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Im Namen Allahs, des AlIm Namen Allahs, des AlIm Namen Allahs, des AlIm Namen Allahs, des Allerbarmers,lerbarmers,lerbarmers,lerbarmers,    

des Barmherzigendes Barmherzigendes Barmherzigendes Barmherzigen    

    

„Wahrlich erfolgreich sind die Gläubigen, die „Wahrlich erfolgreich sind die Gläubigen, die „Wahrlich erfolgreich sind die Gläubigen, die „Wahrlich erfolgreich sind die Gläubigen, die 
in ihren Gebeten voller Demut sind und die sin ihren Gebeten voller Demut sind und die sin ihren Gebeten voller Demut sind und die sin ihren Gebeten voller Demut sind und die sich ich ich ich 
von allem leeren Gerede fernhalten und die die von allem leeren Gerede fernhalten und die die von allem leeren Gerede fernhalten und die die von allem leeren Gerede fernhalten und die die 
zakzakzakzakāt entrichten und ihre Schamteile schützen, t entrichten und ihre Schamteile schützen, t entrichten und ihre Schamteile schützen, t entrichten und ihre Schamteile schützen, 
außer gegenüber ihren Gattinnen oder denen, außer gegenüber ihren Gattinnen oder denen, außer gegenüber ihren Gattinnen oder denen, außer gegenüber ihren Gattinnen oder denen, 
die sie von Rechts wegen besitzen, denn dann die sie von Rechts wegen besitzen, denn dann die sie von Rechts wegen besitzen, denn dann die sie von Rechts wegen besitzen, denn dann 
sind sie nicht zu tadeln. Diejenigen aber, die sind sie nicht zu tadeln. Diejenigen aber, die sind sie nicht zu tadeln. Diejenigen aber, die sind sie nicht zu tadeln. Diejenigen aber, die 
darüber hinaus etwas bdarüber hinaus etwas bdarüber hinaus etwas bdarüber hinaus etwas begehren, sind Übertregehren, sind Übertregehren, sind Übertregehren, sind Übertre-e-e-e-
ter. Und diejenigen, die ihre Treuhand und ihre ter. Und diejenigen, die ihre Treuhand und ihre ter. Und diejenigen, die ihre Treuhand und ihre ter. Und diejenigen, die ihre Treuhand und ihre 
Verträge wahren und die ihre Gebete einhalten Verträge wahren und die ihre Gebete einhalten Verträge wahren und die ihre Gebete einhalten Verträge wahren und die ihre Gebete einhalten ----    
dies sind [dereinst] die Erben, die das höchste dies sind [dereinst] die Erben, die das höchste dies sind [dereinst] die Erben, die das höchste dies sind [dereinst] die Erben, die das höchste 
Paradies erben werden. Auf ewig werden sie Paradies erben werden. Auf ewig werden sie Paradies erben werden. Auf ewig werden sie Paradies erben werden. Auf ewig werden sie 

darin verweilen.“darin verweilen.“darin verweilen.“darin verweilen.“        

(al-Muʾminūn 23, āyāt 1 – 11) 
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� 
Einleitung  

Die Persönlichkeit (šaḫṣīya) eines jeden Menschen setzt 
sich aus seinem Intellekt (ʿaqlīya - Denkweise) und seinem 
Charakter (nafsīya - Handlungsweise) zusammen. Dabei 
spielen Aussehen, Körperbau, Kleidung oder dergleichen 
keine Rolle. Hierbei handelt es sich um reine Äußerlichkei-
ten. Es wäre oberflächlich anzunehmen, dass sie Faktoren 
der Persönlichkeit seien bzw. einen Einfluss darauf hätten. 

Der Intellekt (ʿaqlīya) ist die Art, in der die Dinge erfasst 
werden, d. h. ihre Beurteilung gemäß einer bestimmten 
Grundlage, von der der Mensch überzeugt und deren er sich 
gewiss ist. Wenn man die Dinge so erfasst, dass sie auf 
Grundlage des islamischen Überzeugungsfundaments (ʿaqī-
da) beurteilt werden, so ist der Intellekt der Person ein is-
lamischer, andernfalls würde es sich um einen anderen In-
tellekt handeln. 

Der Charakter eines Menschen (nafsīya) ist die Art, in der 
die Befriedigung seiner Instinkte und organischen Bedürfnis-
se erfolgt, d. h. ihre Befriedigung gemäß eines bestimmten 
Fundaments, von dem der Mensch überzeugt und dessen er 
sich gewiss ist. Wenn die Befriedigung der Instinkte und 
organischen Bedürfnisse auf Grundlage des islamischen 
Überzeugungsfundaments (ʿaqīda) erfolgt, so ist der Cha-
rakter der Person ein islamischer Charakter, ansonsten wäre 
es ein Charakter von anderer Art. 

Wenn die Grundlage des Intellekts und des Charakters 
eines Menschen ein und dieselbe ist, dann ist seine Persön-
lichkeit hervorstechend und diszipliniert. Verkörpert hierbei 
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das islamische Überzeugungsfundament (ʿaqīda) die Basis 
sowohl seines Intellekts als auch seines Charakters, so ist 
seine Persönlichkeit eine islamische Persönlichkeit, andern-
falls wäre sie es nicht. 

Aufgrund dessen reicht es nicht aus, wenn allein der In-
tellekt islamisch ist, sein Träger die richtigen Urteile gemäß 
des islamischen Rechts über die Dinge und Handlungen fällt, 
er also Gesetze ableitet, Erlaubtes und Verbotenes kennt, 
Reife im Bewusstsein und Denken besitzt, ausdrucksvoll und 
wortgewandt redet und Ereignisse richtig analysiert. All dies 
reicht nicht aus, solange sein Charakter nicht ebenso isla-
misch ist, er seine Instinkte und organischen Bedürfnisse 
auf der Grundlage des Islam befriedigt, betet, fastet, die 
zakāt entrichtet, die Pilgerfahrt vollzieht, die erlaubten 
Handlungen durchführt, während er die verbotenen meidet. 
Er sollte in den Zustand gelangen, den Allah für ihn gutge-
heißen hat, und sich Ihm nähern, so, wie Er es von ihm ver-
langt hat. Er sollte darauf bedacht sein, die wünschenswer-
ten Handlungen zu vollziehen, sodass die Nähe zu Allah ge-
stärkt wird. Zudem muss er gegenüber den Ereignissen eine 
ehrliche, aufrichtige Haltung einnehmen, indem er zum 
Rechten aufruft und das Unrecht anprangert. Er sollte das 
lieben, was Allah liebt und das verabscheuen, was Er verab-
scheut und die Leute charaktervoll behandeln. 

Ebenso wenig genügt es, einen islamischen Charakter 
(nafsīya) zu besitzen, ohne dass gleichzeitig der Intellekt 
islamisch ist. So könnte ein in Unwissenheit geführter Dienst 
an Allah die Person vom rechten Wege abbringen, indem sie 
etwa an einem unerlaubten Tage fastet, zu einem uner-
wünschten Zeitpunkt betet oder gegenüber einem Unrecht 
Begehenden die Allmacht Gottes anruft, anstatt ihn zu ver-
urteilen und sein Unrecht anzuprangern. Die Person würde 
möglicherweise mit Zinsen handeln und diese danach spen-
den, um Allah vermeintlich näher zu kommen, während sie 
dadurch in einen regelrechten Sündenpfuhl eintaucht. Mit 
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anderen Worten kann die Person in Wahrheit Unrechtes tun, 
während sie annimmt, etwas Gutes zu machen. Somit er-
folgt die Befriedigung ihrer Instinkte und organischen Be-
dürfnisse auf eine andere Art als es Allah und sein Gesand-
ter (s) befohlen haben. 

Die Sache hat erst dann ihre Ordnung, wenn der Intellekt 
des Menschen islamisch ist, in Kenntnis aller für ihn erfor-
derlichen Gesetze und im Weiterstreben nach islamischem 
Rechtswissen, so er dazu imstande ist. Gleichzeitig muss 
sein Charakter, d. h. seine Handlungsweise, islamisch sein, 
indem er die Gebote des islamischen Rechts auch durch-
führt. So muss er die Gebote nicht nur kennen, sondern in 
jeder seiner Angelegenheiten umsetzen; und zwar in seiner 
Beziehung zu seinem Schöpfer, zu sich selbst und zu ande-
ren Menschen. Er muss sie in einer Weise durchführen, die 
das Wohlwollen Allahs hervorruft und Ihn zufrieden stellt. 

Erst wenn der Intellekt als auch der Charakter eines Men-
schen sich genau nach dem Islam ausrichten, wird dieser zu 
einer islamischen Persönlichkeit, die sich ihren Weg zum 
Guten inmitten des Getümmels bahnt, ohne in Gott den Ta-
del eines Tadelnden zu fürchten. 

Das heißt jedoch nicht, dass im Verhalten keine Mängel 
mehr auftreten können. Diese haben jedoch keinen Einfluss 
auf die Persönlichkeit, solange es sich um die Ausnahme und 
nicht um die Regel handelt. Der Mensch ist nämlich kein 
Engel; er begeht Fehler, bittet um Verzeihung, empfindet 
Reue, trifft das Richtige und ist Allah für Seine Gnade, Seine 
Güte und Seine Rechtleitung dankbar ergeben. 

Je mehr der Muslim von der islamischen Geistesbildung 
aufnimmt, um seinen Intellekt zu erweitern, und je mehr 
gottesdienliche Handlungen er verrichtet, um seinen Cha-
rakter zu stärken, desto näher kommt er dem erhabenen 
Gipfel. Er hält an ihm fest und erreicht sogar immer höhere 
Stufen der erhabenen Persönlichkeit. In diesem Zustand 
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wird er des wahren Lebens habhaft und erlangt das Jenseits 
in seinem Streben danach als Gläubiger. Er ist Bewohner 
erhabener Gebetsorte und gleichzeitig ein Held des ğihād. 
Sein höchstes Attribut ist es, Diener Allahs, des Erhabenen 
zu sein, seinem Schöpfer und Erschaffer. 

Mit diesem Buch legen wir den Muslimen allgemein und 
den Trägern der islamischen Botschaft (daʿwa) im Besonde-
ren die Wesenszüge islamischen Charakters dar, damit die 
Zunge des daʿwa-Trägers – während seiner Tätigkeit für die 
Errichtung des Kalifats – von der unablässigen Erwähnung 
Allahs benetzt und sein Herz von Gottesfurcht erfüllt ist. 
Seine Gliedmaßen eilen dann zur Verrichtung des Guten hin. 
Er rezitiert den Koran und handelt nach ihm. Er liebt Allah 
und Seinen Gesandten. Er liebt das, was Allah liebt und ver-
abscheut das, was Allah verabscheut. Er erfleht die Gnade 
Allahs und fürchtet Seine Strafe. Er übt sich in standhafter 
Geduld, in Erwartung des Lohnes Allahs, Ihm aufrichtig er-
geben und im tiefen Vertrauen auf Ihn. Er verharrt standhaft 
bei der Wahrheit wie ein gipfelhoher Berg, ist sanft, nach-
sichtig und barmherzig zu den Gläubigen, während er hart 
und unbeugsam gegenüber den Ungläubigen ist. Er fürchtet 
in Allah nicht den Tadel eines Tadelnden. Er besitzt erhabe-
ne Charakterzüge, ist angenehm im Gespräch, argumentati-
onsstark, das Gute gebietend und das Unrecht anprangernd. 
Er schreitet in der Welt voran und setzt sich darin ein, wäh-
rend seine Augen zum Paradies emporschauen - so breit wie 
Himmel und Erde, den Gottesfürchtigen bereitstehend. 

Wir wollen es nicht versäumen, die daʿwa-Träger, die für 
die Wiederaufnahme des islamischen Lebens durch die Wie-
dererrichtung des Kalifats arbeiten, an die Realität zu erin-
nern, in der sie tätig sind. Sie sind von tosenden Wogen der 
Feinde Allahs und Seines Gesandten umgeben. Wenn sie 
nicht Tag und Nacht bei Allah sind, wie wollen sie sich dann 
ihren Weg durch das Getümmel bahnen? Wie wollen sie 
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dann zum Erstrebten gelangen? Wie wollen sie von einer 
Höhe zur nächsten kommen? Wie? Wie? 

Und schließlich sollten die daʿwa-Träger über zwei leuch-
tende Hadithe1 tiefgründig nachdenken, die ihnen den Weg, 
der sie zu ihren Zielen führen soll, erhellen. Ihr Licht wird 
ihnen voraus schreiten. Der erste Hadith lautet: 

» ���� ��	
 �� ...������ ����� ��� ���� �� ����� ���� ��� � !�"
������ ����� ���«    

Der Beginn eures dīn2 ist Prophetentum und Barm-
herzigkeit, dann folgt das Kalifat nach dem Plan des 
Prophetentums […] schließlich kehrt das Kalifat nach 
dem Plan des Prophetentums zurück. Dieser Hadith ent-
hält die Frohbotschaft, dass das Kalifat – so Gott will – zu-
rückkehren wird. Allerdings wird dieses dem allerersten Kali-
fat gleichen, dem Kalifat der Rechtgeleiteten, der Gefährten 
des Gesandten Allahs (s). Wer also auf die Rückkehr des 
Kalifats bedacht ist und sich danach sehnt, es zu sehen, der 
soll als Gläubiger danach streben, um den Gefährten des 
Gesandten Allahs gleich zu sein oder zumindest ihnen nahe 
zu kommen. 

Und der zweite Hadith lautet: 

» $�% &'� (���)	�� *� *�+��' ),� -�.�� *� /�0" &� :!�2 3��4�5 6� /7
 89,:  ;)�� !�<  =� (>.�� 3:?9:�� �� @��A' =7 ;)�� �� B�)
 &�
 CD�  ;E�� 3��F�� (3' G,	  ;E�� 3��2 /�HA� (3��" �:� G������' *�7

                                           
1 Plural von Hadith; Bezeichnung für die Aussprüche, Handlungen und Dul-
dungen des Gesandten Allahs (s). 
2 Glaubensordnung des Islam 
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(3:.D�" *��A5 �I7� (3:�J" *���� �IK� (3' 9L�  ;E�� M9L'� (3'  �I7�
�4.L��� *�7 ;)�� ����� N�"� (3
9L� *�9L�:5�«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Wer Mir einen Schütz-
ling3 demütigt, der hat Mir die offene Feindschaft er-
klärt! O Sohn Adams! Du wirst das, was Mein ist, nicht 
erlangen, ehe du das vollziehst, was Ich dir vorge-
schrieben habe. Mein Diener nähert sich Mir so lange 
mit Wünschenswertem, bis Ich ihn liebe. Sodann bin 
Ich sein Herz, mit dem er begreift, seine Zunge, mit 
der er spricht und sein Auge, mit dem er sieht. Wenn 
er Mich anruft, erhöre Ich ihn. Wenn er Mich bittet, so 
gebe Ich ihm. Wenn er Mich um Hilfe ruft, dann helfe 
Ich ihm. Und der Mir liebste Gottesdienst meines Die-
ners ist der gute Rat.“ Von aṭ-Ṭabarānī im „al-Kabīr“ über-
liefert. 

Dieser Hadith zeigt den Weg, um die Hilfe und Unterstüt-
zung Allahs und Seinen Beistand zu erlangen, indem man 
sich Allah nähert und Ihn um Hilfe bittet, denn Er ist der 
Mächtige, der Starke. Wer Seiner Sache hilft, wird nicht im 
Stich gelassen. Und wer Ihn enttäuscht, erhält keine Unter-
stützung. Er ist Seinem Diener nahe, wenn dieser Ihn an-
ruft. Er wird ihn erhören, wenn sein Diener Ihm folgt. Er ist 
der Bezwinger, Der über seine Diener herrscht, und Er ist 
der Gütige, der Wissende. 

Ihr Geschwister! So eilt hin zum Wohlgefallen Allahs, zu 
Seiner Vergebung, zu Seinem Beistand, zu seinem Paradies, 
zum Triumphe im Diesseits wie im Jenseits. 

���� ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû uu uuρρρρ yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ÄÄ ÄÄ§§§§ ss ssùùùù$$$$ uu uuΖΖΖΖ oo ooKKKK uu uu‹‹‹‹ ùù ùù==== ss ssùùùù tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ tt ttGGGG ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    

                                           
3 arab. walī: Schützling, Verbündeter, Freund 
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Und darin sollen die Wetteiferer wetteifern. (al-
Muṭaffifūn 83, āya 26) 

 

21. Ḏū l-Ḥiğğa 1424 n. H. 

12. 02. 2004 n. Chr. 
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1 

Das Hineilen zur Einhaltung des 
göttlichen Gesetzes 

 

Allah, der Erhabene, sagt: 

���� **** (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ãããããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ yy yy™™™™ uu uuρρρρ 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) ;; ;;οοοο tt tt���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÎÎ ÎÎ nn nn//// §§ §§‘‘‘‘ >> >>ππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yy____ uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγ àà ààÊÊÊÊ óó óó++++ tt ttãããã ßß ßßNNNN≡≡≡≡ uu uuθθθθ≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### ÞÞ ÞÞÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### uu uuρρρρ ôô ôôNNNN ££ ££‰‰‰‰ ÏÏ ÏÏãããã éé éé&&&& 

tt tt ÉÉ ÉÉ)))) −− −−GGGG ßß ßßϑϑϑϑ ùù ùù==== ÏÏ ÏÏ9999 ����    
Und eilt nach der Vergebung eures Herrn und einem 

Paradies, so breit wie Himmel und Erde, vorbereitet 
für die Gottesfürchtigen. (Āl ʿImrān 3, āya 133) 

Er sagt: 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) tt ttββββ%%%% xx xx.... tt ttΑΑΑΑ öö ööθθθθ ss ss%%%% tt tt ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ãããããã ßß ßßŠŠŠŠ ’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) «« ««!!!! $$ $$####  ÏÏ ÏÏ&&&& ÎÎ ÎÎ!!!!θθθθ ßß ßß™™™™ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ uu uu//// ää ää3333 óó óóssss uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ oo ooΨΨΨΨ ÷÷ ÷÷???? tt tt//// ββββ rr rr&&&& (( ((####θθθθ ää ää9999θθθθ àà àà)))) tt ttƒƒƒƒ 

$$$$ uu uuΖΖΖΖ ÷÷ ÷÷èèèè ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ yy yy™™™™ $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÷÷ ÷÷èèèè ss ssÛÛÛÛ rr rr&&&& uu uuρρρρ 44 44 yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt ttββββθθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ==== øø øø���� ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ∩∩∩∩∈∈∈∈⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÆÆ ÆÆìììì ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ ãã ããƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### ………… ãã ãã&&&& ss ss!!!!θθθθ ßß ßß™™™™ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ || ||···· øø øøƒƒƒƒ ss ss†††† uu uuρρρρ ©© ©©!!!! $$ $$#### 

ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø)))) −− −−GGGG tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt ttββββρρρρ ââ ââ““““ ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!$$$$ xx xx���� øø øø9999 $$ $$#### ����    
Doch die Rede der Gläubigen, wenn sie zu Allah und 

Seinem Gesandten gerufen werden, auf dass Er zwi-
schen ihnen richte, ist nichts anderes als zu sagen: 
„Wir hören und gehorchen.“ Dies sind wahrlich die 
Erfolgreichen! Und wer Allah und Seinem Gesandten 
gehorcht, Allah fürchtet und sich vor Ihm in Acht 
nimmt, so sind dies die Gewinner. (an-Nūr 24, āya 51-
52) 

Und Er sagt: 
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���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ tt ttββββ%%%% xx xx.... 99 99 ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ >> >>ππππ uu uuΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ãã ããΒΒΒΒ #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ))))  || ||ÓÓÓÓ ss ss%%%% ªª ªª!!!! $$ $$#### ÿÿ ÿÿ………… ãã ãã&&&& èè èè!!!!θθθθ ßß ßß™™™™ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ #### ·· ··���� øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& ββββ rr rr&&&& tt ttββββθθθθ ää ää3333 tt ttƒƒƒƒ ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999 ää ääοοοο uu uu���� zz zz&&&& ÏÏ ÏÏƒƒƒƒ øø øø:::: $$ $$#### ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

öö ööΝΝΝΝ ÏÏ ÏÏδδδδ ÌÌ ÌÌ���� øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& 33 33  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÄÄ ÄÄÈÈÈÈ ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### ………… ãã ãã&&&& ss ss!!!!θθθθ ßß ßß™™™™ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ ôô ôô‰‰‰‰ ss ss)))) ss ssùùùù ¨¨ ¨¨≅≅≅≅ || ||ÊÊÊÊ WW WWξξξξ≈≈≈≈ nn nn==== || ||ÊÊÊÊ $$$$ YY YYΖΖΖΖ???? ÎÎ ÎÎ7777 •• ••ΒΒΒΒ ����    
Weder einem gläubigen Mann noch einer gläubigen 

Frau bleibt, wenn Allah und Sein Gesandter etwas 
entschieden haben, in ihrer Angelegenheit noch eine 
Wahl. Und wer Allah und Seinem Gesandten nicht ge-
horcht, der ist in einen offensichtlichen Irrtum gegan-
gen. (al-Aḥzāb 33, āya 36) 

Auch sagt Er: 

���� ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù yy yy7777 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω šš ššχχχχθθθθ ãã ããΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ãã ããƒƒƒƒ 44 44 ®® ®®LLLL yy yymmmm xx xx8888θθθθ ßß ßßϑϑϑϑ ÅÅ ÅÅ jj jj3333 yy yyssss ãã ããƒƒƒƒ $$$$ yy yyϑϑϑϑŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù tt tt���� yy yyffff xx xx©©©© óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ oo ooΨΨΨΨ ÷÷ ÷÷???? tt tt//// §§ §§ΝΝΝΝ èè èèOOOO ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅgggg ss ss†††† þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû 

öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎηηηη ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& %%%% [[ [[`̀̀̀tt tt���� yy yymmmm $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ || ||MMMM øø øøŠŠŠŠ ŸŸ ŸŸÒÒÒÒ ss ss%%%% (( ((####θθθθ ßß ßßϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ kk kk==== || ||¡¡¡¡ çç çç„„„„ uu uuρρρρ $$$$ VV VVϑϑϑϑŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ==== óó óó¡¡¡¡ nn nn@@@@ ����    
Nein! Bei deinem Herrn, sie sind nicht eher Gläubi-

ge, bis sie dich zum Richter über alles erheben, was 
unter ihnen strittig ist, sie sodann in ihren Herzen 
keinen Zweifel mehr gegen dein Urteil hegen und sich 
vollends ergeben. (an-Nisāʾ 4, āya 65) 

Und Er sagt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((#### þþ þþθθθθ èè èè%%%% öö öö//// ää ää3333 || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& öö öö//// ää ää3333‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ==== ÷÷ ÷÷δδδδ rr rr&&&& uu uuρρρρ #### YY YY‘‘‘‘$$$$ tt ttΡΡΡΡ $$$$ yy yyδδδδ ßß ßßŠŠŠŠθθθθ èè èè%%%% uu uuρρρρ ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ää ääοοοο uu uu‘‘‘‘$$$$ yy yyffff ÏÏ ÏÏtttt øø øø:::: $$ $$#### uu uuρρρρ $$$$ pp ppκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttææææ 

îî îîππππ ss ss3333 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ nn nn==== tt ttΒΒΒΒ ÔÔ ÔÔââââ ŸŸ ŸŸξξξξ ÏÏ ÏÏîîîî ×× ××ŠŠŠŠ#### yy yy‰‰‰‰ ÏÏ ÏÏ©©©©  ωωωω tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝÁÁÁÁ ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt tt���� tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& tt ttββββθθθθ èè èè==== yy yyèèèè øø øø���� tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ $$$$ tt ttΒΒΒΒ tt ttββββρρρρ ââ ââCCCC ss ss∆∆∆∆ ÷÷ ÷÷σσσσ ãã ããƒƒƒƒ ����    
Ihr, die ihr glaubt! Rettet euch und die Euren vor 

einem Feuer, dessen Brennstoff Menschen und Steine 
sind, worüber strenge, gewaltige Engel walten, die 
Allah nicht ungehorsam sind in dem, was Er ihnen be-
fiehlt, und die alles vollbringen, was ihnen befohlen 
wird. (at-Taḥrīm 66, āya 6) 

Auch sagt der Erhabene: 
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���� $$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ΝΝΝΝ àà àà6666 ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ tt tt???? ÏÏ ÏÏ???? ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ  ÍÍ ÍÍ hh hh____ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ““““ WW WW‰‰‰‰ èè èèδδδδ ÇÇ ÇÇ yy yyϑϑϑϑ ss ssùùùù yy yyìììì tt tt7777 ©© ©©???? $$ $$#### yy yy““““#### yy yy‰‰‰‰ èè èèδδδδ ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù ‘‘ ‘‘≅≅≅≅ ÅÅ ÅÅÒÒÒÒ tt ttƒƒƒƒ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ 44 44’’’’ ss ss++++ ôô ôô±±±± oo oo„„„„ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊄⊄⊄⊄⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ ôô ôô tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ 

uu uuÚÚÚÚ tt tt���� ôô ôôãããã rr rr&&&&  tt ttãããã ““““ ÌÌ ÌÌ���� òò òò2222 ÏÏ ÏÏŒŒŒŒ ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ………… ãã ãã&&&& ss ss!!!! ZZ ZZππππ tt tt±±±±ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏèèèè tt ttΒΒΒΒ %%%% ZZ ZZ3333ΨΨΨΨ || ||ÊÊÊÊ ………… çç ççνννν ãã ãã���� àà àà±±±± øø øøtttt ww wwΥΥΥΥ uu uuρρρρ uu uuΘΘΘΘ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏππππ yy yyϑϑϑϑ≈≈≈≈ uu uuŠŠŠŠ ÉÉ ÉÉ)))) øø øø9999 $$ $$#### 44 44‘‘‘‘ yy yyϑϑϑϑ ôô ôôãããã rr rr&&&& 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊄⊄⊄⊄⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪ 

tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% ÉÉ ÉÉ bb bb>>>> uu uu‘‘‘‘ zz zzΟΟΟΟ ÏÏ ÏÏ9999 ûû ûû ÍÍ ÍÍ____ ss ss???? ÷÷ ÷÷���� || ||³³³³ yy yymmmm 44 44‘‘‘‘ yy yyϑϑϑϑ ôô ôôãããã rr rr&&&& ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% uu uuρρρρ àà ààMMMMΖΖΖΖ ää ää.... #### ZZ ZZ����&&&& ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ tt tt//// 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊄⊄⊄⊄∈∈∈∈∪∪∪∪    tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ xx xx.... yy yy7777 ÷÷ ÷÷GGGG ss ss???? rr rr&&&& $$$$ uu uuΖΖΖΖ çç ççFFFF≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu 

$$$$ pp ppκκκκ tt ttJJJJŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ uu uuΖΖΖΖ ss ssùùùù (( (( yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ xx xx.... uu uuρρρρ tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### 44 44 || ||¤¤¤¤ΨΨΨΨ èè èè???? ����    
Und wenn zu euch eine Rechtleitung von mir 

kommt, wird jener, der Meiner Rechtleitung folgt, 
nicht irregehen und nicht leiden. Und dem, der sich 
von Meiner Ermahnung abkehrt, wird ein kümmerli-
ches Leben beschieden sein, und am Tage der Aufer-
stehung werden Wir ihn blind erwecken. Er wird sa-
gen: „Mein Herr, warum hast du mich blind erweckt, 
obwohl ich sehend war.“ Und Er wird antworten: „Also 
kamen Unsere Zeichen zu dir, und du vergaßest sie; 
und also bist du heute vergessen.“ (Ṭāhā 20, āyāt 123-
126) 

Und es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»  *F� � -���O� GJ9�� P�L  ��Q��� G.��� RD,H -��:� !���S�' �����'
�.�)�� &� T9	' 3� � R.�  -�9��H P�L � -���O� *F� � (-�9��H«    

Kommt mit (guten) Taten Versuchungen zuvor, so 
dunkel wie die finstersten Teile der Nacht. Ein Mann 
kann als Gläubiger den Morgen und als Ungläubiger 
den Abend erleben. Er kann als Gläubiger den Abend 
und als Ungläubiger den Morgen erleben. Er kann sei-
nen Glauben für vergängliche Habe im Diesseits ver-
kaufen. Von Muslim über Abū Huraira überliefert. 

Diejenigen, die der göttlichen Vergebung und dem Para-
diese entgegeneilen und sich an die Verrichtung guter Wer-
ke machen, waren in der Zeit des Gesandten und der Zeit 
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danach vorzufinden. Noch immer bringt die Umma jene Hin-
eilenden hervor, die dem Ruf ihres Herrn folgen und sich 
selbst aufopfern im Streben nach dem Wohlgefallen Allahs. 
Dazu wird berichtet: 

• In einem von Ğābir übereinstimmend tradierten4 
Hadith erzählt dieser: 

» *���� GJ� !�2���� �U�� *� :!�2 V��" & A� W�:2 /7 W "�" :)�" $�  �
G:2 �:� G
�2 �� M)  *� X�9�
 �,�A�«    

Ein Mann sprach am Tag von Uḥud 5 zum Propheten: 
„Sieh, wenn ich getötet werde, wo werde ich dann 
sein?“ Und der Prophet antwortete: „Im Paradies.“ Da 
warf er die Datteln aus seiner Hand und kämpfte bis 
er zu Tode kam. 

• In einem Hadith von Anas, der bei Muslim überliefert 
wird, heißt es: 

» 6� !�5� C�D�������  @�J� �)' ��7 &.H9Y��� ��,�5 �:� 3'�4Z"�
 6� !�5� !�,� (/�H9Y�������:  X����F�� ��?9� ��J ��7 ����2

 ��J 6� !�5� �  :;��L�S� $��4�� &' 9.�� !�,  !�2 (T�S��
�F�� ��?9� 6� !�5� !�,� ([' [' !�2 (�	� :!�2 VT�S�� X���

����:  �@�J� =7 6� !�5� �  6�� = :!�2 V[' [' !�2 ��� >��4  ��
 G	U� (3�92 &� X�9�
 �9�A� (���0" &� >�K� !�2 (���0" &� /�H" /"

                                           
4 arab.: „muttafaq ʿalaih“ – ein Hadith, der von al-Buḫārī und Muslim über-
liefert wurde 
5 Die Schlacht am Berg von Uḥud 
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 ��.4� ���7 ME0 *
�9�
 GH% �:� W..� ��" &\� :!�2 �� (&��� GHA 
' ��9� :!�2 (�� �]G:2 �:� ���
�2 �� (9�:�� &� 3	� /�H ��«    

So brachen der Gesandte Allahs und seine Gefähr-
ten auf und kamen den Götzendienern in Badr6 zuvor. 
Diese trafen nach ihnen ein. Da sprach der Gesandte 
Allahs: „Macht euch auf zu einem Paradies, so breit 
wie Himmel und Erde.“ Er (Anas) sagte: ʿUmair ibn al-
Ḥumām al-Anṣārī fragte daraufhin: „O Gesandter Al-
lahs, ein Paradies so breit wie Himmel und Erde?“ Er 
antwortete: „Gewiss!“ Da rief ʿUmair: „Baḫin baḫ 7!“ 
Der Gesandte Allahs fragte ihn: „Was hat dich dazu 
bewogen, baḫin baḫ zu rufen?“ Er antwortete: „Nein, 
bei Allah, o Gesandter Allahs. Nur die Hoffnung, einer 
seiner Bewohner zu sein.“ Da sprach der Prophet: „Du 
wirst zu seinen Bewohnern gehören.“ Daraufhin holte 
er einige Datteln aus seinem Hornbeutel (Köcher) und 
begann davon zu essen. Dann sagte er: „Wenn ich so 
lange lebe, bis ich diese Datteln gegessen habe, dann 
ist es wahrlich ein langes Leben.“ Er (Anas) sagte: So-
dann warf die noch verblieben Datteln weg und 
kämpfte gegen sie, bis er getötet wurde. 

• In einem übereinstimmend überlieferten Hadith von 
Anas erzählt dieser: 

» &� W�^ 6� !�5� �  !�,� (�)' !�:2 &� 9_��� &' `�" *�� 8�^
 6� & 9.� (&.H9Y��� !�:2 *�)�a" 6� &\� (&.H9Y��� W�
�2 !�:2 !�"

 *�7 ����� :!�2 (/���F��� bY���� ()�" $�  /�H ���� (R�Z" ��
 @=O0 R�Z ��� >.�7 "9'"� (�'�4L�� *�	  @=O0 R�Z ��� >.�7 �E:�"
                                           

6 Die Schlacht an der Quelle von Badr 
7 Lautwort für „ausgezeichnet“, „großartig“ 
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�� *�	  I�	� &' )	5 �  :!�,� (I�	� &' )	5 3��,:5�� $),
 �� (&.H9Y�
 cW	D:5� ��� )	5 !�2 ()�" /�� &� ��4 � )J" *�7 9_��� 8�� ��U��
 b.F��' �'9? &.����� -�	_' 3' ��)J�� :`�" !�2 (R�Z �� 6� !�5� � 
 (/�H9Y��� 3' Gd� )2� (G:2 )2 M��)J�� (��F' �.�� �" P�9' ��	] �"

� ���3����' 3:�" =7 )�" 3�9«    
Mein Onkel Anas ibn an-Naḍr blieb der Schlacht von 

Badr fern. Da sagte er: „O Gesandter Allahs! Ich blieb 
dem ersten Kampf, bei dem du die Götzendiener be-
kämpft hast, fern. Wenn Allah mich den nächsten 
Kampf gegen die Götzendiener erleben lässt, wird Er 
sehen, was ich vollbringen werde. Als die Schlacht 
von Uḥud war und die Muslime auseinanderflüchteten, 
sagte er: „O Allah, ich entschuldige mich bei Dir für 
das, was diese – er meinte die Gefährten des Prophe-
ten - getan haben und spreche mich los von dem, was 
jene – er meinte die Götzendiener – verbrochen ha-
ben. Dann trat er vor und Saʿd ibn Muʿāḏ empfing ihn. 
Er sprach: „O Saʿd, das Paradies, beim Herrn des 
Naḍr! Ich nehme dessen Geruch am Fuße des Uḥud-
Berges wahr.“ Da sagte Saʿd: „O Gesandter Allahs! 
Das, was er vollbracht hat, vermochte ich nicht zu 
vollbringen.“ Anas berichtet weiter: Wir fanden über 
achtzig Schwerthiebe, Lanzenstiche oder Pfeilwunden 
in seinem Körper. Er war tot, die Götzendiener hatten 
ihn geschändet. Niemand konnte ihn erkennen, außer 
seiner Schwester an seinen Fingerspitzen. Anas fügte 
hinzu: Wir meinten oder glaubten zu meinen, dass die 
folgende āya auf ihn und seinesgleichen zutreffend 
offenbart wurde: 

����
 zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ×× ××ΑΑΑΑ%%%% yy yy`̀̀̀ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘ (( ((####θθθθ èè èè%%%% yy yy‰‰‰‰ || ||¹¹¹¹ $$$$ tt ttΒΒΒΒ (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ yy yyγγγγ≈≈≈≈ tt ttãããã ©© ©©!!!! $$ $$#### ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã 
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Unter den Gläubigen gibt es Männer, die wahr 
machten, was sie Allah gelobten. […] (al-Aḥzāb 33, āya 
23) 

• Al-Buḫārī berichtet von Abū Sirwaʿa, der sagte: 

» *���� @��� W.�Z����  �De:� (-��9F� $�2 �� (��F� 9L	�� �� )���'
 �9e� (3:�95 &� f���� g<h� (3i�F� 9U� j	' ��7 f���� 8�2�
 9�
 &� -�\.a X9HI :!�,� 3:�95 &� ���U� )2 ���" k"9� (��.��

3:�F,' X9�A� (*�F�4  /" W09�� (��)��«    
Ich betete in Medina das Nachmittagsgebet hinter 

dem Propheten. Er beendete das Gebet und stand eilig 
auf. Er stieg über die Köpfe der Leute, um zu einigen 
Gemächern seiner Frauen zu gelangen. Die Leute er-
schraken angesichts seiner Hast. Dann kam er zurück 
und merkte, dass sie über seine Eile verwundert wa-
ren. Darauf sagte er: „Ich erinnerte mich noch an et-
was Bruchgold bei uns. Es widerstrebte mir, dass es 
mich ablenken8 könnte. So befahl ich, es aufzuteilen.“ 
In einer (anderen) Tradierung dieses Hadithes bei al-Buḫārī 
heißt es: 

»3:.'" /" W09�� (�2)L�� &� -�9�
 W.��� *� Wh�� W�H«    
Ich ließ etwas Gold aus der ṣadaqa9 im Hause zu-

rück und es missfiel mir, es über Nacht bei mir liegen 
zu lassen. Dies weist die Muslime darauf hin, zur Umset-
zung dessen hinzueilen, was Allah ihnen an Pflichten aufer-
legt hat. 

                                           
8 Der Prophet befürchtete, dass ihm das Denken an und die Sorge um die-
ses Gold von der konzentrierten Hinwendung zu Allah ablenken könnte. 
9 Gemeint ist die zakāt, die Pflichtabgabe 
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• Al-Buḫārī berichtet von al-Barāʾ, dass dieser sagte: 

» lWm.no' n� m4n� �p�nZ n�on� l)n�m�� n�p�o n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� c!�c5n� n$l)n2 �p�n�
 c  n/�nHn� �-9 m�na n9nYn� n�n	 mo� n5 m�n" n9nYn� n�p: l5 lfl)m,n�m�� l�n�m	n�m�� �n�l7 n3pJn�co  m/n" qN l4

 -�n�om�l2 n>p�no.r�n�co�n�no� l@�n�pF�� *l� n>l� mJn� nNq�n,no
 kn9no� m)n2 �n��n	no
 c3p��� n!n<mo�nAn�
 �n�n� p9n�n� n�n9n� p�c� n9mLn	m�� sGcJn� c3n	n� �p�nZn� l�n�m	n�m�� n� m4n� n3rJc�no� � n0�n?m9no


 nS� m&o l� t$ m�no2 l3m.n�n� c3p��� �p�nZ r*l�p��� nRn� �p�nZ c3p�n" c)n� mYn  n�c0 n!�on,no� l��oL�
 l9mLn	m�� l��nZ *l� sg�cHc� m�c0n� ��c�n9n4m��n� l�n�m	n�m�� �n�l7 n3rJc� m)n2 c3p�n"n� n�p�n5n�«    
Nachdem der Gesandte Allahs in Medina ankam, be-

tete er in Richtung Jerusalem noch 16 oder 17 Monate 
lang. Gerne hätte er sich nach Mekka gewandt. Da 
sandte Allah die Worte herab: Wir sehen dich dein 
Antlitz gegen den Himmel kehren, so werden wir dich 
einer Gebetsrichtung zuwenden, die dir gefällt. Damit 
wurde er angewiesen, sich Richtung Mekka zu wen-
den. Mit ihm betete ein Mann das Nachmittagsgebet. 
Dieser ging danach hinaus und kam an einer Gruppe 
der anṣār vorbei. Er sagte, dass er bezeuge, mit dem 
Propheten gebetet zu haben und dass dieser angewie-
sen wurde, sich Richtung Mekka zu wenden. Darauf-
hin drehten sie sich um, während sie sich im Nachmit-
tagsgebet in der Gebetsbeugung (rukūʿ) befanden. 

• Al-Buḫārī überliefert von ibn Abī Aufā (Allahs Wohlge-
fallen über sie), dass dieser sagte: 

» l�p.l� m0nS� l9c�c4m�� *l� �n�m	no2n� n9no�m. n� c$ m�no  n/�nH �p�n�no� n9no�m. n� n*l��n.n� s�n��nUn� �n� mo:no'�nZn"
 c5n� ;l��n�c� kn��n� c��c)c,m�� lWn�n̂  �p�n�no� � n0�n�m9n4n:mo��n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� l!�

 l3p��� c)m�n� n!�n2 �-\m.na l9c�c4m�� l$�c4c� m&l� ��c�n	mDn
 �n� n��c)c,m�� ��c\lh mHn" n�p�n5n�
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 n!�n2n� n!�n2 m̀ p�nec
 m�n� ��p�S n�p�n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ q*l�p��� �n�no� � n�p�l7 �n�m�c,no�
 p9n� n/�c9n�% n�p:n�m�n" � n�n�p9n� n!�n,no� t9m.no�cJ n&m' n).l	n5 cWm�nAn5n� n�p:n�m�n" � n�n�«    

In den Nächten von Ḫaibar 10 litten wir Hunger. Als 
der Tag der Schlacht kam, erbeuteten wir Esel und 
schlachteten sie. Als es in den Töpfen kochte, rief je-
mand im Auftrag des Gesandten Allahs: „Kippt die 
Töpfe aus und esst nichts von dem Eselfleisch!“ 
ʿAbdullāh sagte: Wir meinten, der Prophet habe es ver-
boten, weil es nicht gefünftelt11 wurde. Andere mein-
ten, er habe es grundsätzlich verboten. Ich fragte 
Saʿīd ibn Ğubair und er antwortete, dass der Prophet 
es grundsätzlich verboten habe. 

• Al-Buḫārī überliefert von Anas ibn Mālik, Allah möge 
Wohlgefallen mit ihm haben, dass dieser sagte: 

» p*n'c"n� lu�p9nUm�� n&m' n� n)m.no�c� �n'n"n� p;l��nLm�S� n�n4m�n] �n'n" *l, m5n" cWm�cH tNm	nH n&m'
 n!�n,no� mWn�r9c� m)n2 n9 m�nem�� p/l7 n!�n,no� tX% m�c0n@�nUn� s9 m�n
 n�c0n� t[. l_n� m&l� �-'�n9na

 �n�l7 cWm�c,no� s̀ n�n" n!�n2 �n0m9 lFmH�n� l��n9 lUm�� lMlEn0 �n�l7 m�c2 c̀ n�n" �n  n�n4m�n] �c'n"
�p:n� l3l�nh m5nAl' � n�co:mo'n9n_n� �n�n� tf�n9 m�l�  mXn9nFn�m��«    

Ich schenkte Abū Ṭalḥa al-Anṣārī, Abū ʿUbaida ibn 
al-Ğarrāḥ und Ubai ibn Kaʿb gerade ein Rauschgetränk 
aus Datteln ein, als jemand zu ihnen kam und sprach: 
„Rauschgetränke sind verboten worden.“ Da sagte 
Abū Ṭalḥa: „Anas, steh auf und zerbrich die Krüge.“ 
Anas sagte: Ich stand auf, ging zu einem Mörser und 

                                           
10 Die Schlacht gegen die jüdischen Festungen von Ḫaibar 
11 Gemäß islamischem Recht wurde ein Fünftel der Kriegsbeute dem Pro-
pheten und seinen Angehörigen zugesprochen 
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schlug damit gegen die Unterseite der Krüge bis sie 
zerbrachen. 

• Al-Buḫārī berichtet von ʿĀʾiša, Allah möge Wohlgefallen 
mit ihr haben, die sagte: 

» c3p��� n!n<mo�n" �p�n� c3p�n" �n�mvn�no'n�  �n�n� ��c,nhmo�n" �n� n&.lHl9 mYc�m�� �n�l7 ��q�c9no  m/n" �n��n	no

 l�nLl	l' ��c�rFn�c  = m/n" n&.l�l� mFc�m�� �n�n� n�n�n�n� m�l� lJ�n�m+n" m&l� n9nJ�n0 m&n�

 l&m.no
n"n9m�� nCp�n] n9n�c� p/n" l9l��n�n�m��«    
Wir haben erfahren, dass ʿUmar – als Allah den Be-

fehl herabsandte, den Götzendienern das zurückzuge-
ben, was sie ihren Frauen, die ausgewandert sind, 
ausgezahlt hatten und den Muslimen befahl, an den 
Eheverbindungen mit ungläubigen Frauen nicht fest-
zuhalten – zwei Frauen geschieden hat. 

• Al-Buḫārī berichtet weiter von ʿĀʾiša, Allah möge 
Wohlgefallen mit ihr haben, die sagte: 

» 6� !<o�" �wo�� (!n�cS� X�9J����� @�F� 6� ��9 � tø⌠Î� ôØu‹ ø9uρ £ÏδÌ�ßϑ èƒ ¿2 4’n? tã 

£Íκ Í5θãŠã_ ( � ��' /9�:��� w&�]�9� &m,n,na«    
Möge Allah den ersten Auswanderinnen gnädig 

sein. Als Allah den Vers und sie sollen ihre Kopftücher 
über den Schlitz ihrer Kleider ziehen herabsandte, 
schnitten sie ihre Übergewänder auseinander, um sie 
als Kopftücher zu tragen. 

• Abū Dāwūd berichtet über Ṣafīya bint Šaiba, dass 
ʿĀʾiša, Allahs Wohlgefallen über sie, 
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» :W��2� (-���9	� &�� W��2� &�.�� W��A� ��L�S� @�F� X9HI ���"
 -�9c�c� 3�Ee
�� &��,,Y� t��U� ��7 n/ m)l�n� ����� ���5 W�<� �ow��«    

die Frauen der anṣār12 erwähnte, sie lobte und Gu-
tes über sie sprach. Sie sagte: „Als die Sure an-Nūr 
(24) herabgesandt wurde, schnitten sie ihre Gewän-
der auseinander und verwendeten diese als Kopftü-
cher“. 

• Ibn Isḥāq berichtet: 

 6� !�5� ��� n$l)n2� ...����  *��)4� .�)m�lH )�� *� `.2 &' x	aS�
 6� !�5� ��� ����)� (�)�H &� -��H�� &.���� *� $)2 3�" ;90<������ 

 cJ ���pJ� )2 (Mn)UF� (b.d��� f"9�� 9	a *0� �p�cJ R�J) ��n�n�
 ��� ����� ���� .9 94��' �0�hphH )2 �n9no� l4�� cNn�cJ ��.�� (���p4�
�

 6� !�5�����  :��� !�2» V����F
 ��" « :!�2 .��' :����2» �E0 !�' ���
V��2���" *� 9 94�� «M m�n,�A� ���� M�q,onY� :!�2    

Al-Ašʿaṯ ibn Qais kam zum Gesandten Allahs mit der 
Delegation Kindas. Az-Zuhrī berichtete mir, dass er 
mit achtzig Reitern von Kinda anreiste und in die Mo-
schee zum Gesandten eintrat. Sie hatten ihr fülliges 
Haar gekämmt und verziert und ihre Augen mit 
Schwärze bestrichen. Ihre langen Obergewänder hat-
ten sie zusätzlich mit Seide gesäumt. Als sie vor den 
Gesandten traten, fragte er sie: „Habt ihr nicht den 
Islam angenommen?“ Sie antworteten: „Gewiss!“. Da 
sprach er: „Was macht dann diese Seide noch an eu-

                                           
12 Einwohner Medinas, die dem Propheten und dem Islam Schutz und Un-
terstützung gewährten 
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rem Nacken?“ Er (az-Zuhrī) erzählte: Daraufhin rissen 
sie die Seide heraus und warfen sie weg. 

• Ibn Ğarīr berichtet über Abū Buraida von dessen Vater, 
der sagte: Wir saßen zu dritt oder zu viert auf einem Sand-
platz um ein Fass, aus dem wir den damals noch erlaubten 
Rauschtrunk tranken. Ich machte mich auf den Weg zum 
Gesandten, um ihn zu begrüßen. Ebenda wurde das Verbot 
der Rauschgetränke herabgesandt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ããΨΨΨΨ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ãã ãã���� ôô ôôϑϑϑϑ ss ssƒƒƒƒ øø øø:::: $$ $$#### çç çç���� ÅÅ ÅÅ££££ øø øøŠŠŠŠ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ����  ������ öö öö≅≅≅≅ yy yyγγγγ ss ssùùùù ΛΛΛΛ ää ääΡΡΡΡ rr rr&&&& tt ttββββθθθθ åå ååκκκκ tt ttJJJJΖΖΖΖ •• ••ΒΒΒΒ ����    
Ihr Gläubigen! Rauschgetränke und Glücksspiel […] 

bis zum Ende des zweiten Verses: Werdet ihr euch nun 
denn enthalten? (5:90-91) Ich ging zu meinen Freunden 
zurück und trug ihnen die Verse bis zur Aussage Werdet ihr 
euch nun denn enthalten? vor. Er (der Vater) sagte: Eini-
ge hielten ihren Trunk noch in Händen. Sie hatten etwas 
davon getrunken und einiges befand sich noch im Kelch. Mit 
dem Kelch an der Oberlippe – gleich dem Schröpfer – schüt-
teten sie den Rest davon weg und sagten: „Unser Herr, wir 
enthalten uns!“ 

• Ḥanẓala ibn Abī ʿĀmir, die Waschung der Engel, Allahs 
Wohlgefallen über ihn, vernahm den Ruf zur Schlacht von 
Uḥud. Er kam dem Ruf eilends nach und fiel in dieser 
Schlacht als Märtyrer. Ibn Isḥāq erzählt: Da sprach der Ge-
sandte Allahs: 

»�� 3�Fv:� �����Z /7V3�Aa �� 3�0" ���A5�� ��i��«    
Euren Gefährten waschen die Engel. So fragt seine 

Frau, was mit ihm los ist. Seine Frau, die er in jener 
Nacht geehelicht hatte, wurde dazu gefragt. Sie antwortete: 
„Als er den Kampfaufruf hörte, eilte er hinaus und befand 
sich im Zustand der Unreinheit.“ Da sagte der Gesandte (s): 
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»��i���� 3:�F^ >�EH«    
So haben ihn die Engel gewaschen. 

• Aḥmad überliefert von Rāfiʿ ibn Ḫadīğ, der sagte: 

» no� n�p�n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� l!�c5n� l) m�n� �n�n� lTm�nS�l' cGl2�n4c� �p�cH �n� l9 m�c�
 n!�n,no� *l:n��c�c� m&l� sGcJn� t$ m�no  nX�nI �n�n@�nUn� �p�nFc�m�� l$�n	pD��n� lRc'q9��n� lxc�qod��l'

 (�-	l��n� �n�n� n/�nH t9m�n" m&n� n�p�n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� c!�c5n� �n�� n�no� l3p��� c�n��n]n�
�n�n� cRnhmo�n" l3l��c5n�n�  no� lRc'q9��n� lxc�qod�� �n�n� �n�no l9 m�c�no� lTm�n mS�l' nGl2� n4c� m/n" �n�� n�

 �n�n� �n0n@�n9lH nMl9nHn� �n�n�l�m<co  m�n" � n�n�n�m<no  m/n" lTm�n mS� p8n� n9n�n"n� �p�nFc�m�� l$�n	pD��n�
 n>l�nI kn� l5«    

Zur Zeit des Gesandten Allahs pflegten wir Acker-
land zu pachten. Wir pachteten es um ein Drittel oder 
ein Viertel der Ernte oder um eine festgelegte Nah-
rungsmenge. Eines Tages kam ein Mann aus meiner 
väterlichen Verwandtschaft zu uns und sprach: „Der 
Gesandte Allahs hat uns etwas verboten, was nützlich 
für uns war. Doch ist der Gehorsam gegenüber Allah 
und seinem Gesandten wahrlich nützlicher für uns. Er 
verbat uns das Land um ein Drittel oder ein Viertel der 
Ernte oder um eine festgelegte Nahrungsmenge zu 
pachten. Er befahl dem Landbesitzer, das Land selber 
zu bewirtschaften oder es von jemandem anderen 
bewirtschaften zu lassen. Er verabscheute es, das 
Land zu verpachten oder ähnliches damit zu tun. 
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2 

Geht die Verbindung mit dem Koran 
ein! 

Der Koran ist das Wort Allahs, des Erhabenen. Er hat ihn 
in Wort und Sinn durch Gabriel an Seinen Gesandten 
Muḥammad offenbart. Ihn zu rezitieren ist ein Gottesdienst. 
Er stellt ein Wunder dar, das durch tawātur13 an uns über-
tragen wurde: 

����  ωωωω ÏÏ ÏÏµµµµ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ???? ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ãã ãã≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ≈≈≈≈ tt tt7777 øø øø9999 $$ $$#### .. .. ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ ÷÷ ÷÷ tt tt//// ÏÏ ÏÏµµµµ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ yy yy‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏµµµµ ÏÏ ÏÏ���� ùù ùù==== yy yyzzzz (( (( ×× ××≅≅≅≅ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ””””∴∴∴∴ ss ss???? ôô ôô ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ AA AAΟΟΟΟŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅ3333 yy yymmmm 77 77‰‰‰‰ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ xx xxqqqq ����    
Falschheit kann nicht an ihn herankommen, weder 

von vorn noch von hinten. Herabgesandt von einem 
Allweisen, des Lobes Würdigen. (Fuṣṣilat 41, āya 42) 

Seine Bewahrung obliegt Allah: 

���� $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ßß ßß øø øøtttt ww wwΥΥΥΥ $$$$ uu uuΖΖΖΖ øø øø9999 ¨¨ ¨¨““““ tt ttΡΡΡΡ tt tt���� øø øø.... ÏÏ ÏÏ ee ee%%%%!!!! $$ $$#### $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ………… çç ççµµµµ ss ss9999 tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝàààà ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ pp pptttt mm mm:::: ����    
Wahrlich, Wir sind es, die die Ermahnung herabge-

sandt haben, und wahrlich, Wir werden sie bewahren. 
(al-Ḥiğr 15, āya 9) Durch ihn werden die Seelen erweckt 
und die Herzen mit Gewissheit erfüllt. Er führt die Menschen 
mit der Erlaubnis ihres Herrn aus der Finsternis ins Licht, auf 
den Pfad des Starken, des Preiswürdigen. Wer ihn zitiert, 
spricht die Wahrheit und wer nach ihm handelt, der gewinnt. 
Wer nach ihm regiert, übt Gerechtigkeit aus, und wer zu ihm 
aufruft, wird auf den rechten Weg geleitet. 

Er ist für den Muslim die Wegzehrung - und was für eine! 
Und für den daʿwa-Träger gilt das erst recht. Durch ihn er-
blühen die Herzen und wächst man zu Stärke. Sein Träger 

                                           
13 absolut gesicherte im Kollektiv traditionskontinuierliche Übertragung 
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wird zu einem unverrückbaren Felsen. Auf dem Wege Allahs 
wird die Welt für ihn belanglos. Er spricht das wahre Wort 
und fürchtet in Allah den Tadel eines Tadelnden nicht. Durch 
ihn wiegt derjenige, den der Wind wegen seiner Leichtigkeit 
wegwehen kann, schwerer bei Allah als der Berg Uḥud. Denn 
er ist ein Lesender des Koran. Seine Zunge ist damit benetzt 
und seine Fingerspitzen legen Zeugnis davon ab. Auf diese 
Weise schritten die Gefährten des Propheten auf Erden vo-
ran, als ob sie ein lebender Koran wären, in tiefer Betrach-
tung seiner Verse, sie auf die beste Art rezitierend. Nach 
diesen Versen handelten sie und riefen zu ihnen auf. Die 
Verse über die Strafe erschütterten sie, die Verse über die 
Barmherzigkeit erfreuten ihr Herz. Ihre Augen füllten sich 
mit Tränen in demütiger Rührung über das Wunder und die 
Größe des Koran und in Hingabe an seine Gesetze und seine 
Weisheit. Sie empfingen ihn vom Gesandten Allahs. So ver-
festigten sich seine Verse im tiefsten Inneren ihrer Herzen. 
Dadurch kamen sie zu Macht und Herrschaft und erlangten 
Glück und Sieg. Als der Gesandte vom Höchsten gerufen 
wurde und sie verließ, fuhren sie fort, sich mit dem Koran zu 
verbinden, so wie der vertrauenswürdige Prophet es ihnen 
verfügt hatte, möge Allah ihm und all seinen Gefährten Se-
gen und Heil schenken! Diejenigen, die den Koran auswen-
dig konnten, standen beim Gebieten des Rechten und An-
prangern des Unrechts stets in vorderster Reihe. Und der 
Träger des Koran war in allem Guten und bei der Überwin-
dung jeder Erschwernis auf dem Wege Allahs immer vorne-
weg. 

Für die Muslime im Allgemeinen und die daʿwa-Träger im 
Besonderen ist es unverzichtbar, dass der Koran zur Quelle 
ihres Herzens und zum Gefährten ihres Weges wird, der sie 
zu allem Guten geleitet und sie von einer Gipfelhöhe zur 
nächsten erhebt. Sie sollten Tag und Nacht mit ihm verbun-
den sein - durch Rezitation, Erlernen und Handeln. Dadurch 
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werden sie zu Recht die besten Nachfolger der besten Vor-
gänger. 

Im Folgenden sind einige erhabene Verse angeführt, ge-
folgt von ehrwürdigen Hadithen, über die Offenbarung des 
Koran, über seine Erhaltung, seine Rechtleitung, den Vorzug 
seiner Rezitation und das umfassend Gute in ihm, von ihm 
und um ihn herum. 

���� tt ttΑΑΑΑ tt tt““““ tt ttΡΡΡΡ ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// ßß ßßyyyyρρρρ ”” ””����9999 $$ $$#### ßß ßß ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ FF FF{{{{ $$ $$#### 
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∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪ ����    
Hinab kam damit der getreue Geist (Erzengel Gab-

riel), auf dein Herz, auf dass du einer der Warner sei-
est. (aš-Šuʿarāʾ 26, āyāt 193-194) 

���� $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ßß ßß øø øøtttt ww wwΥΥΥΥ $$$$ uu uuΖΖΖΖ øø øø9999 ¨¨ ¨¨““““ tt ttΡΡΡΡ tt tt���� øø øø.... ÏÏ ÏÏ ee ee%%%%!!!! $$ $$#### $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ………… çç ççµµµµ ss ss9999 tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝàààà ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ pp pptttt mm mm:::: ����    
Wahrlich, Wir sind es, die die Ermahnung herabge-

sandt haben, und wahrlich, Wir werden sie bewahren. 
(al-Ḥiğr 15, āya 9) 
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Falschheit kann nicht an ihn herankommen, weder 

von vorn noch von hinten. Herabgesandt von einem 
Allweisen, des Lobes Würdigen. (Fuṣṣilat 41, āya 42) 
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Wahrlich, dieser Koran leitet zum wirklich Besseren 
und bringt den Gläubigen, die gute Taten verrichten, 
die frohe Botschaft, dass ihnen großer Lohn zuteil-
werde. (al-Isrāʾ 17, āya 9) 
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Unser Gesandter ist zu euch gekommen, um euch 

vieles zu verdeutlichen, was ihr von der Schrift ge-
heim gehalten habt, und bei vielem Nachsicht zu 
üben. Wahrlich, zu euch sind ein Licht und ein klares 
Buch gekommen. Damit leitet Allah jene, die Seinem 
Wohlgefallen folgen, auf die Wege des Friedens, und 
Er führt sie mit Seiner Erlaubnis aus den Finsternissen 
zum Licht und führt sie auf den geraden Weg. (al-
Māʾida 5, āyāt 15-16) 
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Ein Buch, das Wir zu dir herabgesandt haben, auf 

dass du die Menschen mit der Erlaubnis ihres Herrn 
aus den Finsternissen zum Lichte führst, auf den Weg 
des Erhabenen, des Preiswürdigen. (Ibrāhīm 14, āya 1) 
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Wahrlich, im Gedenken an Allah finden die Herzen 

Ruhe. (ar-Raʿd 13, āya 28) 
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Studieren sie denn nicht den Koran. Wäre er von 
einem andern außer Allah, so würden sie darin gewiss 
viel Widerspruch finden. (an-Nisāʾ 4, āya 82) 

Und der Gesandte (s) sagt: 

»3�p��� /%9,�� �p�	
 &� �H9.�«    
Der Beste unter euch ist derjenige, der den Koran 

lernt und lehrt. Bei al-Buḫārī von ʿUṯmān ibn ʿAffān über-
liefert. 

» !�2" = ����d�" 9Y	' ��F4��� ��F� 3' 3�� 6� 8�:H &� -��9� "92 &�
{9� �.�� ({9� $=� ({9� b�" &��� ({9� ��"«    

Wer einen Buchstaben des Buches Allahs liest, er-
hält dafür einen Lohn, der zehnfach zählt. Ich sage 
nicht, dass „alif-lām-mīm“ als ein Buchstabe zählt, 
sondern alif ist ein Buchstabe, lām ist ein Buchstabe 
und mīm ist ein Buchstabe.“ Bei at-Tirmiḏī von ʿAbdullāh 
ibn Masʿūd überliefert, es ist ein richtiger, authentischer 
Hadith. 

»��� R:	:  �0� /%9,�� "9,  ;E��� (��9��� $�9��� �9hF�� R� /%9,��' 90�
/�9J" 3� |�a 3.�� �0� 3.�«    

Wer den Koran vorzüglich beherrscht, ist mit den 
Entsandten14, den Vornehmen und Reinen. Und wer 
sich beim Lesen des Koran verspricht und es ihm 
schwer fällt, der bekommt den doppelten Lohn. Von 
Muslim über die Mutter der Gläubigen ʿĀʾiša überliefert. 

»89e�� W.���H /%9,�� &� @*a 3��J *� `.� ;E�� /7«    

                                           
14 Engelsboten zwischen Gott und den Propheten 
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Derjenige, der nichts vom Koran in sich trägt, 
gleicht einer Hausruine. Von at-Tirmiḏī überliefert und als 
ṣaḥīḥ15 eingestuft. 

»3���L� -�	.ha ���.,�� $�  *
A  3�K� /%9,�� ��"927«    
Lest den Koran, denn am Tage der Auferstehung 

wird er seinem Besitzer als Fürsprecher dienen. Bei 
Muslim in seinem „Ṣaḥīḥ“ von Abū Umāma al-Bāhilī überlie-
fert. 

»3�	J &� (|)L� G���� (RhY� R��a /%9,��  ��U�� ��7 M��2 3���"
����� ��7 32�5 3h�� 3�	J &��«    

Der Koran ist ein erhörter Fürsprecher. Er ist aber 
auch ein Zuträger16, dem vollkommener Glaube ge-
schenkt wird. Wer ihn vor sich stellt, den führt er ins 
Paradies, und wer ihn hinter sich lässt, den zieht er 
ins Feuer. Von ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ von Ğābir ibn 
ʿAbdillāh - Allahs Wohlgefallen über sie - überliefert, ebenso 
von al-Baihaqī in seinem Werk Šuʿab al-īmān über Ğābir und 
ibn Masʿūd, möge Allah mit ihnen Wohlgefallen haben. 

»�� �E�' R�9  6� /7& 9�% 3' R_ � -����2" 8�:�«    
Wahrlich, Allah erhebt Leute mit diesem Buch und 

erniedrigt damit andere. Von Muslim überliefert. 

Abū Dāwūd und at-Tirmiḏī berichten in der authentischen 
Tradierung (ḥadīṯ ṣaḥīḥ), dass der Gesandte (s) sprach: 

                                           
15 richtig, korrekt 
16 D. h. ein Informant Allahs, der den Diener bei Allah „anzeigt“ und die 
Wahrheit über ihn an Allah heranträgt, wenn er die Gebote des Koran miss-
achtet hat. 
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»/%9,�� N��L� !�,   /K� (�.�)�� *� G
9
 W�H ��H G
�� C
��� "927
�0}9,
 � % 9�% )�� >:�<o��«    

Zum Beherrscher des Koran wird gesagt: „Lies, und 
steige empor. Rezitiere, so wie du auf Erden rezitiert 
hast. Deine Stufe wird beim letzten Vers sein, den du 
vortragen wirst. 

»��"927  =� ���HA
 =� 3.� ���v
 =� 3�� ��hU
 =� 3' ������� /%9,��
3' ��9d�:F
«    

Rezitiert den Koran und handelt nach ihm. Entfernt 
euch nicht von ihm und überschreitet in ihm nicht das 
Maß17. Esst nicht und begehrt keine Vermehrung18 auf 
seine Kosten. Bei Aḥmad und aṭ-Ṭabarānī von ʿAbd ar-
Raḥmān ibn Šibl überliefert. Es ist ein authentischer Hadith 
(ṣaḥīḥ). 

» (N.] ��4 �� N.] ���	] �wJ9
S� Gd� /%9,�� "9,  ;E�� &�O��� Gd�
 (��� P � =� N.] ���	] �9�:�� Gd� /%9,�� "9,  = ;E�� &�O��� Gd��

/%9,�� "9,  ;E�� C������ Gd��  (9� ���	]� N.] ��4 � ���4 9�� Gd�
��� P � =� 9� ���	] ��Q�4�� Gd�H /%9,�� "9,  = ;E�� C������ Gd��«    
Der Gläubige, der den Koran liest, gleicht einem Zit-

ronat-Baum; sein Geschmack und sein Duft sind gut. 
Und der Gläubige, der keinen Koran liest, gleicht einer 
Dattel, die zwar gut schmeckt, aber keinen Duft hat. 
Und der Heuchler, der den Koran liest, gleicht dem 
Basilienkraut; es riecht gut, aber schmeckt bitter. Und 

                                           
17 D. h. überschreitet nicht die Grenze seines Wortlauts bzw. seiner Bedeu-
tung. Oder auch: Seid nicht maßlos in der Beschäftigung mit ihm, sodass 
ihr andere Pflichten und Gottesdienste vernachlässigt. 
18 an irdischen Gütern bzw. an Ansehen und Stellung unter den Menschen 
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der Heuchler der keinen Koran liest, gleicht einer Ko-
loquinte; sie schmeckt bitter und hat keinen Geruch. 
Überliefert von al-Buḫārī und Muslim über Abū Mūsā al-
Ašʿarī, Allahs Wohlgefallen über ihn. 

» *� G'~� &� -�:�h
 )a" ��� M).' )�4� `h� ;E���� /%9,�� ��)0�	

���,�«    

Verbindet euch mit dem Koran! Denn bei Dem, in 
Dessen Hand die Seele Muḥammads liegt, er entweicht 
schneller als Kamele aus ihren Fesseln19. Von al-Buḫārī 
und Muslim über Abū Mūsā al-Ašʿarī. 

Die zuvor erwähnten āyāt und Hadithe untermauern die 
großartige Stellung des Koran, ebenso wie sie die großartige 
Stellung des Trägers des erhabenen Koran aufzeigen. Er 
trägt ihn, um ihn tiefgründig zu studieren und nach ihm zu 
handeln. Er hält stets die Verbindung zu ihm aufrecht, an 
seinem Heimatort wie auch auf seinen Reisen. Hierdurch 
wird er zu einer gewaltigen Energie auf allen Wegen des 
Guten. Er darf den Koran nicht ins Regal stellen, sodass der 
Staub ihn bedeckt, oder ihn als Dekoration benutzen und in 
den Schränken verschließen, bis das Vergessen ihn begra-
ben hat und er sodann – Gott behüte - zu den Verlierern 
gehört. Verbindet euch stetig mit dem ehrwürdigen Koran, 
ihr Geschwister, und eilt zu seiner Rezitation in der wahrhaf-
ten Art und Weise. Studiert ihn gründlich, handelt nach ihm 
in der besten Weise und haltet ihn aufrichtig ein, auf dass 
ihr von wohligem Geschmack und wohligem Geruch seid. 
Darauf aufbauend solltet ihr im Diesseits beim Tragen der 
islamischen daʿwa in den vordersten Reihen stehen, damit 

                                           
19 Genauso wie Kamele den Drang haben, sich aus ihren Fesseln zu befrei-
en, wenn ihr Besitzer nicht auf sie schaut und Acht gibt, dass sie stets fest-
gebunden sind, entweicht auch der Koran, wenn man nicht auf ihn achtet 
und das Gelernte aus ihm nicht stets wiederholt und danach handelt. 
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ihr auch im Jenseits zu den vordersten Reihen im Paradiese 
gehört, wenn gesagt wird: „Lies, und steige empor!“ Auf 
diese Weise werdet ihr dem Anspruch auf einen gewaltigen 
Sieg und einen großen Gewinn gerecht und auf ein Wohlge-
fallen Allahs, das größer ist. 

���� ÌÌ ÌÌ���� ÏÏ ÏÏ ee ee±±±± oo oo0000 uu uuρρρρ šš šš ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und verkünde den Gläubigen die Frohbotschaft! 

(2:155)
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Die Liebe zu Allah und Seinem 
Gesandten 

Al-Azharī führte aus: Die Liebe des Dieners zu Allah und 
Seinem Gesandten bedeutet der Gehorsam ihnen gegenüber 
und ihrem Befehl zu folgen. Al-Baiḍāwī sagte: Die Liebe ist 
der Wille zum Gehorsam. Und ibn ʿArafa meinte: Liebe be-
deutet bei den Arabern das beabsichtigte Wollen einer Sa-
che. Az-Zağāğ führte seinerseits dazu aus: Die Liebe des 
Menschen zu Allah und Seinem Gesandten ist der ihnen gel-
tende Gehorsam und seine Zufriedenheit mit den Befehlen 
Allahs und mit dem, was der Gesandte Allahs gebracht hat. 

Die Liebe Allahs zum Diener bedeutet die Vergebung, das 
Wohlgefallen und der Lohn. Al-Baiḍāwī sagte dazu: „Allah 
liebt euch“, bedeutet Er vergibt euch, d. h. Er hat Wohlgefal-
len mit euch. Und al-Azharī sagte: Die Liebe Allahs zu seinen 
Dienern ist die Vergebung, die Er ihnen schenkt. Der Erha-
bene sagt: 

���� ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† tt tt ÍÍ ÍÍ���� ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ ss ss3333 øø øø9999 $$ $$#### ����    
Wahrlich, Allah liebt die Ungläubigen nicht. (Āl 

ʿImrān 3, āya 32) Das heißt Er vergibt ihnen nicht. Sufyān 
ibn ʿUyaina meinte dazu: „Allah liebt euch“ bedeutet, dass 
Er euch zu Sich näher bringt. Liebe bedeutet Nähe. Und „Al-
lah liebt die Ungläubigen nicht“ bedeutet, dass Er die Un-
gläubigen nicht nahe bringt. Al-Baġawī sagte: Die Liebe Al-
lahs zu Seinen Dienern ist Sein ihnen geltendes Lob, Sein 
Lohn und Seine Vergebung. Und az-Zağğāğ meinte: Die Lie-
be Allahs zu Seinen Geschöpfen besteht in Seiner Vergebung 
für sie, Seiner Barmherzigkeit, Seiner Gnade und Seinem 
schönen Lob für sie. 



37 

Was uns hier betrifft, ist die Liebe des Dieners zu Allah 
und seinem Gesandten. Diese Liebe in der oben erwähnten 
Bedeutung stellt eine Pflicht dar, denn sie ist eine der Nei-
gungen (muyūl, Singular: mail), aus denen sich der Charak-
ter des Menschen zusammensetzt. Diese Neigungen können 
instinktiver Natur sein, die in keinerlei Verbindung zu ir-
gendeiner Konzeption stehen, wie der Drang des Menschen 
nach Besitz, sein Drang zur Selbsterhaltung, sein Gerechtig-
keitssinn, seine Liebe zu den Eltern, zu den Kindern usw. Es 
kann sich aber auch um Dränge handeln, die an Konzeptio-
nen gebunden sind. Diese Konzeptionen sind es dann, die 
die Art der Neigung festlegen. Die Indianer z. B. mochten 
die Europäer, die zu ihnen auswanderten, nicht, während die 
anṣār20 zu denen, die zu ihnen auswanderten, Zuneigung 
empfanden. Die Liebe zu Allah und Seinem Gesandten ist 
jene Art der Neigung, die Allah an die islamrechtliche Kon-
zeption (mafhūm) gebunden und zur Pflicht erhoben hat. 
Die Beweise hierzu aus dem Koran: 

Der Erhabene sagt: 

���� šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$####  tt ttΒΒΒΒ ää ää‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ‚‚‚‚ −− −−GGGG tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈββββρρρρ ßß ßßŠŠŠŠ «« ««!!!! $$ $$#### #### YY YYŠŠŠŠ#### yy yy‰‰‰‰ΡΡΡΡ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ tt ttΞΞΞΞθθθθ ™™ ™™6666 ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† ÉÉ ÉÉ bb bb==== ßß ßßssss xx xx.... «« ««!!!! $$ $$#### (( (( tt tt ÉÉ ÉÉ‹‹‹‹ ©© ©©9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 

(( ((#### þþ þþθθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ‘‘ ‘‘‰‰‰‰ xx xx©©©© rr rr&&&& $$$$ {{ {{6666 ãã ããmmmm °° °°!!!! ����    
Und doch gibt es unter den Menschen manche, die 

außer Allah andere als Seinesgleichen annehmen und 
sie lieben als sei es die Liebe zu Allah. Doch die Gläu-
bigen sind stärker in ihrer Liebe zu Allah. (al-Baqara 2, 
āya 165) Der Vers bedeutet, dass die Gläubigen Allah stär-
ker lieben als die Götzendiener ihre vermeintlichen Gotthei-
ten. 

Auch sagt Er: 

                                           
20 Unterstützer; Bewohner Medinas, die dem Propheten Schutz und Unter-
stützung zur Staatsgründung leisteten. 
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���� öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% ββββ ÎÎ ÎÎ)))) tt ttββββ%%%% xx xx.... öö ööΝΝΝΝ ää ää.... ää ääττττ !! !!$$$$ tt tt////#### uu uu öö ööΝΝΝΝ àà àà2222 ää ääττττ !! !!$$$$ oo ooΨΨΨΨ öö öö//// rr rr&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 çç ççΡΡΡΡ≡≡≡≡ uu uuθθθθ ÷÷ ÷÷zzzz ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ öö öö//// ää ää3333 ãã ãã____≡≡≡≡ uu uuρρρρ øø øø———— rr rr&&&& uu uuρρρρ óó óóΟΟΟΟ ää ää3333 èè èè???? uu uu����&&&& ÏÏ ÏÏ±±±± tt ttãããã uu uuρρρρ îî îîΑΑΑΑ≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& uu uuρρρρ 

$$$$ yy yyδδδδθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ çç ççGGGG øø øøùùùù uu uu���� tt ttIIII øø øø%%%% $$ $$#### ×× ××οοοο tt tt����≈≈≈≈ pp ppgggg ÏÏ ÏÏBBBB uu uuρρρρ tt ttββββ öö ööθθθθ tt tt±±±± øø øøƒƒƒƒ rr rrBBBB $$$$ yy yyδδδδ yy yyŠŠŠŠ$$$$ || ||¡¡¡¡ xx xx.... ßß ßß ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ || ||¡¡¡¡ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ !! !!$$$$ yy yyγγγγ tt ttΡΡΡΡ öö ööθθθθ || ||ÊÊÊÊ öö öö���� ss ss???? ¡¡ ¡¡==== yy yymmmm rr rr&&&& ΝΝΝΝ àà àà6666 øø øø‹‹‹‹ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ «« ««!!!! $$ $$#### 

 ÏÏ ÏÏ&&&& ÎÎ ÎÎ!!!!θθθθ ßß ßß™™™™ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ 77 77ŠŠŠŠ$$$$ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ____ uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû  ÏÏ ÏÏ&&&& ÎÎ ÎÎ####‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ7777 yy yy™™™™ (( ((####θθθθ ÝÝ ÝÝÁÁÁÁ −− −−//// uu uu���� tt ttIIII ss ssùùùù 44 44 ®® ®®LLLL yy yymmmm šš šš†††† ÎÎ ÎÎAAAA ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ªª ªª!!!! $$ $$####  ÍÍ ÍÍνννν ÍÍ ÍÍCCCC öö öö∆∆∆∆ rr rr'''' ÎÎ ÎÎ//// 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω ““““ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ öö ööκκκκ uu uu‰‰‰‰ 

tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### šš šš ÉÉ ÉÉ)))) ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡≈≈≈≈ xx xx���� øø øø9999 $$ $$#### ����    
Sprich: „Wenn eure Väter, eure Söhne, eure Brüder, 

eure Frauen, eure Verwandten, das Vermögen, das ihr 
erworben habt, der Handel, dessen Niedergang ihr 
fürchtet, und die Wohnstätten, die euch wohl gefallen, 
euch lieber sind als Allah und Sein Gesandter und das 
Kämpfen auf Seinem Wege, dann wartet zu, bis Allah 
mit Seinem Urteil kommt; und Allah leitet das Volk der 
Frevler nicht recht.“ (at-Tauba 9, āya 24) 

Was die Beweise aus der Sunna betrifft, so zählen hierzu: 

• Von Anas, Allah habe Wohlgefallen mit ihm, wird be-
richtet: 

»!A5 -�J� /"  *��������  �I��� :!�2 V���F�� �:� :!�,� (���F�� &�
 &� R� W�" !�,� (3��5�� 6� N�" *�" =7 (@*a = :!�2 V��� X�)�"

W���"«    
Ein Mann fragte den Propheten nach der Stunde 

(Jüngstes Gericht) und sprach: „Wann ist die Stun-
de?“ Er (der Prophet) antwortete: „Und was hast du 
für sie vorbereitet?“ Der Mann sagte: „Nichts, außer 
dass ich Allah und seinen Gesandten liebe.“ Er (der 
Gesandte) sprach: „Du wirst mit denen sein, die du 
liebst!“ Anas sagte: Über nichts freuten wir uns mehr, als 
über die Aussage des Propheten Du wirst mit denen sein, 
die du liebst. Anas fügte hinzu: Ich liebe doch den Gesand-
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ten und ebenso Abū Bakr und ʿUmar. Und ich hoffe, dass ich 
mit ihnen sein werde, weil ich sie liebe, auch wenn ich nicht 
so viel geleistet habe wie sie. (muttafaq ʿalaih - überein-
stimmend tradiert) 

• Von Anas wird ebenfalls berichtet, dass der Prophet (s) 
sagte: 

» &H &� ��� 3.�7 N�" 3��5�� 6� /�H &� :/�� ~� ���� )J� (3.�
 *� ��	  /" M9�  /"� (6 =7 3�4  = @9��� N4  /"� (��0��5 ���

����� *� {E,  /" M9�  ��H 9h���«    
Drei Eigenschaften gibt es. Wer sie hat, der findet 

die Süße im Glauben: Wem Allah und Sein Gesandter 
lieber sind als alles andere; wer einen Menschen nur 
um Allahs willen liebt; und wer es verabscheut, in den 
Unglauben zurückzufallen, wie er es verabscheut, ins 
Feuer geworfen zu werden. (muttafaq ʿalaih - überein-
stimmend überliefert) 

• Auch berichtet Anas, dass der Prophet (s) sprach: 

»&.	�J" f����� 3���� 3�0" &� 3.�7 N�" /�H" �:� )�� &�O  =«    
Kein Diener ist gläubig ehe ich ihm lieber bin als 

seine Familie, sein Vermögen und alle Menschen ins-
gesamt. (muttafaq ʿalaih – übereinstimmend tradiert) 

Die Gefährten des Gesandten Allahs waren auf die Um-
setzung dieser Pflicht bedacht und wetteiferten um das Er-
langen dieser Ehre, danach strebend, zum Kreis jener zu 
gehören, die Allah und Sein Gesandter lieben: 

• Anas, Allahs Wohlgefallen über ihn, berichtet: 
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» ()�" $�  /�H ��� *���� &� f���� $<�������(  ;)  &.' �4�] �'"�
 *��������  ) )a -�.��� -�J� �4�] �'" /�H� (3� �hU4' 3.�� 3' 8w�U�

 &� ��	U�� 3	� (9�  GJ9�� /�H� (-���� �" &.5�2 E\��  9F�  (w)l,��
 *���� {9aA� .�4�] *'S �09Y�� !�,.� (G��������  ($�,�� ��7 9Q� 

 *�� �  :�4�] �'" !�,.� &� ��5 >�.L  {9Y
 = (*�"� W�" *'A' 6�
 ... B94� /�� ;94� ($�,�� $��5«    

Am Tag der Schlacht von Uḥud zogen sich die Leute 
vom Propheten zurück. Abū Ṭalḥa stand vor dem Pro-
pheten und schirmte ihn mit einem Lederschild ab. 
Abū Ṭalḥa war ein guter Schütze mit starkem Anzug. 
An diesem Tag zerbrach er zwei oder drei Bögen. 
Wenn ein Mann vorbeizog, der einen Bund Pfeile da-
beihatte, sprach der Prophet: „Bereite sie für Abū 
Ṭalḥa vor!“ Der Prophet blickte über den Rand, um die 
Menschen zu beobachten, doch Abū Ṭalḥa sagte ihm: 
„O Gesandter Allahs, bei allem was dir lieb ist, blicke 
nicht über den Schildrand, damit dich keiner der 
feindlichen Pfeile trifft. Lieber ist es mein Tod als dei-
ner!“ (Übereinstimmend tradiert) 

• Von Qais wird berichtet, der sagte: 

»W "� )  4�]� @�a �2� ��' *���� ���� $�  )�"«    
Ich sah den Arm Ṭalḥas gelähmt; er hatte damit den 

Propheten am Tage von Uḥud beschützt. (al-Buḫārī) 

• Der lange Hadith des Kaʿb ibn Mālik über die Drei, die 
(der Schlacht von) Tabūk ferngeblieben waren. Darin berich-
tet er: 
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.» .. X��F
 �:� W.Y� (f���� ��hJ &� >�I *�� !�] �I7 �:�
 W��F� (*�7 f���� N�"� (*�� &'� �0� (���:2 *'" �i�� ��)J

 G0 (6�' B)Y�" (���:2 �'" �  :W�,� ($�F�� *�� �� �� 6��� (3.��
 X)	� (W�F� (3
)Y�� 3� X)	� W�F� V3��5�� 6� N�" *���	


 �� 6� :!�,� (3
)Y�� 3� �:� W.��
� (;��.� W?�h� (���" 3��5
��)U�� X��F
«    

[…] Als mir die Kälte der Menschen zu lange an-
dauerte, ging ich zu Abū Qatādas Mauer und überstieg 
sie. Er war mein Stammesverwandter und mir unter 
den Menschen der Liebste. Ich grüßte ihn, doch bei 
Allah, er erwiderte meinen Gruß nicht. Da sagte ich: 
„O Abū Qatāda, ich beschwöre dich bei Allah! Weißt 
du nicht, dass ich Allah und Seinen Gesandten liebe?“ 
Er schwieg. Ich beschwor ihn aufs Neue. Er schwieg. 
Ich beschwor ihn wiederum und er antwortete: „Allah 
und Sein Gesandter wissen es besser.“ Meine Augen 
füllten sich mit Tränen, ich kehrte um und überstieg 
die Mauer. (Übereinstimmend überliefert) 

• Von Sahl ibn Saʿd, Allahs Wohlgefallen über ihn, über 
Qutaiba ibn Saʿīd, Yaʿqūb ibn ʿAbd ar-Raḥmān und Abū 
Ḥāzim wird berichtet, dass der Gesandte Allahs am Tag von 
Ḫaibar sprach: 

» c3n��c5n�n� n3p��� qN l4c  l3m n)n  �n�n� c3p��� cPn: mhno  -�cJn� � -)n̂  n�n �p9�� lMlEn0 p&n.lDm�cS
 qo n" m�c�no:n� mo.n� n/�cH�c)n  cf�p��� nX�n�no� n!�n2 c3c��c5n�n� c3p��� c3q� l4c n� �p�n�no� � n0�nDm	co  m�c�

 m/n" �cJm9no  m�c�q�cH n�p�n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� l!�c5n� �n�n� � m�n)n̂  cf�p��� nPn�mZn"
 *l�n: mYn  l3p��� n!�c5n� �n  n�c0 nG.l,n� tNl��n] *l'n" c&m' q*l�n� n&m n" n!�n,no� � n0�nDm	co 
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 ��c�n5m�nAn� n!�n2 l3m.no� mo.n� n�p�n5n� l3m.n�n� c3p��� �p�nZ l3p��� c!�c5n� nCnLn�no� l3l' n*l
cAn� l3m.n�l7
 n!�n,no� n�n �p9�� cM�nDm�nAn� sRnJn� l3l' m&c�n  m�n� m/nAnH �p:n� n"n9no�no� c3n� �n�n�n� l3m.no� mo.n� *l�

�n�n�mod l� ��c��c�n  �p:n� m�c�c�l
�n2c" l3p��� n!�c5n� �n  �*l�n�  �p:n� n>l� m5l� �n�n� mEchmo�� n!�n,no�
 rCn� m&l� m�l�m.n�n� cN lUn  �n�l' m�c0m9l� m�n"n� l$�m5~� �n�l7 m�c�c�m�� p�c� m�l�l:n��nFl' n!l<m�no


 l3p���n�no� l3.l� l3p��� n>n� n/�c�n  m/n" m&l� n>n� s9 mo. n� � -) l��n� -�cJn� n>l' c3p��� n;l) m�no  m/S
 c9 m�c� l�n	po���«    

„Wahrlich, morgen übergebe ich dieses Banner ei-
nem Mann, durch dessen Hände Allah den Sieg be-
scheren wird; einem Mann, der Allah und Seinen Ge-
sandten liebt und den Allah und Sein Gesandter lie-
ben.“ Die Leute verbrachten ihre Nacht damit, darüber 
zu reden, wem das Banner übergeben wird. Am 
nächsten Morgen gingen die Menschen zum Gesand-
ten Allahs, jeder in der Hoffnung, das Banner zu erhal-
ten. Doch der Gesandte (s) fragte: „Wo ist ʿAlī ibn Abī 
Ṭālib?“ Man antwortete ihm: „O Gesandter Allahs, er 
klagt über Augenschmerzen.“ Der Prophet sagte: 
„Ruft ihn herbei!“ Er wurde zu ihm gebracht, und der 
Gesandte spuckte ihm in die Augen und sprach ein 
Bittgebet. Da war er geheilt, so, als wenn ihn zuvor 
keine Schmerzen geplagt hätten. Daraufhin überreich-
te er ihm das Banner und ʿAlī fragte: „O Gesandter 
Allahs. Soll ich sie bekämpfen, bis sie so werden wie 
wir?“ Er antwortete: „Gehe bedachtsam vor! Und 
wenn du zu ihrem Gelände vorgedrungen bist, dann 
rufe sie zum Islam auf und teile ihnen mit, welche 
Pflichten sie gegenüber Allah haben. Denn bei Allah, 
dass Allah durch dich einen einzigen Mann rechtleitet, 
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ist besser für dich als rote Kamelstuten21.“ (Überein-
stimmend tradiert) 

• Ibn Ḥibbān berichtet in seinem „Ṣaḥīḥ“: […] Da kehrte 
ʿUrwa ibn Masʿūd zu seinen Leuten zurück und sprach: 
„Mein Volk! Bei Allah, ich war als Abgesandter bei Königen. 
Ich wurde beim Chosroes22, beim Cäsar23 und beim Negus24 
vorstellig. Bei Allah, ich sah keinen König, den seine Anhä-
nger so verherrlichen wie die Gefährten Muḥammads 
Muḥammad verherrlichen. Bei Allah, wenn er sich räuspert, 
dann fällt sein Auswurf in die Hände eines von ihnen und er 
reibt sich damit Gesicht und Haut ein. Wenn er ihnen einen 
Befehl erteilt, so kommen sie ihm eilends nach. Wenn er 
seine Gebetswaschung vornimmt, so streiten sie sich um 
das von ihm verwendete Wasser. Wenn er spricht, senken 
sie in seiner Gegenwart ihre Stimmen, und aus Ehrfurcht 
meiden sie es, ihn anzusehen […]. 

• Muḥammad ibn Sīrīn berichtet: In der Herrschaftszeit 
ʿUmars besprachen sich Leute untereinander (und vergli-
chen dabei Abū Bakr mit ʿUmar, Anm.). Es schien, als ob sie 
ʿUmar gegenüber Abū Bakr bevorzugten. Dieses Gespräch 
kam ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb zu Ohren, da sagte er: „Bei Allah, 
eine Nacht von Abū Bakr ist besser als die gesamte Sippe 
ʿUmars. Der Gesandte Allahs zog aus, um zur Höhle zu ge-
langen und Abū Bakr war mit ihm. Dieser lief für eine Stun-
de vor ihm her, und die nächste hinter ihm, bis es dem Ge-
sandten auffiel und er ihn fragte: 

                                           
21 Rote Kamelstuten bildeten die kostbarsten Vermögensgüter der Araber. 
Sie wurden zu einer Redewendung für den kostbarsten Besitz eines Men-
schen. 
22 arab. kisrā, Titel des persischen Kaisers 
23 von Byzanz 
24 äthiopischer König 
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»*h�� ���5� ;)  &.' ���5 *Y�
 >��� 9�' �'" � «    
O Abū Bakr, warum läufst du eine Stunde vor und 

die nächste hinter mir her? Abū Bakr antwortete: „O Ge-
sandter Allahs, wenn ich an die Verfolger denke, dann gehe 
ich hinter dir. Denke ich aber an die Späher, dann gehe ich 
vor dir.“ Da sprach der Gesandte Allahs: 

»*��� >' /��  /" nW���" @*a /�H �� 9�' �'" � «    
O Abū Bakr, wenn etwas wäre, würdest du dir wün-

schen, es würde dich treffen statt mich? Er antwortete: 
„Jawohl, bei Dem, Der dich mit der Wahrheit entsandt hat! 
Gleichgültig welche Art von Unglück es sein mag, so wün-
sche ich, dass es mich treffen soll und nicht dich.“ Als sie an 
der Höhle angekommen waren, sagte Abū Bakr: „Warte o 
Gesandter Allahs, bis ich die Höhle für dich gesäubert habe. 
Er ging hinein und säuberte sie. Als er sich wieder am Ein-
gang befand, fiel ihm ein, dass er einen Unterlauf (oder eine 
Grube) noch nicht gesäubert hatte. Er sprach: „Warte o Ge-
sandter Allahs, bis ich auch den Unterlauf gesäubert habe!“ 
Er ging hinein und säuberte ihn. Dann sagte er: „Steig hin-
ein, o Gesandter Allahs.“ Und der Gesandte stieg hinein. 
ʿUmar sagte dazu: Bei dem, in dessen Hand meine Seele 
liegt. Jene Nacht ist wahrlich besser als die gesamte Sippe 
ʿUmars. (Von al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ tradiert. Al-Ḥākim 
meinte dazu: In seiner Übertragung richtig nach den Bedin-
gungen von al-Buḫārī und Muslim, wäre er nicht mursal25.) 
Dieser mursal ist jedoch annehmbar. 

• Anas ibn Mālik berichtet, 

                                           
25 Ein ḥadīṯ mursal ist ein Bericht über den Propheten, bei dem der erzählende 
Prophetengefährte nicht namentlich erwähnt wird. Trotzdem ist er für viele 
Gelehrte annehmbar, weil sämtliche Prophetengefährten als rechtschaffen 
gelten. 
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» 6� !�5� /"����  &� &.�J�� (��L�S� &� �	�5 *� )�" $�  �9�"
 *� *,.�� �0 �" (��U�� 3�� ��� �0�9  &� :!�2 M�,0� ���� (� 92

(G:2 �:� G
�,� (��L�S� &� GJ� $),:� (��U��  :!�,� (-�_ " M�,0� ��
 &� GJ� $),:� (��U�� *� *,.�� �0 �" (��U�� 3�� ��� �0�9  &�

 !�5� !�,� (�	�F�� G:2 �:� >�EH !<  ��� (G:2 �:� G
�,� (��L�S�
 6����� ��'�4Z" ��hL�" �� :3.���L�«    

dass der Gesandte Allahs am Tag von Uḥud mit sie-
ben Männern der anṣār und zwei der Quraiš isoliert 
wurde. Als die Ungläubigen ihn zu stark bedrängten, 
rief er: „Wer schlägt sie für uns zurück und ihm ge-
hört das Paradies oder er wird mein Gefährte im Pa-
radiese sein?“ Ein Mann der anṣār trat vor und kämpf-
te solange, bis er fiel. Und wieder bedrängten die Un-
gläubigen den Propheten, bis er aufs Neue rief: „Wer 
schlägt sie für uns zurück und ihm gehört das Para-
dies oder er wird mein Gefährte im Paradiese sein?“ 
Ein Mann der anṣār trat neuerlich hervor und kämpfte 
solange, bis er fiel. Dies setzte sich fort, bis alle sie-
ben gefallen waren. Da sagte der Gesandte Allahs zu 
seinen beiden Gefährten: „Unseren Freunden sind wir 
wahrlich nicht gerecht geworden.“ (Muslim) 

• ʿAbdullāh ibn Hišām berichtet: 

» *���� R� ��H����(  (8�De�� &' 9�� ).' E�% �0� �  :9�� 3� !�,�
 *���� !�,� (*Fh� &� =7 @*a GH &� *�7 N�" W�S 6� !�5�����: 

*Fh� ;E��� (= (M).' �:� /�H" N�" >.�7 &� !�,� (>Fh� 9�� 3�: 
� 3�K��� (/�&� *�7 N�" W�S 6 (*Fh� !�,� �*��� ����: ��/ �  9��«    
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Wir waren mit dem Propheten (s), als er ʿUmar ibn 
al-Ḫaṭṭābs Hand hielt. Da sagte ʿUmar zu ihm: „O Ge-
sandter Allahs, du bist mir lieber als alles andere, au-
ßer mir selbst.“ Darauf sagte der Prophet: „Nein, bei 
dem, in dessen Hand meine Seele liegt, bis ich dir lie-
ber bin als du dir selbst.“ Und ʿUmar sprach: „So ist es 
nun! Bei Allah, du bist mir lieber als ich mir selbst.“ 
Da sagte der Prophet: “Nun ist es (der vollkommene 
Glaube, Anm.), o ʿUmar.“ (al-Buḫārī) 

• Über die Bedeutung der Liebe zum Gesandten (s) zi-
tiert an-Nawawī in seinem Werk „Šarḥ Muslim“26 Abū Su-
laimān al-Ḫaṭṭābī mit den Worten: […] Du bist nicht ehrlich 
in deiner Liebe zu mir (dem Gesandten, Anm.), bis du im 
Gehorsam mir gegenüber, dich selbst vollständig aufopferst 
und mein Wohlgefallen über deine Neigungen stellst, auch 
wenn es dein Verderben bedeutet. 

• Von ibn Sīrīn wird berichtet, der sprach: Ich sagte zu 
ʿUbaida: „Wir haben etwas vom Haar des Propheten. Wir 
erhielten es von Anas oder dessen Angehörigen.“ Darauf 
sagte er: „Ein Haar von ihm zu besitzen, ist mir wahrlich 
lieber als das Diesseits und alles, was sich darin befindet.“ 
(al-Buḫārī) 

• ʿĀʾiša berichtet: […] Da sprach Abū Bakr und sagte: 
„Bei dem, in dessen Hand meine Seele liegt, das Aufrecht-
halten der Bande zur Verwandtschaft des Gesandten Allahs 
ist mir wahrlich lieber als das Aufrechthalten der Bande zu 
meiner eigenen Verwandtschaft.“ (al-Buḫārī ) 

• ʿĀʾiša, möge Allah Wohlgefallen mit ihr haben, berich-
tete auch: Hind bint ʿUtba kam und sprach: „O Gesandter 

                                           
26 Erläuterung von Muslims Hadith-Sammlung 
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Allahs, es gab auf Erden niemanden unter den Bewohnern 
eines Hauses, deren Erniedrigung mir lieber gewesen wäre 
als den Bewohnern deines Hauses. Und heute gibt es auf 
Erden niemanden unter den Bewohnern eines Hauses, deren 
Würdigung mir lieber wäre als den Bewohnern deines Hau-
ses. (muttafaq ʿalaih - übereinstimmend tradiert) 

• Von Ṭāriq ibn Šihāb wird berichtet, der sagte: Ich hör-
te ibn Masʿūd erzählen: 

» *�7 N�" 3���Z /�H" /S (-�)�Y� ��5S� &' ��),��� R� X)�a
 *���� �
" (3' !)� �������   !�,� = :!�,� (&.H9Y��� ��� ��)  �0�

 �5�� $�2 !�2 ��H���� n�l
�n,no� n>q'n�n� nWm�n" mNn0mI�n������ G
�,� ����� ( &
 *���� W "9� (>h��� (> )  &.'� (>���a &�� (>�.� ����  |9a"

3��2 *�	  (M95� 3�J�«    
Ich war Zeuge eines Ereignisses mit al-Miqdād ibn 

al-Aswad, wo es mir lieber gewesen wäre, selbst an 
dessen Stelle zu sein, als alles, was dem gleich käme. 
Er kam zum Propheten (s), als dieser zum Kampf ge-
gen die Götzendiener aufrief, und sprach: „Wir wer-
den dir nicht das sagen, was das Volk Mose sagte: Geh 
du doch mit deinem Herrn und kämpft (5:24); sondern 
wir werden rechts und links von dir, vor und hinter dir 
kämpfen.“ Ich sah, wie sich das Gesicht des Prophe-
ten (s) erhellte und er sich über das Gesagte freute. 
(al-Buḫārī) 

• Von ʿĀʾiša wird berichtet, dass Saʿd sagte: O Allah, Du 
weißt, dass ich niemanden lieber auf Deinem Wege bekämp-
fen würde als ein Volk, dass Deinen Gesandten zum Lügner 
erklärt und vertrieben hat. (muttafaq ʿalaih) 
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• Von Abū Huraira wird berichtet, dass Ṯumāma ibn Aṯāl 
sagte: O Muḥammad, bei Allah, kein Gesicht auf Erden, war 
mir verhasster als deines. Doch nun wurde mir dein Gesicht 
zum liebsten von allen. Bei Allah, kein Glaube auf Erden, 
war mir verhasster als deiner. Und nun wurde mir dein 
Glauben zum liebsten von allen. Bei Allah, keine Stadt auf 
Erden war mir verhasster als deine. Und nun wurde mir dei-
ne Stadt zur liebsten von allen […]. 
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4 

Liebe und Zorn um Allahs willen 

Die Liebe um Allahs willen bedeutet, einen Diener Allahs 
wegen - also aufgrund seines Glaubens und seines Gehor-
sams – zu lieben. Und der Zorn um Allahs willen bedeutet, 
einen Menschen aufgrund seines Unglaubens oder seines 
Ungehorsams zu verabscheuen. Denn die Präposition fī dient 
hier der Begründung, wie z. B. in den Worten Allahs: 

���� ££ ££ ää ää3333 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ ss ssùùùù ““““ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$####  ÍÍ ÍÍ____ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ çç ççFFFF ôô ôôϑϑϑϑ ää ää9999 ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù ����    
Das ist eben der, dessentwillen ihr mich getadelt 

habt (lumtunnanī fīh), (Yūsuf 12, āya 32), also seinetwe-
gen. Beispiel dafür ist auch die Aussage Allahs: 

���� öö öö//// ää ää3333 ¡¡ ¡¡¡¡¡¡ yy yyϑϑϑϑ ss ss9999 ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFF ôô ôôÒÒÒÒ ss ssùùùù rr rr&&&& ����    
[…] sonst hätte euch wegen (fīh) eures Geredes ei-

ne gewaltige Strafe getroffen. (an-Nūr 24, āya 14) 
Ebenso ist folgender Ausspruch des Gesandten als Beispiel 
anzuführen: 

»�90 *� ����� �"9�� W���«    
Eine Frau kam aufgrund (fī) einer Katze in die Höl-

le. Das heißt ihretwegen. 

Der Lohn für die Liebe zu den gehorsamen Gläubigen ist 
groß. Beweise hierzu sind folgende: 

• Der übereinstimmend tradierte Hadith von Abū Huraira 
(muttafaq ʿalaih), in welchem der Prophet sprach: 
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»�Q  �	�5 AY� 8�a� (!��� $��7 :3�� =7 G� = $�  (3�� *� 6� ��
 *� �'�4
 /�J�� ()J�F���' C�	� 3��2 GJ�� (GJ� <� 6� ����� *�
 (!��J� NL�� X�I �"9�� 3:�� GJ�� (3.�� �29h
� (3.�� �	�:J� (6�

 3���a ��	
 = �:� (�0�h�A� �2)L' |w)L
 GJ�� (6� {��" *�7 !�,�
�  Ch�
 ��M��.� W?�h� (-�.��� 6� 9HI GJ�� (3�.«    

Sieben Leute wird Allah in Seinen Schutz nehmen - 
an einem Tage, an dem es keinen Schutz außer Sei-
nem gibt: Ein gerechter Imam und ein junger Mann, 
der in Anbetung Allahs aufgewachsen ist. Ein Mann, 
dessen Herz an den Moscheen hängt. Zwei Männer, 
die sich um Allahs willen lieben: Um dieser Liebe wil-
len sind sie zusammengekommen und ihretwillen ge-
hen sie auseinander. Ein Mann, den eine Frau von 
Rang und Schönheit zu sich lädt, er aber sagt: „Ich 
fürchte Allah!“. Ein Mann, der ein Almosen gibt und es 
nicht preisgibt, so dass seine Linke nicht weiß, was 
seine Rechte spendet. Und ein Mann, der Allahs im 
Alleinsein gedenkt und seine Augen sich daraufhin mit 
Tränen füllen. 

• Der bei Muslim überlieferte Hadith von Abū Huraira, in 
welchem der Gesandte sprach: 

» *� ����" $�.�� *��U' /�'�4:��� & " :���.,�� $�  !�,  ���	
 6� /7
V*�� =7 G� = $�  *��«    

Allah, der Erhabene, wird am Tage der Auferste-
hung sagen: „Wo sind diejenigen, die sich um Meiner 
Erhabenheit willen lieben? Heute werde Ich sie mit 
Meinem Schutze umgeben - an einem Tage, an dem es 
keinen Schutz gibt außer Meinem.“ 
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• Der ebenso bei Muslim überlieferte Hadith von Abū 
Huraira, in dem der Gesandte (s) sagte: 

»(����O
 �:� ��U�� ����)
 = (M).' *Fh� ;E���  �:� ����O
 =�
 $�F�� ��Y�" (�:�'�4
 M��:�	� �I7 @*a ��� ����" =�" (��'�4


���.'«    
Bei dem, in dessen Hand meine Seele liegt. Ihr 

werdet das Paradies nicht betreten, bis ihr gläubig 
seid. Und ihr seid nicht eher gläubig, bis ihr euch liebt. 
Soll ich euch auf etwas hinweisen, wenn ihr es tut, 
werdet ihr euch lieben? Verbreitet den Friedensgruß 
unter euch! Der Beweisaspekt liegt in der Aussage des Ge-
sandten (s) Und ihr seid nicht eher gläubig, bis ihr euch 
liebt, um damit den gewaltigen Lohn zu belegen, den man 
erhält, wenn man sich um Allahs willen liebt. 

• Der Hadith von Anas bei al-Buḫārī, in welchem dieser 
sagt: Es sprach der Gesandte Allahs: 

»... 6 =7 3�4  = @9��� N4  �:� /�� ~� ���� )�" )U  =«    
Niemand wird die Süße des Glaubens erfahren, bis 

er einen Menschen nur um Allahs willen liebt. […] 

• Der Hadith von Muʿāḏ bei at-Tirmiḏī, den dieser für 
ḥasan ṣaḥīḥ27 befand. Muʿāḏ berichtet: Ich hörte den Ge-
sandten Allahs sagen: 

» ��D�v  (��� &� 9'��� ��� (*��J *� /�'�4:��� :GJ� <� 6� !�2
@�)�Y��� /�.����«    

                                           
27 Gute Authentizitätsstufe in der Hadith-Wissenschaft 
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Allah, der Erhabene und Große, sprach: „Jenen, die 
sich aufgrund Meiner Erhabenheit lieben, gehören 
Kanzeln aus Licht, für die sie die Propheten und Mär-
tyrer bewundern werden.“ Die Bewunderung (al-ġibṭa) 
seitens der Propheten und Märtyrer ist gleichbedeutend mit 
der Trefflichkeit der Lage, in der sich die einander Liebenden 
befinden werden. Das heißt, dass die Propheten und Märty-
rer an deren Zustand Gefallen haben und nicht, dass sie 
denselben Zustand herbeisehnen, denn sie befinden sich 
zweifelsohne in einer besseren Lage und in einem höheren 
Rang. 

• Der folgende Hadith von Anas, überliefert bei Aḥmad 
mit einer Überliefererkette, die ṣaḥīḥ ist. Anas sagte: 

» *���� ��7 GJ� @�J����(  =� (GJ9�� N4  GJ9�� 6� !�5� �  !�,�
 6� !�5� !�,� (3��	H G�	  /" R.D:F ����:  !�,� .N�" &� R� @9���

 6� !�5� 8�4Z" W "� ��� `�"����  ��9�� @*Y'  /��  /" =7 (�2
 9� �� ($�5~� 6� !�5� !�2 &� �E�' �������(  N4� &4�� :`�" !�,�
 6� !�5����� ���F4� 3	� ��H �IK� (3��	' G�	� /" R.D:F� =�«    

Ein Mann kam zum Propheten und sprach: „O Ge-
sandter Allahs! Was ist, wenn jemand einen anderen 
liebt, aber nicht das Gleiche leisten wie er?“ Der Pro-
phet antwortete: „Der Mensch ist mit dem, den er 
liebt.“ Anas sagte: Ich sah die Gefährten des Gesand-
ten Allahs noch nie so froh über etwas wie über diese 
Aussage des Gesandten Allahs, außer vielleicht über 
(ihren Eintritt in) den Islam. Und Anas fügte hinzu: Wir 
lieben den Gesandten Allahs, doch sind wir nicht in 
der Lage, das Gleiche zu leisten wie er. Wenn wir also 
mit ihm sind, so genügt es uns. 
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• Der Hadith von Abū Ḏarr, überliefert bei Aḥmad, Abū 
Dāwūd und ibn Ḥibbān. Abū Ḏarr berichtet: 

» (������A' G�	  /" R.D:F  = $�,�� N4  GJ9�� (6� !�5� �  W�2
 3��5�� 6� N�" *�K� W�2 :!�2 .W���" &� R� �I �'" �  W�" :!�2

&.
9� �" �9� �0).	 «    
Ich sprach: „O Gesandter Allahs! Was ist, wenn ein 

Mann Leute liebt, aber nicht imstande ist, das Gleiche 
zu leisten wie sie?“ Er antwortete: „Du, Abū Ḏarr, bist 
mit denen, die du liebst.“ Er (Abū Ḏarr) fuhr fort: Da 
sagte ich: „Ich liebe Allah und Seinen Gesandten!“, 
und wiederholte es ein- oder zweimal. 

• Der Hadith von ʿAbdullāh ibn Masʿūd (muttafaq ʿalaih), 
in welchem er berichtet: 

» 6� !�5� ��7 GJ� @�J����( GJ� *� !�,
 b.H 6� !�5� �  :!�,�
 6� !�5� !�,� V��' C4�  ��� -���2 N�"����: "N�" &� R� @9���"«    

Ein Mann kam zum Gesandten Allahs und sprach: 
„O Gesandter Allahs! Was sagst du über einen Mann, 
der Leute liebt, ihnen aber nicht (mit gleichen Taten) 
folgen kann?“ Der Gesandte Allahs antwortete: „Der 
Mensch ist mit denen, die er liebt.“ 

• Der Hadith von ʿAbdullāh ibn Masʿūd, überliefert bei 
al-Ḥākim im „al-Mustadrak“. Al-Ḥākim meinte dazu: Der 
Hadith ist richtig, aber von beiden (al-Buḫārī und Muslim) 
nicht überliefert worden. ʿAbdullāh ibn Masʿūd berichtet: Der 
Prophet sprach zu mir: 
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»�� :6� !�5� �  >.�� :W�,� (��	F� &' 6� )�� �  :!�2 (��9� �
 C��" :!�2 (���" 3��5�� 6� :W�2 VC��" /�� ~� k9� ;" ;�)
 G0

... 3.� jv���� (3.� N4��' (6� *� � =��� /�� ~�«    
„O ʿAbdullāh ibn Masʿūd!“ Ich sagte: „Zu deinen 

Diensten, o Gesandter Allahs!“ Dies (wiederholte sich) 
drei Mal. Der Prophet fragte: „Ist dir bekannt, welches 
Seil des Glaubens das sicherste ist?“ Ich antwortete: 
„Allah und Sein Gesandter wissen es besser.“ Er sag-
te: „Der sicherste īmān ist die Verbundenheit um Al-
lahs willen; die Liebe um Seinetwillen und der Zorn 
um Seinetwillen. […]“ 

• Der folgende Hadith von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb, der bei 
ibn ʿAbd al-Birr im Buch „at-Tamhīd“ überliefert wird: Es 
sprach der Gesandte Allahs: 

» 6� &� ������' @�)�Y��� @�.��S� ��D�v  @�)�a =� @�.��A' = ���� 6
�" ��� V�0 &� 6� !�5� �  :����2 (GJ� <� :!�2 (���4� ���	� V�����

 /7 6�� (����]�	:  !���" =� (���.' $���" = (6� u�9' ��'�4
 $�2
 =� (f���� {�� �I7 /���e  = (��� &� 9'��� ��	� ���7� (��� ��0�J�

 "92 �� (f���� /<� �I7 /��<4 ���� II IIωωωω rr rr&&&& WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) uu uu !! !!$$$$ uu uuŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& «« ««!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω êê êê’’’’ öö ööθθθθ yy yyzzzz óó óóΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγ øø øøŠŠŠŠ nn nn==== tt ttææææ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ 

öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ šš ššχχχχθθθθ çç ççΡΡΡΡ tt tt““““ øø øøtttt ss ss†††† 
����«    

Allah hat Diener, die nicht zu den Propheten und 
Märtyrern gehören, die (jedoch) von den Propheten 
und Märtyrern wegen ihrer Nähe zu Allah, dem Erha-
benen und Großen, bestaunt werden. Sie fragten: „O 
Gesandter Allahs! Wer sind sie und was tun sie? Viel-
leicht lieben wir sie.“ Er antwortete: „Leute, die ei-
nander im Geiste Allahs lieben. Es bestehen weder 
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verwandtschaftliche Bande zwischen ihnen noch Ver-
mögenswerte, die sie einander zureichen. Bei Allah, 
ihre Gesichter sind voll Licht und sie sind auf Kanzeln 
aus Licht. Sie werden keine Furcht haben, wenn die 
Menschen sich fürchten, und werden nicht traurig 
sein, wenn die Menschen traurig sind.“ Daraufhin rezi-
tierte er: Über die Schützlinge Allahs kommt keine 
Furcht, und sie werden (dereinst) nicht traurig sein.“ 
(Yūnus 10, āya 62) 

• Der Hadith von Muʿāḏ ibn Anas al-Ğuhanī, in welchem 
der Gesandte Allahs sagte: 

» ),� (6 P��"� (6 jv'"� (6 N�"� (6 R��� (6 �D�" &�
3��� 7 G��:5�«    

Wer um Allahs willen gibt, um Allahs willen nimmt, 
um Allahs willen liebt, um Allahs willen verabscheut 
und um Allahs willen verheiratet, der hat seinen Glau-
ben vervollständigt. Abū ʿĪsā erklärte diesen Hadith für 
ḥasan28, den auch al-Ḥākim in al-Mustadrak herausbrachte. 
Er sagte diesbezüglich: „Richtig in seiner Überlieferungsket-
te aber von den beiden29 nicht herausgebracht.“ Abū Dāwūd 
hat ihn ebenfalls auf dem Wege des Abū Umāma überliefert, 
jedoch hat er die Aussage um Allahs willen verheiratet 
nicht erwähnt. 

Es gehört zur Sunna, dass derjenige, der seinen Bruder 
im Glauben um Allahs willen liebt, ihm dies auch mitteilt, 
und zwar aufgrund der folgenden Überlieferung von Abū 
Dāwūd und at-Tirmiḏī, die dieser als ḥadīṯ ḥasan bezeichne-
te. So wird auf dem Wege des al-Miqdād ibn Maʿdīkarib be-
richtet, dass der Prophet (s) sprach: 

                                           
28 ḥasan bedeutet in seinem Authentizitätsgrad gut und annehmbar 
29 al-Buḫārī und Muslim 
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»" GJ9�� N�" �I73�4  3�" M9�e.�� M��«    
Wenn ein Mann seinen Bruder liebt, so soll er ihm 

mitteilen, dass er ihn liebt. Auch berichtet Abū Dāwūd in 
einer richtigen Überlieferungskette von Anas: 

» *���� )�� /�H -�J� /"����(  *�7 6� !�5� �  :!�,� GJ� 3' 9��
� 3� !�,� (�E0 N�S *�������  (3,4�� (3���" !�2 (= :!�2 V3:���"

3� *�:���" ;E�� >��" :!�,� (6� *� >��" *�7 :!�,�«    
Ein Mann befand sich beim Propheten (s), als je-

mand an ihm vorbeiging. Da sagte er: „O Gesandter 
Allahs! Wahrlich, diesen (Mann) liebe ich.“ Da sprach 
der Prophet zu ihm: „Hast du ihm das mitgeteilt?“ Er 
antwortete: „Nein!“ Und der Prophet befahl ihm: „Set-
ze ihn darüber in Kenntnis.“ Er holte ihn ein und sagte 
ihm: „Ich liebe dich um Allahs willen.“ Der Mann er-
widerte: „Möge dich Derjenige lieben, um Dessentwil-
len du mich liebst!“ Des Weiteren berichtet al-Bazzār, in 
einer Kette, die ḥasan ist, von ʿAbdullāh ibn ʿAmr, dass die-
ser sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» ;E�� /��� ��U�� ��)� (6 >��" *�7 :!�,� (6 -�J� N�" &�
6 N�" ;E��' C4�" .9��� &� ��<o�� R��" N�"«    

Wer einen Mann um Allahs willen liebt und sagt: 
„Ich liebe dich um Allahs willen“, und sie beide da-
raufhin ins Paradies eintreten, so genießt derjenige, 
der liebt, einen höheren Rang als der andere. Der an-
dere ist demjenigen, der um Allahs willen liebt, ange-
schlossen worden. 

Der Vortrefflichere unter zwei sich liebenden Freunden ist 
derjenige, der für den anderen die stärkere Liebe empfindet. 
Dies aufgrund einer Überlieferung bei ibn ʿAbd al-Birr in „at-
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Tamhīd“, bei al-Ḥākim in „al-Mustadrak“ und bei ibn Ḥibbān 
in seinem „Ṣaḥīḥ“, in der von Anas Folgendes berichtet wird: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»3���L� -��� ��0)a" ����_�" /�H =7 (�2 6� *� /�J� 8�4
 ��«    
Wenn zwei Männer einander um Allahs willen lie-

ben, so ist der Vortrefflichere von beiden derjenige, 
der die stärkere Liebe für den anderen empfindet. 

Es gehört ebenfalls zur Sunna, im Geheimen Bittgebete 
für denjenigen zu sprechen, den man liebt. Dies aufgrund 
des folgenden bei Muslim überlieferten Berichts von Um ad-
Dardāʾ, die sagte: Mein Herr berichtete mir, dass er den 
Gesandten Allahs (s) sagen hörte: 

»Gd�' >�� (&.�% :3' GH���� >���� !�2 (N.v�� 9�Q' 3.�S ��� &�«    
Wer für seinen Bruder im Geheimen ein Bittgebet 

spricht, dem erwidert der mit ihm betraute Engel: 
„Āmīn, und dir das Gleiche!“ Ihr Herr war Abū ad-Dardāʾ, 
sie meinte damit respektvoll ihren Ehemann. Auch Aḥmad 
tradiert diesen Hadith in einer ṣaḥīḥ-Kette von Um ad-Dardāʾ 
und Muslim. Bei Muslim wird er in folgendem Wortlaut wie-
dergegeben: Von Ṣafwān ibn ʿAbdillāh ibn Ṣafwān – ad-
Dardāʾ war seine Gemahlin – wird berichtet, dass er sagte: 
Ich kam nach aš-Šām30 und ging zum Haus von Abū ad-
Dardāʾ. Ich fand ihn jedoch nicht vor, nur (seine Gattin) Um 
ad-Dardāʾ. Sie fragte mich: „Willst du dieses Jahr die Pilger-
fahrt vollziehen?“ Ich sagte: „Ja!“ Da sagte sie: „Dann richte 
Bittgebete für unser Wohl, denn der Prophet (s) pflegte zu 
sagen: 

                                           
30 Gebiet von Jordanien, Syrien, Libanon und Palästina (also die Levante), 
manchmal auch als Name für die Stadt Damaskus verwendet. 
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» >�� 35"� )�� (�'�U:F� N.v�� 9�Q' 3.�S ��F��� @9��� ����
Gd�' >�� (&.�% :3' GH���� >���� !�2 (9.e' 3.�S ��� ���H (GH��«    
„Das geheime Bittgebet eines Muslims für seinen 

Bruder wird erhört. Zu seiner Seite befindet sich ein 
Engel, der mit ihm betraut ist. Jedes Mal, wenn er ein 
Bittgebet für das Wohl seines Bruders spricht, erwi-
dert der Engel: Āmīn und dir das Gleiche.“ Ṣafwān er-
zählt weiter: Dann ging ich zum Markt und traf auf Abū ad-
Dardāʾ, der mir dasselbe sagte. 

Es gehört ebenso zur Sunna, seinen Bruder um ein Bitt-
gebet (duʿāʾ) zu bitten. Und zwar aufgrund des bei Abū 
Dāwūd und at-Tirmiḏī in einer ṣaḥīḥ-Kette überlieferten 
Hadithes von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb. So sprach ʿUmar: Ich bat 
den Propheten darum, die ʿumra31 verrichten zu dürfen. Er 
gab mir die Erlaubnis und sagte: 

»>i��� &� *�" �  ��F�
 =«    
Vergiss nicht, mein Bruder, Bittgebete für uns zu 

richten. Damit hatte mir der Prophet ein Wort gesagt, dass 
mich so freute, wie nichts anderes auf der Welt. In einer 
anderen Überlieferung dieses Berichts sagt der Prophet: 

»>i��� *� *�" �  ��H9a"«    
O mein Bruder, schließe uns in dein Bittgebet mit 

ein! 

Zur Sunna zählt auch, denjenigen, den man liebt, zu be-
suchen, ihm Gesellschaft zu leisten, die Beziehung zu ihm 
aufrecht zu halten und ihm gegenüber großzügig zu sein. 

                                           
31 Über die Pflicht des ḥağğ hinausgehende wünschenswerte Pilgerfahrt zur 
Heiligen Moschee nach Mekka. 
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Muslim tradiert von Abū Huraira, dass der Prophet (s) 
sprach: 

»" ���� (-���� 3� ���	
 6� )Z�A� (k9�" � 92 *� 3� -��" ��+ -�J� /" *

 3.�� >� G0 !�2 (� 9,�� ME0 *� *� -��" ) �" !�2 V) 9
 & " :!�2 3.��
 *�K� :!�2 (���	
 6� *� 3:���" *�" 9.^ (= :!�2 V3.�� ��w'9
 ��	� &�

3.� 3:���" ��H >��" )2 6� /A' (>.�7 6� !�5�«    
Ein Mann besuchte einen Glaubensbruder von ihm 

in einem anderen Dorf. Allah sandte zur Beobachtung 
einen Engel zu ihm. Als dieser zu ihm kam, fragte er 
ihn: „Wohin willst du?“ Er antwortete: „Ich möchte zu 
einem Bruder von mir in diesem Dorf.“ Er fragte: 
„Schuldet er dir eine Gabe, die du von ihm einfor-
derst?“ Er antwortete: „Nein, nur dass ich ihn um Al-
lahs willen liebe.“ Da sprach der Engel: „So bin ich 
von Allah zu dir entsandt, um dir mitzuteilen, dass 
Allah dich liebt, wie du diesen Mann um Seinetwillen 
liebst.“ Aḥmad überliefert in einer Kette, die ḥasan ist, 
ebenso wie al-Ḥākim, der den Hadith über den Weg des 
ʿUbāda ibn aṣ-Ṣāmit als ṣaḥīḥ einstuft, dass der Prophet (s) 
von seinem Herrn, dem Erhabenen, folgende Worte berich-
tet: 

»:�4� W,�� (w*� &.'�4:��� *:�4� W,� W,�� (w*� & ���<:��� *
 w*� &.�Z��:��� *:�4� W,�� ( w*� &.�I��:��� *:�4�«    

Meine Liebe steht pflichtweise denjenigen zu, die 
sich um Meinetwillen lieben, und Meine Liebe steht 
pflichtweise denjenigen zu, die sich um Meinetwillen 
besuchen, und Meine Liebe steht pflichtweise denje-
nigen zu, die sich in Freude gegenseitig um Meinetwil-
len unterstützen, und Meine Liebe steht pflichtweise 
denjenigen zu, die ihre Bande um Meinetwillen auf-
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rechthalten. Mālik berichtet im al-Muwaṭṭaʾ in einer ṣaḥīḥ-
Kette von Muʿāḏ, dass dieser erzählte: Ich hörte den Ge-
sandten Allahs sagen: 

» (w*� &.F��U:���� (w*� &.'�4:��� *:�4� W�J� :���	
 6� !�2
 w*� &.�I��:���� ( w*� & ���<:����«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Meine Liebe steht 
pflichtweise denjenigen zu, die sich um Meinetwillen 
lieben, die um Meinetwillen beisammensitzen, die sich 
um Meinetwillen besuchen und sich um Meinetwillen 
mit Freude beschenken.“ Al-Buḫārī berichtet von ʿĀʾiša, 
die sagte: 

» 3.� ��.
A  =7 $�  ��.�� 9�  ��� (& )�� /�� )  ��0� =7 w;�'" G,�" ��
 6� !�5����� ����� *�9]�.Y�� �9�' �...«    

Als ich meine Eltern bewusst wahrnahm, hatten sie 
den Glauben32 bereits angenommen. Und es verging 
kein Tag, an dem der Gesandte Allahs (s) nicht des 
Morgens und des Abends bei uns vorbeikam […]. 

Der Gesandte (s) verdeutlichte auch die Größe des Lohns 
für den Gläubigen, der seinem Bruder das wünscht, was er 
sich selbst wünscht, und der – wo er nur kann - darauf be-
dacht ist, sowohl im Diesseits als auch im Jenseits das Gute 
für ihn zu erwirken. So wird über Anas vom Propheten (s) 
folgender Hadith übereinstimmend tradiert: 

»3Fh�� N4  �� 3.�S N4  �:� �H)�" &�O  =«    
Niemand von euch ist gläubig, solange er seinem 

Bruder nicht das Gleiche wünscht wie sich selbst. Und 
in einem Hadith von ʿAbdullāh ibn ʿAmr, der bei ibn Ḫuzaima 

                                           
32 Islam 
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in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ so-
wie bei al-Ḥākim im „al-Mustadrak“33 überliefert wird, heißt 
es: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» �09.� 6� )�� /�9.U�� 9.�� (3���L� �09.� 6� )�� 8�4ZS� 9.�
M��U�«    

Der beste Gefährte bei Allah ist derjenige, der am 
besten zu seinem Gefährten ist. Und der beste Nach-
bar bei Allah ist derjenige, der am besten zu seinem 
Nachbarn ist. Hierzu zählt auch, dass er sich nach Kräften 
für die Sache seines Bruders einsetzt und ihn nach Vermö-
gen von seinem Kummer zu befreien sucht. Im überein-
stimmend tradierten Hadith von ibn ʿUmar sagt nämlich der 
Gesandte Allahs: 

» /�H 3.�" �J�� *� /�H &� (3��F  =� 3��Q  = ��F��� ��" ��F���
 89H &� �'9H ��' 3�� 6� �9� �'9H ��F� &� �9� &�� (3:J�� *� 6�

���.,�� $�  6� M9:5 -���F� 9:5 &�� (���.,�� $� «    
Der Muslim ist des Muslims Bruder. Weder unter-

drückt er ihn noch gibt er ihn preis. Wer sich für die 
Sache seines Bruders einsetzt, für dessen Sache setzt 
Allah Sich ein. Und wer einen Muslim von einem 
Kummer befreit, den wird Allah von einem Kummer 
am Tage der Auferstehung befreien. Und wer die Blö-
ße eines Muslims deckt34, dessen Blöße deckt Allah 
am Tage der Auferstehung. Mit einem isnād35, der ḥasan 
ist und dessen Überlieferer als vertrauenswürdig gelten, 

                                           
33 Al-Ḥākim stufte den Hadith als „ṣaḥīḥ nach den Bedingungen von al-
Buḫārī und Muslim“ ein. 
34 indem er seine Fehler bzw. Sünden nicht preisgibt und ihn nicht bloßstellt 
35 Tradentenstrang 
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überlieferte aṭ-Ṭabarānī einen Hadith von Zaid ibn Ṯābit, in 
welchem der Gesandte Allahs sprach: 

»3.�" �J�� *� $�� �� )�	�� �J�� *� 6� !�<  =«    
Allah wird Sich so lange für die Sache eines Dieners 

einsetzen, solange der sich für die Sache seines Bru-
ders einsetzt. 

Es gilt als wünschenswert, seinem Bruder so zu begeg-
nen, wie er es liebt, um ihn damit zu erfreuen. Dies geht aus 
folgendem bei aṭ-Ṭabarānī im aṣ-Ṣaġīr tradierten Hadith36 
von Anas hervor, in dem es heißt: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

» $�  GJ� <� 6� M95 (>�E' M9F.� N4  ��' ��F��� M��" *,� &�
���.,��«    

Wer seinem Bruder so begegnet, wie er es liebt, um 
ihn damit zu erfreuen, den wird Allah am Tage der 
Auferstehung erfreuen. 

Es gilt ebenfalls als wünschenswert, seinem Bruder mit 
einem heiteren Gesicht zu begegnen. Das geht aus einem 
Hadith hervor, der bei Muslim von Abū Ḏarr überliefert wird. 
Abū Ḏarr berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs: 

»��� (-�\.a {�9	��� &� /9,4
 = C�] 3J�' B��" �,�
 /"«    
Geringschätze niemals eine Wohltat, auch wenn du 

deinem Bruder bloß mit heiterem Gesichte begegnest. 
Ebenso geht dies aus folgendem bei Aḥmad und at-Tirmiḏī 
tradierten Bericht von Ğābir ibn ʿAbdillāh hervor, den at-
Tirmiḏī als ḥasan ṣaḥīḥ einstufte. Ğābir sagte: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

                                           
36 Die Kette des Hadithes wurde als ḥasan eingestuft. 
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» /"� (C�] 3J�' B��" �,�
 /" {�9	��� &� /7� (�2)Z {�9	� GH
>.�" @��7 *� B��� &� �9h
«    

Jede Wohltat (maʿrūf) entspricht einer ṣadaqa (Al-
mosengabe). Zur Wohltat gehört, deinem Bruder mit 
einem heiteren Gesicht zu begegnen und dass du aus 
deinem Krug in das Gefäß deines Bruders gießt. Auch 
berichten Aḥmad, Abū Dāwūd, at-Tirmiḏī mit einem guten 
isnād und ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ Folgendes (Wortlaut 
wie bei ibn Ḥibbān): […] Abū Ğuray al-Huğaimī erzählte mir: 
„Ich trat zum Gesandten Allahs und sprach: „O Gesandter 
Allahs! Wir sind ein Beduinenvolk. So lehre uns etwas, mit 
dem Allah uns nutzen kann.“ Da sagte er: 

» @��7 *� B��� &� �9h
 /" ��� (-�\.a {�9	��� &� /9,4
 =
�J�� B��" ���
 /" ��� (*,F:F��� !��57� B� 7� (�F��� 3.�7 >

 >.� 3��	  ��' >�:a }9�� /7� (6� ���4  =� (��.e��� &� 3�K� ��+~�
3��2 &� ��� 3��'�� >� M9J" /K� (3.� ��	
 ��' 3�:Y
 ��«    

Geringschätze niemals eine Wohltat, und wenn du 
bloß aus deinem Kruge in das Gefäß dessen gießt, der 
zu trinken bittet, oder du mit deinem Bruder sprichst 
und ihm dabei freundlich dein Gesicht zuwendest. Und 
wehe du verlängerst die Hose bis unten, denn dies 
gehört zur Prahlerei, Allah liebt sie nicht. Und wenn 
ein Mensch dich mit einer Sache schmäht, die er über 
dich kennt, so schmähe ihn nicht mit einer Sache, die 
du über ihn kennst. Denn der Lohn gebührt dir, und 
das Übel liegt auf dem, der es ausgesprochen hat. 

Für den Muslim gehört es ebenfalls zu den wünschens-
werten Handlungen, seinen Bruder zu beschenken. Dies 
geht aus dem Hadith von Abū Huraira hervor, den al-Buḫārī 
im „al-Adab al-mufrad“, Abū Yaʿlā in seinem „Musnad“, an-
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Nasāʾī im al-Kinā und ibn ʿAbd al-Birr im at-Tamhīd überlie-
fern. Al-ʿIrāqī sagt dazu: „Die Kette ist gut.“ Und ibn Ḥağar 
erwähnt im at-Talḫīṣ al-ḥabīr: „Seine Kette ist als ḥasan ein-
zustufen.“ Abū Huraira berichtet in diesem Hadith: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

»��'�4
 �����
«    
Beschenkt euch gegenseitig und ihr liebt einander. 

Ebenso wünschenswert ist es, das Geschenk anzunehmen 
und es dem Schenker in gleicher Weise zu vergelten. So 
heißt es in einem Hadith von ʿĀʾiša bei al-Buḫārī: 

» 6� !�5� /�H���� ��.�� N.d � � )��� G�, «    
Der Gesandte Allahs pflegte, das Geschenk anzu-

nehmen und es zu vergelten. Dies besagt ebenso der bei 
Aḥmad, Abū Dāwūd und an-Nasāʾī überlieferte Hadith von 
ibn ʿUmar. In diesem berichtet er: Es sprach der Gesandte 
Allahs: 

» &� 6�' ��U:5� &�� (M�D�A� 6�' ���A5 &�� (M�E.�A� 6�' I�	:5�
 �:� 3� ������ (��)U
 �� /K� (M�\���� -���9	� ��.�7 �
" &�� (M�9.JA�

" ����	
M��
A��H )2 /«    
Wer um Allahs willen Hilfe sucht, so gewährt ihm 

Hilfe; und wer euch um Allahs willen um Almosen bit-
tet, so gebt ihm Almosen. Wer um Allahs willen 
Schutz sucht, so gewährt ihm diesen; und wer euch 
eine Wohltätigkeit entgegenbringt, so vergeltet ihm 
diese. Wenn ihr nichts findet, so sprecht Bittgebete 
für ihn, bis ihr wisst, dass ihr es ihm vergolten habt. 
Dies gilt für Glaubensgeschwister untereinander. Es hat je-
doch nichts mit Geschenken seitens der Bürger an die Herr-
scher zu tun, denn diese gelten als Bestechung (rišwa), die 
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verboten ist. Vergeltung ist es auch zu sagen: „Ğazāka l-
lāhu ḫairān“ („Möge Allah es dir mit Besserem vergelten“). 
At-Tirmiḏī überliefert von Usāma ibn Zaid, Allah habe Wohl-
gefallen mit beiden, einen Hadith, den er als ḥasan ṣaḥīḥ 
einstuft. Usāma berichtet in diesem Hadith: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

»@��d�� *� ��'" ),� -�9.� 6� B�<J 3���h� !�,� {�9	� 3.�7 R�Z &�«    
Wem eine Wohltat getan wird und er dem Wohltä-

ter „Ğazāka l-lāhu ḫairān“ entgegnet, der hat das Lob 
zur Gänze erfüllt. Die lobende Anerkennung ist ein Dank, 
d. h. eine Belohnung, insbesondere von jemandem, dem 
nichts anderes zur Verfügung steht. Dies beruht auf der 
Überlieferung von Ğābir im ṣaḥīḥ von ibn Ḥibbān, in welcher 
der Prophet mit folgenden Worten zitiert wird: 

» 3�:H &�� (M9�a ),� (@��d�� =7 -�9.� 3� )U  ��� -���9	� n*��" &�  ),�
��+ *'�� `'�H ��� G]��' �w�4
 &�� (M9hH«    

Wem eine Wohltat getan wurde und er nichts Bes-
seres findet als das Lob, so hat er dem Wohltäter 
(damit) gedankt. Wer das Lob jedoch zurückhält, der 
hat die Wohltat undankbar verdeckt (kafarah). Und 
wer sich mit etwas Falschem schmückt, gleicht dem-
jenigen, der zwei Lügengewänder trägt. In einer guten 
Überliefererkette ist bei at-Tirmiḏī von Ğābir überliefert wor-
den, dass der Prophet (s) sprach: 

» ),� ���" &� /K� ( l&d.�� )U  �� /K� (3' <U.�� )J�� @�D� *D�" &�
 (9�a *'�� `'�H /�H (�	  �� ��' ��4
 &�� (9hH ),� �:H &��

��+«    
Wem etwas gegeben wurde und er eine Gegenleis-

tung findet, so soll er damit vergelten. Wenn er nichts 
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findet, so soll er (den Spender) loben. Wer nämlich 
lobt, der hat gedankt und wer das Lob zurückhält, der 
hat die Gabe undankbar verdeckt (kafarah). Und wer 
sich mit etwas schmückt, was er nicht gegeben hat, 
der gleicht demjenigen, der zwei Lügengewänder 
trägt. Die Formulierung kafara l-ʿaṭāʾ bedeutet, die Gabe zu 
bedecken und zu verbergen. Abū Dāwūd und an-Nasāʾī be-
richten in einer ṣaḥīḥ-Kette von Anas, der sagte: 

» -���2 �� "� �� (3�H 9JS�' ��L�S� N0I (6� !�5� �  /�9J����� !�2
 ���hH ),�� (���� G.�2 *� ��5��� &F�" =� (9.d�� -=E' &F�"
� :!�2 (��' ����2 V��� /��)
� 3' ��.�� /��d
 `.�" :!�2 (���O��� B�E

B�E'«    
Die muhāğirūn37 sagten: „O Gesandter Allahs, die 

anṣār 38 sind wahrlich mit dem gesamten Lohn ent-
schwunden. Wir haben kein Volk gesehen, das im Vie-
len großzügiger spendet und im Wenigen besser teilt 
als sie. Für unseren Unterhalt haben sie zur Genüge 
gesorgt!“ Der Prophet fragte sie: „Lobt ihr sie nicht 
dafür und sprecht ihr für sie keine Bittgebete aus?“ 
Sie antworteten: „Doch, natürlich!“ Da sagte er: „Und 
dies entspricht dem.“ Man sollte für das Wenige genauso 
dankbar sein wie für das Viele und den Leuten, die einem 
das Gute erbringen, den Dank aussprechen. So überliefert 
ʿAbdullāh ibn Aḥmad in seinem Werk „az-Zawāʾid“ mit einer 
Kette, die ḥasan ist, von an-Nuʿmān ibn Bašīr, dass der Ge-
sandte Allahs sagte: 

                                           
37 Auswanderer aus Mekka 
38 Unterstützer in Medina 
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» 9�Y  �� f���� 9�Y  �� &�� (9.d��� 9�Y  �� G.�,�� 9�Y  �� &�
��� ���� ����U��� (9hH ��H9
� 9�a 6� ��	�' �)4:��� (6� �29h

8�E�«    
Wer für das Wenige nicht dankt, der dankt auch für 

das Viele nicht. Und wer den Menschen nicht dankt, 
der dankt auch nicht Allah. Das Sprechen über die Ga-
be Allahs ist Dank und das Ablassen davon eine un-
dankbare Verbergung. Die Gemeinschaft ist eine Gna-
de und die Zerrüttung eine Pein. 

Zur Sunna zählt auch, sich für den muslimischen Bruder 
als Fürsprecher einzusetzen, um ihm im Guten nützlich zu 
sein und ihm Erschwernisse zu erleichtern. Al-Buḫārī berich-
tet von Abū Mūsā, der sprach: Der Prophet pflegte, wenn ein 
Bittsteller zu ihm kam, zu sagen: 

»@�a �� 3.�� /�F� ��� 6� j, � ��9JO:�� ��	ha�«    
Hält Fürbitte ab, und Allah wird auf der Zunge sei-

nes Gesandten das entscheiden, was Er will. Auch be-
richtet Muslim von ibn ʿUmar, dass der Prophet sprach: 

» 9.F.
 �" w9' �	h��� /�D�5 ;I ��7 ��F��� 3.�S -��Z� /�H &�
$�)2S� j�� $�  ��9L�� �+�J7 ��� &.�c" 9.F�«    

Wer für seinen muslimischen Bruder bei einem 
Machthaber für ein rechtmäßiges Interesse oder zur 
Erleichterung von Erschwernissen vermittelt, dem 
wird bei der Überschreitung des Pfades geholfen, an 
einem Tag, an dem die Beine wegrutschen werden. 

Ebenso ist es wünschenswert, wenn man die Ehre seines 
Bruders in seiner Abwesenheit verteidigt. So überliefert at-
Tirmiḏī über Abū ad-Dardāʾ einen Hadith, den er als ḥasan 
einstuft, in welchem der Gesandte Allahs sagt: 
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»���.,�� $�  ����� 3�J� &� 6� �� 3.�" T9� &� w�� &�«    
Wer die Familienehre seines Bruders schützt, des-

sen Gesicht schützt Allah am Tag der Auferstehung 
vor dem Feuer. Diesen Hadith von Abū ad-Dardāʾ hat auch 
Aḥmad überliefert und er sagt dazu: „Sein isnād ist ḥasan.“, 
was al-Haiṯamī ebenfalls bestätigt. Auch berichtet Isḥāq ibn 
Rāhawaih von Asmāʾ bint Yazīd, die sprach: Ich hörte den 
Gesandten Allahs folgendes sagen: 

» /�H N.v�� 9�Q' 3.�" T9� &� 8I &� &� 3,:	  /" 6� ��� -�,�
�����«    

Allah obliegt es, denjenigen aus dem Höllenfeuer zu 
retten, der die Familienehre seines Bruders in seiner 
Abwesenheit verteidigt. Al-Quḍāʿī berichtet im „Musnad 
aš-šihāb“ mit vollem Tradentenstrang von Anas, dass der 
Gesandte Allahs sprach: 

»�9���� �.�)�� *� 6� M9L� N.v�� 9�Q' M��" 9L� &�«    
Wer seinem Bruder in seiner Abwesenheit beisteht, 

dem steht Allah im Diesseits und Jenseits bei. Al-Qaḍāʿī 
tradiert diesen Hadith auch von ʿImrān ibn Ḥuṣain mit dem 
Zusatz: 

» R.D:F  �0�M9L�«    
Und Er kann ihn unterstützen. Auch haben Abū Dāwūd 

und al-Buḫārī im al-Adab al-mufrad von Abū Huraira folgen-
den Hadith überliefert, dessen isnād az-Zain al-ʿIrāqī als 
ḥasan einstuft: 

» 3�� b�  (3.,� x.� &� (&�O��� ��" &�O���� (&�O��� �%9� &�O���
3:	.? 3i��� &� 3]�4 �«    
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Der Gläubige ist des Gläubigen Spiegel. Der Gläubi-
ge ist des Gläubigen Bruder. Wo immer er auf ihn 
trifft, schützt er ihm seine Angehörigen und verteidigt 
ihn in seiner Abwesenheit. 

Ebenso hat Allah es zur Pflicht erklärt, dass der Muslim 
die Entschuldigung seines Bruders annimmt, sein Geheimnis 
wahrt und ihm den aufrichtigen Rat erteilt. 

Die Annahme seiner Entschuldigung: Dies geht aus 
dem folgenden Hadith von Ğūdān hervor, den ibn Māğa – 
gemäß der Feststellung al-Munḏirīs - in zwei getrennten und 
guten Überlieferungsketten berichtet: Es sprach der Gesand-
te Allahs: 

» N��Z �\.D� Gd� 3.�� /�H (����,  ��� ��E	�' 3.�" ��7 �E:�� &�
`��«    

Wer die Entschuldigung seines Bruders nicht an-
nimmt, auf dem lastet die Sünde eines Tributnehmers. 

Das Wahren seines Geheimnisses: Dies untermauert 
der folgende Hadith bei Abū Dāwūd und at-Tirmiḏī, der von 
Ğābir in einer guten Kette überliefert wurde: Es sprach der 
Gesandte Allahs: 

»����" ��� Wh:�� �� x )4' -�J� GJ� �)� �I7«    
Wenn ein Mann einem anderen etwas erzählt und 

sich dann umsieht, so stellt das Erzählte ein anver-
trautes Geheimnis dar. Die Treuhand muss gewahrt wer-
den, sie zu veräußern ist ein Verrat. Der Hadith weist darauf 
hin, das anvertraute Geheimnis eines Muslims zu wahren, 
auch wenn dieser es nicht ausdrücklich verlangt hat. Viel-
mehr können Situationsindizien bzw. Anzeichen im Verhal-
ten dies belegen, wenn jemand beispielsweise seinem Bru-
der etwas erzählt und dabei um sich schaut, aus Angst, je-
mand anderer könnte ihr Gespräch mithören. Klarerweise 
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muss er es mit besserem Grunde tun, wenn jemand offen 
von ihm verlangt, das Geheimnis zu wahren. Dies für den 
Fall, dass das Gespräch keine allgemein-öffentliche Verlet-
zung eines göttlichen Rechts darstellt. Der Zuhörer muss ihn 
in diesem Falle zurechtweisen und ihm diese Übertretung 
untersagen. Es steht ihm dann auch zu, als Zeuge aufzutre-
ten, ohne dazu aufgerufen worden zu sein. Dies geht aus 
folgendem Hadith hervor: 

»)�Yn:Fc  /" G�2 )�Y  ;E�� (���Y�� 9.e' ��\w��" ="«    
Soll ich euch nicht vom besten Zeugen erzählen? Es 

ist jener, der bezeugt, bevor er dazu aufgerufen wur-
de. (Von Muslim überliefert) 

Die Erteilung eines aufrichtigen Rates. Beweis dafür 
ist der folgende Hadith von Ğarīr ibn ʿAbdillāh (muttafaq 
ʿalaih): 

» 6� !�5� W	 �'����  G�� PL���� ��H<�� @�: 7� ��L�� $�27 ���
��F�«    

Ich gab dem Gesandten Allahs die baiʿa, das Gebet 
aufrecht zu halten, die zakāt zu entrichten und jedem 
Muslim den aufrichtigen Rat zu erteilen. Auch belegt es 
der folgende Hadith bei Muslim von Tamīm ibn ʿAuf ad-Dārī, 
dass der Prophet (s) sprach: 

» &.��F��� ��iS� 3��59�� 3'�:��� 6 !�2 V&�� ���2 �4.L��� & )��
��:����«    

„Der Glaube (Islam) ist der aufrichtige Rat.“ Wir 
fragten: „Für wen?“ Er antwortete: „Für Allah, Sein 
Buch, Seinen Gesandten, für die Imame der Muslime 
und ihre Allgemeinheit.“ Al-Ḫattābī sagte dazu: Der 
Hadith bedeutet, dass der Pfeiler des Glaubens und seine 
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Stütze der aufrichtige Rat ist. Gleichwie die Aussage des 
Gesandten (s): Die Pilgerfahrt ist ʿArafa, d. h. ihr Pfeiler 
und das Meiste davon ist ʿArafa. Auch hat der Gesandte Al-
lahs (s) das Recht des Muslims gegenüber einem Muslim 
und den großen Lohn, der damit verbunden ist, deutlich 
gemacht. So überliefert Muslim von Abū Huraira, dass der 
Gesandte Allahs sprach: 

» �I7 :!�2 V6� !�5� �  &0 �� :G.2 (W5 ��F��� ��� ��F��� C�
 �I7� (3� PL��� >4L�:5� �I7� (3�JA� B��� �I7� (3.�� ��F� 3:.,�

3	�
�� X�� �I7� (M)	� T9� �I7� (3:�Y� 6� )�4� `D�«    
„Der Muslim hat gegenüber einem Muslim Anrecht 

auf sechs Dinge:“ Man fragte: „Und was sind diese, o 
Gesandter Allahs?“ Er antwortete: „Wenn du ihn 
triffst, dann grüß ihn, und wenn er dich einlädt, dann 
nimm seine Einladung an. Wenn er dich um Rat bittet, 
dann gib ihm diesen, und wenn er niest und Allah da-
für dankt, dann wünsche ihm Gottes Gnade. Wenn er 
krank wird, dann besuche ihn, und wenn er stirbt, 
dann folge seinem Begräbnis.“ 

Was den Zorn um Allahs willen angeht, so hat Allah es 
verboten, die Ungläubigen, die Heuchler und die offenen 
Frevler zu lieben. Dies geht aus der Aussage Allahs hervor: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####ρρρρ ää ää‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ‚‚‚‚ −− −−GGGG ss ss???? ““““ ÍÍ ÍÍ ii iiρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ tt ttãããã öö ööΝΝΝΝ ää ää.... ¨¨ ¨¨ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ tt ttãããã uu uuρρρρ uu uu !! !!$$$$ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& šš ššχχχχθθθθ àà àà)))) ùù ùù==== èè èè???? ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) ÍÍ ÍÍοοοο ¨¨ ¨¨ŠŠŠŠ uu uuθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// 

ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� xx xx.... $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// ΝΝΝΝ ää ää.... uu uu !! !!%%%% yy yy`̀̀̀ zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ dd dd,,,, yy yyssss øø øø9999 $$ $$#### tt ttββββθθθθ ãã ãã____ ÌÌ ÌÌ���� øø øøƒƒƒƒ ää ää†††† tt ttΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ää ää....$$$$ −− −−ƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ       ββββ rr rr&&&& (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ èè èè???? «« ««!!!! $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ 

ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ääΨΨΨΨ ää ää.... óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFF ôô ôô____ tt tt���� yy yyzzzz #### YY YY‰‰‰‰≈≈≈≈ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ____ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ’’’’ ÍÍ ÍÍ????‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ uu uu !! !!$$$$ tt ttóóóó ÏÏ ÏÏGGGG öö öö//// $$ $$#### uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎAAAA$$$$ || ||ÊÊÊÊ óó óóCCCC ss ss∆∆∆∆ 44 44 tt ttββββρρρρ ”” ””���� ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ èè èè@@@@ ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) ÍÍ ÍÍοοοο ¨¨ ¨¨ŠŠŠŠ uu uuθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// OO OO$$$$ tt ttΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ 

ÞÞ ÞÞΟΟΟΟ nn nn==== ÷÷ ÷÷ææææ rr rr&&&& !! !!$$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ää øø øøŠŠŠŠ xx xx���� ÷÷ ÷÷zzzz rr rr&&&& !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ääΨΨΨΨ nn nn==== ÷÷ ÷÷ææææ rr rr&&&& 44 44  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ãã ãã&&&& ùù ùù#### yy yyèèèè øø øø���� tt ttƒƒƒƒ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ôô ôô‰‰‰‰ ss ss)))) ss ssùùùù ¨¨ ¨¨≅≅≅≅ || ||ÊÊÊÊ uu uu !! !!#### uu uuθθθθ yy yy™™™™ ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$####     ����    
Ihr, die ihr glaubt! Nehmt nicht Meine Feinde und 

eure Feinde zu Schutzherren, indem ihr ihnen Zunei-
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gung entgegenbringt, wo sie doch das leugnen, was 
an Wahrheit zu euch gekommen ist. Sie haben euch 
und den Gesandten vertrieben, weil ihr an Allah, eu-
ren Herrn, glaubt. Wenn ihr um Meinetwillen in den 
Kampf zieht und im Streben nach meinem Wohlgefal-
len, (so nehmt sie nicht zu Schutzherren). Ihr bringt 
ihnen heimlich Zuneigung entgegen, wo Ich doch eher 
weiß, was ihr verbergt und was ihr kundtut? Wer von 
euch das tut, der ist wahrlich vom rechten Wege ab-
geirrt.“ (al-Mumtaḥana 60, āya 1) Auch wird es durch die 
Aussage Allahs belegt: 

:����     $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΨΨΨΨ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####ρρρρ ää ää‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ‚‚‚‚ −− −−GGGG ss ss???? ZZ ZZππππ tt ttΡΡΡΡ$$$$ ss ssÜÜÜÜ ÎÎ ÎÎ////  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏΡΡΡΡρρρρ ßß ßßŠŠŠŠ ŸŸ ŸŸωωωω öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 tt ttΡΡΡΡθθθθ ää ää9999 ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ZZ ZZωωωω$$$$ tt tt6666 yy yyzzzz (( ((####ρρρρ –– ––ŠŠŠŠ uu uuρρρρ $$$$ tt ttΒΒΒΒ 

÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ —— —— ÏÏ ÏÏΨΨΨΨ tt ttãããã ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% ÏÏ ÏÏNNNN yy yy‰‰‰‰ tt tt//// ââ ââ !! !!$$$$ ŸŸ ŸŸÒÒÒÒ øø øøóóóó tt tt7777 øø øø9999 $$ $$#### ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÏÏ ÏÏδδδδ≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøùùùù rr rr&&&& $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ‘‘‘‘ ÏÏ ÏÏ���� ÷÷ ÷÷‚‚‚‚ èè èè???? öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ ââ ââ‘‘‘‘ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ßß ßß¹¹¹¹ çç çç���� tt tt9999 øø øø.... rr rr&&&& 44 44 ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% $$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ ¨¨ ¨¨???? tt tt//// ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 ss ss9999 

ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ FF FFψψψψ $$ $$#### (( (( ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ääΖΖΖΖ ää ää.... tt ttββββθθθθ èè èè==== ÉÉ ÉÉ)))) ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇∇∇∇∇∪∪∪∪ öö ööΝΝΝΝ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ yy yyδδδδ ÏÏ ÏÏ II IIωωωω '' ''ρρρρ éé éé&&&& öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ tt ttΞΞΞΞθθθθ ™™ ™™7777 ÏÏ ÏÏtttt éé ééBBBB ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 tt ttΡΡΡΡθθθθ ™™ ™™6666 ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† tt ttββββθθθθ ãã ããΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ èè èè???? uu uuρρρρ 

ÉÉ ÉÉ====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÅÅ ÅÅ3333 øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ////  ÏÏ ÏÏ&&&& ÍÍ ÍÍ jj jj#### ää ää.... #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää....θθθθ àà àà)))) ss ss9999 (( ((#### þþ þþθθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% $$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ (( ((#### öö ööθθθθ nn nn==== yy yyzzzz (( ((####θθθθ ‘‘ ‘‘ÒÒÒÒ tt ttãããã ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttææææ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ$$$$ tt ttΡΡΡΡ FF FF{{{{ $$ $$#### zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

ÅÅ ÅÅáááá øø øø‹‹‹‹ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### 44 44 öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% (( ((####θθθθ èè èè????θθθθ ãã ããΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏàààà øø øøŠŠŠŠ tt ttóóóó ÎÎ ÎÎ//// 33 33 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### 77 77ΛΛΛΛ ÎÎ ÎÎ==== tt ttææææ ÏÏ ÏÏNNNN#### xx xx‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ//// ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ZZ ZZÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ����    
Ihr, die ihr glaubt! Nehmt euch niemanden außer 

euch zu Vertrauten. Sie scheuen keine Anstrengung, 
Verderben unter euch zu schüren, und wünschen euer 
Leid heran. Schon ward Hass aus ihren Mündern of-
fenbar, doch was ihre Herzen verhehlen, ist schlim-
mer. Wohl machten Wir euch die Zeichen klar, so ihr 
Verstand besitzet. Sieh da, ihr seid es doch, die ihr sie 
liebt, doch lieben sie euch nicht. Ihr glaubet an das 
ganze Buch. Und so sie euch begegnen, sagen sie: 
„Wir glauben!“, doch sind sie allein, so beißen sie die 
Fingerspritzen wider euch aus Grimm. Allah kennt 
wahrlich das Innerste der Seelen. (Āl ʿImrān 3, āyāt 
118-119) 
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Aṭ-Ṭabarānī berichtet in einem guten isnād von ʿAlī ibn 
Abī Ṭālib, der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» (3� ��5 = &�H $�5~� *� ��5 3� &� 6� G	U  = :C� &0 ���
Y� =7 -���2 GJ� N4  =� (M9.^ 3.��.� s)�� n6� ���:  =���	� 9«    

Drei Dinge stellen ein Anrecht dar: Allah wird nicht 
denjenigen, der am Islam einen Anteil trägt, jenem 
gleichsetzen, der daran keinen Anteil trägt. Allah 
nimmt sich auch keines Dieners an und überlässt ihn 
dann anderen. Und kein Mann liebt ein Volk, mit dem 
er nicht dereinst zusammengeführt wird. Diese Aussage 
beinhaltet ein definitives Verbot, das Volk der Schlechtigkeit 
zu lieben, schon aus Angst davor, mit ihnen am Jüngsten 
Tage zusammengeführt zu werden. 

In einem Hadith von Muʿāḏ ibn Anas al-Ğuhanī, den at-
Tirmiḏī herausgegeben und als ḥasan eingestuft hat, sagt 
der Gesandte Allahs (s): 

» G��:5� ),� 6 P��"� (6 jv'"� (6 wN�"� (6 R��� (6 �D�" &�
3��� 7«    

Wer um Allahs willen gibt, um Allahs willen zurück-
hält, um Allahs willen liebt, um Allahs willen zürnt und 
um Allahs willen verheiratet, der hat seinen īmān ver-
vollständigt. 

Auch berichtet Muslim von Abū Huraira, der sagte: Der 
Gesandte Allahs sprach: 

» (3_v'A� -���� jv'" *�7 !�,.� G 9�J ��� -�)�� 6� jv'" �I7� ...
���  �� G 9�J 3_v�.� !�2 -���� jv�  6� /7 @��F�� G0" *� ;

... T�S� *� @�_v��� 3� R?�
 �� 3��_v�.� !�2 (M�_v'A� «    
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[…] Wenn Allah einem Diener zürnt, dann ruft Er 
den Engel Gabriel zu sich und sagt: „Ich zürne diesem 
Menschen, so zürne auch du ihm!“ Und Gabriel zürnt 
ihm. Nun ruft Gabriel den Himmelbewohnern zu: „Al-
lah zürnt diesem Menschen, so zürnt ihm ebenso.“ Die 
Himmelbewohner zürnen ihm nun auch. Danach wird 
ihm Zorn auf Erden bereitet. […] Mit der Aussage des 
Propheten: „Danach wird ihm Zorn auf Erden bereitet“ 
ist eine Aufforderung verknüpft und zwar nach dem Beleg-
prinzip der Erforderlichkeit (dalālat al-iqtiḍāʾ). Denn es exis-
tieren unter den Muslimen Leute, die viele der Ungläubigen, 
der Heuchler und offenen Frevler lieben und keine Abnei-
gung gegen sie hegen. Deswegen macht es die Ehrlichkeit 
des Mitteilenden (ṣidq al-muḫbir) erforderlich, dass mit der 
Mitteilung eigentlich eine Vorgabe (inšāʾ) gemeint ist, näm-
lich die Aufforderung zu einer Handlung. Als ob er sagen 
würde: „Ihr Erdenbewohner, zürnt ihm, wie auch Allah ihm 
zürnt.“ Demzufolge belegt der Hadith die Pflicht, jenem zu 
zürnen, dem Allah zürnt. Darunter fällt auch die Pflicht, je-
nem zu zürnen, der in seiner Feindschaft maßlos wird. Die-
ser ist im folgenden Hadith von ʿĀʾiša (muttafaq ʿalaih) ex-
plizit erwähnt worden: 

»�Le�� )�S� 6� ��7 !�J9�� jv'" /7«    
Zu den verhasstesten Leuten bei Allah zählt der in 

Feindschaft Maßlose. Auch muss gemäß dem folgenden 
Hadith von al-Barāʾ (muttafaq ʿalaih) denjenigen gezürnt 
werden, die die anṣār hassen. Al-Barāʾ sagte: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s), oder er sagte: Der Gesandte Allahs 
sprach: 

» ��L�S� 3��" ����" &�� (C���� =7 ��_v�  =� (&�O� =7 ���4  =
6� 3_v'" ��_v'" &�� (6�«    
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Die anṣār werden nur von Gläubigen geliebt und 
nur von Heuchlern gehasst. Wer sie liebt, den liebt 
Allah, und wer sie hasst, den hasst Allah. Ebenso ist es 
Pflicht, demjenigen zu zürnen, der die Wahrheit bloß mit 
seiner Zunge ausspricht und sie nicht einmal seine Kehle 
passiert. Dies geht aus dem Hadith von ʿAlī bei Muslim her-
vor, wo er sagt: 

» 6� !�5� /7����  -�5�� bZ��@=O0 *� ��:hZ {9�S *�7 �  /���, 
+�U  = (��:�F�A' C4��  C�� jv'" &� (3,�� ��7 ��a"� (���� �E0

3.�7 6�«    
Der Gesandte Allahs beschrieb Menschen, deren Ei-

genschaften ich unter denen39 erkenne. Sie sprechen 
die Wahrheit mit ihren Zungen aus, ohne dass sie 
über das hier – er zeigte auf seine Kehle – hinausgeht. 
Die arabische Formulierung lā yağūz bedeutet: über etwas 
nicht hinausgehen. Auch ist es Pflicht, das schmutzige Fre-
velmaul zu verabscheuen, wie es im Hadith von Abū ad-
Dardāʾ bei at-Tirmiḏī erwähnt wird. At-Tirmiḏī sagte dazu: 
„Dieser Hadith ist ḥasan ṣaḥīḥ.“ Der Hadith lautet: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

»@;E��� ���h�� jv�.� 6� /7� ...«    
[…] Und wahrlich, Allah verabscheut das schmutzi-

ge Frevelmaul. 

Darüber hinaus gibt es einige Berichte von den Prophe-
tengefährten (āṯār), dass sie den Ungläubigen zürnten. Dazu 
gehört der folgende Bericht von Salama ibn al-Akwaʿ, der 
bei Muslim überliefert ist. Darin sagt er: 

                                           
39 Er meint hier offenbar seine Widersacher, die sich – obwohl rechtmäßiger 
Kalif – gegen ihn gestellt haben. 
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» W.
" (j	�' ��_	' ��:��� (��� G0"� &4� ��4�DZ� ���� ...
 &� �	'�" *��
A� :!�2 (���Z" *� W	UD?�� (��H�a W4F�� (�9Ua

,  ���	U� (��� G0" &� (&.H9Y��� 6� !�5� *� /�	����(  (��:_v'A�
... k9�" �9Ua ��7 W��4:�«    

[…] Als wir uns mit den Mekkanern befriedet hatten 
und uns mit ihnen vermischten, ging ich zu einem 
Baum, schnitt ihm die Dornen ab und legte mich unter 
seinen Stamm. Vier der Götzendiener von den Ein-
wohnern Mekkas kamen zu mir und begannen, den 
Gesandten Allahs zu schmähen. Ich hasste sie dafür 
und legte mich unter einen anderen Baum. […]. 
Gleichermaßen zählt auch der folgende Bericht von Ğābir ibn 
ʿAbdillāh bei Aḥmad dazu, dass ʿAbdullāh ibn Rawāḥa zu den 
Juden von Ḫaibar sprach: 

» (GJ� <� 6� @�.��" �:�:2 (*�7 C�e�� jv'" �:�" (���.�� 9Y	� � 
 ��.�� b.�" /" ��� �H� 7 *_v' *���4  `.�� (6� ��� �:'EH�

...«    
Ihr Volk der Juden. Unter den Geschöpfen seid ihr 

mir die verhasstesten. Ihr habt die Propheten Allahs, 
des Erhabenen, getötet und habt über Allah Lügen 
erzählt. Doch treibt mich meine Abscheu gegen euch 
nicht dazu, ungerecht zu euch zu sein. […] 

Es gibt auch Berichte über das Hegen von Abscheu ge-
genüber jenen Muslimen, die Böses kundtun. Aḥmad, ʿAbd 
ar-Razzāq, und Abū Yaʿlā berichten mit gutem isnād von 
Abū Firās40, der sprach: ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb hielt eine An-

                                           
40 Diesen Bericht tradiert ebenso al-Ḥākim im „al-Mustadrak“, er stufte ihn 
als ṣaḥīḥ nach den Bedingungen von Muslim ein. 
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sprache und sagte: „[…] Und wer von euch Böses zeigt, von 
dem nehmen wir auch Böses an und verabscheuen ihn da-
für.“ 

Die Liebe und der Zorn um Allahs willen gehören somit zu 
den großartigsten Eigenschaften, die sich ein Muslim, der 
Allahs Wohlgefallen, Seine Barmherzigkeit, Seine Unterstüt-
zung und Sein Paradies anstrebt, aneignen sollte. 
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5 

Die Furcht vor Allah im Offenen und 
Verborgenen 

Die Furcht vor Allah stellt aufgrund der Beweise aus Ko-
ran und Sunna eine Pflicht dar. Im Koran heißt es: 

���� }} }}‘‘‘‘≈≈≈≈ −− −−ƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈββββθθθθ àà àà)))) ¨¨ ¨¨???? $$ $$$$$$ ss ssùùùù     ����    
Und Mich allein sollt ihr fürchten (al-Baqara 2, āya 

41) 

���� }} }}‘‘‘‘≈≈≈≈ −− −−ƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈββββθθθθ çç çç7777 yy yyδδδδ öö öö‘‘‘‘ $$ $$$$$$ ss ssùùùù     ����    
Und Mir allein sollt ihr Ehrfurcht zollen. (al-Baqara 2, 

āya 40) 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ßß ßß≈≈≈≈ ss ssÜÜÜÜ øø øø‹‹‹‹ ¤¤ ¤¤±±±±9999 $$ $$#### ßß ßß∃∃∃∃ ÈÈ ÈÈ hh hhθθθθ ss ssƒƒƒƒ ää ää†††† ………… çç ççνννν uu uu !! !!$$$$ uu uuŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδθθθθ èè èèùùùù$$$$ yy yy‚‚‚‚ ss ss???? ÈÈ ÈÈββββθθθθ èè èèùùùù%%%% ss ss{{{{ uu uuρρρρ ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ΛΛΛΛ ää ääΖΖΖΖ ää ää.... tt tt ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ •• ••ΒΒΒΒ     ����    
Dies ist der Satan, der seine Verbündeten fürchten 

lässt. So fürchtet nicht sie, sondern fürchtet Mich, 
wenn ihr wahrhaft gläubig seid. (Āl ʿImrān 3, āya 175) 

���� ãã ããΝΝΝΝ àà àà2222 ââ ââ‘‘‘‘ ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹ yy yy⇔⇔⇔⇔ ãã ããƒƒƒƒ uu uuρρρρ ªª ªª!!!! $$ $$#### çç ççµµµµ || ||¡¡¡¡ øø øø���� tt ttΡΡΡΡ     ����    
Und Allah warnt euch vor Ihm selbst. (Āl ʿImrān 3, 

āya 28) 

���� ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù (( ((#### ââ ââθθθθ tt tt±±±± ÷÷ ÷÷‚‚‚‚ ss ss???? }} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### ÈÈ ÈÈββββ öö ööθθθθ tt tt±±±± ÷÷ ÷÷zzzz $$ $$#### uu uuρρρρ ����    
So fürchtet nicht die Menschen, sondern fürchtet 

Mich. (al-Māʾida 5, āya 44) 
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���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### (( ((####θθθθ àà àà)))) ®® ®®???? $$ $$#### ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 −− −−//// uu uu‘‘‘‘ ����    
Ihr Menschen, fürchtet euren Herrn. (an-Nisāʾ 4, āya 1) 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) šš ššχχχχθθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) tt tt���� ÏÏ ÏÏ.... èè èèŒŒŒŒ ªª ªª!!!! $$ $$#### ôô ôôMMMM nn nn==== ÅÅ ÅÅ____ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ææ ææ5555θθθθ èè èè==== èè èè%%%% ����    
Die Gläubigen sind jene, deren Herzen, wenn Allah 

genannt wird, in Furcht erbeben. (al-Anfāl 8, āya 2) 

���� šš šš				 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ xx xx.... uu uuρρρρ ää ää‹‹‹‹ ÷÷ ÷÷{{{{ rr rr&&&& yy yy7777 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ !! !!#### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) xx xx‹‹‹‹ ss ss{{{{ rr rr&&&& 33 33““““ tt tt���� àà àà)))) øø øø9999 $$ $$#### }} }}‘‘‘‘ ÉÉ ÉÉδδδδ uu uuρρρρ îî îîππππ uu uuΗΗΗΗ ÍÍ ÍÍ>>>>≈≈≈≈ ss ssßßßß 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ÿÿ ÿÿ………… çç ççνννν xx xx‹‹‹‹ ÷÷ ÷÷{{{{ rr rr&&&& ÒÒ ÒÒΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 rr rr&&&& îî îî‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ xx xx©©©© 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ 

¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ZZ ZZππππ tt ttƒƒƒƒ UU UUψψψψ ôô ôô yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ jj jj9999 tt tt∃∃∃∃%%%% ss ss{{{{ zz zz>>>>#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã ÍÍ ÍÍοοοο tt tt���� ÅÅ ÅÅzzzz FF FFψψψψ $$ $$#### 44 44 yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ×× ××ΠΠΠΠ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ×× ××ííííθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ øø øøgggg ¤¤ ¤¤ΧΧΧΧ çç ççµµµµ ©© ©©9999 ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ uu uuρρρρ 

×× ××ΠΠΠΠ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ×× ××ŠŠŠŠθθθθ ßß ßßγγγγ ôô ôô±±±± ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÿÿ ÿÿ………… çç ççνννν ãã ãã���� ½½ ½½ jj jjzzzz xx xxσσσσ çç ççΡΡΡΡ  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) 99 99≅≅≅≅ yy yy____ LL LL{{{{ 77 77ŠŠŠŠρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÷÷ ÷÷èèèè ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪ tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏNNNN ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ŸŸ ŸŸωωωω ãã ããΝΝΝΝ ¯¯ ¯¯==== xx xx6666 ss ss???? ëë ëë§§§§ øø øø���� tt ttΡΡΡΡ 

 ωωωω ÎÎ ÎÎ))))  ÏÏ ÏÏµµµµ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ**** ÎÎ ÎÎ//// 44 44 óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ÷÷ ÷÷ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ss ssùùùù @@ @@’’’’ ÅÅ ÅÅ++++ xx xx©©©© ÓÓ ÓÓ‰‰‰‰‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏèèèè yy yy™™™™ uu uuρρρρ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃∈∈∈∈∪∪∪∪ $$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ rr rr'''' ss ssùùùù tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ àà àà)))) xx xx©©©© ’’’’ ÅÅ ÅÅ∀∀∀∀ ss ssùùùù ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ mm mm;;;; $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ×× ××����&&&& ÏÏ ÏÏùùùù yy yy———— 

îî îî,,,,‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎγγγγ xx xx©©©© uu uuρρρρ     ����    
Also ist der Griff deines Herrn, wenn Er die freveln-

den Städte erfasst. Wahrlich, Sein Griff ist schmerz-
haft und streng. Darin liegt gewiss ein Zeichen für 
den, der die Strafe des Jenseits fürchtet. Das ist ein 
Tag, an dem die Menschen versammelt werden, und 
das ist ein Tag, der bezeugt wird. Und Wir verschie-
ben ihn nur bis zu einem berechneten Termin. Wenn 
dieser kommt, wird keine Seele sprechen, es sei denn 
mit Seiner Erlaubnis. Unter ihnen gibt es dann welche, 
die elendig und welche, die glücklich sind. Was die 
Elendigen angeht, so werden sie ins Feuer gelangen, 
worin sie seufzen und stöhnen werden. (Hūd 11, āyāt 
102-106) 
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���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ èè èè==== ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ tt ttƒƒƒƒ !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ tt tt���� tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& ªª ªª!!!! $$ $$#### ÿÿ ÿÿ ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// ββββ rr rr&&&& ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ || ||¹¹¹¹θθθθ ãã ããƒƒƒƒ šš ššχχχχ öö ööθθθθ tt tt±±±± øø øøƒƒƒƒ ss ss†††† uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ®® ®®5555 uu uu‘‘‘‘ tt ttββββθθθθ èè èèùùùù$$$$ ss ssƒƒƒƒ ss ss†††† uu uuρρρρ uu uu þþ þþθθθθ ßß ßß™™™™ 

ÉÉ ÉÉ>>>>$$$$ || ||¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏtttt øø øø:::: $$ $$####     ����    
Und es sind jene, welche verbinden, was Allah zu 

verbinden geboten hat, und die vor ihrem Herrn erbe-
ben und sich vor dem Übel der Abrechnung fürchten. 
(ar-Raʿd 13, āya 21) 

���� šš šš				 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ôô ôô yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 šš šš’’’’%%%% ss ss{{{{ ’’’’ ÍÍ ÍÍΓΓΓΓ$$$$ ss ss)))) tt ttΒΒΒΒ tt tt∃∃∃∃%%%% ss ss{{{{ uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏãããã uu uuρρρρ     ����    
Dies gilt für den, der Meinen Stand und Meine Dro-

hung fürchtet. (Ibrāhīm 14, āya 14) 

���� $$$$ yy yyγγγγ •• ••ƒƒƒƒ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### (( ((####θθθθ àà àà)))) ®® ®®???? $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 −− −−//// uu uu‘‘‘‘ 44 44 WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) ss ss'''' ss ss!!!! tt tt““““ øø øø9999 yy yy———— ÏÏ ÏÏππππ tt ttãããã$$$$ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### íí íí óó óó xx xx«««« ÒÒ ÒÒΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏàààà tt ttãããã ∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ $$$$ yy yyγγγγ tt ttΡΡΡΡ ÷÷ ÷÷ρρρρ tt tt���� ss ss???? 

ãã ãã≅≅≅≅ yy yyδδδδ õõ õõ‹‹‹‹ ss ss???? ‘‘ ‘‘≅≅≅≅ àà àà2222 >> >>ππππ yy yyèèèè ÅÅ ÅÅÊÊÊÊ öö öö���� ãã ããΒΒΒΒ !! !!$$$$ ££ ££ϑϑϑϑ tt ttãããã ôô ôôMMMM yy yyèèèè || ||ÊÊÊÊ öö öö‘‘‘‘ rr rr&&&& ßß ßßìììì ŸŸ ŸŸÒÒÒÒ ss ss???? uu uuρρρρ ‘‘ ‘‘≅≅≅≅ àà àà2222 ÏÏ ÏÏNNNN#### ss ssŒŒŒŒ @@ @@≅≅≅≅ ôô ôôϑϑϑϑ yy yymmmm $$$$ yy yyγγγγ nn nn==== ÷÷ ÷÷ΗΗΗΗ xx xxqqqq ““““ tt tt���� ss ss???? uu uuρρρρ 

}} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### 33 33““““ tt tt����≈≈≈≈ ss ss3333 ßß ßß™™™™ $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ΝΝΝΝ èè èèδδδδ 33 33““““ tt tt����≈≈≈≈ ss ss3333 ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ ÎÎ ÎÎ0000 ££ ££ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ss9999 uu uuρρρρ šš ššUUUU#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã «« ««!!!! $$ $$#### ÓÓ ÓÓ‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ xx xx©©©©     ����    
Ihr Menschen, fürchtet euren Herrn; denn das Be-

ben der Stunde ist wahrlich gewaltig. An jenem Tage, 
da ihr es seht, wird jede Stillende vor Entsetzen ver-
gessen, was sie stillt, und jede Schwangere verlieren, 
was sie trägt; und du wirst die Menschen trunken se-
hen, obwohl sie nicht trunken sind, doch ist die Strafe 
Allahs gewaltig. (al-Ḥağğ 22, āyāt 1-2) 

���� ôô ôô yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 uu uuρρρρ tt tt∃∃∃∃%%%% ss ss{{{{ tt ttΠΠΠΠ$$$$ ss ss)))) tt ttΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ÈÈ ÈÈββββ$$$$ tt ttFFFF ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____     ����    
Dem aber, der den Stand vor seinem Herrn fürchtet, 

werden zwei Gärten zuteil. (ar-Raḥmān 55, āya 46) 
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$$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ���� öö öö//// ää ää3333 ss ss9999 ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββθθθθ ãã ãã____ öö öö���� ss ss???? ¬¬ ¬¬!!!! #### YY YY‘‘‘‘$$$$ ss ss%%%% uu uuρρρρ ����    
Was ist mit euch, dass ihr Allah nicht gebührend 

ehrt? (Nūḥ 71, āya 13) Es bedeutet: Was ist mit euch, dass 
ihr die Gewaltigkeit Allahs nicht fürchtet? 

���� tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ”” ””���� ÏÏ ÏÏ���� tt ttƒƒƒƒ ââ ââ öö öö���� pp ppRRRR ùù ùùQQQQ $$ $$#### ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏµµµµ‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅzzzz rr rr&&&& ∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪  ÏÏ ÏÏµµµµ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ éé éé&&&& uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏµµµµ‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ//// rr rr&&&& uu uuρρρρ ∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∈∈∈∈∪∪∪∪  ÏÏ ÏÏµµµµ ÏÏ ÏÏFFFF tt tt7777 ÅÅ ÅÅssss≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ⊥⊥⊥⊥ tt tt//// uu uuρρρρ ∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∉∉∉∉∪∪∪∪ ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää3333 ÏÏ ÏÏ9999 << <<›››› ÍÍ ÍÍCCCC öö öö∆∆∆∆ $$ $$#### 

öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ 77 77‹‹‹‹ ÍÍ ÍÍ×××× tt ttΒΒΒΒ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ ×× ××ββββ ùù ùù'''' xx xx©©©© ���� ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ øø øøóóóó ãã ããƒƒƒƒ             

An jenem Tage, an dem der Mensch vor seinem 
Bruder flieht, vor seiner Mutter und vor seinem Vater, 
vor seiner Frau und vor seinen Söhnen. An jenem Ta-
ge wird jedermann mit seiner Sache genug an Sorge 
tragen. (ʿAbasa 80, āyāt 34-37) 

Was die Sunna und die Gefährtenberichte (āṯār) angeht, 
so weisen manche im direkten Wortlaut (manṭūq) auf die 
Pflicht zur Gottesfurcht hin und andere aus ihrem Sinngehalt 
(mafhūm) heraus: 

• Von Abū Huraira, Allahs Wohlgefallen über ihn, wird 
folgendes berichtet: Ich hörte den Gesandten Allahs sagen: 

» AY� 8�a� (!��� $��7 :3�� =7 G� = $�  (3�� *� 6� ���Q  �	�5
 *� �'�4
 /�J�� ()J�F���' C�	� 3��2 GJ�� (GJ� <� 6� ����� *�
 (!��J� NL�� X�I �"9�� 3:�� GJ�� (3.�� �29h
� 3.�� �	�:J� 6�

 �0�h�A� �2)L' |)L
 GJ�� (6� {��" *�7 !�,� 3���a ��	
 = �:�
M��.� W?�h� -�.��� 6� 9HI GJ�� (3�.�  Ch�
 ��«    

Sieben Leute wird Allah in Seinen Schutz nehmen - 
an einem Tage, an dem es keinen anderen Schutz au-
ßer Seinem gibt: Ein gerechter Imam und ein junger 
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Mann, der in Anbetung Allahs aufgewachsen ist. Ein 
Mann, dessen Herz an den Moscheen hängt. Zwei 
Männer, die sich um Allahs willen lieben: Um dieser 
Liebe willen sind sie zusammengekommen und ihret-
willen gehen sie auseinander. Ein Mann, den eine Frau 
von Rang und Schönheit zu sich lädt, er aber sagt: 
„Ich fürchte Allah!“. Ein Mann, der ein Almosen gibt 
und es nicht preisgibt, so dass seine Linke nicht weiß, 
was seine Rechte spendet. Und ein Mann, der Allahs 
im Alleinsein gedenkt, und seine Augen sich daraufhin 
mit Tränen füllen. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Anas wird berichtet, dass er sprach: Der Gesandte 
Allahs hielt eine Ansprache; wie ich sie noch nie zuvor ge-
hört hatte. Er sagte: 

» -�9.dH �:.���� -�.�2 �:�4_� ���" �� /���	
 ��«    
Wenn ihr wüsstet, was ich weiß, dann hättet ihr 

wenig zu lachen und viel zu weinen. (muttafaq ʿalaih) 
Da bedeckten die Gefährten des Gesandten Allahs schluch-
zend ihre Gesichter. 

• Von ʿAdī ibn Ḥātim, der berichtet: Der Gesandte Allahs 
sprach: 

» &� " 9Q�.� (/��J9
 3�.'� 3�.' `.� (6� 3���.5 =7 )�" &� ���� ��
7 k9  �� 3�� &.' 9Q� � ($)2 �� =7 k9  �� 3�� $Aa" 9Q� � ($)2 �� =

�9�
 CY' ��� ����� ��,
�� 3�J� @�,�
 ����� =7 k9  �� 3 ) «    
Es gibt niemanden unter euch, den Allah (am 

Jüngsten Tag) nicht ansprechen wird. Zwischen ihm 
und Allah wird es keinen Übersetzer geben. Der 
Mensch wird auf seine rechte Seite blicken und nur 
das sehen, was er (für diesen Tag) bereitet hat. Dann 
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wird er auf seine unheilvolle Seite blicken und nur se-
hen, was er bereitet hat. Er wird vor sich blicken und 
nur das Höllenfeuer vor dem Gesicht sehen, so hütet 
euch vor dem Höllenfeuer, und wenn auch nur mit ei-
ner Dattelhälfte. (muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿĀʾiša wird berichtet, die sprach: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

» !�J9�� 6� !�5� �  W�2 (=9^ ��9� ��h� ���.,�� $�  f���� 9Y4 
 /" &� )a" 9�S� �Yi�� �  !�2 Vj	' ��7 ��_	' 9Q�  -�	.�J @�F����

>�I ���� «    
„Die Menschen werden am Tage der Auferstehung 

barfüßig, nackt und unbeschnitten versammelt wer-
den.“ Ich fragte ihn: „O Gesandter Allahs, Männer und 
Frauen zusammen, sodass sie sich gegenseitig anse-
hen?“ Er antwortete: „O ʿĀʾiša, die Situation wird 
schlimmer sein, als dass sie dies kümmern würde.“ 
(muttafaq ʿalaih) 

• Von an-Nuʿmān ibn Bašīr, möge Allah mit ihnen beiden 
Wohlgefallen haben, wird berichtet, dass er sprach: Ich hör-
te den Gesandten Allahs sagen: 

» 3.�)2 ���" *� R?�
 sGJ9n� ���.,�� $�  -�'�E� ����� G0" /�0" /7
���� *�v  /�
9�J3^��� �«    

Der Höllenbewohner mit der geringsten Strafe am 
Tag der Auferstehung wird ein Mann sein, dem man 
auf die Fußunterseite zwei Glutsteine legen wird, die 
sein Hirn zum Kochen bringen. (muttafaq ʿalaih) 
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• Von ibn ʿUmar, Allahs Wohlgefallen über sie beide, 
wird berichtet, dass der Gesandte Allahs sprach: 

» {�L�" ��7 34a� *� �0)�" N.v  �:� (&.���	�� 89� f���� $�, 
3.�I"«    

Die Menschen werden vor den Herrn der Welten 
treten. Sie werden bis zu den halben Ohren im eige-
nen Schweiße baden. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Abū Huraira, möge Allah Wohlgefallen mit ihm ha-
ben, wird berichtet, dass der Gesandte Allahs sprach: 

»��29� N0E  �:� ���.,�� $�  f���� |9	  *� T�S� &.	�5  -����I 
���U� � �:� ���  ����I%«    

Am Tag der Auferstehung werden die Menschen 
schwitzen, bis ihr Schweiß siebzig Ellen lang am Bo-
den fließen wird. Wie ein Zaumzeug wird er sie um-
schließen, bis er ihre Ohren erreicht. (muttafaq ʿalaih) 

• Ebenso wird von Abū Huraira berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) sprach: 

»�0��:�
 �� �\.5 G�	  /" ;)�� ���" �I7 6� !�,   (����	  �:� 3.��
 �I7� (��F� 3� �0��:H�� *�J" &� ��H9
 /7� (���d�' �0��:H�� ����� /K�
 �0��:H�� ����� /K� (��F� 3� �0��:H�� ���	h  ��� ��F� G�	  /" ���"

b	? 3i�� R�5 ��7 ����d�" 9Y	' 3�«    
Allah, der Erhabene sagt: „Wenn mein Diener eine 

Sünde begehen will, so tragt sie ihm nicht als Sünde 
ein, bis er sie begeht. Wenn er sie begeht, so tragt sie 
ihm lediglich als eine Sünde ein. Wenn er sie aber 
Meinetwillen nicht begeht, so tragt sie ihm als gute 
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Tat ein. Wenn er hingegen eine gute Tat begehen will 
und sie nicht vollzieht, so tragt es ihm als gute Tat 
ein. Wenn er sie vollzieht, dann tragt sie ihm zehn- bis 
siebenhundertfach ein. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira, Allah habe Wohlgefallen mit ihm, berich-
tet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» ��	  ��� ()�" 3:�U' R�] �� �'�,	�� &� 6� )�� �� &�O��� ��	  ��
)�" 3:��� &� ��2 �� ���9�� &� 6� )�� �� 9�����«    

Wenn der Gläubige wüsste, welche Strafe Allah be-
reitgestellt hat, würde niemand auf Sein Paradies hof-
fen. Und wenn der Ungläubige wüsste, welche Barm-
herzigkeit bei Allah vorhanden ist, würde niemand die 
Hoffnung auf Seine Barmherzigkeit aufgeben. (Muslim) 

• Von ibn ʿUmar, Allahs Wohlgefallen über sie beide, 
wird berichtet, dass er sprach: Ich hörte den Gesandten 
Allahs (s) sagen: 

» �"9�� 3:
A� (3��� N�I &� g��:  = G.i�957 *�' &� Gh��� /�H
 X)	
�� ��Fh� &� �0���" ���� �0AD  /" ��� -���� � &.:5 �0�D�A�

3:��� �� G�� �E0 /S :W��2 V>.��  �� !�,� (W�'�  ��� (�2
 ��A� !6� ���e� &� �E0 W�" &.�	h
 :!�,� (�J�4�� =7 3.�� *����

 &� X��� (-�)'" �0)	' 3.L�" �� 6��� (>:.D�" �� >�� *�0I� (k9�"
 f���� NU	� Gh��� 9h^ )2 6� /7 :3'�' ��� 8�:�� P�ZA� (3:�.�

>�I &�«    
Al-Kifl vom Volke Israels schämte sich vor keiner 

Sünde, die er tat. Eine Frau kam zu ihm und er gab ihr 
sechzig Dinare, um mit ihr zu schlafen. Als er sich ihr 
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näherte, erschauderte sie und weinte. Er fragte: „Wa-
rum weinst du?“ Sie antwortete: „So eine Tat habe ich 
noch nie begangen, nur die Not trieb mich dazu.“ Da 
sagte er: „Das tust du aus Gottesfurcht! So steht es 
mir wohl eher zu. Geh! Was ich dir gab, gehört dir. Bei 
Allah, ich werde Ihm nie mehr ungehorsam sein.“ Er 
starb in jener Nacht. Am Morgen stand an seiner Tür 
geschrieben: „Allah hat al-Kifl verziehen.“ Und die 
Menschen wunderten sich darüber. At-Tirmiḏī hat den 
Hadith überliefert und ihn als ḥasan eingestuft, ebenso al-
Ḥākim, der ihn als ṣaḥīḥ bezeichnete. Aḏ-Ḏahabī stimmte 
ihm zu. Auch haben den Hadith ibn Ḥibbān in seinem „ṣaḥīḥ“ 
und al-Baihaqī in „aš-Šuʿab“, überliefert. 

• Von Abū Huraira wird überliefert, dass der Prophet (s) 
von seinem Herrn, dem Erhabenen, Folgendes berichtet. 

» 3:��" �.�)�� *� *���� �I7 &.��"� &.��� ;)�� ��� R�J" = *
<��
���.,�� $�  3:h�" �.�)�� *� *���" �I7� ���.,�� $� «    

Der Erhabene sprach: „Bei meiner Erhabenheit, 
über meinen Diener werde ich nicht zwei Ängste und 
auch nicht zwei Sicherheiten kommen lassen. Wenn er 
Mich im Diesseits fürchtet, gewähre Ich ihm am Tage 
der Auferstehung Sicherheit. Und wenn er sich im 
Diesseits vor Mir in Sicherheit wähnt, dann werde Ich 
ihm am Tage der Auferstehung das Fürchten lehren.“ 
(Ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ) 

• Von ibn ʿAbbās, möge Allah Wohlgefallen mit ihnen 
beiden haben, wird berichtet, dass er sagte: 

» 3.�� ��� 6� !<�" �������  � �� ME0���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((#### þþ þþθθθθ èè èè%%%% öö öö//// ää ää3333 || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& 

öö öö//// ää ää3333‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ==== ÷÷ ÷÷δδδδ rr rr&&&& uu uuρρρρ #### YY YY‘‘‘‘$$$$ tt ttΡΡΡΡ $$$$ yy yyδδδδ ßß ßßŠŠŠŠθθθθ èè èè%%%% uu uuρρρρ ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ää ääοοοο uu uu‘‘‘‘$$$$ yy yyffff ÏÏ ÏÏtttt øø øø:::: $$ $$#### uu uuρρρρ ����  6� !�5� �0�
����  ��� $�  X�I
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 *���� R?�� (3.�� -�.Yv� �:� w9e� 3'�4Z"����  B94:  �0 �IK� M��O� ��� M) 
 6� !�5� !�,�����  �  3'�4Z" !�,� (��U��' M9Y�� ����,� (6� =7 3�7 = G2 �:� � 

 :���	
 3��2 �:	�5 ��n�" !�2 V���.' &�" 6� !�5����� šš šš				 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ôô ôô yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 šš šš’’’’%%%% ss ss{{{{ ’’’’ ÍÍ ÍÍΓΓΓΓ$$$$ ss ss)))) tt ttΒΒΒΒ 

tt tt∃∃∃∃%%%% ss ss{{{{ uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏãããã uu uuρρρρ ����«    
Als Allah seinem Propheten die folgende āya offen-

barte: Ihr Gläubigen! Schützt euch selbst und eure 
Familien vor einem Höllenfeuer, dessen Brennstoff 
Menschen und Steine sind (at-Taḥrīm 66, āya 6), trug 
sie der Gesandte Allahs eines Tages seinen Gefährten 
vor. Daraufhin fiel ein Jüngling ohnmächtig zu Boden. 
Der Prophet (s) legte ihm seine Hand auf das Herz, da 
begann er sich zu bewegen. Nun sprach der Gesandte 
Allahs: „O Jüngling, sag lā ilāha illā l-lāh41. Der Junge 
sprach es aus und der Prophet machte ihm die Froh-
botschaft, dass er ins Paradies eintreten werde. Seine 
Gefährten fragten daraufhin: „O Gesandter Allahs! Aus 
unseren Reihen (hast du ihn vorgezogen)?“ Da ant-
wortete er: „Habt ihr nicht die Worte des Erhabenen 
vernommen Dies gilt für denjenigen, der Meinen 
Stand und Meine Drohung fürchtet?“ (Ibrāhīm 14, āya 
14) Von al-Ḥākim überliefert und für ṣaḥīḥ erklärt, aḏ-Ḏahabī 
stimmte ihm zu. 

• Von ʿĀʾiša, Allah habe Wohlgefallen mit ihr, die sagte: 

» GJ� <� 6� !�2 6� !�5� �  W�2���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ èè èè???? ÷÷ ÷÷σσσσ ãã ããƒƒƒƒ !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ (( ((####θθθθ ss ss????#### uu uu öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ææ ææ5555θθθθ èè èè==== èè èè%%%% ¨¨ ¨¨ρρρρ 

îî îî'''' ss ss#### ÅÅ ÅÅ____ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ¨¨ ¨¨ΞΞΞΞ rr rr&&&& 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÍÍ ÍÍ hh hh5555 uu uu‘‘‘‘ tt ttββββθθθθ ãã ããèèèè ÅÅ ÅÅ____≡≡≡≡ uu uu‘‘‘‘ ���� 9�e�� 89Y � *�<  ;E�� �0" – � ��� *��
C'�5 &'�� GJ9�� �0" ;E�� *�<  |9F �  >�I R� �0� (9�e�� 89Y �

                                           
41 Es gibt keinen Gott außer Allah 
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 W�' �" 9�' *'" W�' �  = R.H� � ��� *�� (= !�2 VGJ� <� 6� {�e 
 G�,  = /" {�e  �0� |)L: � *�L � $�L  GJ9�� 3���� (C )L��

3��«    
Ich sprach: „O Gesandter Allahs, die Aussage des 

Erhabenen Und die ihre Spenden geben und dabei 
Angst im Herzen haben, weil sie (am jüngsten Tage) 
zu ihrem Herrn zurückkehren werden.“ (al-Muʾminūn 
23, āya 60) gilt sie für denjenigen, der unkeusch ist 
und Rauschgetränke trinkt – in der Überlieferung von ibn 
Sābiq heißt es: ist es der Mann, der unkeusch ist, 
stiehlt und Rauschgetränke trinkt – und trotzdem Al-
lah, den Erhabenen fürchtet?“ Er antwortete: „Nein!“ 
– in der Überlieferung von Wakīʿ: „Nein, du Tochter des 
Abū Bakr“ oder „du Tochter aṣ-Ṣiddīqs“. Es ist viel-
mehr der Mann, der fastet, betet, Almosen gibt und 
fürchtet, dass es nicht angenommen wird.“ Bei al-
Baihaqī in „aš-Šuʿab“ und bei al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ 
tradiert. Al-Ḥākim stufte ihn als ṣaḥīḥ ein und aḏ-Ḏahabī 
stimmte ihm zu. 

• Ṯaubān berichtet vom Propheten (s), der sprach: 

» ����
 !��J !�d�" X��F4' ���.,�� $�  /�
A  *:�" &� -����2" &���S
 ��� ��w�� (��� ��hZ 6� !�5� �  :W�,� (-���d�� -@��0 6� ���	U.� (-�_.'

��7 ��" :!�2 (��	� = &4�� ���� /��� =" (��
)�J &� (������7 &� �
 6� $��4�' ���� �I7 $��2" ������ (/�E�A
 ��H G.��� &� /�E�A �

�0���:��«    
„Wahrlich, ich kenne Leute aus meiner Umma, die 

am Tage der Auferstehung mit Wohltaten kommen, so 
weiß wie die Berge Tihāmas. Doch Allah wird diese in 
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Rauch auflösen.“ Ich fragte: „O Gesandter Allahs, be-
schreibe sie uns, verdeutliche sie uns, damit wir nicht 
vielleicht zu ihnen gehören, ohne es zu wissen.“ Er 
sprach: „Es sind eure Brüder, aus eurem Volke. Von 
der Nacht verbringen sie viel im Gebet, wie ihr es tut. 
Doch sind es Leute, die, wenn sie alleine sind, die 
Verbote Allahs sündhaft übertreten.“ Bei ibn Māğa tra-
diert. Al-Kinānī, der Verfasser des Werkes „Miṣbāḥ az-
zuğāğa“, sagte dazu: „Dieser isnād ist ṣaḥīḥ, seine Überliefe-
rer sind alle vertrauenswürdig.“ 

• Abū Šihāb erzählt: ʿAbdullāh ibn Masʿūd berichtete uns 
zwei Hadithe - einen vom Propheten (s) und einen von sich 
selbst. „Er sagte: 

» /7� (3.�� R,  /" {�e  G�J W4
 )��2 3�AH 3'��I k9  &�O��� /7
 8��a �'" !�2 �E�0 3' !�,� 3h�" ��� 9� 8�'EH 3'��I k9  9J�h��

... 3h�" |�� M).' «    
Der Gläubige sieht seine Sünden so groß, als ob er 

unter einem Berge säße, der auf ihn zu stürzen droht. 
Und der offene Frevler sieht seine Sünden so klein wie 
Fliegen, die an seiner Nase vorbeiziehen. Er sagt 
dann: „So wenig trifft mich.“ Abū Šihāb erwähnt: Er (ibn 
Masʿūd) fuhr sich dabei mit der Hand über die Nase […].“ 

• Von Saʿd, möge Allah Wohlgefallen mit ihm haben, 
wird berichtet, dass er sprach: Ich hörte den Gesandten 
Allahs sagen: 

»*he�� *�v�� *,:�� )�	�� N4  6� /7«    
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Allah liebt den furchtvollen, genügsamen und heim-
lichen42 Diener.“ (Bei Muslim) 

• Von Usāma ibn Šarīk, der sagte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs: 

»X��� �I7 3�	h
 �� -�\.a >�� 6� M9H ��«    
Was Allah hasst, dass du tust, so tue es nicht im 

Verborgenen. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert. 

• Von ʿAbdullāh ibn ʿAmr, der sagte: 

» 6� !�59� G.2���� �e� GH :!�2 VG_�" f���� ;" |�)Z N�,�� $�
 *,:�� �0 !�2 VN�,�� $��e� ��� 3�9	� /�F��� |�)Z ����2 (/�F���

)F� =� G^ =� *v' =� 3.� ��7 = *,���«    
Der Gesandte Allahs wurde gefragt: „Welcher unter 

den Menschen ist der beste?“ Er antwortete: „Jeder, 
der reinen Herzens ist und eine ehrliche Zunge hat.“ 
Sie sagten: „Der eine ehrliche Zunge hat, den kennen 
wir. Wer ist aber reinen Herzens?“ Er antwortete: 
„Der Furchtvolle und Reine; er trägt keine Sünde in 
sich, keine Übertretungen, keinen boshaften Groll und 
keinen Neid.“ Al-Kinānī sagte dazu: „Dieser isnād ist ṣaḥīḥ, 
al-Baihaqī hat diesen Hadith in seinen „Sunan“ auf diesem 
Wege tradiert.“ 

• Abū Umāma berichtete, dass der Prophet (s) sprach: 

» (��L�� &� �� �I I�4�� b.h� &�O�� ;)�� *i�.��" ��^" /7
� -�_��^ /�H� (9F�� *� 3��]"� (3'� ����� &F�" 3.�7 ��Y  = f���� *

                                           
42 Der seine Wohltaten verheimlicht 
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 W�U� !�,� M).' jh� �� (>�I ��� 9�L� -���hH 32+� /�H� (R'�ZS�'
3��9
 G2 3.H��' Ww�2 3:.��«    

„Unter Meinen Schützlingen ist mir jener Gläubige 
am bewundernswertesten, der arm ist, vom Gebet 
seinen reichlichen Anteil hat, vorzüglich in der Anbe-
tung seines Herrn ist, Ihm im Verborgenen gehorcht, 
aber unbekannt unter den Menschen ist, sodass nicht 
mit dem Finger auf ihn gezeigt wird. Sein Unterhalt 
reicht gerade für das Mindeste, doch ist er diesbezüg-
lich standhaft.“ Der Prophet (s) klopfte sich in die 
Hände und fügte hinzu: „Seine Lebensspanne ist kurz, 
wenige weinen um ihn und sein Nachlass ist gering.“ 
(Bei at-Tirmiḏī tradiert und von ihm als ḥasan eingestuft) 

• Von Bahz ibn Ḥakīm wird berichtet, der sagte: Zurāra 
ibn Abī Aufā (r) betete für uns in der Moschee von Banū 
Qušair vor. Er las die Sure al-Muddaṯṯir. Als er die Stelle 

#### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù tt tt���� ÉÉ ÉÉ)))) çç ççΡΡΡΡ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘θθθθ èè èè%%%%$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ����    
Und wenn schließlich ins Horn gestoßen wird. (al-

Muddaṯṯir 74, āya 8) erreichte, fiel er tot zu Boden. Bei al-
Ḥākim tradiert, er sagte dazu: „Im isnād richtig.“ 

• Von ibn ʿAbbās, möge Allah an ihnen beiden Wohlge-
fallen haben, wird berichtet, dass der Gesandte Allahs am 
Tag von Badr sprach: 

» �'" !�,� (�09�:F� �9� 3�K� (3�� bh�.�� f��	�� ���� *,� &�
 6�� f��	�� g)�� (��9i�Y�� ������7� ��@�'% G:,�" :��:� &' �h E�

 6� !�5� Wv��� (b.F��' 3�'9?S����  �'" �  :8�De�� &' 9�	� !�,�
�h�� 9�� !�2���� h� *'A' 3.� *��w�H $�  !�S 3�7��  3J� 89_ 
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 (C��� )2 3�K� 3,�� 89?�� *��� :9�� !�,� b.F��' 6� !�5� ��
 !�+" =� (W�2 *:�� ������ >�
 &� &��' ��" �� :!�,  �h E� �'" /�H�

 -�).�a ����.�� $�  G:,� :!�2 .����Y��' *�� 6� �09h�  �:� -�hi��«    
Wer von euch auf al-ʿAbbās trifft, der soll ihn scho-

nen, denn er ist gezwungenermaßen ausgerückt. Da 
sagte Abū Ḥuḏaīfa ibn ʿUtba: „Wir sollen unsere Väter, 
Brüder und Stammesangehörige töten und vom al-
ʿAbbās ablassen? Bei Allah, ich werde ihn mit dem 
Schwerte töten!“ Dies kam dem Propheten zu Ohren 
und er sagte zu ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb: „O Abū Ḥafṣ“ – 
ʿUmar sagte dazu: „Es war das erste Mal, dass mir der 
Gesandte den Beinamen Abū Ḥafṣ gab.“ – er will das 
Gesicht des Onkel des Gesandten Allahs mit dem 
Schwerte schlagen?“ Da sagte ʿUmar: „Lass mich ihm 
doch den Hals abschlagen, er ist zum Heuchler ge-
worden!“ Später sagte Abū Ḥuḏaīfa stets: „Vor diesem 
Wort, das ich damals gesagt habe, wähne ich mich nie 
in Sicherheit. Ich fürchte mich noch immer davor, bis 
Allah es durch meinen Märtyrertod sühnt.“ Er (ibn 
ʿAbbās) sagte: Und so starb er am Tag von Yamāma als 
Märtyrer. Bei al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ tradiert, er sagte 
dazu: „Ṣaḥīḥ nach der Voraussetzung von Muslim.“ 
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6 

Das Weinen aus Furcht vor Allah und 
bei seiner Erwähnung 

Das Weinen aus Furcht vor dem Erhabenen ist wün-
schenswert. Beweis dafür ist der Koran und die Sunna. 

Was den Koran anbelangt, so sind es die Aussagen Al-
lahs: 

���� ôô ôô ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ss ssùùùù rr rr&&&& #### xx xx‹‹‹‹≈≈≈≈ yy yyδδδδ ÏÏ ÏÏ]]]]ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ pp pptttt øø øø:::: $$ $$#### tt ttββββθθθθ çç çç7777 yy yyffff ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? ∩∩∩∩∈∈∈∈∪∪∪∪ tt ttββββθθθθ ää ää3333 yy yyssss ôô ôôÒÒÒÒ ss ss???? uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ ää ää3333 öö öö7777 ss ss???? ����    
Über diese Verkündung wundert ihr euch? Ihr lacht 

(darüber) und weinet nicht? (an-Nağm 53, āya 59-60) 

���� tt ttββββρρρρ ”” ””���� ÏÏ ÏÏƒƒƒƒ ss ss†††† uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈββββ$$$$ ss ss%%%% øø øøŒŒŒŒ FF FF|||| ÏÏ ÏÏ9999 šš ššχχχχθθθθ ää ää3333 öö öö7777 tt ttƒƒƒƒ óó óóΟΟΟΟ èè èèδδδδ ßß ßß‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ““““ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ %%%% YY YYææææθθθθ àà àà±±±± ää ääzzzz )))) ����  

Und weinend fallen sie auf ihr Angesicht nieder, 
und es bestärkt sie noch in ihrer Demut. (Al-Isrāʾ 17, 
āya 109) 

���� #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) 44 44’’’’ nn nn???? ÷÷ ÷÷GGGG èè èè???? ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ÏÏ ÏÏιιιι øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttææææ àà ààMMMM≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu ÇÇ ÇÇ≈≈≈≈ uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq §§ §§����9999 $$ $$#### (( ((####ρρρρ ”” ””���� yy yyzzzz #### YY YY‰‰‰‰ ££ ££∨∨∨∨ ßß ßß™™™™ $$$$ || ||‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅ3333 çç çç//// uu uuρρρρ )))) ����  

So ihnen die Zeichen des Allerbarmers verlesen 
werden, werfen sie sich betend und weinend nieder. 
(Maryam 19, āya 58) 

Was die Sunna betrifft, so sind es folgende Aussagen des 
Gesandten (s): 

• Von ibn Masʿūd (r) wird berichtet, der sagte: 

» *�7 !�2 V!<�" >.��� >.�� "92" 6� !�5� �  W�2 (/%9,�� *�� "92�
 ��7 W\J �:� @�F��� ���5 3.�� X"9,� (;9.^ &� 3	�5" /" N�"
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 :� �� ME0���� yy yy#### øø øø‹‹‹‹ ss ss3333 ss ssùùùù #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÷÷ ÷÷∞∞∞∞ ÅÅ ÅÅ____  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää.... ¥¥ ¥¥ππππ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ éé éé&&&& 77 77‰‰‰‰‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎγγγγ tt tt±±±± ÎÎ ÎÎ0000 $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÷÷ ÷÷∞∞∞∞ ÅÅ ÅÅ____ uu uuρρρρ yy yy7777 ÎÎ ÎÎ//// 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÏÏ ÏÏ II IIωωωω àà ààσσσσ ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ yy yyδδδδ 

#### YY YY‰‰‰‰‹‹‹‹ ÍÍ ÍÍκκκκ yy yy−−−− ���� �7 Wh:��� ./�� >�F� !�2/���E
 M��.� �IK� 3.«    
Der Prophet (s) sprach zu mir: „Lies mir den Koran 

vor!“ Ich fragte ihn: „Ich soll ihn dir vorlesen, wo er 
doch auf dich herabgesandt wurde?“ Er antwortete: 
„Ich möchte ihn von jemandem anderen hören.“ So 
las ich ihm die Sure an-Nisāʾ (4) vor, bis ich den Vers 
erreichte: Wie denn, wenn wir von jedem Volke einen 
Zeugen bringen, und dich wider sie zum Zeugen erhe-
ben? (an-Nisāʾ 4, āya 41) Da sagte der Prophet: „Es 
reicht!“ Ich drehte mich zu ihm um und sah, wie Trä-
nen aus seinen Augen flossen. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Anas (r), der sagte: Der Gesandte Allahs (s) hielt 
eine Ansprache, wie ich sie noch nie gehört hatte. Er sprach: 

» 8�4Z" �Dv� (-�9.dH �:.���� -�.�2 �:�4_� ���" �� /���	
 ��
 6� !�5����� &.�� ���� ��0�J�«    

„Wenn ihr wüsstet, was ich weiß, würdet ihr wenig 
lachen und viel weinen.“ Die Gefährten des Gesandten 
Allahs (s) verbargen daraufhin ihre Gesichter und ihr 
Schluchzen war zu hören. (muttafaq ʿalaih). 

• Von Abū Huraira (r), der sagte: Es sprach Gesandte Al-
lahs (s): 

» 6� ���Q  �	�5 -�.��� 6� 9HI GJ�� ... 3�� =7 G� = $�  3�� *�
M��.� W?�h�«    

Sieben wird Allah in Seinen Schutz nehmen, an ei-
nem Tage, an dem es keinen Schutz gibt außer Sei-
nem. […] und ein Mann, der alleine Allahs gedenkt 
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und seine Augen sich daraufhin mit Tränen füllen. 
(muttafaq ʿalaih) 

• Von ibn ʿUmar (r), der sagte: Als die Krankheit des 
Gesandten Allahs (s) stärker wurde, sagte er: 

» "92 �I7 C.2� GJ� 9�' �'" /7 �Yi�� W��2 (f����' GL.�� 9�' �'" ��9�
... @����� 3��^ «    

„Befehlt Abū Bakr, dass er den Menschen vorbeten 
soll.“ Da sagte ʿĀʾiša: „Abū Bakr ist ein zartfühlender 
Mensch. Wenn er (den Koran) liest, dann weint er. 
[…].“ (muttafaq ʿalaih) Dies ist die Überlieferung bei al-
Buḫārī. Und bei Muslim heißt es: 

»= /%9,�� "92 �I7 (C.2� GJ� 9�' �'" /7 6� !�5� �  W�,� W��2 
... 3	�� >�� «    

Ich sagte: O Gesandter Allahs. Abū Bakr ist ein 
zartfühlender Mensch. Wenn er den Koran liest, kann 
er seine Tränen nicht zurückhalten. […] (muttafaq 
ʿalaih) 

• Von Anas, der sprach: Der Gesandte Allahs sagte zu 
Ubai ibn Kaʿb (r): 

» <� 6� /7 >.�� "92" /" *�9�" GJ����� óó óóΟΟΟΟ ss ss9999 ÇÇ ÇÇ ää ää3333 tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� xx xx.... ����  !�2
 w*'" ���� �	� !�2 V*��w�5�«    

„Allah, der Erhabene, hat mir befohlen, dir die Sure 
Nicht eher wurden die Ungläubigen von dem Volke der 
Schrift und die Götzendiener uneins, als bis der deut-
liche Beweis zu ihnen kam. (al-Baiyina 98, āya 1) vorzu-
lesen.“ Ubai fragte: „Und Er hat mich (tatsächlich) ge-
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nannt?“ Der Prophet antwortete: „Ja!“ Daraufhin fing 
Ubai zu weinen an. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» =� (g9_�� *� &���� ��	  �:� 6� �.Y� &� ��' GJ� ����� ��  =
���J /���� 6� G.�5 *� ���^ R�:U «    

Keiner, der aus Ehrfurcht vor Allah weint, wird ins 
Feuer eintreten, bis die Milch in den Euter zurück-
fließt. Auch kommen der Staubwirbel im Kampf auf 
dem Wege Allahs und der Rauch des Höllenfeuers 
niemals zusammen. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: 
„Ḥasan ṣaḥīḥ.“ 

• Von ʿAbdullāh aš-Šaḫīr (r), der sagte: 

» 6� !�5� W.
"���� @����� &� GJ9��� < +AH < +" 3��U�� *�L  �0�«    
Ich kam zum Gesandten Allahs (s), während er be-

tete. Sein Inneres stieß weinend Schluchzer hervor 
wie ein brodelnder Kessel. An-Nawawī sagte: „Abū 
Dāwūd und auch at-Tirmiḏī im „aš-Šamāʾil“ haben diesen 
Hadith in einem isnād ṣaḥīḥ überliefert.“ 

Von Ibrāhīm ibn ʿAbd ar-Raḥmān ibn ʿAuf wird berichtet, 
dass man ʿAbd ar-Raḥmān ibn ʿAuf zu essen brachte. Er 
hatte gefastet. Da sprach er: „Muṣʿab ibn ʿUmair ist getötet 
worden und er war besser als ich. In einem Obergewand 
wurde er eingewickelt. Wenn man seinen Kopf bedeckte, 
kamen seine Füße zum Vorschein, und wenn man die Füße 
bedeckte, kam sein Kopf zum Vorschein.“ Ich (Ibrāhīm) 
meine, dass er auch sagte: „Ḥamza ist getötet worden, und 
er war besser als ich. Danach ist uns vom Diesseits vieles zu 
Füßen gelegt worden.“ Oder er sagte: „Danach ist uns vom 
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Diesseits vieles gegeben worden. Nun fürchten wir, dass 
unsere Wohltaten uns bereits (im Diesseits) vergolten wur-
den.43.“ Dann begann er zu weinen, bis er vom Essen abließ. 

• Al-ʿIrbāḍ ibn Sāriya (r) sprach: 

» 6� !�5� ��Q������ �� W��I� 8��,�� ���� W�J� �Q��� /�.	�� ��
... «    

Der Gesandte Allahs (s) hielt eine Predigt, die un-
sere Herzen erschütterte und unsere Augen mit Trä-
nen füllte. […] Bei Abū Dāwūd und at-Tirmiḏī tradiert, er 
sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ.“ 

• Anas (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

»9HI &�  &� T�S� N.L  �:� (6� �.Y� &� M��.� W?�h� 6�
���.,�� $�  8E	  �� (3����«    

Wer Allahs gedenkt und seine Augen sich in Ehr-
furcht vor Allah mit Tränen füllen bis seine Tränen zu 
Boden fallen, der wird am Tage der Auferstehung 
nicht bestraft. Bei al-Ḥākim tradiert, er erklärte ihn für 
ṣaḥīḥ und aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu. 

• Von Abū Raiḥāna, der sagte: Wir zogen mit dem Ge-
sandten Allahs in eine Schlacht, da hörte ich ihn sagen: 

» &.� ��� ����� W�9� (6� �.Y� &� W	�� &.� ��� ����� W�9�
d�� W.F�� 6� G.�5 *� X9�5 ����� W�9� !�2 3�" )	' W	�5� �d��

6� $��4� &� W_^ &.� ���«    

                                           
43 sodass uns im Jenseits nichts mehr zustünde. 
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„Das Höllenfeuer wurde für ein Auge verboten, das 
sich in Ehrfurcht vor Allah mit Tränen füllt. Und das 
Höllenfeuer wurde für ein Auge verboten, das im 
Kampf auf dem Wege Allahs wach bleibt.“ Das Dritte 
habe ich vergessen. Danach hörte ich ihn sagen: „Das 
Höllenfeuer wurde für ein Auge verboten, das sich von 
den Verboten Allahs abwendet.“ Bei Aḥmad und al-
Ḥākim tradiert, der ihn als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-Ḏahabī stimm-
te ihm zu. Ebenso bei an-Nasāʾī, wobei der hier zitierte 
Wortlaut seiner Überlieferung entnommen wurde. 

• Von ibn Abī Mulaika wird berichtet, der sprach: Wir sa-
ßen mit ʿAbdullāh ibn ʿAmr in einer Ecke, als er sprach: 
„Weint! Wenn ihr nicht weinen könnt, dann macht euch wei-
nend. Hättet ihr das Wissen, würde der eine von euch beten, 
bis sein Kreuz bricht und weinen, bis seine Stimme versagt.“ 

• Von ʿAlī (r), der sagte: 

» =7 �i�2 ��.� ��� ��: "� ),�� (��),��� 9.^ �)' $�  f��� ��.� /�H ��
6� !�5� ���� P�Z" �:� *�� � *�L  �9Ua W4
«    

Am Tage von Badr war al-Miqdād unser einziger Rei-
ter. Ich sah niemanden von uns auf den Beinen außer 
dem Gesandten Allahs unter einem Baum. Er betete 
und weinte bis der Morgen anbrach. Bei ibn Ḫuzaima in 
seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert. 

• Von Ṯaubān (r), der sagte: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

»3:\.D� ��� ��'� (3:.' 3	5�� (3Fh� >�� &�� �'�]«    
Selig sei derjenige, der sich beherrscht, dem seine 

Wohnstätte groß genug ist und der über seine Sünden 
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weint. Bei aṭ-Ṭabarānī tradiert, er hat seinen isnād als 
ḥasan eingestuft. 
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7 

Das Hoffen auf Allah, den Erhabenen, 
ohne an seiner Barmherzigkeit zu 

verzweifeln 

Das Hoffen auf Allah bedeutet, von Ihm das Gute anzu-
nehmen. Dazu zählt, auf Seine Barmherzigkeit zu hoffen, 
auf Seine Erleichterung, Sein Verzeihen und Seine Unter-
stützung. Allah (t) lobt denjenigen, der auf Ihn hofft, wie Er 
auch jenen lobt, der Angst und Ehrfurcht vor Ihm hat. Er hat 
die gute Hoffnung bzw. die gute Annahme zur Pflicht erho-
ben, wie Er auch die Furcht vor Ihm zur Pflicht erklärt hat. 
Deswegen muss der Diener voll Ehrfurcht und voll Hoffnung 
sein. Die Belege für die Ehrfurcht sind bereits erwähnt wor-
den. Im Folgenden werden nun einige Rechtsbelege aus Ko-
ran und Sunna die Hoffnung betreffend dargelegt: 

Der Erhabene sagt: 

����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu zz zzƒƒƒƒ ÉÉ ÉÉ‹‹‹‹ ©© ©©9999 $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ ãã ãã���� yy yy____$$$$ yy yyδδδδ (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ yy yyγγγγ≈≈≈≈ yy yy____ uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ «« ««!!!! $$ $$#### yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& tt ttββββθθθθ ãã ãã____ öö öö���� tt ttƒƒƒƒ 

|| ||MMMM yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm uu uu‘‘‘‘ «« ««!!!! $$ $$#### 44 44 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ÖÖ ÖÖ‘‘‘‘θθθθ àà àà���� xx xxîîîî ÒÒ ÒÒΟΟΟΟ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§‘‘‘‘    ����    
Diejenigen, die glauben, und diejenigen, die ausge-

zogen sind und kämpfen auf dem Wege Allahs, sie 
sind es, die auf Allahs Gnade hoffen, und Allah ist all-
verzeihend, barmherzig.“ (al-Baqara 2, āya 218) 

����
 çç ççννννθθθθ ãã ãããããã ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$#### uu uuρρρρ $$$$ ]] ]]ùùùù öö ööθθθθ yy yyzzzz $$$$ ·· ··èèèè yy yyϑϑϑϑ ss ssÛÛÛÛ uu uuρρρρ 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) || ||MMMM uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq uu uu‘‘‘‘ «« ««!!!! $$ $$#### ÒÒ ÒÒ====ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� ss ss%%%% šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ óó óóssss ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    

Und rufet ihn an, in Furcht und Verlangen; wahrlich, 
Allahs Barmherzigkeit ist nahe denen, die Gutes tun.“ 
(al-Aʿrāf 7, āya 56) 
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����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ yy yy7777 −− −−//// uu uu‘‘‘‘ ρρρρ ää ää%%%% ss ss!!!! ;; ;;οοοο tt tt���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttΒΒΒΒ ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ==== ÏÏ ÏÏ jj jj9999 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã óó óóΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγ ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ øø øø>>>> àà ààßßßß (( (( ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ šš šš				 −− −−//// uu uu‘‘‘‘ ßß ßß‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ tt tt±±±± ss ss9999 ÉÉ ÉÉ>>>>$$$$ ss ss)))) ÏÏ ÏÏèèèè øø øø9999 $$ $$#### ����    

Wahrlich, dein Herr ist voll Verzeihung für die Men-
schen trotz ihrer Ungerechtigkeit, und wahrlich, dein 
Herr ist streng im Strafen. (ar-Raʿd 13, āya 6) 

����
 yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ ãã ãããããã ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ šš ššχχχχθθθθ ää ääóóóó tt ttGGGG öö öö6666 tt ttƒƒƒƒ 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) ÞÞ ÞÞΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ss ss'''' ss ss####‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅ™™™™ uu uuθθθθ øø øø9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr&&&& ÜÜ ÜÜ>>>> tt tt���� øø øø%%%% rr rr&&&& tt ttββββθθθθ ãã ãã____ öö öö���� tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ 

………… çç ççµµµµ tt ttGGGG yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm uu uu‘‘‘‘ šš ššχχχχθθθθ èè èèùùùù$$$$ ss ssƒƒƒƒ ss ss†††† uu uuρρρρ ÿÿ ÿÿ………… çç ççµµµµ tt tt////#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) zz zz>>>>#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã yy yy7777 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ tt ttββββ%%%% xx xx.... #### YY YY‘‘‘‘ρρρρ ää ää‹‹‹‹ øø øøtttt xx xxΧΧΧΧ ����    
Jene, die sie (anstelle Allahs) anrufen, streben 

selbst nach einem Weg zu ihrem Herrn, Ihm am 
nächsten zu stehen. Sie hoffen auf Seine Gnade und 
fürchten Seine Strafe. Die Strafe deines Herrn ist 
wahrlich zu fürchten. (al-Isrāʾ17, āya 57) 

����
 $$$$ oo ooΨΨΨΨ tt ttΡΡΡΡθθθθ ãã ãããããã ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ $$$$ YY YY6666 xx xxîîîî uu uu‘‘‘‘ $$$$ YY YY6666 yy yyδδδδ uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ (( (( (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡ%%%% ŸŸ ŸŸ2222 uu uuρρρρ $$$$ uu uuΖΖΖΖ ss ss9999 šš šš ÏÏ ÏÏèèèè ÏÏ ÏÏ±±±±≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    

Sie rufen Uns verlangend und fürchtend an, und 
sind Uns demütig ergeben.“ (al-Anbiyāʾ 21, āya 90) 

���� ôô ôô ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ rr rr&&&& uu uuθθθθ èè èèδδδδ ìì ììMMMM ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ≈≈≈≈ ss ss%%%% uu uu !! !!$$$$ tt ttΡΡΡΡ#### uu uu ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅ øø øø‹‹‹‹ ©© ©©9999 $$ $$#### #### YY YY‰‰‰‰ ÉÉ ÉÉ`̀̀̀$$$$ yy yy™™™™ $$$$ VV VVϑϑϑϑ ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!$$$$ ss ss%%%% uu uuρρρρ ââ ââ‘‘‘‘ xx xx‹‹‹‹ øø øøtttt ss ss†††† nn nnοοοο tt tt���� ÅÅ ÅÅzzzz FF FFψψψψ $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ãã____ öö öö���� tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ ss ssππππ uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq uu uu‘‘‘‘  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ 33 33 öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% 

öö öö≅≅≅≅ yy yyδδδδ ““““ ÈÈ ÈÈθθθθ tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ çç ççΗΗΗΗ ss ss>>>> ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ 33 33 $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ãã ãã���� ©© ©©.... xx xx‹‹‹‹ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ (( ((####θθθθ ää ää9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ÉÉ ÉÉ====≈≈≈≈ tt tt7777 øø øø9999 FF FF{{{{ $$ $$#### ����    
Ist etwa jener, der die Stunden der Nacht in An-

dacht verbringt, sich niederwerfend und stehend, und 
die Barmherzigkeit seines Herrn ersehnt (einem Un-
gehorsamen gleich)? Sprich: „Sind jene, die wissen, 
denen gleich, die nicht wissen?“ Wahrlich, allein die 
mit Verstand Begabten lassen sich warnen.“ (az-Zumar 
39, āya 9) 

Und aus der Sunna: 
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• Wāṯila ibn al-Asqaʿ sprach: […] so freue dich, denn ich 
hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» &� /7� (3�� -�9.� &� /7 (*' ;)�� &� )�� ��" :��� GJ 6� !�2
3�� -�9a«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Ich bin so, wie mein 
Diener es von Mir annimmt. Wenn er Gutes von Mir 
annimmt, so wird es für ihn sein, und wenn er 
Schlechtes von Mir annimmt, so wird es (auch) für ihn 
sein.“ Tradiert bei Aḥmad in einer Überliefererkette, die 
ḥasan ist, und bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“. Seine Aus-
sage wenn er Schlechtes von Mir annimmt, so wird es 
(auch) für ihn sein ist ein juristisches Indiz für den ver-
pflichtenden Charakter der Aufforderung. Somit stellt der 
Befehl in der āya zu hoffen und das Gute anzunehmen, ein 
Pflichtgebot dar. 

• Abū Huraira berichtet, dass der Gesandte (s) sprach: 

»... *�9HE  &.� 3	� ��"� (*' ;)�� &� )�� ��" :GJ� <� 6� !�,  «    
Allah, der Erhabene sagt: „Ich bin so, wie Mein Die-

ner es von Mir annimmt. Und Ich bin bei ihm, wenn er 
Meiner gedenkt. […]“ (muttafaq ʿalaih) 

• Von Ğābir wird berichtet, dass er den Gesandten (s) 
drei Tage vor seinem Tode sagen hörte: 

»GJ� <� 6�' &Q�� &F4  �0� =7 �H)�" &
��  =«    
Keiner von euch darf sterben, ohne von Allah, dem 

Erhabenen, Gutes anzunehmen. (Muslim) 

• Von Anas wird berichtet, dass der Prophet (s) zu ei-
nem Jüngling eintrat, der im Sterben lag. Er fragte ihn: 
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» !�,� (*'��I {��" *�7� (6� !�5� �  6� �J�" :!�2 VB)U
 b.H
 6� !�5�����:  M�D�" =7 &]���� �E0 Gd� *� )�� N�2 *� /�	�:U  =

{�e  ��� 3��%� �J9  �� 6�«    
„Wie findest du dich vor?“ Der Jüngling antwortete: 

„Ich hoffe auf Allah, o Gesandter Allahs, und ich 
fürchte meine Sünden.“ Da sagte der Gesandte Allahs 
(s): „In so einer Situation versammeln sich diese bei-
den Dinge im Herzen eines Dieners nicht, ohne dass 
Allah ihm das gibt, was er sich erhofft und ihn vor 
dem schützt, was er fürchtet.“ Bei at-Tirmiḏī und ibn 
Māğa tradiert. Al-Ḥāfiẓ al-Munḏirī sagte dazu: „Sein isnād ist 
ḥasan.“ 

• Und von Anas (r) wird berichtet, der sprach: Ich hörte 
den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» ��� >� X9h^ *�
�J�� *�
��� �� >�7 $�% &'� �  :���	
 6� !�, 
�  (*��'" =� >�� /�H ��  �� @��F�� /��� >'��I Wv�' �� $�% &'�

 �� � �D� T�S� 8�9,' *�:.
" �� $�% &'� �  (>� X9h^ *�
9hv:5�
�9hv� ��'�9,' >:.
S -�\.a *' B9Y
 = *�:.,�«    

Allah, der Erhabene sprach: „O Sohn Adams! Wenn 
du Mich anrufst und anflehst, werde Ich dir verzeihen, 
was du tatst, ohne dass es Mir was ausmacht. O Sohn 
Adams! Wenn deine Sünden den Zenit des Himmels 
erreichen würden und du Mich dann um Vergebung 
bittest, so werde Ich dir vergeben. O Sohn Adams! 
Wenn du Mir mit Fehlern entgegenkommst, die fast 
die Erde anfüllen, und du auf Mich triffst, ohne Mir 
etwas beigesellt zu haben, so komme Ich dir um das 
Gleiche mit Vergebung entgegen.“ Tradiert bei at-
Tirmiḏī, er sagte dazu: „Der Hadith ist ḥasan.“ 

104 

Das Verzweifeln (al-qunūṭ) bedeutet hingegen Hoffnungs-
losigkeit (al-yaʾs). Beide Ausdrücke sind Synonyme. Sie 
stellen das Gegenteil der Hoffnung (ar-rağāʾ) dar. Das Ver-
zweifeln an der Barmherzigkeit Allahs und an Seiner gna-
denvollen Linderung der Erschwernis ist verboten. Belege 
dafür aus dem Koran und der Sunna sind folgende: 

Aus dem Koran: Der Erhabene sagt: 

���� ¢¢ ¢¢ ÍÍ ÍÍ____ tt tt7777≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ (( ((####θθθθ çç çç7777 yy yyδδδδ øø øøŒŒŒŒ $$ $$#### (( ((####θθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡ yy yyssss tt ttFFFF ss ssùùùù  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ yy yy#### ßß ßß™™™™θθθθ ãã ããƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅzzzz rr rr&&&& uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ (( ((####θθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ tt tt↔↔↔↔ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ (( (($$$$ ss ss????  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÇÇ ÇÇyyyy ÷÷ ÷÷ρρρρ §§ §§‘‘‘‘ «« ««!!!! $$ $$#### (( (( ………… çç ççµµµµ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ŸŸ ŸŸωωωω 
ßß ßß§§§§ tt tt↔↔↔↔ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ (( (($$$$ tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÇÇ ÇÇyyyy ÷÷ ÷÷ρρρρ §§ §§‘‘‘‘ «« ««!!!! $$ $$####  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ãã ããΠΠΠΠ öö ööθθθθ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ ss ss3333 øø øø9999 $$ $$#### ����    

Meine Söhne! Geht hin und suchet Kunde von Josef 
und seinem Bruder, und verliert die Hoffnung auf Al-
lahs Erbarmen (rauḥ Allāh) nicht. Wahrlich, die Hoff-
nung auf Allahs Erbarmen verliert nur das Volk der 
Ungläubigen. (Yūsuf 12, āya 87). Der Ausdruck „rauḥi l-
lāh“ in der āya bedeutet Allahs Erbarmen und die Aufhebung 
der Not durch Ihn. 

���� (( ((####θθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% yy yy7777≈≈≈≈ tt ttΡΡΡΡ öö öö���� ¤¤ ¤¤±±±± oo oo0000 ÈÈ ÈÈ dd dd,,,, yy yyssss øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù  ää ää3333 ss ss???? zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ šš šš ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ≈≈≈≈ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩∈∈∈∈∈∈∈∈∪∪∪∪ tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%%  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ää ääÝÝÝÝ uu uuΖΖΖΖ øø øø)))) tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

ÏÏ ÏÏππππ yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm §§ §§‘‘‘‘ ÿÿ ÿÿ ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) šš ššχχχχθθθθ —— ——9999 !! !!$$$$  ÒÒÒÒ9999 $$ $$#### ����    
Sie sprachen: „Wir verheißen dir die Wahrheit, 

drum sei nicht einer von den Hoffnungslosen.“ Er 
sprach: „Und wer verliert die Hoffnung auf Allahs Er-
barmen, außer die Irregeleiteten?“ (al-Ḥiğr 15, āyāt 55-
56) 

����
 šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� xx xx.... ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ$$$$ tt tt↔↔↔↔ ÎÎ ÎÎ//// «« ««!!!! $$ $$#### ÿÿ ÿÿ ÏÏ ÏÏµµµµ ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!$$$$ ss ss)))) ÏÏ ÏÏ9999 uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& (( ((####θθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ ÍÍ ÍÍ≥≥≥≥ tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ  ÉÉ ÉÉLLLL yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm §§ §§‘‘‘‘ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ mm mm;;;; 

ëë ëë>>>>#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã ÒÒ ÒÒΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 rr rr&&&& ����    
Und diejenigen, die nicht glauben an die Zeichen Al-

lahs und an die Begegnung mit Ihm, haben die Hoff-



105 

nung auf Meine Barmherzigkeit verloren. Ihnen wird 
eine schmerzliche Strafe zuteil. (al-ʿAnkabūt 29, āya 23) 

���� öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% yy yy““““ ÏÏ ÏÏŠŠŠŠ$$$$ tt tt7777 ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ èè èèùùùù uu uu���� óó óó     rr rr&&&& ## ##’’’’ nn nn???? tt ttãããã öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####θθθθ ää ääÜÜÜÜ uu uuΖΖΖΖ øø øø)))) ss ss????  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏππππ uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq §§ §§‘‘‘‘ «« ««!!!! $$ $$#### 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### ãã ãã���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttƒƒƒƒ 

zz zz>>>>θθθθ çç ççΡΡΡΡ —— ——%%%%!!!! $$ $$#### $$$$ ·· ··èèèè‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ ss ssdddd 44 44 ………… çç ççµµµµ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuθθθθ èè èèδδδδ ââ ââ‘‘‘‘θθθθ àà àà���� tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### ãã ããΛΛΛΛ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§����9999 $$ $$#### ����    
Sprich: „Ihr Meine Diener, die ihr in Sünde maßlos 

wart gegen euch selbst, gebt die Hoffnung auf Allahs 
Erbarmen nicht auf. Wahrlich, Allah verzeiht die Sün-
den allesamt, Er ist der Vergebende, der Barmherzi-
ge.“ (az-Zumar 39, āya 53) 

Aus der Sunna: 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» ��	  ��� ()�" 3:�U' R�] �� (�'�,	�� &� 6� )�� �� &�O��� ��	  ��
)�" 3:�J &� ��2 �� ���9�� &� 6� )�� �� 9�����«    

Wenn der Gläubige wüsste, welche Strafe bei Allah 
vorhanden ist, würde niemand das Paradies ersehnen. 
Und wenn der Ungläubige wüsste, welche Gnade bei 
Allah vorhanden ist, würde niemand die Hoffnung auf 
das Paradies aufgeben. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Faḍāla ibn ʿUbaid, dass der Gesandte sprach: 

» :���� !AF
 = ����� @� 9���� M@��� /K� M@��� GJ� <� 6� g+�� GJ�
6� ���� &� ���,��� (6� 9�" *� >a GJ�� (�<	�� M��+7�«    

Über drei brauchst du nicht zu fragen: Ein Mann, 
der Allah Sein Gewand strittig macht; sein Gewand ist 
der Hochmut und Sein Schurz die machtvolle Würde. 
Ein Mann, der Allah gegenüber Zweifel hegt. Und das 
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Verlieren der Hoffnung auf Allahs Barmherzigkeit. 
(Aḥmad, aṭ-Ṭabarānī, al-Bazzār). Al-Haiṯamī sagte: „Seine 
Männer44 sind vertrauenswürdig.“ Auch bei al-Buḫārī im „al-
Adab“ und bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“-Werk tradiert. 

• Ḥabba und Sawāʾ, die Söhne Ḫālids, berichten: 

» *���� ��� ���������  :!�,� 3.�� M���A� -�\.a ���	  �0� &� �5A.
 =
 (9Y2 3.�� `.� 9��" 3�" M)�
 /�F�~� /K� ���5�}� X+<�
 �� |+9��

GJ� <� 6� 32+9  ��«    
Wir traten zum Propheten (s) ein, als er mit etwas 

beschäftigt war. Wir halfen ihm dabei und er sagte: 
„Gebt die Hoffnung auf die Versorgung niemals auf, 
solange eure Köpfe sich noch bewegen. Der Mensch 
wird von seiner Mutter in rötlicher Farbe geboren, oh-
ne dass ihn eine Schale umgibt. Sodann schenkt ihm 
Allah, der Erhabene, die Gaben.“ (Aḥmad, ibn Māğa und 
ibn Ḥibbān in seinem Ṣaḥīḥ-Werk) 

• Von ibn ʿAbbās wird berichtet, dass ein Mann den Pro-
pheten fragte: „O Gesandter Allahs, was sind die großen 
Sünden?“ Der Prophet antwortete: 

 »الشرك با�، وا�ياس من روح الله، والقنوط من رحمة الله«

Allah etwas beizugesellen, die Hoffnung auf Sein 
Erbarmen und Seine Hilfe zu verlieren und an Seiner 
Gnade zu verzweifeln. Al-Haiṯamī sagte dazu: Al-Bazzār 
hat diesen Hadith überliefert, ebenso aṭ-Ṭabarānī, seine Tra-
denten sind vertrauenswürdig. As-Suyūṭī und al-ʿIrāqī haben 
ihn für ḥasan erklärt. 

                                           
44 gemeint sind die Überlieferer 
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Die Gesandten, Friede sei mit ihnen, zweifelten niemals 
an Allahs Unterstützung und Seiner Erleichterung. Vielmehr 
gaben sie die Hoffnung auf den Glauben ihrer Völker auf. 
Der Erhabene sagt: 

����
 ## ## ¨¨ ¨¨LLLL yy yymmmm #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) }} }}§§§§ tt tt↔↔↔↔ øø øø‹‹‹‹ tt ttFFFF óó óó™™™™ $$ $$#### ãã ãã≅≅≅≅ ßß ßß™™™™ ”” ””����9999 $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ ‘‘ ‘‘ΖΖΖΖ ss ssßßßß uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ¨¨ ¨¨ΞΞΞΞ rr rr&&&& ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% (( ((####θθθθ çç çç//// ÉÉ ÉÉ‹‹‹‹ àà àà2222 ôô ôôΜΜΜΜ èè èèδδδδ uu uu !! !!$$$$ yy yy____ $$$$ tt ttΡΡΡΡ çç çç���� óó óóÇÇÇÇ tt ttΡΡΡΡ zz zz ÉÉ ÉÉ dd ddffff ãã ããΖΖΖΖ ss ssùùùù  tt ttΒΒΒΒ 

ââ ââ !! !!$$$$ tt tt±±±± ®® ®®ΣΣΣΣ (( (( ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ –– ––ŠŠŠŠ tt tt���� ãã ããƒƒƒƒ $$$$ uu uuΖΖΖΖ ßß ßß™™™™ ùù ùù'''' tt tt//// ÇÇ ÇÇ tt ttãããã ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ öö ööθθθθ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÌÌ ÌÌ���� ôô ôôffff ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 
����    

Als nun die Gesandten die Hoffnung aufgaben und 
meinten, verleumdet worden zu sein, kam Unsere Un-
terstützung zu ihnen. So erretteten Wir wen Wir woll-
ten. Wahrlich, unsere Härte wird nicht abgewandt von 
einem Volk der Sünder. (Yūsuf 12, āya 110). Al-Buḫārī 
berichtet, dass ʿĀʾiša (r) „kuḏḏibūʾ“ las, mit Verdoppelung 
des Konsonanten, d. h. die Verleumdung erfolgte seitens der 
Völker gegenüber den Gesandten, denn die Gesandten sind 
unfehlbar. 
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8 

Standhaftigkeit in der Prüfung und 
Zufriedenheit mit dem Schicksal 

Der Erhabene sagt: 

���� ÷÷ ÷÷ΠΠΠΠ rr rr&&&& óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFF öö öö6666 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ xx xxmmmm ββββ rr rr&&&& (( ((####θθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ ss ss???? ss ssππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ss ss9999 uu uuρρρρ ΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏ???? ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ãã ãã≅≅≅≅ ss ssWWWW ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((#### öö ööθθθθ nn nn==== yy yyzzzz  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏ==== öö öö6666 ss ss%%%% (( (( ãã ããΝΝΝΝ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷JJJJ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

ââ ââ !! !!$$$$ yy yy™™™™ ùù ùù'''' tt tt7777 øø øø9999 $$ $$#### ââ ââ !! !!#### §§ §§���� œœ œœØØØØ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((####θθθθ ää ää9999 ÍÍ ÍÍ““““ øø øø9999 ãã ãã———— uu uuρρρρ 44 44 ®® ®®LLLL xx xxmmmm tt ttΑΑΑΑθθθθ àà àà)))) tt ttƒƒƒƒ ãã ããΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ………… çç ççµµµµ yy yyèèèè tt ttΒΒΒΒ 44 44 tt ttLLLL tt ttΒΒΒΒ ãã ãã���� óó óóÇÇÇÇ nn nnΣΣΣΣ «« ««!!!! $$ $$#### 

33 33    II IIωωωω rr rr&&&& ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) uu uu���� óó óóÇÇÇÇ nn nnΣΣΣΣ «« ««!!!! $$ $$#### ÒÒ ÒÒ====ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ���� ss ss%%%% ����    
Wähnt ihr denn, ins Paradies einzutreten, ehe Ähn-

liches über euch gekommen ist, wie über diejenigen, 
die vor euch dahingingen? Unglück und Drangsal er-
fasste sie, und sie sind erschüttert worden, bis dass 
der Gesandte und die Gläubigen mit ihm riefen: 
„Wann kommt denn die Hilfe Allahs?“ Wahrlich, die 
Hilfe Allahs ist nahe! (al-Baqara 2, āya 214) 

���� ΝΝΝΝ ää ää3333 ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ uu uuθθθθ èè èè==== öö öö7777 ss ssΨΨΨΨ ss ss9999 uu uuρρρρ && && óó óó yy yy´́́́ÎÎ ÎÎ//// zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÅÅ ÅÅ∃∃∃∃ öö ööθθθθ ss ssƒƒƒƒ ùù ùù:::: $$ $$#### ÆÆ ÆÆííííθθθθ àà ààffff øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ << <<ÈÈÈÈ øø øø)))) tt ttΡΡΡΡ uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÉÉ ÉÉΑΑΑΑ ¨̈̈̈uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ FF FF{{{{ $$ $$#### ÄÄ ÄÄ§§§§ àà àà����ΡΡΡΡ FF FF{{{{ $$ $$#### uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏNNNN ¨̈̈̈uu uu���� yy yyϑϑϑϑ ¨¨ ¨¨WWWW9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 

33 33 ÍÍ ÍÍ���� ÏÏ ÏÏ ee ee±±±± oo oo0000 uu uuρρρρ šš šš ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∈∈∈∈∪∪∪∪

 tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### !! !!#### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ÷÷ ÷÷FFFF uu uu;;;;≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ rr rr&&&& ×× ××ππππ tt tt7777ŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ –– ––ΒΒΒΒ (( ((#### ûû ûûθθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ¬¬ ¬¬!!!! !! !!$$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) tt ttββββθθθθ ãã ããèèèè ÅÅ ÅÅ____ ¨̈̈̈uu uu‘‘‘‘ 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∉∉∉∉∪∪∪∪
 yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttææææ ÔÔ ÔÔNNNN ¨̈̈̈uu uuθθθθ nn nn==== || ||¹¹¹¹  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÎÎ ÎÎ nn nn//// §§ §§‘‘‘‘ ×× ××ππππ yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ (( (( yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ tt ttGGGG ôô ôôγγγγ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    

Und wahrlich, prüfen werden Wir euch mit etwas 
Furcht, Hunger und dem Mangel an Vermögen, Seelen 
und Früchten. Verkünde aber den Standhaften die 
Frohbotschaft. Ihnen, die, so ein Unheil sie trifft, sa-
gen: „Wir sind Allahs, und zu Ihm kehren wir zurück.“ 
Sie sind es, denen Segnungen von ihrem Herrn und 
Erbarmen zuteilwerden, und sie sind die Rechtgeleite-
ten. (al-Baqara 2, āyāt 155-157) 
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���� WW WWχχχχ ââ ââθθθθ nn nn==== öö öö7777 çç ççFFFF ss ss9999 þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÏÏ ÏÏ9999 ¨̈̈̈uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ      ∅∅∅∅ ãã ããèèèè yy yyϑϑϑϑ óó óó¡¡¡¡ tt ttFFFF ss ss9999 uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ zz zzƒƒƒƒ ÉÉ ÉÉ‹‹‹‹ ©© ©©9999 $$ $$#### (( ((####θθθθ èè èè????ρρρρ éé éé&&&& || ||====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÅÅ ÅÅ3333 øø øø9999 $$ $$#### 
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Wahrlich geprüft sollt ihr werden in eurem Gut und 

in euch selbst. Und wahrlich, hören sollt ihr viel Leid 
von denen, welchen die Schrift vor euch gegeben 
ward und von denen, die Allah beigesellen. So ihr 
doch standhaft seid und gottesfürchtig – siehe, dies 
ist der Dinge fester Ratschluss. (Āl ʿImrān 3, āya 186) 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ’’’’ ¯¯ ¯¯ûûûû uu uuθθθθ ãã ããƒƒƒƒ tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uu���� ôô ôô____ rr rr&&&& ÎÎ ÎÎ���� öö öö&&&& tt ttóóóó ÎÎ ÎÎ//// 55 55>>>>$$$$ || ||¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏmmmm ����    
Wahrlich, den Standhaften wird ihr Lohn ohne Maß 

vergolten. (az-Zumar 39, āya 10) 

���� ÌÌ ÌÌ���� ÏÏ ÏÏ ee ee±±±± oo oo0000 uu uuρρρρ šš šš ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ����    
Und verkünde den Standhaften die Frohbotschaft. 

(al-Baqara 2, āya 155) 

���� $$$$ yy yyγγγγ •• ••ƒƒƒƒ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΨΨΨΨ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####ρρρρ çç çç���� ÉÉ ÉÉ9999 ôô ôô¹¹¹¹ $$ $$#### ����    
Ihr, die ihr glaubt! Seid standhaft. (Āl ʿImrān 3, āya 

200) 

����  yy yyϑϑϑϑ ss ss9999 uu uuρρρρ uu uu���� yy yy9999 || ||¹¹¹¹ tt tt���� xx xx���� xx xxîîîî uu uuρρρρ ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ôô ôô ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ss ss9999 ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ ÷÷ ÷÷““““ tt ttãããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘θθθθ ãã ããΒΒΒΒ WW WW{{{{ $$ $$#### ����    
Und wer standhaft ist und verzeiht, so ist dies der 

Dinge fester Ratschluss. (aš-Šūrā 42, āya 43) 

���� $$$$ yy yyγγγγ •• ••ƒƒƒƒ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ zz zzƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ ãã ããΨΨΨΨ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏèèèè tt ttGGGG óó óó™™™™ $$ $$#### ÎÎ ÎÎ���� öö öö9999 ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÍÍ ÍÍοοοο 44 44θθθθ nn nn==== ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ tt tt ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ����    
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Ihr, die ihr glaubt! Suchet Hilfe in Standhaftigkeit 
und Gebet. Wahrlich, Allah ist mit den Standhaften.“ 
(al-Baqara 2, āya 153) 

Und der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» p/7  g<J &�� 9�L�� 3�� 9�Z &�� �0�:'� -���2 N�n" �I7 GJ� <� 6�
g<U�� 3��«    

Wenn Allah, der Erhabene, ein Volk liebt, dann prüft 
Er es. Wer standhaft ist, dem gehört der Lohn der 
Standhaftigkeit. Und wer in Bangigkeit verfällt, dem 
bleibt nichts außer ihr. (Von Aḥmad auf dem Wege 
Maḥmūd ibn Labīds überliefert) 

• Aḥmad überliefert auf dem Wege Muṣʿab ibn Saʿds von 
seinem Vater, der sprach: Ich sagte: „O Gesandter Allahs, 
welche Menschen werden am härtesten geprüft?“ Er antwor-
tete: 

» ��� cGJ9�� ��:�c  f���� &� cGd�S�� cGd�S� p�oco� /�4��L�� p�oco� c@�.��S�
 s�op2l� 3� � *� /�H /7� 3i�' *� n) l+ s�ono'�nZ 3� � *� /�H /K� 3� l� NF�

 `.� T�S� 9�� ��� *Y�  �:� )�	��' @���� !�<  ��� 3�� nbrhc�
�\.D� 3.��«    

Die Propheten, dann die Rechtschaffenen, dann die-
jenigen unter den Menschen, die ihnen am nächsten 
sind. Der Mensch wird gemäß seinem Glauben ge-
prüft. Wenn in seinem Glauben Festigkeit ist, wird ihm 
die Prüfung verstärkt. Wenn in seinem Glauben 
Schwäche sitzt, dann wird ihm die Prüfung erleichtert. 
Die Prüfung dauert für einen Diener so lange an, bis 
er auf Erden wandelt, ohne dass ihn eine Sünde be-
fleckt. 
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• Abū Mālik al-Ašʿarī (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s) 

»... @�.? 9�L��� ...«    
[…] und Standhaftigkeit ist strahlendes Licht […] 

(Muslim) 

• Abū Saʿīd al-Ḫudarī berichtet, dass der Gesandte Al-
lahs sprach: 

»D� )�" *D�" ��� (6� M9�L  9�L:  &�� ... &� R5�"� -�9.� @�
9�L��«    

[…] Und wer sich zur Standhaftigkeit müht, den 
lässt Allah standhaft sein. Niemandem ist eine besse-
re und ausgedehntere Gabe gegeben worden als die 
Standhaftigkeit. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Abū Yaḥyā Ṣuhaib ibn Sinān (r), der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs: 

»3� -�9.� /��� 9�Z @�9? 3:'�Z" /7� ...«    
[…] und wenn ihn eine Drangsal trifft, so ist er 

standhaft. Und dies ist auch gut für ihn. (Muslim) 

• Von Anas (r), der sagte: 

» *���� 9����� ��,� (;9�Z�� 6� *,
� :!�,� (9�2 )�� *��
 �"9��' W
 *���� 3�7 ��� G.,� (3�9	
 ��� (*:�.L�' NL
 �� >�K� (*�� >.�7����( 

 *���� 8�' W
A�����  ���7 :!�,� >�9�" �� W��,� (&.'��' M)�� )U
 ���
���S� ��)L�� )�� 9�L��«    
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Der Prophet (s) kam bei einer Frau vorbei, die bei 
einem Grab weinte. Da sagte er: „Fürchte Allah und 
sei standhaft.“ Sie antwortete: „Lass mich in Frieden! 
Denn dich hat ein Unglück wie das meine nicht ereilt.“ 
Sie hatte ihn nicht erkannt. Man sagte ihr daraufhin: 
„Es ist der Prophet (s)!“ Sie kam an die Tür des Pro-
pheten (s) und fand bei ihm keine Wärter. Sie sagte: 
„Ich habe dich nicht erkannt.“ Da antwortete er: „Der 
Standhaftigkeit bedarf man beim ersten Schock.“ 
(muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»;)�	� �� :���	
 6� !�,   &� c3w.ohZ W_�2 �I7 @�<J ;)�� &�O���
��U�� =7 3�F:�� �� �.�)�� G0"«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Wenn Ich meinem Die-
ner seinen Liebling unter den Erdenbewohnern ent-
reiße und er dafür nur seinen Lohn bei Mir im Jenseits 
begehrt, so gebührt ihm nichts weniger als das Para-
dies.“ Bei al-Buḫārī tradiert. 

• ʿĀʾiša (r) berichtet, dass sie den Gesandten Allahs (s) 
nach der Pest fragte. Er antwortete ihr: 

» -�'�E� /�H 3�"  ���� ���	
 6� 3�	U� (@�Y  &� ��� 6� 3d	� 
 -�9'�Z M)�' *� x��.� (/���D�� *� R,  )�� &� `.�� (&.��O���
 9J" Gd� 3� /�H =7 (3� 6� N:H �� =7 3�.L  = 3�" ��	  -��F:4�

).�Y��«    
Sie war eine Pein, die Allah auf wen Er wollte los-

ließ. Sodann hat sie Allah zu einer Gnade für die Gläu-
bigen gemacht. Denn kein Diener, der in die Pest fällt 
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und in seiner Stadt ausharrt, wissend, dass ihn nichts 
treffen wird, außer was Allah ihm festgeschrieben hat, 
erhält einen geringeren Lohn als den eines Märtyrers. 
Bei al-Buḫārī tradiert. 

• Von Anas (r) wird berichtet, der sprach: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

» ����� 3:?�� (9�L� 3.:�.�4' ;)�� W.�:'� �I7 :!�2 GJ� <� 6� /7
��U��«    

Allah, der Erhabene, sprach: „Wenn Ich Meinen 
Diener durch den Verlust seines Augenlichts prüfe und 
er standhaft ist, so vergelte Ich es ihm mit dem Para-
dies.“ Bei al-Buḫārī tradiert. 

• Von ʿAṭāʾ ibn Abī Rabāḥ (r) wird berichtet, der sagte: 
Ibn ʿAbbās (r) sprach zu mir: Soll ich dir eine Frau zeigen, 
die zu den Bewohnern des Paradieses zählt? Ich antwortete: 
„Ja!“ Er sagte: 

» *���� W
" (@���F�� �"9��� ME0����  (bY�
" *�7� (g9Z" *�7 :W��,�
 W\a /7� (��U�� >�� X9�Z W\a /7 :!�2 (*� ���	
 6� g���

 g��� (bY�
" *�7 W��,� (9�Z" W��,� (>.��	  /" ���	
 6� X���
��� ��)� bY�
" = /" 6�«    

Diese schwarze Frau dort. Sie kam zum Gesandten 
Allahs (s) und sprach: „Ich bin Epileptikerin und ent-
blöße mich dabei, so richte an Allah ein Bittgebet für 
mich.“ Der Prophet sagte: „Wenn du möchtest, dann 
sei standhaft und das Paradies gehört dir! Und wenn 
du möchtest, bitte ich Allah, dass er dich heilt.“ Sie 
antwortete ihm: „Ich möchte standhaft sein!“ Dann 
sagte sie: „Aber ich entblöße mich dabei, so bitte Al-
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lah, dass ich mich nicht mehr entblöße!“ Und der Pro-
phet sprach ein Bittgebet für sie. (muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿAbdullāh ibn Abī Aufā, Allah habe Wohlgefallen 
mit ihnen beiden, wird berichtet, 

» 6� !�5� /"����(  �I7 �:� 9Q:�� (�)	�� ��.� *,� *:�� 3�� " j	' *�
 (�)	�� @�,� ����:
 = f���� �� " �  :!�,� (��.� $�2 `�Y�� W���

0��:.,� �IK� (�.��	�� 6� ���A5�� W4
 ��U�� /" ������� (��9�Z�� �
 $+�0� 8�4F�� ;9U�� (8�:��� !<o�c� (����� :!�2 �� ({�.F�� !��

��.�� ��9L��� ���<0� (8�<�S�«    
dass der Gesandte Allahs an einigen der Tage, an 

denen er auf den Feind traf, zuwartete, bis die Sonne 
sich senkte. Dann stand er auf und sprach: „Ihr Men-
schen, sehnt nicht das Auftreffen auf den Feind herbei 
und bittet Allah, euch zu verschonen. Doch wenn ihr 
auf ihn trefft, so seid standhaft. Und wisset, dass das 
Paradies im Schatten der Schwerter liegt.“ Dann sagte 
er: „O Allah! Du, Der Du das Buch herabgesandt hast, 
Der Du die Wolken ziehen lässt und der Du die Ver-
bündeten besiegtest. Besiege sie und beschere uns 
den Triumph über sie!“ (muttafaq ʿalaih) 

So viel zur Standhaftigkeit bei der Prüfung. Was die Zu-
friedenheit mit dem Schicksal angeht, so berichten ibn Abī 
ʿĀṣim, al-Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“ und al-Ḥākim, der 
den Hadith als ṣaḥīḥ einstufte, was auch von aḏ-Ḏahabī be-
stätigt wurde, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»@�_,�� )	' �?9�� >�A5"�«    
Und ich bitte Dich (o Allah) um Zufriedenheit, wenn 

das Schicksal vollzogen ist. Der Gesetzgeber lobte auch 
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die Ergebung des Dieners in einem Hadith von Abū Huraira 
(r), in welchem der Gesandte Allahs (s) sagt: 

» = :��U�� <o�H &� �9	�� W4
 &� ���H ��� >��" �" >���" ="
��F:5�� ;)�� ��5" GJ� <� 6� !�,  (6�' =7 ��2 =� !��«    

Soll ich dir ein Wort lehren oder zeigen, das unter 
dem Throne steht und zum Schatze des Paradieses 
zählt? (Es lautet:) „La ḥaula wa la qūwata illa bi-llāh45.“ 
Daraufhin sagt Allah: „Mein Diener fügt sich Mir und 
hat sich Mir unterworfen.““ Von al-Ḥākim überliefert, er 
sagte dazu: In seinem isnād ist er ṣaḥīḥ. Kein Mangel wurde 
diesbezüglich berichtet. Doch ist er von beiden46 nicht her-
ausgegeben worden. Ibn Ḥağar sagte dazu: Al-Ḥākim hat 
ihn mit einem starken isnād herausgegeben. 

Dem Schicksal zu zürnen stellt eine Sünde dar. Al-Qarāfī 
erwähnt in seinem Werk „aḏ-Ḏaḫīra“, dass in dieser Frage 
iğmāʿ (Konsens) herrsche. Damit meint er den Konsens der 
Gelehrten. Die Aussage bei ihm lautet: Der Zorn über das 
Schicksal stellt übereinstimmend eine Sünde dar. Er unter-
schied auch zwischen dem Schicksal (al-qaḍāʾ) und der Be-
stimmung (al-maqḏī): Wenn der Mensch mit einer Krankheit 
geprüft wird, und ihn die Krankheit aufgrund seiner Natur 
schmerzt, so stellt das keine Unzufriedenheit mit dem 
Schicksal, sondern eine Unzufriedenheit mit der Bestimmung 
dar. Wenn er jedoch sagt: „Was habe ich denn getan, dass 
mich so etwas trifft. Was kann ich denn dafür, das habe ich 
wirklich nicht verdient.“ So stellt dies eine Unzufriedenheit 
mit dem Schicksal und keine Unzufriedenheit mit der Be-
stimmung dar. Das Verbot, dem Schicksal zu zürnen, belegt 
auch der bereits erwähnte Hadith von Maḥmūd ibn Labīd (r), 
in dem der Gesandte Allahs (s) sagte: 

                                           
45 Keine Macht und keine Kraft außer durch Allah 
46 al-Buḫārī und Muslim 
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» 3�� �e5 &�� (�?9�� 3�� *?� &�� (�0�:'� -���2 N�" �I7 6� /7
�eF��«    

Wenn Allah, der Erhabene, ein Volk liebt, dann prüft 
er es. Wer standhaft ist, dem gehört der Lohn der 
Standhaftigkeit. Und wer in Bangigkeit verfällt, dem 
bleibt nichts außer ihr.“ Bei Aḥmad und at-Tirmiḏī tra-
diert. Ibn Mufliḥ sagte: Sein isnād ist gut. 

Zufriedenheit und Zorn sind Handlungen, die vom Men-
schen selbst ausgehen. Deswegen wird er für die Zufrieden-
heit belohnt und für das Zürnen bestraft. Das Schicksal 
selbst stellt aber keine Handlung dar, die vom Menschen 
ausgeht. Deswegen wird der Mensch über Schicksalsereig-
nisse nicht zur Rechenschaft gezogen, weil sie nicht zu den 
von ihm ausgehenden Handlungen zählen. Er wird jedoch 
über seine Zufriedenheit damit oder sein Zürnen darüber zur 
Rechenschaft gezogen, weil diese Handlungen von ihm aus-
gehen. 

���� ββββ rr rr&&&& uu uuρρρρ }} }}§§§§ øø øøŠŠŠŠ ©© ©©9999 ÇÇ ÇÇ≈≈≈≈ || ||¡¡¡¡ΣΣΣΣ MM MM∼∼∼∼ ÏÏ ÏÏ9999  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) $$$$ tt ttΒΒΒΒ 44 44 tt ttëëëë yy yy™™™™ ����    
Und dass dem Menschen nichts anderes zuteilwird 

als das, wonach er strebt. (an-Nağm 53, āya 39) Diese 
Schicksalsschläge befreien den Menschen von seinen Sün-
den. Sie sind ein Weg, um seine Vergehen aufzuheben. 
Rechtsbelege für dieses Verständnis gibt es viele, dazu zählt 
der Hadith von ʿAbdullāh (muttafaq ʿalaih) in welchem der 
Gesandte (s) sagt: 

»  3
�\.5 ��' 6� 9hH =7 ��2�� ��� �H�a kI" 3�.L  ��F� &� �� ...
��2�� �9UY�� �4
 ��H«    

[…] Keinen Muslim trifft der Schmerz eines Dor-
nenstichs oder mehr, ohne dass Allah ihm damit seine 
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Vergehen sühnt, gleich einem Baum, der sein Blätter-
kleid abwirft. Dazu zählt auch der folgende Hadith 
(muttafaq ʿalaih) von ʿĀʾiša: Es sprach der Gesandte Allahs: 

»�\.D� &� ��' 6� w�2 =7 ��2�� ��� �H�a &�O��� N.L
 =«    
Den Gläubigen trifft kein Dornenstich, ohne dass Al-

lah ihm damit eine Sünde kappt. In einer anderen Über-
lieferung heißt es: eine Sünde abzieht. Ebenso zählt dazu 
der Hadith von Abū Huraira (muttafaq ʿalaih) und Abū Saʿīd 
(muttafaq ʿalaih), in dem es heißt: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

» �:� (�^ =� /<� =� �0 =� NZ� =� NL� &� &�O��� N.L  ��
M� �D� &� ��' 6� 9phH =7 (��H�Y  �H�Y��«    

Den Gläubigen treffen keine Erschöpfung, keine 
Krankheit, keine Sorge, keine Trauer und kein Gram, 
nicht einmal ein Dornenstich, ohne dass Allah ihm 
damit einige seiner Vergehen sühnt. In diesem Bereich 
existieren noch Hadithe von Saʿd, Muʿāwiya, ibn ʿAbbās, 
Ğābir, Um al-ʿAlāʾ, Abū Bakr, ʿAbd ar-Raḥmān ibn Azhar, al-
Ḥasan, Anas, Šaddād und Abū ʿUbaida, Allah habe Wohlge-
fallen mit ihnen, die entweder ḥasan oder ṣaḥīḥ in ihrer 
Überliefererkette sind. Sie alle zitieren den Gesandten Allahs 
(s) mit der Aussage, dass die Prüfung Sünden tilgt. 

Im Hadith (muttafaq ʿalaih) von ʿĀʾiša, Allah habe Wohl-
gefallen mit ihr, sagt der Gesandte Allahs (s): 

» 3�� ��� (�J�� ��' 6� 3	�� =7 ��2�� ��� �H�a B�Y  ��F� &� ��
�\.D� ��'«    

Keinen Muslim trifft ein Dornenstich oder mehr, oh-
ne dass Allah ihn dafür um eine Stufe emporhebt und 
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eine seiner Sünden tilgt. In einer anderen Überlieferung 
dieses Hadithes heißt es: 

»��F� ��' 3� 6� N:H =7«    
ohne dass Allah ihm dafür eine Wohltat festschreibt 

Den Lohn gibt es in diesem Falle für die Zufriedenheit mit 
dem Schicksal, für dessen standhaftes Erdulden, für den 
Dank an Allah und dafür, dass man die Klage nur an Ihn 
richtet. Dass der Lohn an diese Dinge gebunden ist, geht 
aus vielen Hadithe hervor, dazu zählt der folgende, den 
Muslim von Ṣuhaib (r) überliefert: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

» /��� 9�a @�95 3:'�Z" /7 (9.� 3� 3�H M9�" /7 &�O��� 9�S -��U�
 =7 )�S >�I `.�� (3� -�9.� /��� 9�Z @�9? 3:'�Z" /7� (3� -�9.�

&�O���«    
Die Angelegenheit des Gläubigen ist wahrlich er-

staunlich, in jedem Falle ist sie gut für ihn. Wenn ihn 
Erfreuliches trifft, dankt er und es ist gut für ihn. Und 
wenn ihn Ungemach trifft, ist er standhaft und es ist 
gut für ihn. Dies fällt niemandem anderen zu als dem 
Gläubigen. Ebenso berichtet al-Ḥākim einen Hadith von 
Abū ad-Dardāʾ, den er als ṣaḥīḥ einstuft und aḏ-Ḏahabī ihm 
darin zustimmt. Abū ad-Dardāʾ berichtete: Ich hörte Abū al-
Qāsim 47 (s) sagen: 

» �� ��'�Z" /7 (��" B)	' &� x��' *�7 �F.� �  :!�2 GJ� <� 6� /7
 �9�Z� ���F:�� /�09�  �� ��'�Z" /7� (6� ��)�� /��4  ��� =� �

*���� *��� &� ��.D�" !�2 V�E0 /��  b.H 8� �  !�,� (��� =�«    

                                           
47 Beiname des Propheten (s) 
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Allah, der Erhabene, sprach: „O Jesus, ich werde 
nach dir ein Volk erstehen lassen, wenn sie das trifft, 
was sie lieben, dann danken sie Allah. Und wenn sie 
das trifft, was ihnen missfällt, begehren sie dafür den 
Lohn bei Allah und sind standhaft, obwohl sie keinen 
Sanftmut und kein Wissen besitzen.“ Er (Jesus) frag-
te: „O Herr, wie kann das sein?“ Er antwortete: „Ich 
werde ihnen von Meinem Sanftmut und Meinem Wis-
sen geben.“ Auch berichtet aṭ-Ṭabarānī in einem akzeptab-
len isnād von ibn ʿAbbās (r), der sagte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»  (f���� ��7 ���Y  ��� ���:�� 3Fh� *� �" 3���' ��.L�' N.Z" &�
3� 9hv  /" 6� ��� -�,� /�H«    

Wer mit einem Unglück in seinem Vermögen oder 
seinem Leben geprüft wird, es für sich behält und sich 
bei den Menschen darüber nicht beklagt, so hat es 
Sich Allah zur Pflicht erklärt, ihm zu vergeben. Ebenso 
berichtet al-Buḫārī von Anas (r), der sagte: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

»I7 :!�2 GJ� <� 6� /7 ����� 3:?�� 9�L� 3.:�.�4' ;)�� W.�:'� �
��U��«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Wenn Ich Meinen Diener 
mit dem Verlust seines Augenlichts prüfe und er 
standhaft ist, werde Ich es ihm mit dem Paradiese 
vergelten.“ Al-Buḫārī berichtet weiter im „al-Adab al-
mufrad“ von Abū Huraira (r), der sagte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» M� �D� &� ��' �_2 =7 ���F:4  �.�)�� *� �H�a B�Y  ��F� &� ��
���.,�� $� «    
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Kein Muslim wird im Diesseits von einem Dorn ge-
stochen und begehrt dafür nur den Lohn bei Allah, 
ohne dass ihm hierfür einige seiner Vergehen am Tage 
der Auferstehung getilgt werden. 

Hier bedarf es eines Anhaltens, um den Begriff der 
Standhaftigkeit (aṣ-ṣabr) zu untersuchen und die Missver-
ständnisse zu beseitigen, die sich bei einigen Muslimen be-
züglich seiner Realität und Bedeutung eingeschlichen haben. 

Manche Leute glauben, dass der Mensch sich dann in 
Standhaftigkeit übe, wenn er sich zurückzieht, sich von den 
Menschen abwendet und das Unrecht mit samt den Un-
rechtsbegehenden ignoriert. Tut er also nichts, wenn er die 
Verbote vor sich verletzt, die von Allah festgesetzten ḥudūd-
Strafen ausgesetzt und den ğihād beseitigt sieht, sondern 
wendet sich ab und nimmt vom Anprangern des Unrechts 
Abstand, dann sei er standhaft. 

Oder aber er versteht die Standhaftigkeit so, dass es die 
Abwendung des Unheils von einem selbst bedeute. Er weicht 
der Konfrontation aus, um nicht von den Feinden Allahs ver-
folgt zu werden. Deswegen traut er sich nicht, die Wahrheit 
auszusprechen oder das zu tun, was Allah wohlgefällt. Er 
bleibt vielmehr stumm in einem Winkel sitzen und sagt zu 
sich selbst, dass er standhaft sei. 

Dies ist wahrlich nicht die Standhaftigkeit, für die Allah 
die Gärten der Genüsse vorbereitet hat. 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ’’’’ ®® ®®ûûûû uu uuθθθθ ãã ããƒƒƒƒ tt ttββββρρρρ çç çç���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt tt���� ôô ôô____ rr rr&&&& ÎÎ ÎÎ���� öö öö&&&& tt ttóóóó ÎÎ ÎÎ//// 55 55>>>>$$$$ || ||¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏmmmm ����    
Wahrlich, den Standhaften wird ihr Lohn ohne Maß 

vergolten. (az-Zumar 39, āya 10) Vielmehr ist dies das 
dezidierte Unvermögen, vor dem sich der Gesandte Allahs 
(s) stets zu schützen suchte: 



121 

» ��� �̂ /<4��� ����� Ge���� &�U��� GF���� <U	�� &� 6�' I��"
!�J9�� 9�2� & )��«    

Ich suche Schutz bei Allah vor dem Unvermögen, 
der Faulheit, der Feigheit, dem Geiz, der Sorge, der 
Trauer, dem Zwang der Schulden und der Überwälti-
gung der Männer. 

Standhaftigkeit – ṣabr - bedeutet vielmehr, dass du die 
Wahrheit aussprichst und die Wahrheit tust und das Leid, 
das sich daraus ergibt, um Allahs willen erduldest, ohne ab-
zukehren, schwach zu werden oder zu erweichen. 

Standhaftigkeit - ṣabr - ist das, was Allah zur Folge der 
Gottesfurcht gemacht hat, als Er sagte: 

���� ………… çç ççµµµµ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ))))  tt ttΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ,,,, −− −−GGGG tt ttƒƒƒƒ ÷÷ ÷÷���� ÉÉ ÉÉ9999 óó óóÁÁÁÁ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ      χχχχ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω ßß ßßìììì‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅÒÒÒÒ ãã ããƒƒƒƒ tt tt���� ôô ôô____ rr rr&&&& šš šš ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ óó óóssss ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Wahrlich, wer gottesfürchtig und standhaft ist, so 

lässt Allah den Lohn der Rechtschaffenen nicht verlo-
ren gehen. (Yūsuf 12, āya 90) 

Standhaftigkeit -ṣabr - ist das, was der Erhabene mit den 
Kämpfern auf Seinem Wege assoziiert hat: 

����  ÉÉ ÉÉ ii ii rr rr'''' xx xx.... uu uuρρρρ  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ %% %% cc cc ÉÉ ÉÉ<<<< ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ tt ttGGGG≈≈≈≈ ss ss%%%% ………… çç ççµµµµ yy yyèèèè tt ttΒΒΒΒ tt ttββββθθθθ •• ••‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ nn nn//// ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘ ×× ××����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... $$$$ yy yyϑϑϑϑ ss ssùùùù (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ yy yyδδδδ uu uuρρρρ !! !!$$$$ yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ uu uu5555$$$$ || ||¹¹¹¹ rr rr&&&& ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ «« ««!!!! $$ $$#### $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ 

(( ((####θθθθ àà àà���� ãã ããèèèè || ||ÊÊÊÊ $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡ%%%% ss ss3333 tt ttGGGG óó óó™™™™ $$ $$#### 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† tt tt ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ����    
Mit wie manchem Propheten haben viele Gottes-

fürchtige mitgekämpft. Sie haben nicht nachgelassen 
wegen dem, was sie auf Allahs Weg getroffen hat, sie 
sind nicht schwach oder nachgiebig geworden. Und 
Allah liebt die Standhaften. (Āl ʿImrān 3, āya 146) 

Es ist die Standhaftigkeit in Prüfungen, die Standhaftig-
keit im Ertragen von Schicksalsschlägen, die zur Festigkeit 
und nicht zum Erzittern führt. Sie führt zum Festhalten am 
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Buche Allahs und nicht zur Abkehr davon unter dem Vor-
wand, das Unglück sei zu groß. Sie verstärkt die Bindung 
des Menschen mit seinem Herrn und führt ihn nicht weg von 
Ihm. 

���� 33 33““““ yy yyŠŠŠŠ$$$$ oo ooΨΨΨΨ ss ssùùùù ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑ èè èè==== —— ——àààà9999 $$ $$#### ββββ rr rr&&&& HH HHωωωω tt ttµµµµ≈≈≈≈ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) HH HHωωωω ÎÎ ÎÎ)))) || ||MMMMΡΡΡΡ rr rr&&&& šš šš				 oo ooΨΨΨΨ≈≈≈≈ yy yyssss öö öö6666 ßß ßß™™™™ ’’’’ ÎÎ ÎÎ oo ooΤΤΤΤ ÎÎ ÎÎ)))) àà ààMMMMΖΖΖΖ àà àà2222 zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

šš šš ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ©© ©©àààà9999 $$ $$#### 
    ����ج

Und so rief er in den Finsternissen, dass es keinen 
Gott gibt außer Dir, o Erhabener, ich gehörte wahrlich 
zu den Ungerechten. (al-Anbiyāʾ 21, āya 87) 

Es ist die Standhaftigkeit, die den Willen stärkt und den 
Weg zum Paradiese näher bringt. Es ist die Standhaftigkeit 
eines Bilāl, eines Ḫabbāb und der Familie Yāsirs. 

»��U�� �H)��� /7 95�  !% -�9�Z« 

Seid standhaft, o Familie Yāsirs, euer Treffpunkt ist 
das Paradies. 

Es ist die Standhaftigkeit eines Ḫubaibs und eines Zaids: 

»= 6��  )w�4� 8�L  /" �?�"���� *�0A' ���5 ��"� �H�Y'« 

Bei Allah, es wäre mir nicht recht, wenn Muḥammad 
(s) von einem Dorn gestochen würde, während ich 
wohlauf unter meiner Familie weile. 

Es ist die Standhaftigkeit derer, die den Ungerechten zu-
rückhalten, ohne in Allah den Tadel eines Tadelnden zu 
fürchten: 

» ��� /E�A:� 6�� �H 3�9L,:�� -�9]" C4�� ��� 3�9]A:�� ���Q�� ) 
 &	� ��H ��w�	�.�� j	�' ��_	' 8��2 6� &'9_.� �" -�9L2 C4�� ���

G.i�957 *�'«  
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Nein, bei Allah, so haltet den Ungerechten zurück 
und biegt ihn zur Wahrheit hin und haltet ihn in der 
Wahrheit fest, sonst wird Allah Zwietracht in euren 
Herzen schüren und euch verdammen, wie Er das Volk 
Israels verdammt hat. 

Es ist die Standhaftigkeit der ehrwürdigen, trefflichen Alt-
vorderen, der Gefährten des aufrichtigen, ehrlichen Gesand-
ten Allahs (s). Die Standhaftigkeit derer, die von der Boy-
kotterklärung48 erfasst und in den Schluchten (Mekkas) iso-
liert waren, die nach Äthiopien auswanderten und verfolgt 
wurden, weil sie sagten: „Allah ist unser Herr.“ 

Es ist die Standhaftigkeit der muhāğirūn und der anṣār in 
ihrem ğihād sowohl gegen die Götzendiener als auch gegen 
die Perser und Römer. Die Standhaftigkeit der Gefangenen, 
der Sippschaft ʿAbdullāh ibn Abī Ḥuḏāfas. Die Standhaf-
tigkeit der gläubigen, aufrichtigen Kämpfer. 

Standhaftigkeit ist, dass du das Rechte gebietest und das 
Unrecht anprangerst und nicht schwach wirst bei dem Leid, 
das dir um Allahs willen widerfährt. 

Standhaftigkeit ist, dass du ein Soldat bist in der ausrü-
ckenden Armee der Muslime, um gegen die Feinde Allahs zu 
kämpfen. 

Standhaftigkeit ist, dass man die folgende Aussage Allahs 
erfüllt: 

����     WW WWχχχχ ââ ââθθθθ nn nn==== öö öö7777 çç ççFFFF ss ss9999 þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ      ∅∅∅∅ ãã ããèèèè yy yyϑϑϑϑ óó óó¡¡¡¡ tt ttFFFF ss ss9999 uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ zz zzƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ èè èè????ρρρρ éé éé&&&& || ||====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÅÅ ÅÅ3333 øø øø9999 $$ $$####  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÎÎ ÎÎ==== öö öö6666 ss ss%%%% zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ uu uuρρρρ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ ää ää.... uu uu���� õõ õõ°°°° rr rr&&&& ”””” ]] ]]ŒŒŒŒ rr rr&&&& #### ZZ ZZ����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... 44 44 ββββ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ çç çç���� ÉÉ ÉÉ9999 óó óóÁÁÁÁ ss ss???? (( ((####θθθθ àà àà)))) −− −−GGGG ss ss???? uu uuρρρρ ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù šš šš				 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ 

ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ ÷÷ ÷÷““““ tt ttãããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘θθθθ ãã ããΒΒΒΒ WW WW{{{{ $$ $$#### ���� 
                                           

48 Eine Erklärung, die die ungläubigen Mekkaner an der Wand der Kaaba 
aufhängten, in der sie vereinbarten, die Muslime in allen Lebensangelegen-
heiten zu boykottieren. 
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Wahrlich geprüft sollt ihr werden in eurem Gut und 
in euch selbst. Und wahrlich, hören sollt ihr viel Leid 
von denen, welchen die Schrift vor euch gegeben 
ward und von denen, die Allah beigesellen. So ihr 
doch standhaft seid und gottesfürchtig – siehe, dies 
ist der Dinge fester Ratschluss. (Āl ʿImrān 3, āya 186) 
Auch ist es die Erfüllung Seiner Aussage: 

���� öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ uu uuθθθθ èè èè==== öö öö7777 uu uuΖΖΖΖ ss ss9999 uu uuρρρρ 44 44 ®® ®®LLLL yy yymmmm zz zzΟΟΟΟ nn nn==== ÷÷ ÷÷èèèè tt ttΡΡΡΡ tt tt ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ÎÎ ÎÎγγγγ≈≈≈≈ yy yyffff ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ää ää3333ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ tt tt ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((#### uu uuθθθθ èè èè==== öö öö7777 tt ttΡΡΡΡ uu uuρρρρ öö öö//// ää ää.... uu uu‘‘‘‘$$$$ tt tt6666 ÷÷ ÷÷zzzz rr rr&&&& ����    
Und prüfen werden Wir euch, bis Wir die wahren 

Kämpfer unter euch erkennen und die Standhaften 
und eure Nachrichten prüfend zum Vorschein bringen 
(Muḥammad 47, āya 31), sowie Seiner Aussage: 

���� ΝΝΝΝ ää ää3333 ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ uu uuθθθθ èè èè==== öö öö7777 oo ooΨΨΨΨ ss ss9999 uu uuρρρρ && && óó óó yy yy´́́́ÎÎ ÎÎ//// zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÅÅ ÅÅ∃∃∃∃ öö ööθθθθ ss ssƒƒƒƒ øø øø:::: $$ $$#### ÆÆ ÆÆííííθθθθ àà ààffff øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ << <<ÈÈÈÈ øø øø)))) tt ttΡΡΡΡ uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÉÉ ÉÉΑΑΑΑ≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ FF FF{{{{ $$ $$#### ÄÄ ÄÄ§§§§ àà àà����ΡΡΡΡ FF FF{{{{ $$ $$#### uu uuρρρρ 

ÏÏ ÏÏNNNN≡≡≡≡ tt tt���� yy yyϑϑϑϑ ¨¨ ¨¨WWWW9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 33 33 ÌÌ ÌÌ���� ÏÏ ÏÏ ee ee±±±± oo oo0000 uu uuρρρρ šš šš ÎÎ ÎÎ���� ÉÉ ÉÉ9999≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∈∈∈∈∪∪∪∪ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### !! !!#### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ÷÷ ÷÷FFFF uu uu;;;;≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ rr rr&&&& ×× ××ππππ tt tt7777ŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ •• ••ΒΒΒΒ (( ((#### þþ þþθθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ¬¬ ¬¬!!!! !! !!$$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ 

ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) tt ttββββθθθθ ãã ããèèèè ÅÅ ÅÅ____≡≡≡≡ uu uu‘‘‘‘ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∉∉∉∉∪∪∪∪ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttææææ ÔÔ ÔÔNNNN≡≡≡≡ uu uuθθθθ nn nn==== || ||¹¹¹¹  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÎÎ ÎÎ nn nn//// §§ §§‘‘‘‘ ×× ××ππππ yy yyϑϑϑϑ ôô ôômmmm uu uu‘‘‘‘ uu uuρρρρ (( (( šš šš				 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ 

tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ tt ttGGGG ôô ôôγγγγ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ���� 

Und wahrlich, prüfen werden Wir euch mit etwas 
Furcht, Hunger und dem Mangel an Vermögen, Seelen 
und Früchten. Verkünde aber den Standhaften die 
Frohbotschaft. Ihnen, die, so ein Unheil sie trifft, sa-
gen: „Wir sind Allahs, und zu Ihm kehren wir zurück.“ 
Sie sind es, denen Segnungen von ihrem Herrn und 
Erbarmen zuteilwerden, und sie sind die Rechtgeleite-
ten. (al-Baqara 2, āyāt 155-157) 
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9 

Das Bittgebet, das Gedenken Allahs 
und das Bitten um Vergebung 

1. Das Bittgebet (duʿāʾ) ist ein Gottesdienst, es stellt so-
gar den Kern des Gottesdienstes dar. So sagt der Erhabene: 

���� tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ àà àà6666 šš šš//// uu uu‘‘‘‘ þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎΤΤΤΤθθθθ ãã ãããããã ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$#### óó óó==== ÉÉ ÉÉffff tt ttGGGG óó óó™™™™ rr rr&&&& öö öö//// ää ää3333 ss ss9999 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββρρρρ çç çç���� ÉÉ ÉÉ9999 õõ õõ3333 tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ ôô ôô tt ttãããã ’’’’ ÎÎ ÎÎAAAA yy yyŠŠŠŠ$$$$ tt tt6666 ÏÏ ÏÏãããã 

tt ttββββθθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ uu uu‹‹‹‹ yy yy™™™™ tt ttΛΛΛΛ ©© ©© yy yyγγγγ yy yy____ šš šš ÌÌ ÌÌ���� ÅÅ ÅÅzzzz#### yy yyŠŠŠŠج     ����ج
Und euer Herr sprach: „Ruft Mich an und Ich erhöre 

euch.“ Diejenigen aber, die sich von Meiner Anbetung 
in Hochmut abwenden, werden demütig in die Hölle 
eintreten. (Ġāfir 40, āya 60) Damit hat Allah das Bittgebet 
zu einer Anbetung – d. h. zu einem Gottesdienst (ʿibāda) - 
gemacht. So sagt Er ʿibādatī (Meiner Anbetung), nach-
dem er udʿūnī (ruft Mich an! - bittet Mich!) anbefahl. 
Dies entspricht der Aussage des Gesandten (s): 

»����	�� [� @��)��«    
Das Bittgebet ist der Kern der Anbetung. Von at-

Tirmiḏī über den Weg an-Nuʿmān ibn Bašīrs tradiert, er sag-
te dazu: „Er ist ḥasan ṣaḥīḥ.“ 

Das Bittgebet ist also ein Gottesdienst, und Allah liebt 
Seinen Diener, der Ihn anruft. Es zählt zu den wün-
schenswerten Handlungen. Wer Allah nicht anruft, der hat 
viel Gutes ausgelassen. Wenn das Nichtanrufen Allahs, des 
Erhabenen, von Hochmut zeugt, so gehört derjenige zur 
Gruppe jener Personen, über die Allah sagt: 

���� tt ttββββθθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ uu uu‹‹‹‹ yy yy™™™™ tt ttΛΛΛΛ ©© ©© yy yyγγγγ yy yy____ šš šš ÌÌ ÌÌ���� ÅÅ ÅÅzzzz#### yy yyŠŠŠŠ ����    

126 

sie werden demütig in die Hölle eintreten, also er-
niedrigt, niedergebeugt und gedemütigt. 

2. Allah, der Erhabene, hat uns klargemacht, dass wir Ihn 
anrufen sollen, während wir Ihm gleichzeitig gehorchen, 
Seine Gesetze einhalten und Seinem Gesandten folgen. 

���� (( ((####θθθθ çç çç6666‹‹‹‹ ÉÉ ÉÉffff tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ uu uuŠŠŠŠ ùù ùù==== ss ssùùùù ’’’’ ÍÍ ÍÍ<<<< (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ãã ãã‹‹‹‹ øø øø9999 uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎ1111 öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ¯¯ ¯¯==== yy yyèèèè ss ss9999 šš ššχχχχρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ää ää©©©© öö öö���� tt ttƒƒƒƒ ����    
So mögen sie doch auf Mich hören und an Mich 

glauben, auf dass sie den rechten Weg beschreiten. 
(al-Baqara 2, āya 186) Auch sagt der Gesandte Allahs (s): 

»3� 8�U:F  ��A� $�9� &� 3'9Y�� $�9� &� 3�HA�� 6� ��) «    
Er ruft Allah an, während seine Speise aus Verbote-

nem stammt und sein Trank aus Verbotenem stammt; 
wie soll er dann erhört werden? (Von Muslim herausge-
geben) 

Die besten Momente für Bittgebete sind während des 
suğūd49, inmitten der Nacht und im Anschluss an jedes vor-
geschriebene Gebet. Von Abū Huraira wird bei Muslim be-
richtet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»@��)�� ��9dHA� ()J�5 �0� 3'� &� )�	�� /��  �� 892"«    
Der Diener ist seinem Herrn am nächsten, wenn er 

sich im suğūd befindet; so sprecht dabei viele Bittge-
bete! Von Abū Umāma wird bei at-Tirmiḏī berichtet – er 
sagte, der Hadith sei ḥasan ṣaḥīḥ –, dass dieser sprach: Der 
Gesandte Allahs (s) wurde gefragt: „Welches Bittgebet wird 
am ehesten erhört?“ Er antwortete: 

»X�'�:���� X���L�� 9'�� (G.��� {�J«    
                                           

49 Zustand der Niederwerfung im Gebet 
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Inmitten der Nacht und im Anschluss an die vorge-
schriebenen Gebete. Ebenso hat das Bittgebet im Monat 
Ramadan einen gewaltigen Lohn. At-Tirmiḏī brachte folgen-
den Hadith heraus, den er als ḥasan einstufte: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» l$�c�mQn�m�� c� n�m�n�n� c!l��n	m�� $��~�n� n9lDmhco  �p:n� c�li�pL�� m�c�co
n�m�n� q�n9co
 = s�n��n�
 l
p<l�n� q8p9�� c!�c,no n� l@�n�pF�� n8�n�mo'n" � n�n� cPn: mhno n� l$�n�nvm�� n|m�no� c3p��� � n�c	no�m9no  *

 t&. l� n)m	no' m�n�n� l>p�n9cL�nS«    
Von dreien wird der Bittruf nicht zurückgewiesen: 

Vom Fastenden, bis er etwas zu sich nimmt, vom ge-
rechten Imam und der Bittruf desjenigen, dem Un-
recht widerfahren ist. Allah hebt ihn über die Wolken 
und öffnet ihm die Tore des Himmels. Der Herr sagt: 
„Bei Meiner Erhabenheit, ich werde dir beistehen, 
wenn auch nach einiger Zeit!“ 

3. Der Bittruf, der ja einen Gottesdienst darstellt, bedeu-
tet nicht, die realen Erfolgsursachen außer Acht zu lassen. 
Der Lebensweg (sīra) des Gesandten Allahs ist ein erläu-
ternder Beleg dafür: 

• So hat der Gottesgesandte (s) die Armee in Badr für 
die Schlacht vorbereitet. Alle Soldaten hat er in ihre jeweili-
ge Position eingeordnet und für den Kampf gut gewappnet. 
Danach trat der Gesandte in sein Zelt ein und bat Allah um 
den Sieg. Er sprach so viele Bittgebete aus, dass Abū Bakr 
(r) ihm schließlich sagte: Einiges von dem hätte dir schon 
gereicht, o Gesandter Allahs. 

• Darüber hinaus traf der Gesandte (s), als Allah ihm 
den Auszug von Mekka nach Medina erlaubte, alle men-
schenmöglichen Vorkehrungen, die sein Durchkommen ge-
währleisteten. Gleichzeitig bat er Allah darum, die ungläubi-
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gen Mekkaner von ihm abzuwenden, ihn vor ihrer Tücke zu 
retten und ihn heil nach Medina gelangen zu lassen. 

• So begab er sich, anstatt nach Norden zu ziehen, wo 
sich Medina befindet, nach Süden und verbarg sich gemein-
sam mit Abū Bakr in der Höhle von Ṯaur. Er holte über ʿAbd 
ar-Raḥmān ibn Abī Bakr alle Nachtrichten der Quraiš ein; 
was sie planten und gegen ihn im Schilde führten. Wenn 
dieser nach Mekka zurückging, ließ er Abū Bakrs Knecht mit 
den Schafen hinter ihm nach Mekka ziehen, damit die 
Schafspuren die Spuren ʿAbd ar-Raḥmāns verwischten. Er 
blieb drei Tage dort, bis die Suche nach ihm abflaute und 
setzte dann seine Reise nach Medina fort. Er tat dies alles, 
obwohl er sicher war, dass er heil nach Medina gelangen 
würde. So beruhigte er Abū Bakr, als dieser befürchtete, 
dass die Ungläubigen Mekkaner, die er vor der Höhle er-
blickte, zu ihnen gelangen könnten. Abū Bakr hatte zu ihm 
gesagt: Wenn einer von ihnen zum Tritt seiner Füße schau-
te, würde er uns sehen. Doch der Gesandte antwortete ihm: 

»���d��� 6� &.���' >�� ��«    
Was hältst du von zweien, von denen Allah der Drit-

te ist? 

����     ôô ôô‰‰‰‰ ss ss)))) ss ssùùùù çç ççνννν tt tt���� || ||ÁÁÁÁ tt ttΡΡΡΡ ªª ªª!!!! $$ $$#### øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) çç ççµµµµ yy yy____ tt tt���� ÷÷ ÷÷zzzz rr rr&&&& tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� ŸŸ ŸŸ2222 šš šš†††† ÎÎ ÎÎΤΤΤΤ$$$$ rr rrOOOO ÈÈ ÈÈ ÷÷ ÷÷ oo ooΨΨΨΨ øø øøOOOO $$ $$#### øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) $$$$ yy yyϑϑϑϑ èè èèδδδδ †††† ÎÎ ÎÎûûûû ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) 

ãã ããΑΑΑΑθθθθ àà àà)))) tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ7777 ÅÅ ÅÅssss≈≈≈≈ || ||ÁÁÁÁ ÏÏ ÏÏ9999 ŸŸ ŸŸωωωω ÷÷ ÷÷ββββ tt tt““““ øø øøtttt rr rrBBBB WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### $$$$ oo ooΨΨΨΨ yy yyèèèè tt ttΒΒΒΒ     ����    
So ist ihm Allah zuvor beigestanden, als ihn die Un-

gläubigen als zweiten von zweien vertrieben haben, 
als sie in der Höhle waren und er zu seinem Gefährten 
sprach: „Trauere nicht! Wahrlich, Allah ist mit uns.“ 
(at-Tauba 9, āya 40) 
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• Auch sagte der Gesandte zu Surāqa, als dieser ihn und 
Abū Bakr während ihrer hiğra50 fast eingeholt hatte und sie 
ausliefern wollte, um das Kopfgeld zu kassieren, 

»k9FH ����5 3�� RJ9  /A'«    
dass er zurückkehren solle und die Armreifen des 

Chosroes51 gehörten ihm. 

• Der Gesandte Allahs (s) setzte alle für den Erfolg er-
forderlichen Maßnahmen, um uns ein Vorbild zu sein. 
Gleichzeitig bat er Allah, ihn vor der Verfolgung der ungläu-
bigen Quraiš zu retten und ihre Hinterlist in ihr eigenes Ver-
derben zu wenden. Des Nachts trat er aus seinem Hause, 
fand es von den Ungläubigen umzingelt und warf ihnen 
Staub ins Gesicht. 

• Er war sich der Erhörung Allahs gewiss und war sich 
sicher, dass Er sie von ihm abwenden würde. Und so ge-
schah es auch. Allah ließ den Schlaf über die Ungläubigen 
kommen und der Prophet konnte losziehen. 

Das Bittgebet bedeutet also nicht, von den erforderlichen 
irdischen Maßnahmen für den Erfolg abzulassen, vielmehr 
begleitet es diese. 

Wer nun wünscht, dass das Kalifat wiederentsteht, darf 
sich zur Erreichung dessen nicht darauf beschränken, nur 
Bittgebete an Allah zu richten. Er muss sich vielmehr mit 
denjenigen, die darauf hinarbeiten, zusammentun, und sich 
nach Kräften für die Erringung dieses Ziels einsetzen. 
Gleichzeitig bittet er Allah um Hilfe und darum, dessen Ent-
stehung zu beschleunigen. Er muss sich im Bittgebet Allah in 

                                           
50 Auswanderung nach Medina 
51 Titel des persischen Kaisers 
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vollkommener Aufrichtigkeit zuwenden, während er sich alle 
realen Erfolgsursachen zunutze macht. 

Auf diese Weise muss der Mensch bei allen Tätigkeiten 
vorgehen: Er ist in seiner Arbeit aufrichtig gegenüber Allah, 
gewissenhaft gegenüber dem Gesandten Allahs (s). Gleich-
zeitig richtet er dringliche Bittgebete an Allah, denn Er ist 
der Hörende und Erhörende. 

4. Allah, der Erhabene, erhört den Bittruf des Rufenden, 
wenn er Ihn anruft. Er erhört auch den Bedrängten, wenn 
dieser sich mit einem Bittgebet an Ihn wendet. So sagt Er: 

���� tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ àà àà6666 šš šš//// uu uu‘‘‘‘ þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎΤΤΤΤθθθθ ãã ãããããã ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$#### óó óó==== ÉÉ ÉÉffff tt ttGGGG óó óó™™™™ rr rr&&&& öö öö//// ää ää3333 ss ss9999 ����    
Und euer Herr sprach: „Ruft Mich an, und Ich erhö-

re euch!“ (Ġāfir 40, āya 60) Auch sagt Er: 

���� #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ yy yy7777 ss ss9999 rr rr'''' yy yy™™™™ ““““ ÏÏ ÏÏŠŠŠŠ$$$$ tt tt6666 ÏÏ ÏÏãããã  ÍÍ ÍÍ hh hh____ tt ttãããã ’’’’ ÎÎ ÎÎ oo ooΤΤΤΤ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ëë ëë====ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� ss ss%%%% (( (( ÜÜ ÜÜ====‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅ____ éé éé&&&& nn nnοοοο uu uuθθθθ ôô ôôãããã yy yyŠŠŠŠ ÆÆ ÆÆíííí#### ¤¤ ¤¤$$$$!!!! $$ $$#### #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) ÈÈ ÈÈ����ββββ$$$$ tt ttãããã yy yyŠŠŠŠ        
Und wenn Meine Diener dich nach Mir fragen, so bin 

Ich nahe und erhöre den Bittruf des Rufenden, wenn 
er Mich anruft. (al-Baqara 2, āya 186) Und Er sagt: 

����  ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ rr rr&&&& ÜÜ ÜÜ====‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅgggg ää ää†††† §§ §§���� ss ssÜÜÜÜ ôô ôôÒÒÒÒ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) çç ççνννν%%%% tt ttææææ yy yyŠŠŠŠ ßß ßß#### ÏÏ ÏÏ±±±± õõ õõ3333 tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ uu uu þþ þþθθθθ TT TT¡¡¡¡9999 $$ $$#### ����    
Oder (ist besser) wer den Bedrängten erhört, wenn 

er Ihn anruft, und das Übel hinwegnimmt […]? (an-
Naml 27, āya 62) 

Die Erhörung der Bittgebete hat jedoch eine eigene, is-
lamrechtliche Bedeutung (ḥaqīqa šarʿīya), die der Gesandte 
Allahs (s) dargelegt hat: 

» 6� ��)  ��F� &� ��� wGJ� w<��  �	.D2 =� ��7 ��.� `.� ���)'
 (3
��� 3� 6� GU	  /" �w�7 :!�L� ��� k)�7 ��' 6� M�D�" =7 ���
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 .���d� @�F�� &� 3�� {9L  /" �w�7� (�9��� *� 3� �09�)  /" �w�7�
9dH" 6� :!�2 .9d�� /I7 :����2«    

„Kein Muslim ruft Allah, den Erhabenen, mit einem 
Bittgebet an, das keine Sünde und kein Kappen von 
Verwandtschaftsbanden enthält, ohne dass Allah ihm 
dafür eines von drei Dingen gewährt: Entweder be-
schleunigt Allah ihm die Erfüllung seiner Bitte oder Er 
hebt sie ihm für das Jenseits auf oder Er wendet von 
ihm genauso viel an Bösem ab.“ Sie fragten: „Also sol-
len wir viele Bittgebete richten?“ Er antwortete: „Al-
lah hat mehr.“ Von Aḥmad herausgegeben, ebenso von al-
Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“. 

» .GU	:F  �� �� ��� �	.D2 �" ��K' cg)  �� �� )�	�� 8�U:F  !�<  =
 X��� )2� X��� )2 !�,  :!�2 V!�U	:5=� ��� (6� !�5� �  :G.2

@��)�� g) � >�I &� 9F4:.� *� 8�U:F  n�" ���«    
„Der Diener wird erhört, solange er kein Bittgebet 

richtet, das eine Sünde enthält oder das Kappen einer 
verwandtschaftlichen Bande. Nur soll er es nicht eilig 
haben.“ Man fragte: „O Gesandter Allahs, wie kann 
man es denn eilig haben?“ Er antwortete: „Wenn man 
sagt: „Ich habe Bittrufe um Bittrufe gerichtet und se-
he nicht, dass ich erhört werde.“ Dann grämt man 
sich darüber und lässt vom Bittgebet ab.“ Von Muslim 
herausgebracht. 

Das bedeutet, dass die Erhörung eines Bittgebets nicht 
unbedingt im Diesseits erfolgen muss. Dies kann der Fall 
sein. Es kann aber auch für das Jenseits aufgehoben wer-
den, wo ein gewaltiger Lohn und eine große Gabe warten. 
Ebenso kann dafür Schlechtes vom Menschen abgewendet 
werden. 
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Wir rufen Allah, den Erhabenen an. Wenn wir ehrlich, auf-
richtig und gehorsam sind, so können wir uns der Erhörung 
in der Form, wie sie der Gesandte Allahs (s) erläutert hat, 
sicher sein. 

Des Weiteren hat Allah uns befohlen, Ihn zu erwähnen 
und Seiner zu gedenken. So sagt Er: 

���� þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎΤΤΤΤρρρρ ãã ãã���� ää ää.... øø øøŒŒŒŒ $$ $$$$$$ ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ ää ää.... öö öö���� ää ää.... øø øøŒŒŒŒ rr rr&&&& ����    
Gedenkt Meiner und Ich gedenke eurer. (al-Baqara 

2, āya 152) Auch sagt Er: 

���� ���� ää ää.... øø øøŒŒŒŒ $$ $$#### uu uuρρρρ šš šš				 −− −−//// §§ §§‘‘‘‘ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû šš šš				 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ øø øø���� tt ttΡΡΡΡ %%%% YY YYææææ •• ••���� || ||ØØØØ nn nn@@@@ ZZ ZZππππ xx xx����‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅzzzz uu uuρρρρ tt ttββββρρρρ ßß ßßŠŠŠŠ uu uuρρρρ ÌÌ ÌÌ���� ôô ôôγγγγ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÉÉ ÉÉΑΑΑΑ öö ööθθθθ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### ÍÍ ÍÍ ii iiρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ää ääóóóó øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// 

ÉÉ ÉÉΑΑΑΑ$$$$ || ||¹¹¹¹ FF FFψψψψ $$ $$#### uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ  ää ää3333 ss ss???? zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt,,,, ÎÎ ÎÎ#### ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und gedenke innerlich deines Herrn, in Demut und 

Furcht, ohne laute Worte, des Morgens und des 
Abends; und sei nicht einer der Achtlosen. (al-Aʿrāf 7, 
āya 205) Und Er sagt: 

���� (( ((####ρρρρ ãã ãã���� ää ää.... øø øøŒŒŒŒ $$ $$#### uu uuρρρρ ©© ©©!!!! $$ $$#### #### ZZ ZZ����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... öö öö//// ää ää3333 ¯¯ ¯¯==== yy yyèèèè ©© ©©9999 tt ttββββθθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ==== øø øø���� èè èè???? ����    
Und gedenkt Allahs oftmals, auf dass ihr erfolgreich 

seiet. (al-Ğumuʿa 62, āya 10) und sagt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####ρρρρ ââ ââCCCC èè èè0000 øø øøŒŒŒŒ $$ $$#### ©© ©©!!!! $$ $$#### #### [[ [[���� øø øø.... ÏÏ ÏÏŒŒŒŒ #### ZZ ZZ����&&&& ÏÏ ÏÏVVVV xx xx.... 
∩∩∩∩⊆⊆⊆⊆⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ çç ççννννθθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ mm mm7777 yy yy™™™™ uu uuρρρρ ZZ ZZοοοο tt tt���� õõ õõ3333 çç çç//// ¸¸ ¸¸ξξξξ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ¹¹¹¹ rr rr&&&& uu uuρρρρ ����    

Ihr, die ihr glaubt! Gedenkt Allahs oftmalig, und 
lobpreist ihn des Morgens und des Abends. (al-Aḥzāb 
33, āyāt 41-42) Und im Hadith von Abū Huraira (muttafaq 
ʿalaih) wird berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» *� *�9HI /K� (*�9HI �I7 3	� ��"� *' ;)�� &� )�� ��" 6� !�, 
 (���� 9.� �� *� 3
9HI �� *� *�9HI /7� (*Fh� *� 3
9HI 3Fh�
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I *�7 89,
 /7� (-����I 3.�7 W'9,
 -�9�a *�7 89,
 /7� 3.�7 W'9,
 -����
���90 3:.
" *Y�  *��
" /7� (-���'«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Ich bin, wie es Mein 
Diener von Mir annimmt. Und Ich bin mit ihm, wenn er 
Meiner gedenkt. Gedenkt er Meiner in seinem Inne-
ren, so gedenke Ich seiner in Meinem Inneren. Ge-
denkt er Meiner in einer Gruppe, so gedenke Ich sei-
ner in einer besseren Gruppe. Wenn er sich Mir um 
eine Handbreit nähert, so nähere Ich Mich ihm um ei-
ne Elle. Wenn er sich Mir um eine Elle nähert, so nähe-
re Ich mich ihm um einen Klafter. Wenn er mir gehend 
entgegen kommt, so komme Ich ihm laufend entge-
gen.“ Und von Abū Huraira wird bei Muslim berichtet, dass 
er sagte: 

» 6� !�5� /�H����  3� !�,  G�J ��� 9�� (��� C 9] *� 9.F 
 /��r9h��� ��� ����2 (/��r9h��� C�5 /�)�J �E0 (��9.5 :!�,� (/�)�J

 -�9.dH 6� /�9H�E�� :!�2 6� !�5� � «    
Der Gesandte Allahs (s) war in Richtung Mekka un-

terwegs. Er kam an einem Berg vorbei, den man Ğum-
dān nannte. Er sagte: „Zieht weiter, dies ist Ğumdān, 
die Alleinpreisenden (al-mufarridūn)52 werden wahr-
lich die ersten sein.“ Sie fragten: „Und wer sind die 
Alleinpreisenden, o Gesandter Allahs?“ Er antwortete: 
„Es sind diejenigen, die Allahs oftmals gedenken.“ Al-
Qarāfī erwähnt im Buch „aḏ-Ḏaḫīra“: Al-Ḥasan sagte: „Der 
ḏikr, das Gedenken Allahs, hat zwei Formen: Das Gedenken 
mit der Zunge, was gut ist. Besser jedoch ist, Allahs bei Sei-
nen Ge- und Verboten zu gedenken (d. h. diese einzuhalten, 

                                           
52 Die sich der alleinigen Anpreisung und Anbetung Allahs verschrieben 
haben und sich durch nichts ablenken lassen. 
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Anm.).“ Der Bereich der überlieferten Bittgebete ist ausge-
dehnt, möge man ihnen in ihren präsumtiven Quellen nach-
gehen. 

Was das Bitten um Vergebung anbelangt, so stellt es 
ebenfalls eine wünschenswerte Handlung dar. Der Erhabene 
sagt: 

���� šš šš ÌÌ ÌÌ���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ yy yyssss óó óó™™™™ FF FF{{{{ $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ����    
[…] und die in der Morgendämmerung um Verge-

bung bitten. (Āl ʿImrān 3, āya 17), und sagt: 

����  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ öö öö≅≅≅≅ yy yyϑϑϑϑ ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ #### ¹¹ ¹¹ þþ þþθθθθ ßß ßß™™™™ ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎ==== ôô ôôàààà tt ttƒƒƒƒ ………… çç ççµµµµ || ||¡¡¡¡ øø øø���� tt ttΡΡΡΡ ¢¢ ¢¢ΟΟΟΟ èè èèOOOO ÌÌ ÌÌ���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ ©© ©©!!!! $$ $$#### ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ÉÉ ÉÉffff tt ttƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### #### YY YY‘‘‘‘θθθθ àà àà���� xx xxîîîî $$$$ VV VVϑϑϑϑŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§‘‘‘‘ ����    
Wer eine Missetat begeht oder wider sich sündigt 

und Allah sodann um Vergebung bittet, der wird Allah 
vergebend und barmherzig finden. (an-Nisāʾ 4, āya 110) 
Auch sagt Er (t): 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ šš ššχχχχ%%%% ŸŸ ŸŸ2222 ªª ªª!!!! $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ tt tt//// ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹ yy yyèèèè ãã ãã‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 || ||MMMMΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù 44 44 $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ šš ššχχχχ%%%% xx xx.... ªª ªª!!!! $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ tt tt//// ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹ yy yyèèèè ãã ããΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ 

tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ ����    
Allah aber wird sie nicht strafen, solange du unter 

ihnen weilst, und Er wird sie nicht strafen, solange sie 
um Vergebung bitten. (al-Anfāl 8, āya 33) Und Er sagt: 

����
 šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) (( ((####θθθθ èè èè==== yy yyèèèè ss ssùùùù ºº ººππππ tt tt±±±± ÅÅ ÅÅssss≈≈≈≈ ss ssùùùù ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& (( ((#### þþ þþθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ss ssßßßß öö ööΝΝΝΝ ææ ææηηηη || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx.... ss ssŒŒŒŒ ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� øø øøóóóó tt ttGGGG óó óó™™™™ $$ $$$$$$ ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÎÎ ÎÎ////θθθθ çç ççΡΡΡΡ ää ää‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 

 tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ãã ãã���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttƒƒƒƒ šš ššUUUUθθθθ çç ççΡΡΡΡ —— ——%%%%!!!! $$ $$####  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ªª ªª!!!! $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ss ss9999 uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ •• ••���� ÅÅ ÅÅÇÇÇÇ ãã ããƒƒƒƒ 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã $$$$ tt ttΒΒΒΒ (( ((####θθθθ èè èè==== yy yyèèèè ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ šš ššχχχχθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ ����    
Und die, so sie eine Schändlichkeit begehen oder 

wider sich selbst sündigen, Allahs gedenken und für 
ihre Sünden um Verzeihung bitten – und wer vergibt 
die Sünden außer Allah? – und sie nicht wissentlich 
auf ihr Tun beharren. (Āl ʿImrān 3, āya 135) Von Abū 
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Huraira wird bei Muslim berichtet, dass er sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs: 

» $�,' @�U�� (��' ���	
 6� N0E� (����E
 �� �� (M).' *Fh� ;E���
��� 9hv.� (���	
 6� /�9hv:F.� (/���E «    

Bei Dem, in Dessen Hand meine Seele liegt, würdet 
ihr nicht sündigen, dann würde Allah euch beseitigen 
und Leute hervorbringen, die sündigen und Allah um 
Vergebung bitten, damit Er ihnen vergeben kann. Bei 
at-Tirmiḏī wird von Anas in einem isnād ḥasan berichtet, 
dass er sprach: Ich hörte den Gesandten Allahs sagen: 

»  �� ��� >� X9h^ *�
�J�� *�
��� �� >�7 $�% &'� �  :���	
 6� !�2
 �� @��F�� /��� >'��I Wv�' �� ($�% &'� �  (*��'" =� >�� /�H

 T�S� 8�9,' *�:.
" �� >�7 $�% &'� �  (*��'" =� >� X9h^ *�
9hv:5�
��'�9,' >:.
S -�\.a *' B9Y
 = *�:.,� �� � �D� �9hv�«    

Allah, der Erhabene sprach: „O Sohn Adams! Wenn 
du Mich anrufst und anflehst, werde Ich dir, was du 
tatst, verzeihen, ohne dass es Mir was ausmachen 
würde. O Sohn Adams! Wenn deine Sünden den Zenit 
des Himmels erreichen würden und du Mich dann um 
Vergebung bittest, so werde Ich dir vergeben, ohne 
dass es mir was ausmachen würde. O Sohn Adams! 
Wenn du Mir mit Fehlern entgegenkommst, die fast 
die Erde anfüllen, und du auf Mich triffst, ohne Mir 
etwas beizugesellen, so komme Ich dir um das Glei-
che mit Vergebung entgegen.“ Bei Aḥmad und al-Ḥākim 
wird von Abū Saʿīd al-Ḫudrī berichtet – al-Ḥākim stufte den 
Hadith als ṣaḥīḥ ein und aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu –, dass 
der Prophet (s) sprach: 
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» *� ������" W��� �� B���� ;�^" u9'" = (>
<�� :`.�'7 !�2
h^" !�+" = *��J� *
<�� :!�,� (�0��FJ"*��9hv:5� �� ��� 9«    

Iblīs, der Satan, sprach: „Bei Deiner machtvollen 
Würde, ich werde nicht aufhören, Deine Diener zu ver-
führen, solange ihre Seelen in ihren Körpern woh-
nen!“ Und Er (der Herr) antwortete: „Bei Meiner 
machtvollen Würde und Meiner Erhabenheit, Ich wer-
de ihnen verzeihen, solange sie Mich um Vergebung 
bitten.“ Von ʿAbdullāh ibn Busr wird bei ibn Māğa mit ei-
nem isnād ṣaḥīḥ überliefert, dass er sprach: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

»9.dH ��hv:5� 3:h.4Z *� )J� &�� �'�]«    
Gesegnet sei der, dessen Buch viel Bitte um Verge-

bung enthält. Und von Abū Ḏarr wird in einem langen 
Hadith bei Muslim überliefert, dass der Prophet (s) von sei-
nem Herrn Folgendes berichtete: 

» (-�	.�J 8��E�� 9h^" ��"� (������� G.���' /�\De
 ���7 ;���� �  ...
 *��9hv:5��... ��� 9h^"«    

[…] Meine Diener, ihr begeht Fehler bei Nacht und 
bei Tag, und Ich verzeihe sämtliche Sünden. So bittet 
Mich um Vergebung, und Ich vergebe euch! 
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10 

Das Vertrauen auf Allah und die 
Aufrichtigkeit Ihm gegenüber 

Mit dem Vertrauen auf Allah (at-tawakkul) sind mehrere 
Fragen verknüpft: 

Erstens: Das Vertrauen auf Allah – kurz: Gottvertrauen - 
ist mit der islamischen ʿaqīda53 verbunden. Es ist die Fest-
stellung, dass es einen Schöpfer gibt, nämlich Allah, den 
Erhabenen, auf den der Muslim im Erlangen des Guten und 
im Abwenden des Bösen vertrauen muss. Wer das negiert, 
ist ein Ungläubiger (kāfir) 54. 

Zweitens: Der Diener muss in all seinen Angelegenhei-
ten auf Allah vertrauen. Dieses Vertrauen gehört zu den 
Handlungen des Herzens. Wenn er es ausspricht, ohne es im 
Herzen zu bezeugen, so hat es keine Bedeutung. 

Drittens: Wenn der Diener die absolut authentischen Be-
lege den tawakkul betreffend negiert, dann ist er zum Un-
gläubigen geworden. 

Viertens: Das Vertrauen auf Allah ist etwas anderes als 
das Erfüllen der realen Erfolgsursachen. Es sind zwei ver-
schiedene Fragen, die sich auch auf verschiedene Rechtsbe-
lege stützen. Der Gesandte (s) vertraute auf Allah, gleich-
zeitig bemühte er sich, alle Erfolgsfaktoren zu erfüllen. Dies 
befahl er auch seinen Gefährten mit einer āya oder einem 
Hadith. So bereitete er alles vor, was er an Kampfkraft vor-
zubereiten vermochte. Er legte die Quellen von Badr tro-
cken, grub den Graben um Medina, borgte sich von Ṣafwān 
die Schilder, sandte Spione aus, schnitt den Feinden in Ḫai-

                                           
53 Islamisches Überzeugungsfundament 
54 Ungläubiger 
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bar das Wasser ab, hielt die Nachrichten von Quraiš zurück 
als er zur Eröffnung Mekkas auszog und rückte von zwei 
Schildern geschützt in Mekka ein. Er nahm sich auch Wäch-
ter bis der Vers herabgesandt wurde: 

���� ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ šš šš				 ßß ßßϑϑϑϑ ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ���� ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$####        
Und Allah schützt dich vor den Menschen. (al-Māʾida 

5, āya 67) Dies und ähnliches unternahm der Prophet (s) in 
Medina nach der Staatsgründung. Was die Zeit in Mekka 
anbelangt, so hat er seinen Gefährten die Auswanderung 
nach Äthiopien erlaubt. Ebenso hat er den Schutz seines 
Onkels Abū Ṭālib angenommen und während der gesamten 
Zeit des Boykotts in den Schluchten gelebt. In der Nacht des 
Auszugs nach Medina befahl er ʿAlī in seinem Bette zu schla-
fen und verbrachte selbst drei Nächte in der Höhle. Er heu-
erte einen Mann aus dem Stamm der Banu ad-Diʾl als Führer 
und professionellen Wegweiser an. All dies stellt ein Realisie-
ren der Erfolgsfaktoren dar, was dem Gottvertrauen (at-
tawakkul) in keiner Weise widerspricht. Es steht auch dazu 
in keinerlei Verbindung. Das Vermischen dieser beiden The-
men lässt das Gottvertrauen zu einem inhaltlosen Schein 
verkommen, ohne irgendeinen Effekt. 

Zu den Beweisen für die Pflicht zum Gottvertrauen zäh-
len: 

Die folgenden Aussagen Allahs: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999 ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) }} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% (( ((####θθθθ ãã ããèèèè uu uuΚΚΚΚ yy yy____ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ss ss9999 öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ öö ööθθθθ tt tt±±±± ÷÷ ÷÷zzzz $$ $$$$$$ ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ yy yyŠŠŠŠ#### tt tt““““ ss ssùùùù $$$$ YY YYΖΖΖΖ≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ)))) 

(( ((####θθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% uu uuρρρρ $$$$ uu uuΖΖΖΖ çç çç6666 óó óó¡¡¡¡ yy yymmmm ªª ªª!!!! $$ $$#### zz zzΝΝΝΝ ÷÷ ÷÷èèèè ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ uu uuρρρρ ãã ãã≅≅≅≅‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅ2222 uu uuθθθθ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Diejenigen, die, als die Menschen zu ihnen spra-

chen: „Wahrlich, die Menschen haben sich gegen euch 
zusammengeschart, so fürchtet sie!“, in ihrem Glau-
ben nur stärker wurden und sagten: „Allah ist uns ge-
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nug, welch trefflicher Schutzherr.“ (Āl ʿImrān 3, āya 
173) 

���� öö öö≅≅≅≅  2222 uu uuθθθθ ss ss???? uu uuρρρρ ’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÇÇ ÇÇ cc cc‘‘‘‘ yy yy⇔⇔⇔⇔ øø øø9999 $$ $$#### ““““ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω ���� ßß ßßNNNNθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ tt ttƒƒƒƒ        
Und vertraue auf den Lebendigen, Der niemals 

stirbt. (al-Furqān 25, āya 58) 

���� ’’’’ nn nn???? tt ttãããã uu uuρρρρ «« ««!!!! $$ $$#### ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅  2222 uu uuθθθθ tt ttGGGG uu uuŠŠŠŠ ùù ùù==== ss ssùùùù šš ššχχχχθθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und auf Allah sollen die Gläubigen vertrauen. (at-

Tauba 9, āya 51) 

���� #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù || ||MMMM øø øøΒΒΒΒ zz zz•••• tt ttãããã öö öö≅≅≅≅ ©© ©©.... uu uuθθθθ tt ttGGGG ss ssùùùù ’’’’ nn nn???? tt ttãããã «« ««!!!! $$ $$#### ����    
Und wenn du dich entschlossen hast, so vertraue 

auf Allah. (Āl ʿImrān 3, āya 159) 

 tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ���� öö öö≅≅≅≅ ©© ©©.... uu uuθθθθ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ ’’’’ nn nn???? tt ttãããã «« ««!!!! $$ $$#### uu uuθθθθ ßß ßßγγγγ ss ssùùùù ÿÿ ÿÿ çç ççµµµµ çç çç7777 óó óó¡¡¡¡ yy yymmmm ����    
Und wer auf Allah vertraut, so ist Er ihm genug. (at-

Ṭalāq 65, āya 3) 

���� çç ççνννν ôô ôô‰‰‰‰ çç çç6666 ôô ôôãããã $$ $$$$$$ ss ssùùùù öö öö≅≅≅≅  2222 uu uuθθθθ ss ss???? uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã ����    
So bete Ihn an, und vertraue auf Ihn! (Hūd 11, āya 

123) 

���� ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù (( ((#### öö ööθθθθ ©© ©©9999 uu uuθθθθ ss ss???? öö öö≅≅≅≅ àà àà)))) ss ssùùùù šš šš____ ÉÉ ÉÉ<<<< óó óó¡¡¡¡ yy yymmmm ªª ªª!!!! $$ $$#### II IIωωωω tt ttµµµµ≈≈≈≈ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ))))  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) uu uuθθθθ èè èèδδδδ (( (( ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã àà ààMMMM ùù ùù====  2222 uu uuθθθθ ss ss???? (( (( uu uuθθθθ èè èèδδδδ uu uuρρρρ TT TT>>>> uu uu‘‘‘‘ ÄÄ ÄÄ¸̧̧̧ öö öö���� yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### 

ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏàààà yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und wenn sie sich abwenden, so sprich: „Allah ist 

mir genug, es gibt keinen Gott außer Ihm, auf Ihn 
vertraue ich, und Er ist der Herr des gewaltigen 
Throns.“ (at-Tauba 9, āya 129) 
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����  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ öö öö≅≅≅≅  2222 uu uuθθθθ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ ’’’’ nn nn???? tt ttãããã «« ««!!!! $$ $$####      χχχχ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$#### îî îî““““ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ•••• tt ttãããã ÒÒ ÒÒΟΟΟΟ‹‹‹‹ ÅÅ ÅÅ6666 yy yymmmm ����    
Und wer auf Allah vertraut, so ist Allah der Mächti-

ge, der Allweise. (al-Anfāl 8, āya 49) Die Koranverse, die 
das Gottvertrauen zur Pflicht erheben, sind zahlreich. 

• Von ibn ʿAbbās (r) wird berichtet, dass der Gesandte 
Allahs (s) im Hadith über die Siebzigtausend, die ohne Re-
chenschaft oder Bestrafung ins Paradies eintreten werden, 
Folgendes sagte: 

»/��H�:  ��'� ���� (/�9.D:  =� (/�29:F  =� (/�29  = & E�� �0«    
Es sind jene, die keine ruqya betreiben, nach keiner 

ruqya verlangen55, nicht abergläubisch sind und auf 
ihren Herrn wahrhaft vertrauen. (muttafaq ʿalaih) 

• Von ibn ʿAbbās (r) wird berichtet, dass der Gesandte 
Allahs (s), wenn er des Nachts in Andacht betete, Folgendes 
sagte: 

»... >� ����� (W��5" >'� (W��% >.��� ... W�H�
«    
[…] o Allah, Dir unterwerfe ich mich, an Dich glau-

be ich und auf Dich vertraue ich […] (muttafaq ʿalaih) 

                                           
55 Ruqya bedeutet die Beschwörung eines höheren Wesens, um Heilung 
oder Abwendung eines Ungemachs von ihm zu erbitten. Im Islam darf nur 
Allah durch das Lesen von Versen aus dem Koran und das Richten von 
Bittgebeten an Ihn „beschworen“ werden. Die Beschwörung von anderen 
Wesen ist strikt verboten und wird als eine Form der Vielgötterei (širk) 
erachtet. Die in diesem Hadith angeführte Nichtdurchführung der ruqya als 
Eigenschaft der Siebzigtausend, die ohne Rechenschaft ins Paradies eintre-
ten, wird von manchen Gelehrten als die Beschwörung anderer Wesen 
außer Allah angesehen. Generell ist es aber die Eigenschaft dieser Leute, 
nicht nach der ruqya zu verlangen, auch wenn sie islamisch sein sollte, da 
es besser ist, wenn man die Krankheit, den Schmerz oder das Ungemach 
um Allahs willen erduldet und dafür mit dem Paradies belohnt wird. 
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• Von Abū Bakr aṣ-Ṣiddīq (r), der sagte: Als wir uns in 
der Höhle befanden, blickte ich zu den Füßen der Götzendie-
ner. Sie standen praktisch über unseren Köpfen. Ich sagte: 
„O Gesandter Allahs, wenn jemand von ihnen unter seine 
Füße blickt, würde er uns entdecken.“ Er antwortete mir: 

»���d��� 6� &.���' 9�' �'" �  >�� ��«    
Was hältst du, o Abū Bakr, von zweien, von denen 

Allah der Dritte ist? (muttafaq ʿalaih) 

• Von Um Salama (r) wird berichtet, dass der Prophet 
(s), wenn er aus seinem Hause trat, sagte: 

»... 6� ��� W�H�
 6� �F' x )4��«    
Im Namen Allahs, ich vertraue auf Allah […] Bei at-

Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: „Der Hadith ist ḥasan ṣaḥīḥ.“ 
An-Nawawī sagte in seinem Werk „Riyāḍ aṣ-ṣāliḥīn“: „Der 
Hadith ist ṣaḥīḥ.“ 

• Von Anas ibn Mālik (r), der sagte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» =� !�� = 6� ��� W�H�
 6� �F' :!�,� (3:.' &� GJ9�� �9� �I7
 �,�.� (W.2�� (W )0� (W.hH )2 (>�F� :3� !�,  (6�' =7 ��2

D.a /�D.Y��;)0� *2�� *hH )2 GJ9' >� b.H :3� !�,.� (9�% -���«    
Wenn jemand aus seinem Hause tritt und sagt: „Im 

Namen Allahs, ich vertraue auf Allah, keine Macht und 
keine Kraft außer durch Allah“, dann wird ihm gesagt: 
„Das reicht dir! Dir wird Genüge getan, du bist recht-
geleitet und geschützt.“ Ein Teufel trifft dann auf ei-
nen anderen und sagt ihm: „Was kannst du gegen je-
manden ausrichten, dem Genüge getan wurde, der 
geschützt und rechtgeleitet ist?“ Überliefert bei ibn 
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Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“. Im „al-Muḫtāra“ heißt es dazu: 
„Von Abū Dāwūd und an-Nasāʾī herausgegeben, seine Kette 
ist ṣaḥīḥ.“ 

• Von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb (r) wird berichtet, dass der 
Gesandte Allahs (s) sagte: 

» ��)v
 (9.D�� |+9  ��H ��2+9� (3�H�
 C� 6� ��� �:�H�
 ���" ��
���D' u�9
� -�Z���«    

Wenn ihr auf Allah wahrhaft vertrauen würdet, 
dann würde Er euch genauso versorgen wie Er die Vö-
gel versorgt: Des Morgens fliegen sie hungrig aus und 
kehren des Abends gesättigt zurück. Bei al-Ḥākim über-
liefert. Er sagte dazu: „In seinem isnād ist er ṣaḥīḥ“, ebenso 
bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert und von al-Maqdisī 
im Buch „al-Muḫtāra“ als ṣaḥīḥ eingestuft. 

Was die Aufrichtigkeit im Gehorsam anbelangt, so bedeu-
tet sie das Vermeiden der Augendienerei (ar-riyāʾ). Sie ge-
hört zu den inneren Handlungen, den so genannten „Hand-
lungen des Herzens“, die nur der Diener und sein Schöpfer 
kennen. Manchmal verbirgt sie sich sogar vor dem Diener 
selbst und die Sache ist ihm unklar, bis er sich mit ihr ge-
nauer auseinandersetzt, sich selbst zur Rechenschaft zieht, 
erneut darüber nachdenkt und sich fragt, warum er diese 
Gehorsamshandlung vollzogen hat. Oder er fragt sich, wa-
rum er gerade damit beschäftigt ist. Wenn er nun befindet, 
dass er die Handlung allein für Allah vollzieht, so ist er auf-
richtig. Wenn er aber erkennt, dass er sie aus einem ande-
ren Grunde tut, dann ist es Augendienerei. So ein Charakter 
bedarf einer Behandlung, die möglicherweise längere Zeit in 
Anspruch nimmt. Wenn der Diener eine Stufe erreicht, in 
der er das Verschweigen seiner guten Taten liebt, so ist dies 
ein Zeichen für seine Aufrichtigkeit. Al-Qurṭubī berichtet: Al-
Ḥasan wurde über die Aufrichtigkeit und die Augendienerei 
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befragt. Er sagte: „Zur Aufrichtigkeit zählt, dass du es liebst, 
deine Wohltaten zu verschweigen, und es nicht liebst, deine 
schlechten Taten (d. h. die schlechten Eigenschaften, Anm.) 
zu verbergen.“ Im Buch „al-Ḫarāğ“ erwähnt Abū Yūsuf: 
Misʿar berichtete mir von Saʿd ibn Ibrāhīm, der sagte: „Am 
Tage der Schlacht von al-Qādisīya kamen wir an einem 
Mann vorbei, dem beide Hände und Beine abgeschnitten 
wurden. Er röchelte und sprach: 

���� yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### zz zzΝΝΝΝ yy yyèèèè ÷÷ ÷÷ΡΡΡΡ rr rr&&&& ªª ªª!!!! $$ $$#### ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ zz zz↵↵↵↵ ÍÍ ÍÍ hh hhŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ;;;; ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### tt tt ÉÉ ÉÉ))))ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ dd dd‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ __ __ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ !! !!#### yy yy‰‰‰‰ pp ppκκκκ ’’ ’’¶¶¶¶9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt tt ÅÅ ÅÅssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 44 44 
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Zusammen mit jenen, denen Allah Seine Gunst er-
wiesen hat, den Propheten, den Wahrhaftigen, den 
Märtyrern und den Rechtschaffenen; und diese sind 
wahrlich eine treffliche Gefährtenschaft! (an-Nisāʾ 4, 
āya 69) Ein Mann fragte ihn: „Wer bist du, o Diener Allahs?“ 
Er antwortete: „Einer der anṣār“, aber er nannte seinen Na-
men nicht. 

Aufrichtig zu sein stellt eine Pflicht dar, die Beweise dafür 
sind in Koran und Sunna reichlich ergangen: 

In Sure az-Zumar sagt der Erhabene: 

���� !! !!$$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) !! !!$$$$ uu uuΖΖΖΖ øø øø9999 tt tt““““ΡΡΡΡ rr rr&&&& šš šš				 øø øø‹‹‹‹ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) || ||====≈≈≈≈ tt ttFFFF ÅÅ ÅÅ6666 øø øø9999 $$ $$#### ÈÈ ÈÈ dd dd,,,, yy yyssss øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ çç çç7777 ôô ôôãããã $$ $$$$$$ ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$#### $$$$ TT TTÁÁÁÁ ÎÎ ÎÎ==== øø øøƒƒƒƒ èè èèΧΧΧΧ çç ççµµµµ ©© ©©9999 šš šš ÏÏ ÏÏ ee ee$$$$!!!! $$ $$#### ����    
Wir sandten zu dir das Buch mit der Wahrheit her-

ab, so diene Allah in aufrichtigem Gehorsam. (2) 
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Wahrlich, Allah allein gebührt der aufrichtige Ge-

horsam! […] (3) 
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Sprich: „Mir ist befohlen worden, Allah in aufrichti-
gem Gehorsam zu dienen.“ (11) 

����
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Sprich: „Allah diene ich in meinem aufrichtigen Ge-
horsam.“ (14) Es ist bekannt, dass die an den Propheten 
gerichtete Ansprache auch eine Ansprache an seine Umma 
ist. 

Was die Belege aus der Sunna angeht, so gehören dazu 
folgende Hadithe: 

• Bei at-Tirmiḏī und ebenso bei aš-Šāfiʿī in seinem Werk 
„ar-Risāla“ wird von ʿAbdullāh ibn Masʿūd berichtet, dass der 
Prophet (s) sprach: 

» 3,� G��� 89� (��v�'� ��Qh�� �0���� *:��,� R�5 -�@9�� 6� 9_�
 G�	�� ���7 ��F� N�2 &�.�� Gv  = ��� .3�� 3,�" �0 &� ��7

���� (6 &� �.4
 ���)�� /K� (��:���J $�<�� (&.��F��� ��i" �4Z
��i���«    

Möge Allah einen Diener segnen, der meinen Aus-
spruch hört, ihn begreift, erlernt und weitererzählt, 
vielleicht ist er ein Träger von Gelehrsamkeit zu je-
mandem, der gelehrsamer ist als er. Drei Dinge darf 
das Herz eines Muslim nicht hintergehen: Der aufrich-
tige Dienst an Allah, der aufrichtige Rat gegenüber 
den Imamen der Muslime und das beharrliche Verwei-
len in ihrer Gemeinschaft. Denn das Bittgebet umfasst 
sie schützend. Gleiches wird auch von Zaid ibn Ṯābit bei 
ibn Māğa tradiert, ebenso bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ 
und von Ğubair ibn Muṭʿim (r) bei ibn Māğa und al-Ḥākim. 
Dieser sagte dazu: „Er ist ṣaḥīḥ nach der Voraussetzung von 
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al-Buḫārī und Muslim.“ Auch von Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) wird 
bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei al-Bazzār mit ei-
nem „isnād ḥasan“ ein entsprechender Hadith überliefert. 
Den Hadith erwähnt auch as-Suyūṭī im „al-Azhār al-
mutanāṯira fī-l-aḥādīṯ al-mutawātira“ überliefert. 

• Von Ubai ibn Kaʿb (r) wird bei Aḥmad überliefert - im 
„al-Muḫtāra“ heißt es dazu: „Sein isnād ist ḥasan.“ – dass er 
sagte: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» G�� &�� (T�S� *� &.��:��� 9L���� �	�9��� ��F��' ��S� ME0 9Y'
N.L� �9��� *� 3� &�  �� �.�)�� �9��� G�� ����«    

Dieser Umma sei die Frohbotschaft des Glanzes, der 
Erhebung, des Sieges und der Ermächtigung auf Erden 
gegeben. Wer von ihnen die Taten des Jenseits für das 
Diesseits tut, hat im Jenseits keinen Anteil. 

• Bei ibn Māğa und al-Ḥākim - er sagte dazu: „Ṣaḥīḥ 
nach den Voraussetzungen von al-Buḫārī und Muslim.“ – 
wird von Anas (r) berichtet, der sagte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» (��L�� $�2"� (3� > 9a = M)�� 6 ���~� ��� �.�)�� |��� &�
T�� 3�� 6�� ��2��� (��H<�� �
%�«    

Wer das Diesseits verlässt und Allah gegenüber 
vollkommen aufrichtig war, ihm nichts beigesellte, 
das Gebet aufrecht hielt und die zakāt entrichtete, der 
verlässt es und Allah ist mit ihm zufrieden. 

• Von Abū Umāma al-Bāhilī (r) wird bei an-Nasāʾī und 
Abū Dāwūd berichtet, dass er sagte: […] da sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 
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»..3�J� 3' *v:'�� (-�L��� 3� /�H �� =7 G�	�� &� G�,  = 6� /7 .«    
[…] Allah nimmt an Taten nur das an, was allein für 

Ihn, um Sein Antlitz willen, verrichtet wurde. Al-
Munḏirī sagte dazu: „Sein isnād ist gut.“ 
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Die Standhaftigkeit in der Wahrheit 

Der Träger der daʿwa befindet sich entweder in einer 
Stätte des Unglaubens (dār al-kufr) und setzt sich dafür ein, 
sie in eine Stätte des Islam zu verwandeln, wie es heute am 
Ende des ersten Viertels des fünfzehnten Jahrhunderts nach 
der hiğra56 der Fall ist, nachdem das Kalifat vor ca. achtzig 
Jahren zerstört wurde, die Herrschaft der Narren die Erde 
erfasste und der Islam aus dem Leben der Muslime entfernt 
wurde, oder er ist ein daʿwa-Träger in der Stätte des Islam, 
beschäftigt mit der Rechenschaftsforderung, dem Gebieten 
des Rechten und dem Anprangern des Unrechts. Was uns 
hier betrifft, ist der erste Fall, denn die Muslime im Allge-
meinen und die Träger der Botschaft im Besonderen leben in 
diesem Zustand. Die Situation der daʿwa-Träger heute, die 
sich für eine Veränderung einsetzen, gleicht jener der Mus-
lime in Mekka. Darüber hinaus gelten für sie auch jene Ge-
setze, die nach der hiğra offenbart wurden. Die Untersu-
chung hier wird sich aber auf die Zeit vor der hiğra be-
schränken, da sich die Zustände heute und damals ähneln. 
So verlangten die Ungläubigen in Mekka von den Muslimen, 
dass sie Apostasie begehen und sich vom Islam abwenden. 
Sie verlangten von ihnen ebenso, dass sie die Botschaft 
nicht an andere herantragen und ihren Gottesdienst nicht in 
der Öffentlichkeit vollziehen. All das fordern auch die heuti-
gen Unrechtsherrscher und verlangen überdies, dass der 
daʿwa-Träger mit ihnen zusammenarbeitet - entweder als 
Spion oder als intellektueller Agent, der Ideen propagiert, 
die der Narrenherrschaft dienlich sind, sie verlängern und 
damit auch die Hegemonie der Ungläubigen über die Länder 

                                           
56 Auswanderung des Propheten nach Medina, Beginn des islamischen Staa-
tes und der islamischen Zeitrechnung 
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der Muslime verlängern. Dadurch entstanden regelrechte 
Armeen von Spionen, intellektuellen Agenten und Gelehrten, 
die wunschgemäße fatwās57 erstellen. Es ist uns nicht be-
kannt, dass die Quraiš dermaßen hinterlistig vorgingen. 

Die Ungläubigen in Mekka bedienten sich vieler Vorge-
hensweisen, um ihre erwähnten Forderungen durchzuset-
zen. Dazu zählten Mord, Folter, das Zufügen von Leid, das 
Einsperren, das Festbinden, das Verbot der Auswanderung 
und das Rauben des Geldes. Ebenso machte man sich lustig 
über die Muslime, bekämpfte sie in ihrem Unterhalt, boykot-
tierte sie und verleumdete sie durch die Verbreitung unwah-
rer Gerüchte. Die Unrechtsherrscher haben sich ebenfalls 
dieser Vorgehensweisen bedient und sie sogar übertroffen. 
Sie brillierten in der Anwendung von Foltermethoden und 
setzten dabei moderne Entdeckungen ein, wie die Elektrizi-
tät, anstatt sie für die industrielle Revolution zu verwenden! 
Während jener Zeit der Bedrängnis legten der Gesandte Al-
lahs (s) und seine Gefährten ein Verhalten an den Tag, das 
wahrhaft vorbildlich ist und von uns in dieser Form auch 
befolgt werden sollte. Wir wollen dieses Thema nun etwas 
ausführlicher untersuchen, um die einzelnen Forderungen 
und Vorgehensweisen zu erkennen sowie die Standpunkte, 
die man ihnen gegenüber einzunehmen hat. Zu den Vorge-
hensweisen, die die ungläubigen Mekkaner angewendet ha-
ben, zählen: 

Das Schlagen: Al-Ḥākim brachte im „al-Mustadrak“ fol-
genden Hadith heraus und stufte ihn als richtig nach der 
Voraussetzung von Muslim ein. Der Verfasser des at-Talḫīṣ 
stimmte ihm zu. So wird von Anas (r) berichtet, der sagte: 

                                           
57 Zu einer Angelegenheit verkündeter Rechtsspruch 
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» 6� !�5� ��'9? ),�����  9�' �'" $�,� (3.�� *Y^ �:�����(  G	U�
 V�E0 &� :����2 V6� *'� !�,  /" -�J� /��:,
" ��� � :!�, � ;��� 

/��U��� ���42 *'" &'� �E0 :����2«    
Sie schlugen den Gesandten Allahs (s), bis er ohn-

mächtig wurde. Da erhob sich Abū Bakr und rief: 
„Wehe euch, ihr tötet einen Menschen, nur weil er 
sagt: „Mein Herr ist Allah!“?“ Sie fragten: „Wer ist 
denn das?“ Man antwortete: „Das ist der verrückte ibn 
Abī Quḥāfa 58.“ Und Muslim überliefert von Abū Ḏarr in der 
Geschichte über seine Annahme des Islam, dass er sprach: 
[…] Ich kam nach Mekka und fand jemanden, den ich für 
schwach genug hielt, ihn fragen zu können59. Ich fragte ihn: 
„Wo ist denn der, den ihr den Abweichler60 nennt?“ Da zeig-
te er auf mich und rief: „(Auch) ein Abweichler!“ Die Men-
schen im Tal fielen mit allen möglichen Lehmziegel und Kno-
chen über mich her und schlugen mich, bis ich bewusstlos 
niederfiel. Als ich mich erhob, glich ich einem roten Opfer-
stein. […] 

Das Anbinden: Al-Buḫārī berichtet von Saʿīd ibn Zaid ibn 
ʿAmr ibn Nufaīl, dass dieser in der Moschee von Kufa 
sprach: Bei Allah, ich fand mich von ʿUmar festgebunden 
vor, weil ich in den Islam eingetreten war. Dies war bevor 
ʿUmar den Islam annahm. Wenn es jemanden gäbe, der es 
stärker abgelehnt hätte, was ihr mit ʿUṯmān getan habt61, so 
wäre er es gewesen. In der Überlieferung bei al-Ḥākim heißt 
es: […] mich und meine Mutter von ʿUmar festgebunden 

                                           
58 Abū Bakrs eigentlicher Name 
59 Abū Ḏarr hatte Angst, irgendjemanden nach dem Propheten zu fragen, 
um nicht schon für das bloße Fragen bestraft zu werden. 
60 Arab.: ṣābiʾ, d. h. Abweichler. Bezeichnung des Propheten, weil er vom 
Glauben seiner Väter abgewichen ist. 
61 Offenbar bezieht er sich hier auf die Ermordung des Kalifen ʿUṯmān. 
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[…]. Al-Ḥākim erklärte, dass der Hadith nach den Vorausset-
zungen von al-Buḫārī und Muslim ṣaḥīḥ sei, und aḏ-Ḏahabī 
stimmte ihm zu. 

Der Druck von der Mutter: Ibn Ḥibbān berichtet in sei-
nem „Ṣaḥīḥ“ von Muṣʿab ibn Saʿd, von seinem Vater: […] 
Um Saʿd sprach: „Hat Allah nicht die Wohltat anbefohlen? 
Bei Allah, so werde ich keine Speise und keinen Trank zu mir 
nehmen, bis ich sterbe oder du dich von diesem Glauben 
abkehrst.“ Saʿd erzählte: Wenn sie ihr zu essen gaben, 
drückten sie ihr den Mund auf. Da wurde der Vers herabge-
sandt: 
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����    
Und Wir machten es dem Menschen zum Vermächt-

nis, seinen Eltern gegenüber gütig zu sein. (al-ʿAnkabūt 
29, āya 8) 

Das Sengen in der Hitze: Von ʿAbdullāh wird berichtet, 
der sagte: Die ersten, die sich offen zum Islam bekannten, 
waren sieben: Ihnen voran der Gesandte Allahs (s), er wur-
de von seinem Onkel Abū Ṭālib geschützt, dann Abū Bakr 
(r), der von seiner Sippe geschützt wurde. Die restlichen 
wurden von den Götzendienern gepackt, zwischen Eisen-
schilder gelegt und in die Sonne gestellt. Sie alle sprachen 
schließlich das aus, was die Ungläubigen hören wollten, bis 
auf Bilāl, der bereit war, für Allah sein Leben zu opfern. 
Auch seine Leute hatten für sein Leben nichts mehr übrig. 
Man übergab ihn den Kindern, die ihn durch die Gefilde von 
Mekka zerrten, während er unentwegt rief: „Aḥadun aḥad62! 
Von al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ herausgegeben. Er be-
zeichnete ihn als ṣaḥīḥ in seiner Überliefererkette, auch 

                                           
62 Es ist nur Einer, ein Einziger (Gott) 
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wenn er von beiden63 nicht herausgebracht wurde. Aḏ-
Ḏahabī stimmte ihm im Buch „at-Tārīḫ“ zu sowie ibn Ḥibbān 
in seinem „Ṣaḥīḥ“-Werk. Dieser erwähnte die sieben Perso-
nen auch namentlich und sagte: Es gab keinen von ihnen, 
der den Ungläubigen zu dem, was sie wollten, nicht bei-
pflichtete. Im Original heißt es: Illā kāna wa īyāhum, was 
wörtlich übersetzt außer dass er mit ihnen war bedeutet. 
Sinngemäß bedeutet es: Außer dass sie es ihnen verspro-
chen hätten (vom Glauben auszutreten). Möglicherweise 
handelt es sich um einen Abschreibfehler und es eigentlich 
wa atāhum heißt, und zwar im Sinne von ihnen beizupflich-
ten, denn die Götzendiener gaben sich mit Versprechungen 
nicht zufrieden. 

Das mediale Totschweigen und das Verbot, die Mas-
sen anzusprechen: Al-Buḫārī überliefert von ʿĀʾiša einen 
langen Hadith. Darin erzählt sie: […] Der Stamm der Quraiš 
stritt die Schutzgewähr64 ibn ad-Duġunnas65 nicht ab, jedoch 
sagten sie zu ihm: „Befehle Abū Bakr, er soll seinen Herrn in 
seinem Hause anbeten. Dort kann er beten und lesen, was 
er will. Doch soll er uns damit nicht stören und es nicht öf-
fentlich tun, denn wir befürchten, dass er unsere Frauen und 
Kinder in Versuchung führt.“ Ibn ad-Duġunna sagte dies zu 
Abū Bakr und er hielt sich daran. Er betete zu seinem Herrn 
in seinem Hause und machte es nicht öffentlich. Außerhalb 
seines Hauses las er auch nicht den Koran. Danach kam ihm 
die Idee, im Hofe seines Hauses eine Moschee zu errichten. 
Darin betete er und las auch den Koran. Die Frauen der Göt-
zendiener und ihre Kinder scharten sich um Abū Bakr, sie 
staunten über ihn und beobachteten ihn. Abū Bakr war ein 
feinfühliger Mann, der leicht weinte. Wenn er den Koran las, 
konnte er seine Tränen nicht zurückhalten. Dies erschreckte 

                                           
63 al-Buḫārī und Muslim 
64 Für Abū Bakr 
65 In manchen Überlieferungen heißt er auch ibn ad-Daġina. 
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aber die Edlen unter den Götzendienern der Quraiš und sie 
schickten nach ibn ad-Duġunna. Als er zu ihnen kam, spra-
chen sie: „Wir haben Abū Bakr durch deine Sicherheitsge-
währ Schutz gegeben, auf dass er seinen Gott in seinem 
Hause anbeten solle. Doch hat er das übertreten und im Hof 
seines Hauses eine Moschee errichtet. Das Gebet und das 
Lesen des Korans vollzieht er dort im Offenen. Wir befürch-
ten, dass er unsere Frauen und Kinder damit in Versuchung 
führt, so verbiete es ihm. Wenn er sich darauf beschränkt, 
seinen Gott in seinem Hause anzubeten, so soll er dies tun. 
Wenn er aber darauf besteht, es öffentlich zu tun, so frage 
ihn, ob er dich von deiner Gewähr befreit, denn es wäre uns 
zuwider, deine Gewähr zu brechen. Jedoch werden wir es 
von ihm nicht hinnehmen, dass er seine Angelegenheit in die 
Öffentlichkeit trägt. […] 

Das Bewerfen mit Steinen: Ibn Ḥibbān und ibn Ḫuzai-
ma berichten in ihren beiden ṣaḥīḥ-Werken von Ṭāriq al-
Muḥāribī, der sprach: Ich sah den Gesandten Allahs (s), als 
er durch den Markt von Ḏū al-Mağāz ging und ein rotes, 
schönes Gewand trug. Er sagte: 

»��4�h
 6� =7 3�7 = ����2 f���� �� " � «    
Ihr Menschen! Sagt, dass es keinen Gott gibt außer 

Allah, und ihr werdet erfolgreich sein. Ein Mann folgte 
ihm und bewarf ihn mit Steinen, sodass seine Fersen und 
Fußsehnen bluteten. Dabei rief er: „Ihr Menschen! Glaubt 
ihm nicht, er ist ein Lügner!“ Ich fragte: „Wer ist das?“ Sie 
sagten mir: „Einer der Banū ʿAbd al-Muṭṭalib.“ Ich fragte: 
„Und wer ist jener da, der ihm folgt und ihn mit Steinen be-
wirft?“ Sie antworteten: „Dies ist ʿAbd al-ʿUzzā, Abū Lahab.“ 

Das Bewerfen mit Schmutz und Exkrementen: Al-
Buḫārī berichtet von ʿAbdullāh (r), der sagte: Als sich der 
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Prophet (s) im suğūd66 befand, und Leute vom Stamm der 
Quraiš um ihn herum standen, kam ʿUqba ibn Abī Muʿīṭ mit 
der Fruchtblase eines Kamels und warf sie dem Propheten 
(s) auf den Rücken. Doch der Prophet erhob sich nicht. Da 
kam Fāṭima (r), entfernte die Fruchtblase von seinem Rü-
cken und sprach einen Fluch auf denjenigen aus, der das 
getan hatte. Der Prophet (s) sagte daraufhin: 

» ��.a� (�	.'� &' ��:�� ($�Y0 &' G�J �'" � 92 &� ���� >.�� �����
b�� &' *'" �" (b�� &' �.�"� (�	.'� &'�«    

O Allah! Wende Dich gegen diese Leute von den 
Quraiš: Abū Ğahl ibn Hišām, ʿUtba ibn Rabīʿa, Šaiba 
ibn Rabīʿa Umaiya ibn Ḫalaf. Oder er sagte: Ubai ibn 
Ḫalaf – Dabei handelt es sich um einen Zweifel Šuʿbas. Ich 
sah sie alle am Tag von Badr getötet. Sie wurden in ein 
Wasserloch geworfen, bis auf Umaiya oder Ubai. Seine 
Gliedmaßen waren so zerstückelt, dass er nicht ins Loch 
geworfen wurde. Auch berichtet ibn Saʿd in „at-Ṭabaqāt“ 
von ʿĀʾiša (r), die sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»�H /7 (�.	� *'" &' ��,�� N�� *'" &.' (& ��J 9a &.' W�H ��
 �� j	�' /�
A.� ���7 �:� (*'�' ��� �����9D.� (��9h��' /�.
A.�

*'�' ��� 3���9D.� (kIS� &� /��9D «    
Ich wohnte zwischen den schlimmsten Nachbarn: 

Zwischen Abū Lahab und ʿUqba ibn Abī Muʿīṭ. Sie 
brachten die verdauten Nahrungsreste geschlachteter 
Tiere und warfen sie vor meine Tür. Sie brachten so-
gar schmutzigen Müll und warfen ihn vor meine Tür. 
Der Gesandte Allahs kam damit heraus und sprach: 

                                           
66 Zustand der Niederwerfung während des Gebets 
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»!V�E0 ���J ;" {��� )�� *�' � «    
O Banu ʿAbd Manāf67, was für eine Nachbarschaft 

ist das? Dann warf er es fort. 

Der Versuch, auf den Nacken zu steigen und das 
Gesicht in den Staub zu drücken: Muslim berichtet von 
Abū Huraira, der sprach: Abū Ğahl sagte: „Drückt Muḥamm-
ad, wenn er unter euch ist, sein Gesicht in den Staub?“ Man 
antwortete ihm: „Ja!“ Da sagte er: „Bei al-Lāt und al-
ʿUzzā68! Wenn ich ihn das tun sehe, werde ich auf seinen 
Nacken steigen, bis ich ihm sein Gesicht in den Staub drü-
cke.“ Er kam zum Gesandten Allahs, als dieser betete, und 
versuchte, auf seinen Nacken zu steigen. Doch plötzlich wich 
er zurück und hob schützend die Arme. Man fragte ihn: 
„Was ist los mit dir?“ Er antwortete: „Zwischen mir und ihm 
war ein Feuergraben, es gab Schrecklichkeiten und Flügel!“ 
Da sagte der Gesandte Allahs (s): 

» -��_� -��_� ��i���� 3:hD:�= *�� ��� ��«    
Wenn er sich mir genähert hätte, hätten die Engel 

ihn gliedweise zerrissen. 

Generelle Folter, ohne Erwähnung spezifischer Fol-
termethoden: Aḏ-Ḏahabī berichtet im „at-Tārīḫ“, al-Baihaqī 
in „aš-Šuʿab“, ibn Hišām in „as-Sīra“ und Aḥmad in „Faḍāʾil 
aṣ-ṣaḥāba“ von ʿUrwa, der sprach: Waraqa ibn Naufal kam 
an Bilāl vorbei, als dieser gerade gefoltert wurde. Bilāl rief 
immerfort: „Aḥadun aḥad69!“ Und Waraqa antwortete ihm: 
„Aḥadun aḥad ist wahrlich Allah, o Bilāl!“ Daraufhin ging 
Waraqa zu Umaiya ibn Ḫalaf und jenen von Banū Ğumaḥ, 
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69 Einer, ein Einziger (Gott) 
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die mit Bilāl dies anstellten. Er sagte ihnen: „Ich schwöre bei 
Allah, wenn ihr ihn tötet, dann mache ich sein Grab zu einer 
Pilgerstätte.“ Eines Tages kam Abū Bakr aṣ-Ṣiddīq ibn Abī 
Quḥāfa bei ihnen vorbei, als sie Bilāl folterten. Abū Bakrs 
Haus lag in den Wohnstätten der Banū Ğumaḥ. Er sprach zu 
Umaiya: „Fürchtest du nicht Allah in diesem armen Kerl? 
Wie lange noch?“ Doch Umaiya antwortete ihm: „Du hast 
ihn verdorben, so rette ihn doch aus dieser Lage!“ Da sagte 
Abū Bakr: „Das werde ich tun. Ich habe einen schwarzen 
Knecht, der stärker und kräftiger ist als er. Er folgt deinem 
Glauben, ich gebe ihn dir im Tausch für den hier.“ Umaiya 
sagte: „Ich bin einverstanden.“, und Abū Bakr antwortete 
ihm: „Er gehört dir.“ Er gab ihm daraufhin seinen Knecht, 
nahm dafür Bilāl und schenkte ihm die Freiheit. Bevor er von 
Mekka auszog befreite Abū Bakr mit ihm sechs weitere Skla-
ven, die den Islam angenommen hatten. Bilāl war der sie-
bente. Darunter waren ʿĀmir ibn Fuhaira, der die Schlachten 
von Badr und Uḥud miterlebte und am Tag von Biʾr Maʿūna 
als Märtyrer fiel, sowie Um ʿUbais, Zinnira und andere. Al-
Ḥākim tradiert im „al-Mustadrak“ folgenden Hadith, den er 
als „ṣaḥīḥ nach den Voraussetzungen von Muslim“ einstufte. 
Aḏ-Ḏahabī stimmte ihm im „at-Talḫīṣ“ zu. Von Ğābir wird 
berichtet, dass der Prophet (s) bei ʿAmmār und seiner Fami-
lie vorbeikam, als diese gefoltert wurden. Er sprach zu 
ihnen: 

»��U�� �H)��� /K� 95�  !%� ���� !% ��9Y'"«    
Ihr Angehörige ʿAmmārs, ihr Angehörige Yasīrs! 

Frohlocket, denn euer Treffpunkt ist das Paradies! 
Aḥmad berichtet in einem Strang, dessen Tradenten ver-
trauensvoll sind, von ʿUṯmān, der sagte: Ich ging mit dem 
Propheten zusammen das Flussbett entlang. Er hielt mich an 
der Hand. Wir erreichten den Ort, an dem ʿAmmār mit sei-
nen Eltern gerade gefoltert wurde. Abū ʿAmmār fragte: „O 
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Gesandter Allahs, wird es ewig so weitergehen?“ Da antwor-
tete ihm der Prophet (s): 

»:!�2 �� 9�Z� ����� 9h^� !� 95�  )2� W�	�«    
„Sei standhaft!“ Dann sagte er: „O Allah, vergib der 

Familie Yāsirs - und Du hast es (bereits) getan.“ 

Das Aushungern: Ibn Ḥibbān berichtet in seinem „Ṣaḥ-

īḥ“ von Anas, der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» {�e  ��� 6� *� Wh�" ),�� ()�" kIO  ��� 6� *� W I�" ),�
 M���� �� =7 $�	] *� ��� ��.�� $�  &.' &� ��� *�� W
" ),�� ()�"

!�' �'7«    
Ich bin um Allahs willen gepeinigt worden, als nie-

mand gepeinigt wurde. Ich bin um Allahs willen ein-
geschüchtert worden, als niemand eingeschüchtert 
wurde. Auch sind drei Tage und Nächte über mich 
hereingebrochen, ohne dass ich etwas zu essen hatte, 
bis auf das, was Bilāl unter seinen Achseln verbergen 
konnte70. Ibn Ḥibbān berichtet ebenfalls in seinem „Ṣaḥīḥ“ 
und al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ – er sagte, der Hadith sei 
ṣaḥīḥ nach den Voraussetzungen von Muslim, wobei ihm aḏ-
Ḏahabī im „at-Talḫīṣ“ zustimmte – dass Ḫālid Ibn ʿUmair al-
ʿAdawī sprach: ʿUtba ibn Ġazwān hielt eine Ansprache vor 
uns, er lobte und preiste Allah, dann sagte er: „[…] Ich sehe 
mich zusammen mit dem Gesandten Allahs (s) als siebenter 
von sieben. Wir hatten nichts zu essen außer den Blättern 
der Bäume. Unsere Lippen waren wund. Ich fand ein Ge-
wand am Boden, hob es auf und teilte es zwischen mir und 
Saʿd ibn Abī Waqqāṣ, dem Ritter des Islam. Ich bedeckte 
mich mit der einen Hälfte und Saʿd mit der anderen. Heute 
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gibt es keinen Lebenden unter uns, der nicht Befehlshaber 
irgendeiner Gegend wäre. Doch bewahre mich Allah davor, 
dass ich vor mir selbst groß, vor Allah hingegen klein bin. 
[…]“ 

Der Boykott: Ibn Saʿd berichtet in den „aṭ-Ṭabaqāt“ […] 
von al-Wāqidī, von ibn ʿAbbās, von Abū Bakr ibn ʿAbd ar-
Raḥmān ibn al-Ḥāriṯ ibn Hišām und ʿUṯmān ibn Abī Sulaimān 
ibn Ğubair ibn Muṭʿim (ihre Berichte haben sich vermengt) 
Folgendes: […] Sie setzten gegen den Stamm der Banū 
Hāšim ein Schreiben auf, in dem sie erklärten, niemanden 
von ihnen zu ehelichen, keinen Handel mit ihnen zu treiben 
und keinen Umgang mit ihnen zu haben. […] Sie schnitten 
ihnen Nahrung und Unterhalt ab. Nur in der Pilgerzeit traten 
die Banū Hāšim aus ihrer Isolation heraus. So befiel sie 
schwere Erschöpfung. Die Schreie ihrer Kinder waren aus 
den Schluchten zu hören. Dies erfreute manche aus dem 
Stamm der Quraiš, andere erzürnte es. […] Sie verbrachten 
drei Jahre in den Schluchten […]. Auch aḏ-Ḏahabī erwähnt 
die Geschichte des Boykotts im Buch „at-Tārīḫ“, und zwar 
von az-Zuhrī über den Weg Mūsā ibn ʿUqbas. 

Das Verhöhnen und Verleumden: Ibn Hišām erzählt in 
seinem Buch „as-Sīra“: Ibn Isḥāq berichtet: „Yazīd ibn Ziyād 
erzählte mir von Muḥammad ibn Kaʿb al-Quraẓī, der sagte: 
„Als der Gesandte Allahs (s) in aṭ-Ṭāʾif ankam, ging er zu 
einer Gruppe aus dem Stamm der Ṯaqīf, die damals die Her-
ren und Fürsten des Stammes waren. Es waren drei Brüder: 
[…] Der Gesandte Allahs (s) setzte sich zu ihnen und lud sie 
ein zu Allah. Er brachte ihnen auch sein Anliegen vor, des-
sentwegen er zu ihnen gekommen war, nämlich die Bitte, 
ihn im Islam zu unterstützen und mit ihm gegen jene von 
seinem Stamm vorzugehen, die sich gegen ihn gestellt hat-
ten. Einer von ihnen meinte, er würde den Behang der 
Kaaba auseinanderzupfen, wenn Muḥammad wirklich von 
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Gott entsandt sei. Ein anderer sagte ihm: „Hat Allah denn 
niemanden außer dir gefunden, den er schicken konnte?“ 
Sie hetzten ihre Narren und Sklaven gegen ihn auf, die ihn 
beschimpften und anschrien. […]“. Ibn Ḥibbān berichtet in 
seinem „Ṣaḥīḥ“ von ʿAbdullāh Ibn ʿAmr, der sagte: […] Ich 
war bei ihnen71, als ihre Edlen im Ḥiğr72 zusammenkamen 
und den Gesandten Allahs (s) erwähnten. Sie sagten: „Mit 
niemandem waren wir so geduldig wie mit diesem Mann. Er 
hat unsere Träume verhöhnt, unsere Väter geschmäht, un-
seren Glauben angegriffen, unsere Gemeinschaft zerrüttet 
und unsere Götter beschimpft. Wir waren ihm gegenüber in 
einer großen Angelegenheit sehr geduldig.“ So oder ähnlich 
redeten sie. Während sie sich darüber unterhielten, kam der 
Gesandte Allahs (s). Er näherte sich, bis er die Ecke der 
Kaaba erreichte. Dann begann er sie zu umschreiten und 
kam an ihnen vorbei. Als er an ihnen vorüberzog, be-
schimpften sie ihn und ich sah, wie sich sein Gesichtsaus-
druck veränderte. Der Gesandte Allahs (s) ging weiter. Als 
er wieder an ihnen vorüberging, beschimpften sie ihn aufs 
Neue und ich sah es in seinem Gesicht. Er ging weiter und 
kam ein drittes Mal an ihnen vorbei. Als sie ihn wieder be-
schimpften, sprach er zu ihnen: 

» ��:\J ),� M).' )�4� `h� ;E��� ��" � 92 9Y	� �  /�	�F
"
... P'E��' «    

Hört ihr, ihr Volk der Quraiš? Bei Dem, in dessen 
Hand Muḥammads Seele liegt, ich bin wahrlich mit der 
Schlachtung zu euch gekommen! […] 

Das Zerstören der Beziehung zwischen Führung und 
Gefolgschaft: Muslim berichtet von Saʿd, der sprach: Wir 
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waren zu sechst beim Propheten (s), da sprachen die Göt-
zendiener zu ihm: „Werfe diese hier raus, auf dass sie nicht 
anmaßend gegen uns werden.“ Saʿd erzählt: „Es waren ibn 
Masʿūd, ein Mann vom Stamm der Huḏail, Bilāl, zwei Leute, 
die ich nicht nennen kann, und ich. Den Gesandten (s) be-
fiel, was der Erhabene zuließ, und er begann, sich mit dem 
Gedanken zu spielen. Da offenbarte Allah den Vers: 

����
 ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏŠŠŠŠ ãã ãã���� ôô ôôÜÜÜÜ ss ss???? tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ ãã ãããããã ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ ΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ −− −−//// uu uu‘‘‘‘ ÍÍ ÍÍοοοο 44 44ρρρρ yy yy‰‰‰‰ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÄÄ ÄÄ cc cc ÅÅ ÅÅ´́́́yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� ãã ããƒƒƒƒ çç ççµµµµ yy yyγγγγ ôô ôô____ uu uuρρρρ 

����    
Und verstoße nicht jene, die ihren Herrn des Mor-

gens und des Abends anrufen im Trachten nach Sei-
nem Angesicht! (al-Anʿām 6, āya 52) 

Der Versuch, durch Herrschafts-, Geld- und Frauen-
angebote die Ideologie auszuhöhlen: Abū Yaʿlā berich-
tet im „al-Musnad“ und ibn Muʿīn in seinem Werk „at-Tārīḫ“ 
in einer Kette, deren Überlieferer vertrauensvoll sind – bis 
auf al-Ağlaḥ, der (nachträglich) doch als vertrauensvoll ein-
gestuft wurde – von Ğābir ibn ʿAbdillāh, der sagte: Abū Ğahl 
und die Edlen der Quraiš sagten zueinander: „Muḥammads 
Angelegenheit hat sich unter uns verbreitet. Vielleicht solltet 
ihr einen Mann ausfindig machen, der sich mit Zauberei, 
Wahrsagerei und Dichtkunst auskennt, mit Muḥammad 
spricht und uns Klarheit über seine Angelegenheit ver-
schafft.“ Da sagte ʿUtba: „Ich habe die Worte der Zauberer, 
der Wahrsagerei und der Dichtkunst vernommen. Ich habe 
Wissen darüber erlangt. Wenn es so ist, so wird es mir nicht 
verborgen bleiben.“ Als ʿUtba zum Propheten kam, sprach er 
zu ihm: „O Muḥammad, bist du besser oder Hāšim73? Bist du 
besser oder ʿAbd al-Muṭṭalib74? Bist du besser oder 

                                           
73 Der Stammvater der Sippe des Propheten (s) 
74 Der Großvater des Propheten (s) 
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ʿAbdullāh75?“ Doch der Prophet antwortete ihm nicht. Da 
fuhr er fort: „Warum beschimpfst du dann unsere Götter 
und bezeichnest unsere Väter als irregeleitet? Wenn es 
Herrschaft ist, was du anstrebst, dann übergeben wir dir 
unsere Banner und machen dich zu unserem Herrscher. 
Wenn es die Lust zur Ehe ist, können wir dich mit zehn 
Frauen verehelichen, wobei du unter allen Mädchen der 
Quraiš wählen kannst, wen du willst. Wenn es Geld ist, was 
du anstrebst, so würden wir dir so viel von unseren Geldern 
sammeln, dass es dir und deiner Nachkommenschaft Genü-
ge bereitet.“ Doch der Prophet schwieg und redete nicht. Als 
ʿUtba ausgeredet hatte, trug der Gesandte Allahs (s) vor: 

���� iiiijjjjkkkk .$$ $$ΟΟΟΟmmmm 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ×× ××≅≅≅≅ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ””””∴∴∴∴ ss ss???? zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÇÇ ÇÇ≈≈≈≈ uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq §§ §§����9999 $$ $$#### ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§����9999 $$ $$#### 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ ÒÒ ÒÒ====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÏÏ ÏÏ.... 

ôô ôôMMMM nn nn==== ÅÅ ÅÅ __ __ÁÁÁÁ èè èèùùùù ………… çç ççµµµµ çç ççGGGG≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu $$$$ ºº ººΡΡΡΡ#### uu uu öö öö���� èè èè%%%% $$$$ || ||‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ//// tt tt���� tt ttãããã 55 55ΘΘΘΘ öö ööθθθθ ss ss)))) ÏÏ ÏÏ jj jj9999 tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ ����.    
Im Namen Allahs, des Erbarmungsvollen, des 

Barmherzigen. 1. Ḥā Mīm. 2. Eine Herabsendung von 
dem Erbarmungsvollen, dem Barmherzigen. 3 Ein 
Buch, dessen Verse als arabischer Koran ausführlich 
dargelegt sind. (Fuṣṣilat 41, āya 1-3) Er setzte seine Rezi-
tation fort, bis er die Stelle erreichte: 

���� öö öö≅≅≅≅ àà àà)))) ss ssùùùù öö öö//// ää ää3333 èè èè???? öö öö‘‘‘‘ xx xx‹‹‹‹ΡΡΡΡ rr rr&&&& ZZ ZZππππ ss ss)))) ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÷÷ ÷÷WWWW ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏππππ ss ss)))) ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ 77 77ŠŠŠŠ$$$$ tt ttãããã yy yyŠŠŠŠθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ rr rrOOOO uu uuρρρρ ����    
[…] so sprich: „Ich warne euch vor einem Donner-

schlag, gleich dem Donnerschlag der ʿĀd und der 
ʿṮamūd.“ (Fuṣṣilat 41, āya 13) Da hielt ihm ʿUtba den Mund 
zu und flehte ihn bei ihrer beider Verwandtschaftsbande an, 
aufzuhören. Er ging nicht zu seiner Familie zurück und hielt 
sich fern von ihnen. Da sprach Abū Ğahl: „Ihr Volk der 
Quraiš! Bei Allah, ich sehe nur, dass ʿUtba sich Muḥammad 
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zugewandt hat. Seine Speise hat ihm gefallen. Und das kann 
nur deshalb sein, weil ihn Not ereilt hat. So lasst uns zu ihm 
gehen.“ Sie gingen zu ihm und Abū Ğahl sprach: „Bei Allah, 
o ʿUtba, wir haben nur befürchtet, dass du dich Muḥammad 
zugewandt und Gefallen an seiner Sache gefunden hättest. 
Wenn du in Not bist, dann würden wir dir von unseren Gel-
dern so viel sammeln, dass du auf Muḥammads Speise ver-
zichten kannst.“ ʿUtba ärgerte sich darüber und schwor bei 
Allah, nie mehr wieder mit Muḥammad zu sprechen. Er sag-
te: „Ihr wisst doch, dass ich einer der reichsten Leute der 
Quraiš bin. Doch als ich zu ihm kam …“, und er erzählte 
ihnen, was vorgefallen war. „Er antwortete mir mit etwas, 
das weder dem Zauber noch der Dichtkunst noch der Wahr-
sagerei entspricht. Er las: 

$$. iiiijjjjkkkkج $$ΟΟΟΟmmmm 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ×× ××≅≅≅≅ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ””””∴∴∴∴ ss ss???? zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÇÇ ÇÇ≈≈≈≈ uu uuΗΗΗΗ ÷÷ ÷÷qqqq §§ §§����9999 $$ $$#### ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§����9999 $$ $$#### 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ ÒÒ ÒÒ====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÏÏ ÏÏ.... ôô ôôMMMM nn nn==== ÅÅ ÅÅ __ __ÁÁÁÁ èè èèùùùù 

………… çç ççµµµµ çç ççGGGG≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu $$$$ ºº ººΡΡΡΡ#### uu uu öö öö���� èè èè%%%% $$$$ || ||‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ//// tt tt���� tt ttãããã 55 55ΘΘΘΘ öö ööθθθθ ss ss)))) ÏÏ ÏÏ jj jj9999 tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ ����    
Im Namen Allahs, des Erbarmungsvollen, des 

Barmherzigen. 1. Ḥā Mīm. 2. Eine Herabsendung von 
dem Erbarmungsvollen, dem Barmherzigen. 3 Ein 
Buch, dessen Verse als arabischer Koran ausführlich 
dargelegt sind. Bis er die Stelle erreichte: 

���� öö öö≅≅≅≅ àà àà)))) ss ssùùùù öö öö//// ää ää3333 èè èè???? öö öö‘‘‘‘ xx xx‹‹‹‹ΡΡΡΡ rr rr&&&& ZZ ZZππππ ss ss)))) ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÷÷ ÷÷WWWW ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏππππ ss ss)))) ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ 77 77ŠŠŠŠ$$$$ tt ttãããã yy yyŠŠŠŠθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ rr rrOOOO uu uuρρρρ ����    
Doch wenn sie sich abwenden, so sprich: „Ich war-

ne euch vor einem Donnerschlag, gleich dem Donner-
schlag der ʿĀd und der Ṯamūd. Ich hielt ihm den Mund zu 
und flehte ihn bei unserer beider Verwandtschaftsbande an, 
aufzuhören. Ihr wisst, wenn Muḥammad etwas sagt, dann 
lügt er nicht. So fürchtete ich, dass die Strafe über euch 
kommt. Dies ist die Überlieferung bei ibn Muʿīn. Sie unter-
scheidet sich von derjenigen bei ibn Isḥāq von Muḥammad 
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ibn Kaʿb al-Quraẓī, die im Buch „as-Sīra“ von ibn Hišām er-
wähnt wurde, in der allerdings ein Unbekannter steckt. 

Das Beschimpfen: Al-Buḫārī und Muslim berichten von 
ʿAbd ar-Raḥmān ibn ʿAuf, der sprach: Als ich am Tage von 
Badr in der Reihe stand, blickte ich nach rechts und nach 
links von mir. Zu meinen beiden Seiten standen zwei blut-
junge Sprosse der anṣār. Ich wünschte, unter älteren Leuten 
zu stehen. Einer stieß mich an und fragte: „Onkel, kennst du 
Abū Ğahl?“ Ich antwortete ihm: „Ja, was willst du von ihm, 
mein Junge?“ Er antwortete: „Mir ist berichtet worden, dass 
er den Gesandten Allahs beschimpft. Bei Dem, in dessen 
Hand meine Seele liegt, wenn ich ihn sehe, werde ich nicht 
von ihm ablassen, ehe derjenige von uns, dem es eher be-
schert ist, getötet wird.“ Ich wunderte mich darüber. Da-
nach stieß mich der zweite an und sagte mir das Gleiche. 
[…]“ Auch berichten al-Buḫārī und Muslim von ibn ʿAbbās, 
der bezüglich des Koranverses 

���� ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ öö öö���� yy yyγγγγ øø øøgggg rr rrBBBB yy yy7777 ÏÏ ÏÏ???? ŸŸ ŸŸξξξξ || ||ÁÁÁÁ ÎÎ ÎÎ//// ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ôô ôôMMMM ÏÏ ÏÏùùùù$$$$ ss ssƒƒƒƒ éé ééBBBB $$$$ pp ppκκκκ ÍÍ ÍÍ5555 ����    
Und sprich im Gebet nicht zu laut und auch nicht zu 

leise, (al-Isrāʾ 17, āya 110) Folgendes sagte: Sie (die āya) 
wurde offenbart, als der Gesandte Allahs sich in Mekka ver-
barg. Wenn er mit seinen Gefährten betete, hob er seine 
Stimme mit dem Koran. Jedoch hörten ihn die Götzendiener 
dabei und beschimpften daraufhin den Koran, Denjenigen, 
Der ihn offenbarte76, und denjenigen, der ihn überbrachte77. 
So befahl Allah seinem Propheten (s): 
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76 Allah (t) 
77 Erzengel Gabriel 
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Und sprich im Gebet nicht zu laut und auch nicht zu 
leise, d. h. in deiner Rezitation, damit die Götzendiener dich 
nicht hören und den Koran nicht beschimpfen, und auch 
nicht zu leise, sodass deine Gefährten dich nicht hören 
können, 

���� ÆÆ ÆÆrrrr tt ttFFFF öö öö//// $$ $$#### uu uuρρρρ tt tt ÷÷ ÷÷ tt tt//// yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ WW WWξξξξ‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ 

����    
sondern strebe dazwischen einen Mittelweg an! 

Aḥmad berichtet im „Musnad“ in einer Kette aus vertrau-
enswürdigen Überlieferern von Abū Huraira, dass der Pro-
phet (s) sprach: 

»�F  (���:a� � 92 &	� *�� 6� {9L  b.H ��9
 ��" ��"� (-���E� /�
)�4�«    

Habt ihr nicht gesehen, wie Allah die Flüche der 
Quraiš und ihre Schmähungen von mir abgewendet 
hat? Sie beschimpfen einen Getadelten, wo ich doch 
der Gepriesene (Muḥammad) bin. Und in einem Hadith 
von ibn ʿAbbās (muttafaq ʿalaih) heißt es: Als die āya: 
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����    
Und warne deine nächsten Sippenangehörigen (aš-

Šuʿarāʾ 26, āya 214) herabgesandt wurde, stieg der Ge-
sandte Allahs auf den Ṣafā78 und rief: „Yā ṣabāḥāh!79“ Die 
Leute fragten: „Wer ist dieser, der da ruft?“ Man antwortete: 
„Es ist Muḥammad.“ Sie versammelten sich bei ihm, und er 
sprach zu ihnen: 

                                           
78 Ort in der Nähe der Kaaba in Mekka 
79 Wörtlich: „O Morgen!“ Eigentlich der Schlachtruf einer Reitertruppe, mit 
dem sie die Menschen warnte, wenn sie des Morgens ein Dorf überfiel. Der 
Prophet (s) verwendete diesen Ruf, um die Aufmerksamkeit zu erregen. 
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„Seht, wenn ich euch sagen würde, dass Schlacht-
rosse vom Fuße dieses Berges emporkämen, würdet 
ihr mir glauben?“ Sie antworteten: „Niemals haben 
wir eine Lüge von dir erfahren.“ Da sprach er: „So bin 
ich ein Warner für euch vor einer schlimmen Pein.“ Da 
sagte Abū Lahab: „Verderben über dich! Dafür hast du 
uns versammelt?“ Dann stand er auf. Daraufhin wurde 
der Vers offenbart: Verderben über die Hände Abū 
Lahabs und Verderben über ihn! (al-Lahab 111:1) 

Und aṭ-Ṭabarānī berichtet von Manbit al-Azdī, der sagte: 
Ich sah den Gesandten Allahs (s) in der Zeit der Ğāhilīya80, 
als er (zu den Leuten) sprach: 

»��4�h
 6� =7 3�7 = ����2 :f���� �� " � «    
Ihr Menschen, sagt: „Es gibt keinen Gott außer Al-

lah“, und ihr werdet erfolgreich sein! Einige von ihnen 
spuckten ihm daraufhin ins Gesicht, andere bewarfen ihn 
mit Staub und andere beschimpften ihn, bis es Mittag wur-
de. Dann kam ein Mädchen mit einem großen Wassertrog, 
der Gesandte wusch sein Gesicht und seine Hände und 
sprach: 

»��I =� ��.^ >.'" ��� *Ye
 = �.�' � «    

                                           
80 (vorislamische) Zeit der Unwissenheit 
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Meine Tochter, befürchte im Falle deines Vaters 
keinen Meuchelmord und keine Erniedrigung. Ich frag-
te: „Wer ist dieses Mädchen?“ Man antwortete mir: „Es ist 
Zainab, die Tochter des Gesandten Allahs (s).“ Al-Haiṯamī 
sagte dazu: „In der Überliefererkette ist Manbit ibn Mudrik, 
ich kenne ihn nicht, die restlichen Überlieferer sind vertrau-
enswürdig.“ 

Verleugnung: Al-Buḫārī und Muslim berichten von Ğābir 
ibn ʿAbdillāh (r), dass er den Gesandten Allahs (s) sagen 
hörte: 

»���   *� 6� �w�U� (� ��� *��) (�U� 9U4�� *� W�2 � 92 *�:'EH
3.�7 9Q�" ��"� (3
� % &� �09��" W,hD� (f),��� W.'«    

Als Quraiš mich verleugnete, ging ich in den Ḥiğr81 
und verweilte dort. Da zeigte – in einer Überlieferung 
heißt es: offenbarte - mir Allah Bait al-Maqdis82, und 
ich begann, ihnen (den Mekkanern) von seinen Wahr-
zeichen zu berichten, während ich den Ort betrachte-
te. Al-Buḫārī berichtet von Abū ad-Dardāʾ, der sagte: […] da 
sprach der Prophet (s): 

»... W2)Z 9�' �'" !�2� W'EH �:�,� ��.�7 *�d	' 6� /7«    
Allah hat mich zu euch geschickt, da sagtet ihr: „Du 

lügst!“, und Abū Bakr sagte: „Du sprichst die Wahr-
heit!“ […] Im Hadith von Ṭāriq al-Muḥāribī (r) über die An-
griffsform des Bewerfens mit Steinen wurde bereits er-
wähnt, dass Abū Lahab am Markt von Ḏū l-Mağāz über den 
Gesandten Allahs sprach: Folgt ihm nicht, denn er ist ein 
Lügner. Der Hadith wurde von Ibn Ḫuzaima und Ibn Ḥibbān 
als ṣaḥīḥ eingestuft. 

                                           
81 ummauerter Nordbereich der Kaaba 
82 Arabische Bezeichnung für Jerusalem 

166 

Gegenpropaganda: Aḥmad und aṭ-Ṭabarānī berichten in 
einem isnād83, dessen Tradenten al-Haiṯamī als ṣaḥīḥ-
Tradenten einstuft, einen langen Hadith von Um Salama (r), 
in welchem sie sagt: […] Als sie sich von ihm (dem Negus) 
entfernten, sagte ʿAmr ibn al-ʿĀṣ: „Bei Allah, ich werde ihm 
morgen von ihnen etwas erzählen, mit dem ich sie mit den 
Wurzeln hier ausreißen werde.“ Da sagte ʿAbdullāh ibn 
Rabīʿa - er war, was uns betraf, der skrupelvollere von bei-
den - zu ihm: „Tue es nicht! Es verbindet sie noch immer 
eine Verwandtschaftsbande (mit uns), auch wenn sie uns (in 
unserem Glauben) widersprechen.“ Doch ʿAmr antwortete: 
„Bei Allah, ich werde ihm berichten, dass sie behaupten, 
Jesus, der Sohn Marias, sei ein Knecht!“ Am nächsten Mor-
gen ging er zu ihm und sprach: „O König, sie sagen über 
Jesus, den Sohn Marias, wahrlich etwas Schlimmes. So rufe 
nach ihnen und frage sie, was sie über ihn sagen!“ Der Kö-
nig rief nach ihnen, um sie über Jesus zu befragen.“ Um 
Salama berichtet weiter: Es war das Schlimmste, was uns 
damals hätte treffen können. Die Leute versammelten sich 
und fragten einander: „Was werdet ihr über Jesus, den Sohn 
Marias sagen, wenn er euch über ihn fragt?“ Doch sie ant-
worteten: „Bei Allah, wir werden das sagen, was Allah über 
ihn gesagt hat und mit was unser Prophet zu uns gekommen 
ist - möge geschehen, was geschehen soll! […]“ Muslim be-
richtet von ibn ʿAbbās, dass Ḍimād nach Mekka kam. Er 
stammte aus Azdišanūda und führte Beschwörungen (ruqya) 
durch, um von Besessenheit und Wahnsinn zu befreien. Da 
hörte er die Narren von Mekka sagen, dass Muḥammad ver-
rückt sei […]. (Der Hadith setzt sich noch fort). Und ibn 
Ḥibbān berichtet in seinem „Ṣaḥīḥ“ von ibn ʿAbbās, der sag-
te: „Als Kaʿb ibn al-Ašraf nach Mekka kam, gingen die Mek-
kaner zu ihm und sprachen: „Wir führen doch die Pilgerträn-
ke und sind die Betreuer der Heiligen Stätte; und du bist der 

                                           
83 Tradentenstrang 
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Herr der Einwohner Yaṯribs84. Sind wir nun besser oder die-
ser Abgetrennte85, der sich von seinem Stamm losgerissen 
hat? Er behauptet, er sei besser als wir.“ Kaʿb antwortete 
ihnen: „Ihr seid besser als er!“ Daraufhin wurden dem Ge-
sandten Allahs (s) die Verse offenbart: 
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Dein Widersacher ist wahrlich der Abgetrennte! (al-

Kauṯar 108, āya 3) 
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Hast du nicht jene gesehen, die einen Anteil an der 

Schrift erhalten haben? Sie glauben an Schlechtigkeit 
und Götzen und sagen hinsichtlich derer, die ungläu-
big sind: „Diese sind eher auf dem rechten Wege als 
die Gläubigen.“ (an-Nisāʾ 4, āya 51) 

Das Verbot der Auswanderung: Al-Ḥākim berichtet im 
„al-Mustadrak“ einen Hadith, den er im isnād als ṣaḥīḥ ein-
stuft und hinzufügt, dass er von al-Buḫārī und Muslim nicht 
herausgebracht wurde. Aḏ-Ḏahabī stimmte ihm diesbezüg-
lich zu. So wird von Ṣuhaib berichtet, der sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

» �" (-�9U0 /��
 /" ��K� (�9� *��9�� &.' �e�5 ��
9U0 ��� W �"
89d  /��
«    

                                           
84 Ursprünglicher Name Medinas 
85 Gemeint ist der Prophet Muḥammad (s), die Ungläubigen bezeichneten 
ihn als „abtar“ bzw. „ubaitir“ (der Abgetrennte), weil er keine Brüder hatte 
und ihm keine männlichen Nachkommen erhalten blieben. 
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Mir ist die Stätte eurer Auswanderung gezeigt wor-
den; es ist ein salzhaltiges Land inmitten einer 
schwarzen Steinlandschaft. Entweder ist es Hağar86, 
oder es ist Yaṯrib. Ṣuhaib berichtet weiter: Der Gesandte 
Allahs (s) zog nach Medina und mit ihm Abū Bakr (r). Ich 
wollte mit ihnen ziehen, doch wurde ich von jungen Männern 
der Quraiš zurückgehalten. Die Nacht verbrachte ich stehend 
vor Unruhe, ohne mich niedersetzen zu können. Da sagten 
sie: „Allah hat ihm (scheinbar) Bauchschmerzen beschert, 
mit denen er jetzt beschäftigt ist.“, und entfernten sich. 
Doch mich plagten keine Schmerzen. Als ich einen barīd87 
zurückgelegt hatte, holten mich einige von ihnen ein, um 
mich zurückzubringen. Ich sprach zu ihnen: „Was hält ihr 
davon, wenn ich euch Goldgefäße gebe, ihr mich dafür zie-
hen lässt und die Abmachung mir gegenüber einhält?“ Ich 
folgte ihnen nach Mekka und sagte ihnen: „Grabt unter der 
Türschwelle, dort befinden sich die Goldgefäße. Dann geht 
zu jener Person und holt von ihr die beiden Schmuck-
sachen.“ Daraufhin zog ich aus und erreichte den Gesandten 
Allahs (s), bevor er Qibāʾ88 verließ. Als er mich sah, rief er 
dreimal: 

»R.��� P'� �.4  �'" � «    
O Abū Yaḥyā, dein Handel war erfolgreich! Ich sagte 

ihm: „O Gesandter Allahs, kein anderer ist mir zuvorge-
kommen und hat dir davon berichtet außer Gabriel, Friede 
sei mit ihm!“ Die Mekkaner waren dermaßen darauf be-
dacht, den Propheten an der Auswanderung zu hindern, 
dass sie sogar eine Belohnung für denjenigen aussetzten, 
der den Propheten und seinen Gefährten tötet oder gefan-
gen nimmt. Al-Buḫārī berichtet von al-Barāʾ, dass Abū Bakr 

                                           
86 Ort im östlichen Teil der Arabischen Halbinsel 
87 22,176 km 
88 Ort in der Nähe von Medina 
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sagte: […] Wir zogen aus, während die Leute nach uns such-
ten […]. Auch brachte er einen Hadith von Surāqa ibn 
Ğuʿšum heraus, in dem dieser berichtet: Die Botschafter der 
Ungläubigen von Quraiš kamen zu uns und setzten auf den 
Gesandten Allahs und Abū Bakr jeweils ein Kopfgeld für den-
jenigen aus, der sie gefangen nimmt oder tötet. […] Da 
sprach ich zum Gesandten (s): „Dein Stamm hat ein Kopf-
geld auf dich ausgesetzt. […]“ Er antwortete: 

»��' C4�  -�)�" &H9:
 = >���� b,�«    
Dann bleibe, wo du bist und lasse niemanden uns 

folgen. So war er am Anfang des Tages nach Kräften be-
müht, den Propheten (s) zu jagen, und am Ende des Tages 
war er ein Schutzschirm für ihn […] 

Mordversuch und Mordandrohung: Al-Buḫārī berichtet 
von ʿUrwa ibn az-Zubair, der sagte: 

»' 6� )�� W�A5 6� !�59' /�H9Y��� R�Z �� )a" &� �9�� &����V  !�2
 *���� ��7 @�J �.	� *'" &' ��,� W "�����  *� M@��� R?�� (*�L  �0�

 /��:,
" !�,� (3�� 3	�� �:� 9�' �'" @�U� (-�) )a -�,�� 3' 3,�e� 3,��
��'� &� X��.���' �H@�J )2� (6� *'� !�,  /" -�J�«    

Ich fragte ʿAbdullāh ibn ʿAmr nach dem Schlimms-
ten, was die Götzendiener mit dem Gesandten Allahs 
(s) getan hatten, und er sagte: „Ich sah ʿUqba ibn Abī 
Muʿīṭ sich dem Propheten nähern, während dieser be-
tete. Er schlang ihm sein Gewand um den Hals und 
würgte ihn aufs Äußerste. Da kam Abū Bakr, stieß ihn 
zurück und sprach: „Ihr tötet einen Mann, nur weil er 
sagt: „Mein Herr ist Allah!“? Er ist doch mit deutlichen 
Zeichen von eurem Herrn zu euch gekommen.“ Auch 
berichtet al-Buḫārī unter dem Titel Als ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb 
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den Islam annahm von ʿAbdullāh ibn ʿUmar, der sagte: Als 
er (ʿUmar) sich ängstlich im Hause aufhielt, kam al-ʿĀṣ ibn 
Wāʾil al-Sahmī (Abū ʿAmr) zu ihm. Er war mit einem ge-
streiften Baumwollgewand und einem seidenbestickten 
Hemd bekleidet. Al-ʿĀṣ ibn Wāʾil gehörte zur Sippe der Banū 
Sahm, die unsere Verbündeten in der Ğāhilīya waren. Er 
fragte ihn: „Was ist los mit dir?“ ʿUmar antwortete: „Dein 
Stamm behauptet, dass er mich töten werde, wenn ich den 
Islam annehme.“ Doch Al-ʿĀṣ sagte zu ihm: „Niemand kann 
dich belangen!“ Nachdem er dies gesagt hatte, fühlte ich 
mich sicher! […]“ Die Götzendiener hörten nicht auf, sich 
zwecks der Ermordung des Gesandten Allahs (s) zu ver-
schwören. So erwähnt Ibn Ḥağar im „Fatḥ al-Bārī“ Folgen-
des: Ibn Isḥāq, Mūsā Ibn ʿUqba und andere von den 
Schlachtenerzählern berichten: „Als Quraiš erkannte, dass 
die Gefährten des Gesandten (s) einen Ort gefunden hatten, 
der ihnen Sicherheit bot89, dass ʿUmar in den Islam einge-
treten war, und sich der Islam unter den Stämmen verbrei-
tete, beschlossen sie einstimmig, den Gesandten Allahs zu 
töten. Abū Ṭālib hörte davon. Er rief die Sippe der Banū 
Hāšim und der Banū Abd al-Muṭṭalib zusammen, die darauf-
hin den Gesandten Allahs in ihre Stätte holten und ihn vor 
jedem beschützten, der ihn töten wollte. […]“ Aḥmad berich-
tet in einem isnād, dessen Überlieferer vertrauensvoll sind – 
bis auf ʿUṯmān al-Ğazarī, den ibn Ḥibbān als vertrauensvoll 
einstufte und andere als schwach – von ibn ʿAbbās, der über 
die Aussage Allahs: 

����
 øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ãã ãã���� ää ää3333 ôô ôôϑϑϑϑ tt ttƒƒƒƒ yy yy7777 ÎÎ ÎÎ//// zz zzƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� xx xx.... xx xx8888θθθθ çç ççGGGG ÎÎ ÎÎ6666 øø øø[[[[ ãã ããŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& xx xx8888θθθθ èè èè==== çç ççGGGG øø øø)))) tt ttƒƒƒƒ ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& xx xx8888θθθθ ãã ãã____ ÌÌ ÌÌ���� øø øøƒƒƒƒ ää ää†††† 44 44 tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ää ää3333 ôô ôôϑϑϑϑ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ ãã ãã���� ää ää3333 ôô ôôϑϑϑϑ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ 

ªª ªª!!!! $$ $$#### (( (( ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ çç çç���� öö öö&&&& yy yyzzzz tt tt ÌÌ ÌÌ���� ÅÅ ÅÅ6666≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 

����    

                                           
89 Erste Auswanderung nach Äthiopien 
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Und als die Ungläubigen wider dich Ränke schmie-
deten, um dich gefangen zu nehmen, dich zu töten 
oder zu vertreiben. Sie schmieden ihre Ränke, doch 
Allah schmiedet seine Ränke, und Allah ist der beste 
Ränkeschmied. (al-Anfāl 8, āya 30) Folgendes sagte: 
Quraiš beriet sich eines Nachts in Mekka. Einige von ihnen 
meinten: „Wenn er – der Gesandte – am Morgen erwacht, 
so fesselt ihn!“ Andere sagten: „Tötet ihn doch besser!“ Und 
manche von ihnen meinten wiederum: „Vertreibt ihn lieber! 
[…]“ – der Hadith geht weiter. 

Ibn Hišām berichtet in seinem Werk „as-Sīra“ Folgendes: 
Ibn Isḥāq sagte: „Quraiš befürchtete, dass der Gesandte 
Allahs zu seinen Gefährten nach Medina auswandern würde. 
[…] Und so trafen sich die Oberhäupter der Quraiš in „dār 
an-nadwa“ und berieten sich darüber, was sie in der Ange-
legenheit des Gesandten Allahs (s) tun sollten. […] Einer von 
ihnen meinte: „Sperrt ihn hinter Gitter!“ […] Ein anderer 
sagte: „Bringen wir ihn aus unserer Stadt hinaus!“ […] Nun 
meldete sich Abū Ğahl und sprach: „Bei Allah, ich habe mir 
darüber eine Meinung gebildet, die noch keiner von euch 
erwähnt hat!“ Sie fragten ihn: „Und welche Meinung ist das, 
o Abū al-Ḥakam?“ Er antwortete: „Wir sollten aus der Mitte 
jeder Sippe von uns einen strammen jungen Mann nehmen, 
mit fürstlicher Herkunft. Jedem dieser Männer geben wir ein 
scharfes Schwert in die Hand. Sie gehen gemeinsam auf ihn 
los, stoßen gleichzeitig zu und töten ihn. Damit wären wir 
von ihm erlöst.“ Von den Prophetengefährten gibt es einige, 
die den Tod standhaft erduldet haben, wie z. B. Sumaiya, 
die Mutter ʿAmmārs (r). Sie war die erste Märtyrerin im Is-
lam. 

Es gab Situationen, in denen der Gesandte Allahs (s) und 
einige seiner Gefährten die Götzendiener herausforderten 
und eine Standhaftigkeit an den Tag legten, die ihnen wahr-
lich gebührt. Dazu zählt: 
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• Al-Buḫārī berichtet im „at-Tārīḫ al-kabīr“ von Mūsā Ibn 
ʿUqba, der sagte: ʿAqīl ibn Abī Ṭālib erzählte mir: Die Leute 
von Quraiš kamen zu Abū Ṭālib und sagten ihm: „Dein Neffe 
da hat uns am Ort unserer Zusammenkunft geschmäht.“ Da 
sagte Abū Ṭālib: „O ʿAqīl, bring Muḥammad zu mir!“ Er ging 
zu ihm, holte ihn aus einer kleinen Hütte heraus und kam 
mit ihm um die Mittagszeit, während der ärgsten Hitze, zu-
rück. Er versuchte, im Schatten zu gehen, weil der Boden so 
heiß war. Als der Prophet bei ihnen angelangt war, sagte 
Abū Ṭālib: „Deine Vettern hier behaupten, dass du sie am 
Ort ihrer Zusammenkunft und in ihrem Gebetshaus 
schmähst, so lass ab davon.“ Der Prophet (s) aber blickte 
zum Himmel hinauf und sprach: 

»`�Y�� ME0 /�9
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Seht ihr diese Sonne? Wahrlich, ich bin genauso 
wenig imstande, das von euch abzuwenden, wie ihr 
nicht imstande seid, von dieser Sonne eine Flamme zu 
entzünden. Daraufhin sagte Abū Ṭālib: „Bei Allah, mein 
Neffe hat uns niemals belogen, so kehrt zurück!“ 

• Auch berichtet al-Buḫārī von ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r), 
der sagte: Saʿd ibn Muʿāḏ zog zur ʿumra aus und stieg bei 
Abū Ṣafwān, Umaiya ibn Ḫalaf, als Gast ab. Umaiya pflegte 
nämlich, wenn er in die Levante90 reiste und in Medina vor-
beikam, bei Saʿd abzusteigen. Da sagte Umaiya zu Saʿd: 
„Warte, bis es Mittag wird, und die Leute sich zur Ruhe le-
gen. Dann ziehe los und vollziehe den ṭawāf91. Als Saʿd ge-
rade den ṭawāf vollzog, tauchte Abū Ğahl auf. Er fragte: 

                                           
90 Arabisch: aš-Šām, Bezeichnung für das gesamte Gebiet der Levante: 
Syrien, Jordanien, Palästina und der Libanon. 
91 Rituelles Umschreiten der Kaaba 
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„Wer ist denn dieser, der die Kaaba umschreitet?“ Und Saʿd 
antwortete ihm: „Ich bin Saʿd!“ Da rief Abū Ğahl: „Du um-
schreitest die Kaaba in aller Sicherheit, dabei wart ihr es, die 
Muḥammad und seinen Gefährten Zuflucht gegeben haben?“ 
Und Saʿd antwortete ihm: „Jawohl!“ Daraufhin stritten sie 
miteinander und beschimpften sich gegenseitig. Umaiya 
sagte zu Saʿd: „Erhebe deine Stimme nicht gegen Abū al-
Ḥakam, denn er ist der Herr der ganzen Talbewohner92!“ Da 
sagte Saʿd: „Wenn du mir verbietest, den ṭawāf um das 
Haus zu vollziehen, werde ich dir deinen Handel mit der Le-
vante kappen.“ Doch Umaiya sagte weiterhin zu Saʿd: „Er-
hebe deine Stimme nicht!“, und hielt ihn fest. Saʿd erzürnte 
sich und sprach: „Lass doch ab von uns, denn ich habe 
Muḥammad (s) sagen hören, dass er dich töten wird!“ 
„Mich?“, fragte Umaiya. „Ja, dich!“, antwortete Saʿd. Da 
sagte Umaiya: „Bei Allah, Muḥammad lügt niemals, wenn er 
etwas sagt.“ […] Der Hadith setzt sich noch fort. 

• Des Weiteren berichten die beiden Scheichs93 einen 
Hadith von ibn ʿAbbās (r), der sprach: Als Abū Ḏarr von der 
Gesandtschaft des Propheten (s) erfuhr […] zog er los, 
machte ihn ausfindig und trat zu ihm ein. Er (ibn ʿAbbās) 
trat mit ihm ein. Er berichtet weiter: Abū Ḏarr hörte dem 
Gesandten zu und nahm auf der Stelle den Islam an. Da 
sprach der Prophet (s) zu ihm: 

»;9�" >.
A  �:� �09��A� >��2 ��7 RJ��«    
Kehre zu deinem Stamm zurück und erzähle ihnen 

davon (d. h. vom Islam), bis du meinen Befehl er-
hältst. Abū Ḏarr antwortete: „Bei Dem, in Dessen Hand 
meine Seele liegt, ich werde mein Bekenntnis unter den 

                                           
92 Gemeint ist die gesamte Ortschaft von Mekka. 
93 Gemeint sind al-Buḫārī und Muslim 
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Leuten hier mit lautester Stimme ausrufen.“ Er ging gera-
dewegs zur Kaaba und rief dort aus ganzer Kraft: „Ich be-
zeuge, dass es keinen Gott gibt außer Allah und dass 
Muḥammad der Gesandte Allahs ist.“ Da stürzten sich die 
Leute auf ihn und schlugen ihn, bis er zu Boden sank. Al-
ʿAbbās kam dazu, schirmte ihn ab und sprach: „Wehe euch! 
Wisst ihr nicht, dass er vom Stamm der Ġifār ist und dass 
euer Handelsweg in die Levante94 durch ihr Land geht?“ So 
rettete er ihn vor ihnen. Am nächsten Tag tat Abū Ḏarr das 
Gleiche, sie fielen wieder über ihn her, schlugen ihn und al-
ʿAbbās schirmte ihn erneut ab. 

• Auch berichtet Aḥmad ibn Ḥanbal in seinem Werk 
„Faḍāʾil aṣ-ṣaḥāba“ von ʿUrwa, der sagte: Der erste, der 
nach dem Propheten in Mekka den Koran laut vortrug war 
ʿAbdullāh ibn Masʿūd. Die Gefährten des Gesandten Allahs 
(s) kamen eines Tages zusammen und sprachen: „Bei Allah, 
die Quraiš haben es noch nie erlebt, dass der Koran ihnen 
laut vorgetragen wurde. Wer also lässt sie den Koran deut-
lich vernehmen?“ Da sagte ʿAbdullāh ibn Masʿūd: „Ich tue 
es!“ Sie antworteten ihm aber: „Wir fürchten, dass sie dir 
was antun könnten. Wir brauchen einen Mann, der eine 
Sippschaft hinter sich hat, die ihn vor den Leuten schützt, 
wenn sie ihm Leid zufügen wollen." Doch ibn Masʿūd sagte: 
„Lasst mich, denn Allah, der Erhabene, wird mich schützen!“ 
Da ging ibn Masʿūd und fand sich am Vormittag beim 
Maqām95 ein. Die Leute der Quraiš waren an ihren gewohn-
ten Versammlungsorten zusammengekommen. Beim Maqām 
stellte er sich auf und sprach: 
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94 Arab.: aš-Šām; gesamtes Gebiet von Syrien, Palästina, Jordanien und 
dem Libanon 
95 Stelle bei der Kaaba 
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Im Namen Allahs, des Erbarmungsvollen, des 
Barmherzigen. Dann erhob er seine Stimme und begann 
zu lesen: 
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Der Erbarmungsvolle. Er lehrte den Koran. (ar-
Raḥmān 55, āya 1-2) Die Mekkaner blickten auf und fragten 
sich: „Was redet da ibn Um ʿAbd96?“ Dann stellten sie fest: 
„Er trägt einiges von dem vor, was Muḥammad brachte!“ Sie 
stürzten sich auf ihn und begannen, ihm ins Gesicht zu 
schlagen. Er aber las weiter, solange es ihm von Allah be-
schert war, dann kehrte er zu seinen Gefährten zurück. Die 
Mekkaner hatten ihm sein Gesicht arg zugerichtet und seine 
Freunde sagten ihm: „Genau das haben wir befürchtet.“ Er 
aber antwortete ihnen: „Niemals sind mir die Feinde Allahs 
kümmerlicher vorgekommen als heute. Wenn ihr wollt, ma-
che ich es morgen Vormittag wieder mit ihnen.“ Sie sagten: 
„Das reicht schon! Du hast ihnen bereits das zu hören gege-
ben, was ihnen verhasst ist.“ 

• Al-Buḫārī berichtet von ʿĀʾiša (r), der Gemahlin des 
Propheten (s), die sagte: Als ich meine Eltern bewusst 
wahrnahm, hatten sie den Glauben97 bereits angenommen. 
[…] Dies erschreckte die Edlen unter den Götzendienern der 
Quraiš und sie schickten nach ibn ad-Duġunna. Als er zu 
ihnen kam, sagten sie ihm: „Wir haben Abū Bakr durch dei-
ne Sicherheitsgewähr Schutz gegeben […], doch werden wir 
es von ihm nicht hinnehmen, wenn er seinen Glauben in die 
Öffentlichkeit trägt.“ ʿĀʾiša fuhr fort: Ibn ad-Duġunna ging 
daraufhin zu Abū Bakr und sprach: „Du weißt, welche Ver-
einbarung ich mit dir eingegangen bin. Entweder be-
schränkst du dich darauf oder spreche mich von meiner 

                                           
96 Gemeint ist ʿAbdullāh ibn Masʿūd 
97 Islam 
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Verpflichtung frei. Ich will es nämlich nicht, wenn die Araber 
hören, ich hätte einem Mann, demgegenüber ich eine Ver-
pflichtung eingegangen bin, verraten.“ Da sagte Abū Bakr: 
„Ich gebe dir deine Sicherheitsgewähr zurück und bin mit 
der Sicherheitsgewähr Allahs, des Erhabenen, zufrieden.“ 
[…] 

• Auch erwähnt al-Ḥākim im „al-Mustadrak“98 und ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ von ʿAbdullāh Ibn ʿUmar (r), der 
sprach: „ʿUmar bekämpfte die Ungläubigen in der Moschee 
in Mekka. Er kämpfte gegen sie vom Morgen an, bis die 
Sonne über seinem Kopfe stand. Dann war er erschöpft und 
setzte sich. Ein Mann kam zu ihm in edlem Herrengewand, 
mit rotem Umhang und schönem Gesicht. Er hielt die Men-
schen auseinander und fragte: „Was wollt ihr denn von die-
sem Mann?“ Sie antworteten: „Nichts, bei Allah, außer dass 
er zu einem Abweichler geworden ist.“ Da sagte er zu ihnen: 
„Wie schön für einen Mann, wenn er einen Glauben für sich 
ausgewählt hat. So lasst ihn doch mit dem, was er für sich 
ausgesucht hat, zufrieden! Glaubt ihr etwa, dass die Banu 
ʿAdī es hinnehmen würden, wenn ʿUmar getötet wird? Nein, 
bei Allah, die Banu ʿAdī würden es niemals hinnehmen!“ 
ʿUmar sagte damals: „Ihr Feinde Allahs! Bei Allah, wenn wir 
dreihundert an der Zahl wären, hätten wir euch aus der 
Stadt vertrieben.“ Ich fragte meinen Vater danach: „Wer 
war dieser Mann, der sie damals von dir abgehalten hat?“ Er 
antwortete: „Es war Al-ʿĀṣ ibn Wāʾil, der Vater von ʿAmr ibn 
Al-ʿĀṣ.“ Dies ist die Formulierung bei al-Ḥākim. Sie wider-
spricht nicht dem vorangegangenen Hadith von ʿAbdullāh 
ibn ʿUmar, den al-Buḫārī überliefert und in dem erwähnt 
wird, dass ʿUmar in seinem Hause war und Angst davor hat-
te, getötet zu werden. Es ist durchaus möglich, dass es sich 

                                           
98 Er sagte, der Bericht sei ṣaḥīḥ nach den Bedingungen von Muslim. Aḏ-
Ḏahabī stimmte ihm darin zu. 
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um zwei verschiedene Ereignisse handelt, die zu unter-
schiedlichen Zeiten stattgefunden haben. 

• Al-Baihaqī berichtet in „ad-Dalāʾil“ und Aḏ-Ḏahabī im 
„at-Tārīḫ“ von Musa Ibn .ʿUqba, der sagte: ʿUṯmān ibn 
Maẓʿūn und seine Freunde gehörten zu jenen, die (aus Äthi-
opien) zurückkehrten. Sie konnten aber nur unter einer Si-
cherheitsgewähr Mekka betreten. So gewährte al-Walīd ibn 
al-Muġīra ʿUṯmān ibn Maẓʿūn den Schutz. Als ʿUṯmān aber 
sah, welche Pein seine Freunde erleiden mussten - so wur-
den manche von ihnen mit Peitschen und Feuer gefoltert - 
während er unversehrt blieb und niemand ihm zu Leibe 
rückte, zog er es vor, mitgefoltert zu werden. So sprach er 
zu al-Walīd: „Mein Onkel, du hast mir Sicherheit gewährt. 
Ich ziehe es aber vor, wenn du mich deiner Sippe zeigst und 
dich von mir lossagst.“ Al-Walīd fragte ihn: „O Sohn meines 
Bruders, hat dir jemand Leid zugefügt oder dich be-
schimpft?“ ʿUṯmān antwortete: „Bei Allah, niemand hat mich 
angegriffen oder mir Leid zugefügt.“ Als er darauf bestand, 
dass al-Walīd sich von ihm lossagt, ging dieser mit ihm zur 
Kaaba, wo Quraiš in größter Zahl versammelt war. Der Dich-
ter Labīd ibn Rabīʿa trug ihnen gerade seine Gedichte vor. 
Al-Walīd nahm ʿUṯmān bei der Hand und sprach: „Der hier 
hat mich dazu gedrängt, mich von meiner Sicherheitsgewähr 
ihm gegenüber freizusprechen.“ So bezeugt, dass ich frei 
von ihm bin, bis er meinen Schutz wieder wünscht.“ Und 
ʿUṯmān sagte: „Er sagt die Wahrheit. Bei Allah, ich habe ihn 
dazu gedrängt, und er ist nun frei von mir.“ Dann setzte er 
sich zu ihnen, und sie beschimpften ihn. 

Trotz ihrer Standfestigkeit beklagten sich jedoch die Ge-
fährten, Allahs Wohlgefallen über sie, beim Gesandten Allahs 
und baten ihn, für sie zu beten und (Allah) um Hilfe anzuru-
fen. Seine Antwort war jene, die al-Buḫārī von Ḫabbāb ibn 
Al-Aratt überliefert, der sprach: 
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Wir beklagten uns beim Gesandten Allahs (s), als er 

im Schatten der Kaaba auf seinem Obergewand ruhte. 
Wir sagten ihm: Bittest du für uns denn nicht um Un-
terstützung? Betest du denn nicht für uns?“ Er ant-
wortete: „Für jene, die vor euch waren, wurden Gru-
ben in die Erde gegraben, in die man sie hineinsetzte. 
Man brachte Sägen, setzte sie ihnen an den Kopf und 
teilte sie in zwei Hälften. Dies brachte sie aber nicht 
von ihrem Glauben ab. Man kämmte ihnen ihre Kno-
chen oder Nerven unter dem Fleische mit Eisenkäm-
men, ohne dass sie dies von ihrem Glauben abbrachte. 
Bei Allah, diese Angelegenheit wird erfüllt, sodass der 
Reiter von Sanaa nach Ḥaḍramaut ziehen kann, nur 
Allah fürchtet und den Wolf auf seine Schafe. Ihr aber 
habt es eilig.“ 
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12 

Demütig vor den Gläubigen, hart zu 
den Ungläubigen 

Die Demut den Gläubigen gegenüber ist eine Pflicht, 
ebenso wie der Stolz, die würdevolle Stärke, den Ungläu-
bigen gegenüber eine Pflicht darstellt. Dies geht aus der 
folgenden Aussage des Erhabenen hervor: 
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Ihr die ihr glaubt, wenn sich einer von euch von 

seinem Glauben abkehrt, dann wird Allah ein Volk 
hervorbringen, das Er liebt und das Ihn liebt, demütig 
(aḏillatan) vor den Gläubigen, hart (aʿizzatan) wider 
den Ungläubigen, kämpfend auf dem Wege Allahs und 
den Tadel eines Tadelnden nicht fürchtend. Dies ist 
Allahs Huld, Er gibt sie wem Er will. Und Allah ist 
weitumfassend und wissend. (al-Māʾida 5, āya 54) Das 
arabische Wort ḏilla (Demut) bedeutet in diesem Zusam-
menhang Gnade, Barmherzigkeit und Milde. Es darf nicht 
mit dem Wort ḏull, was Schwäche und Erniedrigung bedeu-
tet, verwechselt werden. Das arabische Wort ʿizza bedeutet 
Härte, Grobheit, Gegnerschaft und Überwältigung. Man 
sagt: „ʿazzahu“, wenn jemand einen anderen überwältigt 
hat. Und arḍun ʿizāz bedeutet ein harter Boden. Auch sagt 
der Erhabene: 
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Muḥammad, der Gesandte Allahs, und diejenigen, 

die mit ihm sind. Sie sind hart zu den Ungläubigen, 
barmherzig zueinander. (Al-Fatḥ 48, āya 29) Darüber 
hinaus hat Allah, der Erhabene, Seinem Gesandten befoh-
len, seinen „Flügel über die Gläubigen“ zu senken, d. h. 
ihnen mit Milde und Barmherzigkeit zu begegnen99. 
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Und senke deinen Flügel über die Gläubigen. (al-Ḥiğr 

15, āya 88) In einem anderen Vers heißt es: 
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Und senke deinen Flügel über die Gläubigen, die dir 
folgen. (Aš-Šuʿarāʾ 26, āya 215) Mit anderen Worten, sei 
ihnen gegenüber milde und gnadenvoll. Auch hat Allah dem 
Gesandten Grobheit untersagt, so sagt Er: 
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����    
Und in Anbetracht von Allahs Barmherzigkeit warst 

du milde zu ihnen. Wärest du grob und hartherzig ge-
wesen, wären sie dir davongelaufen. Verzeih ihnen 
nun und bitte für sie um Vergebung, und ziehe sie in 
der Angelegenheit zu Rate! Wenn du dich nun ent-
schlossen hast, so vertraue auf Allah! Wahrlich, Allah 

                                           
99 Wie der Vogel seine Flügel über die Jungvögel senkt 
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liebt diejenigen, die auf Ihn vertrauen. (Āl ʿImrān 3, 
āya 159) Während Er ihm Barmherzigkeit und Milde den 
Gläubigen gegenüber befiehlt und ihm verbietet, ihnen mit 
Grobheit zu begegnen, gebietet Er ihm, grob und hart zu 
den Ungläubigen und Heuchlern zu sein. So heißt es in der 
Aussage Allahs: 

����
 $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ ZZ ZZ ÉÉ ÉÉ<<<< ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ÎÎ ÎÎγγγγ≈≈≈≈ yy yy____ uu uu‘‘‘‘$$$$ ¤¤ ¤¤���� àà àà6666 øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÉÉ ÉÉ)))) ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ õõ õõáááá èè èè==== øø øøññññ $$ $$#### uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã 44 44 öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ1111 uu uuρρρρ ùù ùù'''' tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÞÞ ÞÞΟΟΟΟ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yyγγγγ yy yy____ (( (( }} }}§§§§ øø øø♥♥♥♥ ÎÎ ÎÎ//// uu uuρρρρ 

çç çç����&&&& ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
O Prophet! Kämpfe gegen die Ungläubigen und die 

Heuchler und sei hart zu ihnen! Die Hölle wird ihre 
Zuflucht sein - welch schlimmes Ende! (At-Tauba 9, āya 
73) Die Ansprache, die sich an den Propheten richtet, ist 
gleichzeitig eine Ansprache an seine Umma, solange kein 
Spezifizierungsbeleg (dalīl taḫṣīṣ) ergangen ist. Der Gläubige 
hat also die Pflicht, gnadenvoll, barmherzig und milde zu 
den Gläubigen zu sein und „seine Flügel über sie zu senken“. 
Andererseits soll er den Ungläubigen gegenüber hart, grob, 
gegnerisch, überwältigend und voll Strenge sein. Allah, der 
Erhabene sagt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏGGGG≈≈≈≈ ss ss%%%% šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### ΝΝΝΝ ää ää3333 tt ttΡΡΡΡθθθθ èè èè==== tt ttƒƒƒƒ šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ ¤¤ ¤¤���� àà àà6666 øø øø9999 $$ $$#### (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÉÉ ÉÉffff uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù 

ZZ ZZππππ ss ssàààà ùù ùù==== ÏÏ ÏÏññññ 44 44 (( ((#### þþ þþθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ÷÷ ÷÷ææææ $$ $$#### uu uuρρρρ ¨¨ ¨¨ββββ rr rr&&&& ©© ©©!!!! $$ $$#### yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ šš šš ÉÉ ÉÉ)))) −− −−GGGG ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 

����    
Ihr, die ihr glaubt, kämpft gegen jene unter den 

Ungläubigen, die euch am nächsten sind, und lasset 
sie Härte von euch erfahren. Und wisset, dass Allah 
mit den Gottesfürchtigen ist. (At-Tauba 9, āya 123) 

Diese Ausführungen werden auch von der Sunna bestä-
tigt. Im Hadith von an-Nuʿmān ibn Bašīr (muttafaq ʿalaih) 
heißt es: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 
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»a� �I7 ()FU�� Gd� ��h]�	
� �����9
� �0���
 *� &.��O��� Gd� ��:
��4��� 9�F��' )FU�� 9i�5 3� ���)
 �_� 3��«    

Die Gläubigen gleichen in ihrer Zuneigung, ihrer 
Gnade und ihrer Barmherzigkeit zueinander einem 
Körper; wenn ein Organ in ihm erkrankt, so leidet der 
ganze Körper mit ihm durch Wachsein und Fieber. Und 
Muslim berichtet von ʿIyāḍ ibn Ḥimār (r), der sagte: Ich hör-
te den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» C.2� �.�� GJ�� (C��� |)L:� �F,� /�D�5 �I :���� ��U�� G0"
!�.� �I bh	:� b.h�� (��F�� �'92 ;I G�� N�,��«    

Die Bewohner des Paradieses sind (der Leute) drei: 
Ein gerechter, almosengebender und erfolgreicher 
Machthaber; ein Mann, der zu jedem Anverwandten 
und jedem Muslim gnadenvoll und weichherzig ist, 
und der keusche Kinderreiche, der sich von Sünde 
fernhält. In einem Hadith von Ğarīr ibn ʿAbdillāh (muttafaq 
ʿalaih) sagt dieser: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»��9  = ��9  = &�«    
Wer nicht barmherzig ist, dem wird keine Barmher-

zigkeit widerfahren. Eine Person von der Barmherzigkeit – 
d. h. von der Barmherzigkeit Allahs - auszuschließen, ist ein 
belegendes Indiz (qarīna) dafür, dass die Barmherzigkeit 
den Gläubigen gegenüber eine islamische Pflicht darstellt. 
Zu den Indizien, die die Pflicht zur Barmherzigkeit unter den 
Muslimen belegen, zählt auch der folgende Hadith, den ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ von Abū Huraira überliefert. Darin 
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berichtet dieser: Ich hörte Abū al-Qāsim 100 (s) - er ist der 
Ehrliche und Glaubwürdige - sagen: 

»���9�� /7 = *,a &� =7 g<o�
«    
Die Barmherzigkeit wird nur von einem Bösewicht 

entrissen. Auch berichtet Muslim von ʿĀʾiša (r), die sprach: 
Ich hörte den Gesandten Allahs (s), in diesem meinem Hau-
se sagen: 

» &� *�� &�� 3.�� C,a�� ��.�� CY� -�\.a *:�" 9�" &� *�� &� �����
3' C���� ��' C�9� -�\.a *:�" 9�"«    

O Allah, wer in meiner Umma eine Befehlsgewalt 
übernimmt und hart zu ihnen ist, so sei auch hart zu 
ihm. Und wer in meiner Umma eine Befehlsgewalt 
übernimmt und gnadenvoll zu ihnen ist, so sei auch 
gnadenvoll zu ihm. 

Wenn nun behauptet wird, dass die Aufforderung zur 
Barmherzigkeit in allgemeingültiger Form ergangen ist und 
somit alle Menschen - Muslime wie Nichtmuslime, Heuchler 
sowie Gehorsame und Ungehorsame - umfasst, was auch 
aus dem folgenden Hadith von Ğarīr ibn ʿAbdillāh hervor-
geht, den Muslim tradiert und in dem Ğarīr berichtet: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

»f���� ��9  = &� 6� ��9  =«    
Allah erbarmt Sich nicht derer, die sich nicht der 

Menschen erbarmen, so kann entgegnet werden, dass es 
sich beim Begriff Menschen (arab. an-nās) zwar um einen 
allgemeingültigen (ʿām) Begriff handelt, mit dem hier jedoch 

                                           
100 Beiname des Gottesgesandten Muḥammads (s) 
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Spezifisches gemeint ist. In gleicher Weise verhält es sich 
mit der Aussage Allahs: 

����
 tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑ$$$$ ss ss%%%% ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999 ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) }} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% (( ((####θθθθ ãã ããèèèè uu uuΚΚΚΚ yy yy____ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ss ss9999 

����    
Jene, zu denen die Menschen sagen: „Die Menschen 

haben eine Streitmacht gegen euch aufgestellt […]“ 
(Āl ʿImrān 3, āya 173) 

Zu den Berichten über die Barmherzigkeit des Propheten 
(s) mit den Gläubigen zählt folgende Tradierung bei al-
Buḫārī und Muslim von ʿAbdullāh ibn ʿUmar, der sagte: 

 6� !�5� �
A� (3� k��a ����� &' )	5 ��:a�����  )�� R� M��	 
 G�� ���� (��	F� &' 6� )��� ��2� *'" &' )	5� {�� &' &��9��

 :!�,� (�.Y^ *� M)J� 3.��»V�_2 )2" « ���� (6� !�5� �  = ����2
 6� !�5�����( ��' $�,�� k"� ���� 6� !�5� @����  :!�,� (���'» ="

 �E�' 8E	  &��� (N�,�� /<4' =� (&.	�� R�)' 8E	  = 6� /7 V/�	�F
 �
3��F� ��7 ��a"� � ��9  �"«    

Saʿd ibn ʿUbāda erkrankte, da ging ihn der Gesand-
te Allahs (s) mit ʿAbd ar-Raḥmān ibn ʿAuf, Saʿd ibn Abī 
Waqqās und ʿAbdullāh ibn Masʿūd besuchen. Als er zu 
ihm eintrat, lag er gerade in Ohnmacht. Da fragte der 
Prophet (s): Ist er schon verschieden? Man antworte-
te ihm: „Nein o Gesandter Allahs!“ Da fing der Ge-
sandte Allahs an zu weinen. Als die Leute sahen, dass 
der Prophet weinte, weinten auch sie. Da sprach er zu 
ihnen: „Höret! Allah bestraft nicht die Träne eines Au-
ges noch die Trauer eines Herzens. Vielmehr bestraft 
Er dies hier“ – und er zeigte auf seine Zunge – „oder 
erbarmt sich seiner.“ Auch berichtet at-Tirmiḏī den fol-
genden Hadith von ʿĀʾiša, den er als ḥasan ṣaḥīḥ einstufte: 
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» *���� /"����  !�2 �" (*��  �0� (W.� �0� (/�	Q� &' /��d� Gw�2
/���E
 M��.�«    

Der Prophet küsste ʿUṯmān ibn Maẓʿūn, als dieser tot 
war; er weinte bzw. Tränen kamen aus seinen Augen. 
Ebenso berichtet Muslim von Anas (r), 

» *���� /"����   $" =7 3J��+" ��� =7 @�F��� &� )�" ��� G�)  = /�H
 :!�,� >�I *� 3� G.,� ��.�� G�)  /�H 3�K� (�.�5 G:2 (�����" *�7

*	� �0��"«    
dass der Prophet (s) zu keiner Frau eintrat, außer 

zu seinen Ehefrauen. Ausnahme war Um Sulaim, die 
er besuchte. Als man es ansprach, antwortete er: „Ich 
erbarme mich ihrer. Ihr Bruder wurde getötet, als er 
mit mir war.“ Zu seiner (s) Milde den Gläubigen gegenüber 
zählt auch, was al-Buḫārī von ʿAbdullāh ibn ʿUmar berichtet, 
der sprach: 

» *���� 9Z������  bi�D�� G0" @�a /7 -�)^ /����2 ��7 !�,� (��4:h  ���
 ��)v� (!�:,�� ��� ��)^�� :!�2 VP:h
 ��� Gh,� :/���F��� !�,� (6�

 *���� !�2 X���9J ��:'�ZA�����  /A�� (6� @�a /7 -�)^ /����2 ��7
 6� !�5� �F�:� ���U�" >�I����«    

Der Gesandte (s) belagerte die Einwohner aṭ-Ṭaʾifs, 
vermochte die Stadt aber nicht einzunehmen. So sag-
te er: „Morgen ziehen wir mit Gottes Willen ab!“ Die 
Muslime sagten jedoch: „Wir sollen abziehen, ohne 
die Stadt erobert zu haben?“ Er antwortete ihnen: „So 
zieht morgen (halt wieder) in den Kampf!“ Am nächs-
ten Tag zogen sie in den Kampf und wurden verwun-
det. Da sprach der Prophet (s): „Morgen ziehen wir 
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mit Gottes Willen ab!“ Nun schien es ihnen zu gefal-
len, und der Prophet lächelte dazu. Zu seiner Barmher-
zigkeit mit den Gläubigen zählt auch, was Muslim von 
Muʿāwiya ibn al-Ḥakam as-Sulamī berichtet, der sagte: 

» 6� !�5� R� *�Z" ��" ��.'����(  W�,� ($�,�� &� GJ� `D� I7
 ���Aa �� !M�.�" G���� :W�,� (�0��L'A' $�,�� *���9� (6� >��9 

 ��: "� ���� (�0I�e�" ��� �� ) A' /�'9_  ���	U� Vw*�7 /�9Q�

 ���� (W�5 *��� *���:�L  6� !�5� ��Z����(  �� (*�"� �0 *'A��

 =� *�'9? =� *�9�H �� 6��� (3�� -��.�	
 &F�" M)	'� 3��2 -���	� W "�
 :!�2 (*��:a �0 ���7 (f���� $�H &� @*a ��.� P�L  = ��L�� ME0 /7

/%9,�� �@�92� 9.��:��� P.�F:��«    
Als ich mit dem Gesandten Allahs (s) betete, nießte 

ein Mann. Ich sagte ihm: „Möge Allah Sich deiner er-
barmen.“101 Da blickten die Leute mich mit strengen 
Blicken an und ich sprach: „Wehe mir! Was blickt ihr 
mich denn so an?“ Sie begannen, mit ihren Händen 
auf ihre Oberschenkel zu klopfen. Ich erkannte, dass 
sie mich zum Schweigen bringen wollten und schwieg. 
Als der Gesandte Allahs (s) sein Gebet beendet hatte, 
erlebte ich – bei meines Vaters und meiner Mutter 
Seele – weder vor noch nach ihm einen besseren Leh-
rer. Weder schimpfte er mit mir noch schlug er mich 
noch schmähte er mich. Er sagte bloß: „In diesem Ge-
bet hat das Gerede der Menschen keinen Platz. Es be-
steht nur aus dem tasbīḥ102, dem takbīr103 und dem 
Lesen des Koran.“ Ebenso zählt zur Barmherzigkeit des 

                                           
101 Islamische Form für den Zuruf „Gesundheit!“, wenn jemand nießt. 
102 Der Ausspruch „subḥān Allāh“ - gepriesen sei Allah 
103 Der Ausspruch „Allāhu akbar“ – Allah ist der Größte 
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Gesandten (s) der Hadith von Anas bei al-Buḫārī, in dem 
dieser berichtet: 

» 6� !�5� R� *Y�" W�H����  (�.a�4�� �.�^ *��9U� �9' 3.���
 6� !�5� C�� �4hZ �" PhZ W "� �:� �'EJ 3'EU� (*'�9�" 3H��A�

����  &� *�D�" )�4� �  !�,� (3'EJ �)a &� �9��� �.a�� ��' X9�" )2
@�D	' 3� 9�" �� >4_� 3.�7 Wh:��� (B)�� ;E�� 6� !��«    

Einst ging ich mit dem Gesandten Allahs des Weg-
es. Er trug einen Umhang aus Nağrān mit dickem 
Saum. Da holte ihn ein Wüstenaraber ein und zog den 
Gesandten Allahs so heftig am Umhang, dass der 
Saum an seinem Nacken deutliche Spuren hinterließ. 
Er sprach: „O Muḥammad, gib mir doch vom Gut Al-
lahs, das bei dir ist!“ Der Gesandte drehte sich zu ihm 
um, lachte und befahl, ihm etwas zu geben. 

Zu den Beispielen der Barmherzigkeit der Propheten-
gefährten untereinander zählt folgender Bericht bei Muslim 
von ibn ʿAbbās, der sagte: Als ʿUmar erdolcht wurde, trat 
Ṣuhaib zu ihm ein, fing an zu weinen und sprach: „O mein 
Bruder, o mein Freund!“ Und at-Tirmiḏī berichtet - er stufte 
den Bericht als „ḥasan ṣaḥīḥ“ ein - von Wāqid ibn ʿAmr ibn 
Saʿd ibn Muʿāḏ, der sprach: „Anas ibn Mālik reiste an und 
ich ging zu ihm.“ Er fragte: „Wer bist du?“ Ich antwortete: 
„Ich bin Wāqid ibn Saʿd ibn Muʿāḏ.“ Er fing an zu weinen 
und sprach: „Du siehst Saʿd ähnlich.“ Auch berichtet Muslim 
von Anas, der sagte: Abū Bakr (r) sprach nach dem Tode 
des Gesandten Allahs (s) zu ʿUmar: „Lass uns zu Um Aiman 
gehen und sie besuchen, wie es der Gesandte Allahs (s) zu 
tun pflegte.“ Als sie bei ihr ankamen, fing sie an zu weinen. 
Sie fragten sie: „Warum weinst du? Das, was bei Allah ist, 
ist doch besser für Seinen Gesandten (s).“ Da antwortete 
sie: „Ich weine nicht, weil ich nicht weiß, dass das, was bei 
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Allah ist, besser ist für Seinen Gesandten (s). Ich weine, 
weil die Offenbarung vom Himmel nun beendet ist.“ Abū 
Bakr und ʿUmar wurden von ihrem Weinen überwältigt und 
begannen, mit ihr zu weinen.“ Muslim tradiert einen langen 
Hadith von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb über das Lösegeld für die 
Gefangenen von Badr. Dort heißt es: Am nächsten Morgen 
kam ich und fand den Gesandten Allahs (s) und Abū Bakr 
sitzend und weinend vor. Ich sagte: „O Gesandter Allahs, 
erzähle mir, warum du und dein Gefährte weint. Sollte mich 
das Weinen überkommen, dann weine ich mit euch, wenn 
nicht, werde ich mich eurem Weinen zuliebe weinen lassen. 
[…]“ Auch berichtet ibn ʿAbd Al-Birr in „al-Istīʿāb“ von 
Ğunāda ibn Abī Umaiya, dass ʿUbāda ibn aṣ-Ṣāmit die 
Schlacht von Alexandrien kommandierte. Er hatte ihnen das 
Kämpfen verboten, doch kämpften sie trotzdem. Da sagte 
er: „Ğunāda, eile zu den Leuten hin!“ Ich eilte hin und kehr-
te zu ihm zurück. Er fragte mich: „Ist jemand getötet wor-
den?“ Ich antwortete: „Nein!“ Da sagte er: „Gott sei Dank, 
dass keiner von ihnen als Ungehorsamer gestorben ist.“ 

An dieser Stelle ist es erforderlich, die Grenze zwischen 
geforderter Barmherzigkeit, Milde und Gnade gegenüber den 
Muslimen und der notwendigen Strenge und Härte ihnen 
gegenüber festzulegen. Es zeigt sich, dass bei der Durchfüh-
rung eines islamischen Rechtsspruchs und bei einem dro-
henden Schaden für die Muslime Barmherzigkeit, Gnade und 
Milde fehl am Platze sind. Bei der Durchführung der Gesetze 
und der Abwendung eines Schadens sind vielmehr Strenge 
und Härte notwendig. Dazu die folgende Erläuterung: 

Was die Durchführung des islamischen Rechtsspruches 
anbelangt: 

• Im Hadith von Abū Huraira, der bei Aḥmad überliefert 
ist, befahl der Gesandte Allahs (s) zuerst: 



189 

»M�'9?�«    
Schlagt ihn! Dann sprach er: 

»6� >��� ����2«  
Sagt: „Möge Allah Sich deiner erbarmen!“ 

• Beim Vertrag von Ḥudaibīya widersprach der Prophet 
(s) der Meinung sämtlicher Gefährten, weil es sich um einen 
göttlichen Rechtsspruch handelte. Der diesbezügliche Hadith 
ist bekannt. Er folgte also nicht aus Erbarmen mit ihnen ih-
rer Meinung, um ihnen einen inneren Zwiespalt zu ersparen 
mit der Begründung, Barmherzigkeit, Milde und Gnade ihnen 
gegenüber walten zu lassen, nachdem sie seinen Befehl 
missachtet hatten. 

• Im Hadith von ʿĀʾiša (muttafaq ʿalaih) berichtet diese: 
Quraiš sorgte sich um jene Frau vom Stamm der Banū 
Maḫzūm, die gestohlen hatte. Sie fragten sich: „Wer spricht 
in ihrer Angelegenheit den Gesandten Allahs an?“, und ant-
worteten: „Niemand könnte dies wagen außer Usāma, der 
Liebling des Gesandten Allahs.“ Usāma sprach ihn daraufhin 
an, doch der Prophet (s) antwortete: 

»6� ��)� &� )� *� RhY
"    

Du hältst Fürbitte bei einer Grenzstrafe (ḥadd) Al-
lahs? Dann erhob sich der Gesandte (s) und hielt eine An-
sprache: 

»f���� �� "  b 9Y�� ��.� |95 �I7 ����H ���" ����2 & E�� >�0 ���7
 ��]�� /" �� 6� � "� )4�� 3.�� ����2" b.	_�� ��.� |95 �I7� M�H9


�0)  W	D,� W295 )�4� W�'«  
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Ihr Menschen! Jene, die vor euch lebten, wurden 
deswegen vernichtet, weil sie den Edlen, wenn er 
stahl, laufen ließen. Wenn aber der Schwache stahl, 
vollzogen sie den ḥadd104. Bei Allah, wenn Fāṭima, die 
Tochter Muḥammads gestohlen hätte, schlüge ich ihr 
die Hand ab! So war er in dieser Angelegenheit nicht nach-
giebig gegenüber den Quraiš und nicht nachsichtig gegen-
über der Frau vom Stamm der Banū Maḫzūm, indem er den 
Vollzug der ḥadd-Strafe aufgehoben hätte. Auch tadelte er 
Usāma für seine Fürbitte. 

• Wäre der Gesandte in der Anwendung eines islami-
schen Rechtsspruches irgendjemandem gegenüber nach-
sichtig gewesen, hätte er sich al-Ḥasans erbarmt, als dieser 
eine Dattel der zakāt-Güter an sich nahm. So heißt es im 
Hadith von Abū Huraira (muttafaq ʿalaih): Al-Ḥasan nahm 
eine Dattel von den Datteln der ṣadaqa und steckte sie in 
den Mund. Da sagte der Gesandte Allahs (s): 

»[H  !V�2)L�� GHA� = ��" W��� ��" (��' $�7 ([H«    
Pfui! Wirf sie weg! Weißt du denn nicht, dass wir 

nichts von den ṣadaqa-Gütern verzehren? 

Was seine (s) Strenge beim Abwenden eines Schadens 
von den Muslimen anbelangt, so ist dies deutlich aus dem 
Hadith über die Schlacht von Tabūk erkennbar, den Muslim 
von Muʿāḏ tradiert. Muʿāḏ berichtet: […] Dann sprach er 
(der Gesandte Allahs (s)): 
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104 Von Gott festgelegte Grenzstrafe für bestimmte Vergehen. 
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„Ihr werdet morgen, so Allah will, zur Quelle von 
Tabūk gelangen. Ihr werdet aber erst am Vormittag 
dort ankommen. Wer sie von euch erreicht, soll das 
Wasser nicht anrühren, bis ich dort ankomme.“ Als 
wir die Quelle erreichten, waren uns zwei Männer zu-
vorgekommen. Sie glich einem kleinen Rinnsal, das 
nur noch wenig Wasser spendete. Der Gesandte Al-
lahs (s) fragte die beiden: „Habt ihr von dem Wasser 
etwas angerührt?“ Sie bejahten es. Der Prophet (s) 
beschimpfte sie daraufhin und richtete harte Worte an 
sie […].“ Im Hadith von Muḥammad ibn Yaḥyā ibn Ḥibbān 
bei ibn Isḥāq über die Geschichte der Schlacht von Banū al-
Muṣṭaliq und die Machenschaften der Heuchler berichtet die-
ser: […] Der Gesandte Allahs (s) zog mit den Leuten weiter, 
bis es Abend wurde. Er setzte seine Reise die ganze Nacht 
lang fort, bis weit in den Vormittag des nächsten Tages hin-
ein, dann stiegen die Menschen ab. Er tat dies, um sie von 
dem entstandenen Gerede abzulenken. […] Und im Hadith 
von Saʿīd ibn Ğubair bei ibn Abī Ḥātim, den ibn Kaṯīr als 
ṣaḥīḥ einstufte, heißt es: Der Gesandte Allahs setzte seine 
Reise fort, bevor der Abend anbrach […] 

Was die Strenge der ṣaḥāba anbelangt, so tritt diese am 
deutlichsten im Handeln Abū Bakrs bei seinem Kampf gegen 
die Abtrünnigen zutage. So entsandte er die Armee Usāmas 
gegen den Willen aller Muslime. Sie folgten aber seiner Mei-
nung, gehorchten seinem Befehl und waren ihm schließlich 
dankbar. 

Wenn wir also die Implementierung der Gesetze und das 
Abwenden von Schaden ausschließen, kann gesagt werden, 
dass man denjenigen mit Barmherzigkeit begegnen muss, 
denen ein Unglück widerfahren ist, wie Tod, Krankheit oder 
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der Verlust eines lieben Menschen. Auch dem Unwissenden 
soll mit Barmherzigkeit und Milde begegnet werden. Man 
muss ihn belehren und ihm gegenüber geduldig sein. In der 
Anwendung des Erlaubten muss die Leichteste der Möglich-
keiten ausgewählt werden. Milde hat vor Härte zu walten - 
so, wie es der Prophet (s) mit seiner Armee bei der Belage-
rung aṭ-Ṭāʾifs praktiziert hat und es im vorangegangenen 
Hadith von ibn ʿUmar bei al-Buḫārī dargelegt wurde. 

Nun wollen wir noch einige Beispiele der Härte, der Grob-
heit und des Hochmuts von Muslimen gegenüber Ungläubi-
gen anführen: 

Erstens: Im Kampf: 

• Der Hadith von Waḥšī bei al-Buḫārī, in dem er berich-
tet: Als die Menschen im Jahre von ʿAinain105 – ʿAinain ist 
ein Berg gegenüber von Uḥud, zwischen beiden liegt ein Tal 
– ausrückten, zog ich mit ihnen in den Kampf. Als sie sich 
zum Kampfe reihten, trat Sibāʿ hervor und rief: „Stellt sich 
jemand zum Duell?“ Da trat ihm Ḥamza ibn ʿAbd Al-Muṭṭalib 
entgegen und sprach: „Sibāʿ, du Sohn der Um Anmār, der 
Kitzler-Beschneiderin! Du feindest Allah und seinen Gesand-
ten (s) an?“ Mit voller Härte ging er auf ihn los und erledigte 
ihn […] 

Die Duelle Ḥamzas, ʿAlīs, al-Barāʾs, Ḫālids, ʿAmr ibn 
Maʿdīkaribs, ʿĀmirs, Ḏahīr ibn Rāfiʿs und anderer sind in den 
sīra- und Schlachten-Büchern erwähnt. Wenn man möchte, 
kann man sie dort nachlesen. Das vorliegende Werk ist je-
doch kein sīra- und auch kein Geschichtsbuch. Deswegen 
genügt der Hinweis, um den Zweck zu erfüllen. 

Zweitens: Bei Verhandlungen: 

                                           
105 gemeint ist die Schlacht von Uḥud 
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• Der Hadith von Miswar und Marwān bei al-Buḫārī, in 
dem Folgendes berichtet wird: […] und al-Muġīra ibn Šuʿba 
stand neben dem Haupt des Gesandten Allahs (s). Er hielt 
das Schwert in der Hand und trug einen Helm mit Nacken-
schurz. Jedes Mal, wenn ʿUrwas Hand sich dem Barte des 
Propheten näherte, schlug er sie mit der Breitfläche des 
Schwertes und sagte ihm: „Halte deine Hand fern vom Barte 
des Gesandten Allahs (s) […].“ 

• Im vorangegangenen Hadith sagte ʿUrwa: Bei Allah, 
ich sehe hochstehende Persönlichkeiten und Leute aus dem 
gemeinen Volk, die imstande sind zu flüchten und dich zu 
verlassen. […] Da antwortete ihm Abū Bakr: Lutsch’ doch 
den Kitzler der Lāt106. Wir würden ihn verlassen und flüch-
ten?!“ Das Handeln al-Muġīras und seine Worte sowie die 
Worte Abū Bakrs fielen in Gegenwart des Propheten (s) und 
er schwieg dazu. Sein Schweigen ist das Zeichen seiner Bil-
ligung. 

• Muḥammad ibn al-Ḥasan aš-Šaibānī erwähnt in „as-
Siyar al-kabīr“ Folgendes: Usaid Ibn Ḥudair kam hinzu, als 
ʿUyaina beim Propheten (s) saß und seine Beine ausstreck-
te. Da sagte er ihm: „ʿUyaina, du Affengestalt! Zieh’ deine 
Beine zurück. Du streckst deine Beine aus in der Gegenwart 
des Gesandten Allahs (s)? Bei Allah, wäre der Gesandte Al-
lahs (s) nicht hier, würde ich dir mit dem Dolche die Hoden 
durchstechen. Seit wann erlaubst du dir das bei uns?“ 

Die sīra-Bücher enthalten noch etliche Erzählungen über 
Verhandlungsführungen von Ṯābit ibn Aqram, ʿAmr ibn al-
ʿĀṣ, al-Muġīra ibn Šuʿba, Qutaiba, Muḥammad ibn Muslim, 
al-Maʾmūn und anderen. Sie alle sind Manifeste der macht-
vollen Härte und Vorbilder für die Handelnden. 

                                           
106 Weibliche Gottheit der Mekkaner 

194 

Drittens: Im Umgang mit Vertragsbrechern: 

Allah, der Erhabene sagt: 
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Das schlimmste Vieh bei Allah sind jene, die un-

gläubig sind und nicht gläubig werden. Die, so du ei-
nen Vertrag mit ihnen eingehst, den Vertrag jedes Mal 
brechen und nicht gottesfürchtig sind. Und wenn du 
sie im Kriege zu fassen bekommst, so verscheuche mit 
ihnen jene, die hinter ihnen sind, auf dass sie ermahnt 
werden. (al-Anfāl 8, āya 55-57) 

• Der Hadith von Abū Huraira bei Muslim über die Eröff-
nung von Mekka, nachdem Quraiš vertragsbrüchig geworden 
war. Darin sagt der Gesandte Allahs (s): 

» �I7 ��9Q�� !�2 (�	� ����2 V� 92 ��'�" /�9
 G0 (��L�S� 9Y	� � 
 -�)L� �0�)L4
 /" -�)^ �0��:.,� R?�� M).' �h�"� (3�.�  ��� 

(3���a !�2� �H)���  M����" =7 )�" ��� E\��  {9a" ��� !�2 (�hL��
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„Ihr Volk der anṣār. Seht ihr die Horde der Quraiš?“ 
Sie antworteten: „Jawohl!“ Er sagte: „Seht zu, wenn 
ihr morgen auf sie trefft, dass ihr sie niedermäht.“ Er 
kniff seine Hand zusammen und legte seine Rechte 
über seine Linke. Dann sagte er: „Euer Treffpunkt ist 
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aṣ-Ṣafā107.“ An jenem Tage zeigte sich ihnen keiner, 
den sie nicht niederstreckten. 

• Der Hadith von ibn ʿUmar (muttafaq ʿalaih), in wel-
chem er erwähnt: Dann führten an-Naḍīr und Quraiẓa108 
Krieg (gegen die Muslime). Er (der Prophet (s)) wies die 
Banū an-Naḍīr aus und beließ die Banū Quraiẓa und diejeni-
gen, die mit ihnen waren, in ihren Wohnstätten, bis auch sie 
(den Muslimen) den Krieg erklärten. Er ließ sodann ihre 
Männer töten und teilte ihre Frauen, ihre Kinder und ihr 
Vermögen unter den Muslimen auf - bis auf einige von 
ihnen, die sich dem Propheten (s) anschlossen. Er gewährte 
ihnen Schutz, und sie nahmen den Islam an. Der Gesandte 
Allahs (s) wies alle Juden Medinas aus: Die Banū Qainuqāʿ – 
es war die Sippe ʿAbdullāh ibn Salāms –, die Juden der Banū 
Ḥāriṯa und sämtliche Juden aus Medina. 

                                           
107 Ort in der Nähe der Kaaba 
108 Beides waren Judenstämme, die in der Gegend um Medina ihre 
Wohnstätten hatten. 
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13 

Die Sehnsucht nach dem Paradies und 
das Wetteifern in den Wohltaten 

Der Glaube daran, dass das Paradies wahrhaftig ist, für 
die Gläubigen vorbereitet und den Ungläubigen auf ewig 
verwehrt bleiben wird, ist ein Teil unseres Glaubens an den 
Jüngsten Tag. Beweis dafür ist die Aussage Allahs: 

����
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����    
Und eilt nach der Vergebung eures Herrn und einem 

Paradies, dessen Breite der von Himmeln und Erde 
gleicht, vorbereitet für die Gottesfürchtigen. (Āl ʿImrān 
3, āya 133), und die Aussage: 
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Und die Bewohner des Feuers rufen die Bewohner 

des Paradieses an: „Schüttet doch etwas von dem 
Wasser auf uns oder von dem, was Allah euch gege-
ben hat.“ Sie antworteten: „Wahrlich, Allah hat es den 
Ungläubigen verboten.“ (Al-Aʿrāf 7, āya 50) Wer das Pa-
radies, die Hölle, die Auferstehung oder die Rechenschafts-
ablegung leugnet, ist ein Ungläubiger. Dies wird eindeutig 
durch Offenbarungstexte belegt, die in ihrer Authentizität 
und Bedeutung definitiv sind. Jene, denen das Paradies vor-
bereitet wurde, sind in ihrer Art unterschiedlich. Dazu zäh-
len: 
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• Die Propheten, die Wahrhaften, die Märtyrer und 
die Rechtschaffenen. Der Erhabene sagt: 

����  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÆÆ ÆÆìììì ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ ãã ããƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### zz zzΝΝΝΝ yy yyèèèè ÷÷ ÷÷ΡΡΡΡ rr rr&&&& ªª ªª!!!! $$ $$#### ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ zz zz↵↵↵↵ ÍÍ ÍÍ hh hhŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ;;;; ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### 

tt tt ÉÉ ÉÉ))))ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ dd dd‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ __ __ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ !! !!#### yy yy‰‰‰‰ pp ppκκκκ ’’ ’’¶¶¶¶9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt tt ÅÅ ÅÅssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 44 44 zz zz ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ yy yymmmm uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& $$$$ ZZ ZZ))))ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù uu uu‘‘‘‘ ����    
Und wer Allah und dem Gesandten gehorcht, diese 

werden unter jenen sein, denen Allah Seine Gunst er-
wiesen hat; unter den Propheten, den Wahrhaften, 
den Märtyrern und den Rechtschaffenen; und diese 
sind wahrlich eine treffliche Gefolgschaft! (an-Nisāʾ 4, 
āya 69) 

• Die Tugendhaften. Der Erhabene sagt: 
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Wahrlich, die Tugendhaften werden in Wonne sein. 
(al-Muṭaffifūn 83, āya 22), auch sagt Er: 
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∩∩∩∩∇∇∇∇∪∪∪∪ $$$$ oo ooÿÿÿÿ ©© ©©ςςςς ÎÎ ÎÎ)))) öö öö//// ää ää3333 ãã ããΚΚΚΚ ÏÏ ÏÏèèèè ôô ôôÜÜÜÜ çç ççΡΡΡΡ ÏÏ ÏÏµµµµ ôô ôô____ uu uuθθθθ ÏÏ ÏÏ9999 

«« ««!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω ßß ßß‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� çç ççΡΡΡΡ óó óóΟΟΟΟ ää ää3333ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ [[ [[ !! !!#### tt tt““““ yy yy____ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ #### ·· ··‘‘‘‘θθθθ ää ää3333 ää ää©©©© 
∩∩∩∩∪∪∪∪ $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ßß ßß∃∃∃∃$$$$ ss ssƒƒƒƒ ww wwΥΥΥΥ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÎÎ ÎÎ nn nn//// §§ §§‘‘‘‘ $$$$ ·· ··ΒΒΒΒ öö ööθθθθ tt ttƒƒƒƒ $$$$ UU UU™™™™θθθθ çç çç7777 tt ttãããã #### \\ \\����ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� ss ssÜÜÜÜ ôô ôôϑϑϑϑ ss ss%%%% 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ9999 ss ss%%%% uu uuθθθθ ss ssùùùù ªª ªª!!!! $$ $$#### §§ §§���� ŸŸ ŸŸ°°°° yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ öö ööθθθθ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ9999 ¤¤ ¤¤)))) ss ss9999 uu uuρρρρ ZZ ZZοοοο uu uu���� ôô ôôØØØØ tt ttΡΡΡΡ #### YY YY‘‘‘‘ρρρρ çç çç���� ßß ßß     uu uuρρρρ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ1111 tt tt““““ yy yy____ uu uuρρρρ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// (( ((####ρρρρ çç çç���� yy yy9999 || ||¹¹¹¹ 

ZZ ZZππππ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ #### \\ \\����ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� yy yymmmm uu uuρρρρ ����    
Wahrlich die Tugendhaften trinken aus einem 

Weinkelch, der mit Kampfer gewürzt ist. (5) Eine 
Quelle, aus der die Diener Allahs trinken werden, die 
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sie reichlich hervorsprudeln lassen. (6) Sie erfüllen 
das Gelübde und fürchten einen Tag, dessen Übel sich 
weit ausbreiten wird. (7) Und die mit der Speise - 
trotz ihrem Verlangen danach - den Mittellosen, Wai-
sen und Gefangenen speisen. (8) „Wir speisen euch 
nur um Allahs willen, und begehren weder Lohn noch 
Dank von euch. (9) Wahrlich fürchten wir von unse-
rem Herrn einen finsteren, unheilvollen Tag.“ (10) 
Drum wird sie Allah vor dem Übel dieses Tages be-
wahren und ihnen Glanz und Freude bescheren. (11) 
Und Er wird sie für ihre Standhaftigkeit mit einem 
Garten und Seide belohnen. (al-Insān 76, āya 5-12) 

• Die nahestehenden Vordersten. Der Erhabene 
sagt: 

����
ttج ttββββθθθθ àà àà)))) ÎÎ ÎÎ7777≈≈≈≈ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ àà àà)))) ÎÎ ÎÎ7777≈≈≈≈ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& tt ttββββθθθθ çç çç//// §§ §§���� ss ss)))) ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏèèèè ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ����    

Und die Vordersten, die Allervordersten. (10) Dies 
sind die Nahestehenden. (11) In den Gärten der Won-
ne. (al-Wāqiʿa 56, āya 10-12) 

• Die Gefährten der Rechten. Der Erhabene sagt: 

����
 ÜÜ ÜÜ====≈≈≈≈ pp pptttt õõ õõ¾¾¾¾ rr rr&&&& uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ ÜÜ ÜÜ====≈≈≈≈ pp pptttt õõ õõ¾¾¾¾ rr rr&&&& ÈÈ ÈÈ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∠∠∠∠∪∪∪∪ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû 99 99‘‘‘‘ ôô ôô‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ™™™™ 77 77ŠŠŠŠθθθθ àà ààÒÒÒÒ øø øøƒƒƒƒ ¤¤ ¤¤ΧΧΧΧ 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∇∇∇∇∪∪∪∪ 88 88xxxx ùù ùù==== ss ssÛÛÛÛ uu uuρρρρ 77 77ŠŠŠŠθθθθ àà ààÒÒÒÒΖΖΖΖ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ 99 99 ee ee≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏßßßß uu uuρρρρ 77 77ŠŠŠŠρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ôô ôôϑϑϑϑ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ && && !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ 55 55>>>>θθθθ ää ää3333 óó óó¡¡¡¡ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ 77 77ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù uu uuρρρρ ;; ;;οοοο uu uu����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪  ωωωω 77 77ππππ tt ttããããθθθθ ää ääÜÜÜÜ øø øø)))) tt ttΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ 

77 77ππππ tt ttããããθθθθ ãã ããΖΖΖΖ øø øøÿÿÿÿ xx xxΕΕΕΕ 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ << <<¸̧̧̧ ãã ãã���� èè èèùùùù uu uuρρρρ >> >>ππππ tt ttããããθθθθ èè èèùùùù öö öö���� ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪ !! !!$$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ££ ££ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ tt ttΡΡΡΡ ùù ùù'''' tt tt±±±±ΣΣΣΣ rr rr&&&& [[ [[ !! !!$$$$ tt tt±±±±ΣΣΣΣ ÎÎ ÎÎ)))) 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∈∈∈∈∪∪∪∪ ££ ££ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ ùù ùù==== yy yyèèèè pp ppgggg mm mmzzzz #### ·· ··‘‘‘‘%%%% ss ss3333 öö öö//// rr rr&&&& 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∉∉∉∉∪∪∪∪ 

$$$$ ¹¹ ¹¹//// ãã ãã���� ãã ãããããã $$$$ \\ \\////#### tt tt���� øø øø???? rr rr&&&& 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∠∠∠∠∪∪∪∪ ÉÉ ÉÉ====≈≈≈≈ yy yyssss ôô ôô¹¹¹¹ XX XX{{{{ ÈÈ ÈÈ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### ����∩⊂∇∪    

Und die Gefährten der Rechten, was für Gefährten 
der Rechten! (27) Unter dornenlosem Lotus. (28) Und 
Bananenbäumen mit aufgeschichteten Früchten. (29) 
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Und ausgebreitetem Schatten. (30) Und strömendem 
Wasser. (31) Und Früchten in Mengen. (32) Unaufhör-
lich und unverwehrt. (33) Und erhobenen Pölstern. 
(34) Wir haben sie als eine wunderbare Schöpfung 
erschaffen. (35) Und sie zu Jungfrauen gemacht. (36) 
Liebevoll und gleichaltrig. (37) Für die Gefährten der 
Rechten. (Al-Wāqiʿa 56, āya 27-38) 

• Die Rechttuenden. Der Erhabene sagt: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©#### ÏÏ ÏÏ jj jj9999 (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ || ||¡¡¡¡ ôô ôômmmm rr rr&&&& 44 44 oo oo____ óó óó¡¡¡¡ çç ççtttt øø øø:::: $$ $$#### ×× ××οοοο yy yyŠŠŠŠ$$$$ tt ttƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ———— uu uuρρρρ (( (( ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ßß ßß,,,, yy yyδδδδ öö öö���� tt ttƒƒƒƒ öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ yy yyδδδδθθθθ ãã ãã____ ãã ããρρρρ ×× ××���� tt ttIIII ss ss%%%% ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ îî îî'''' ©© ©©!!!! ÏÏ ÏÏŒŒŒŒ 44 44 yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ÜÜ ÜÜ====≈≈≈≈ pp pptttt õõ õõ¾¾¾¾ rr rr&&&& 

ÏÏ ÏÏππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### (( (( öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    
Denen, die Rechtes taten, das Schönste und mehr! 

Weder Schwärze noch Schmach soll ihr Antlitz bede-
cken. Dies sind die Bewohner des Paradieses. Für im-
mer werden sie darin verweilen. (Yūnus 10, āya 26) 

• Die Standhaften. Der Erhabene sagt: 

����
 àà ààMMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ 55 55ββββ ôô ôô‰‰‰‰ tt ttãããã $$$$ pp ppκκκκ tt ttΞΞΞΞθθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ yy yyxxxx nn nn==== || ||¹¹¹¹ ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÉÉ ÉÉ″″″″ !! !!$$$$ tt tt////#### uu uu öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÅÅ ÅÅ____≡≡≡≡ uu uuρρρρ øø øø———— rr rr&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÉÉ ÉÉJJJJ≈≈≈≈ −− −−ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ hh hh‘‘‘‘ èè èèŒŒŒŒ uu uuρρρρ (( (( èè èèππππ ss ss3333 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ nn nn==== yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 

tt ttββββθθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää.... 55 55>>>>$$$$ tt tt//// 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ íí ííΝΝΝΝ≈≈≈≈ nn nn==== yy yy™™™™ //// ää ää3333 øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttææææ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää äännnn ÷÷ ÷÷���� yy yy9999 || ||¹¹¹¹ 44 44 zz zzΝΝΝΝ ÷÷ ÷÷èèèè ÏÏ ÏÏΨΨΨΨ ss ssùùùù  tt tt<<<< øø øø)))) ãã ãããããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘#### ¤¤ ¤¤$$$$!!!! $$ $$#### 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪
 
����    
In die Gärten Edens werden sie eintreten und die-

jenigen unter ihren Vätern, Frauen und Kindern, die 
rechtschaffen waren. Von allen Türen werden die En-
gel zu ihnen eintreten. „Friede auf euch dafür, dass 
ihr standhaft bliebet.“ Welch herrliche Stätte als Fol-
ge. (ar-Raʿd 13, āya 23-24) 

• Derjenige, der den Stand seines Herrn fürchtet. 
Der Erhabene sagt: 

����
 ôô ôô yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 uu uuρρρρ tt tt∃∃∃∃%%%% ss ss{{{{ tt ttΠΠΠΠ$$$$ ss ss)))) tt ttΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ÈÈ ÈÈββββ$$$$ tt ttFFFF ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ ����    
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Und für denjenigen, der den Stand seines Herrn 
fürchtet, sind der Gärten zwei. (ar-Raḥmān 55, āya 46) 

• Die Gottesfürchtigen. Der Erhabene sagt: 

����
 WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) tt tt ÉÉ ÉÉ)))) −− −−GGGG ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ;; ;;MMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ AA AAββββθθθθ ãã ããŠŠŠŠ ãã ãããããã uu uuρρρρ ����    

Wahrlich, die Gottesfürchtigen werden inmitten von 
Gärten und Quellen sein. (al-Ḥiğr 15, āya 45). Auch sagt 
Er: 

���� ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) tt tt ÉÉ ÉÉ)))) −− −−FFFF ãã ããΚΚΚΚ øø øø9999 $$ $$#### ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû BB BBΘΘΘΘ$$$$ ss ss)))) tt ttΒΒΒΒ && && ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ rr rr&&&& 
∩∩∩∩∈∈∈∈⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ;; ;;MMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ 55 55χχχχθθθθ ãã ãã‹‹‹‹ ãã ãããããã uu uuρρρρ 

∩∩∩∩∈∈∈∈⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ ����    
Die Gottesfürchtigen werden an einer sicheren 

Stätte sein. (51) Inmitten von Gärten und Quellen. 
(ad-Duḫān 44, āya 51-52), und sagt: 

����
 yy yy7777 ùù ùù==== ÏÏ ÏÏ???? èè èèππππ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$####  ÉÉ ÉÉLLLL ©© ©©9999 $$ $$#### ßß ßß^̂̂̂ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘θθθθ çç ççΡΡΡΡ ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ $$$$ tt ttΡΡΡΡ ÏÏ ÏÏŠŠŠŠ$$$$ tt tt6666 ÏÏ ÏÏãããã  tt ttΒΒΒΒ tt ttββββ%%%% xx xx.... $$$$ || ||‹‹‹‹ ÉÉ ÉÉ)))) ss ss???? ����    

Dies ist das Paradies, das wir jenen von unseren 
Dienern vererben, die gottesfürchtig sind. (Maryam 19, 
āya 63). Er sagt auch: 

����
 **** ãã ãã≅≅≅≅ ss ssWWWW ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yyffff øø øø9999 $$ $$####  ÉÉ ÉÉLLLL ©© ©©9999 $$ $$#### yy yy‰‰‰‰ ÏÏ ÏÏãããã ãã ããρρρρ tt ttββββθθθθ àà àà)))) −− −−GGGG ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### (( (( ““““ ÌÌ ÌÌ���� øø øøgggg rr rrBBBB  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ $$$$ uu uuηηηη ÏÏ ÏÏGGGG øø øøtttt rr rrBBBB ãã ãã����≈≈≈≈ pp ppκκκκ ÷÷ ÷÷ΞΞΞΞ FF FF{{{{ $$ $$#### (( (( $$$$ yy yyγγγγ èè èè==== àà àà2222 éé éé&&&& ÒÒ ÒÒΟΟΟΟ ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!#### yy yyŠŠŠŠ $$$$ yy yyγγγγ xx xx==== ÏÏ ÏÏßßßß uu uuρρρρ 

44 44 yy yy7777 ùù ùù==== ÏÏ ÏÏ????  tt tt<<<< øø øø)))) ãã ãããããã šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ss ss)))) ¨¨ ¨¨???? $$ $$#### (( (( ____ qq qq<<<< øø øø)))) ãã ãããããã ¨¨ ¨¨ρρρρ tt tt ÍÍ ÍÍ���� ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ ss ss3333 øø øø9999 $$ $$#### ââ ââ‘‘‘‘$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### ����    
Das Gleichnis des Paradieses, das den Gottesfürch-

tigen verheißen ward, ist durcheilt von Bächen, fort-
dauernd sind seine Speise und sein Schatten. Dies ist 
der Lohn derer, die gottesfürchtig sind, und der Lohn 
der Ungläubigen ist das Feuer. (ar-Raʿd 13, āya 35) 

• Diejenigen, die gläubig sind und die gute Werke 
tun. Der Erhabene sagt: 
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¨¨ج ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ xx xxåååå uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ôô ôôMMMM tt ttΡΡΡΡ%%%% xx xx.... öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ mm mm;;;; àà ààMMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈ ÷÷ ÷÷ρρρρ yy yyŠŠŠŠ öö öö���� ÏÏ ÏÏ���� øø øø9999 $$ $$#### »» »»ωωωω ââ ââ““““ çç ççΡΡΡΡ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃∠∠∠∠∪∪∪∪ tt tt ÏÏ ÏÏ$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz 

$$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββθθθθ ää ääóóóó öö öö7777 tt ttƒƒƒƒ $$$$ pp ppκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] tt ttãããã ZZ ZZωωωω uu uuθθθθ ÏÏ ÏÏmmmm 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃∇∇∇∇∪∪∪∪

 

����    
Denjenigen, die gläubig sind und gute Werke tun, 

werden die höchsten Gärten des Paradieses als Wohn-
statt zuteil. (107) Ewig werden sie darin verweilen 
und keinen Wechsel begehren. (al-Kahf 18, āya 107-
108) Und Er sagt: 

���� šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ tt ttãããã uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### 44 44’’’’ nn nn1111θθθθ èè èèÛÛÛÛ óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ss ss9999 ßß ßß óó óó¡¡¡¡ ãã ããmmmm uu uuρρρρ 55 55>>>>$$$$ tt tt↔↔↔↔ tt ttΒΒΒΒ ����    
Selig seien diejenigen, die gläubig sind und gute 

Werke tun, welch schöne Einkehr wird sie erwarten. 
(ar-Raʿd 13, āya 29), und sagt: 

���� ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ tt ttãããã uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ öö ööκκκκ uu uu‰‰‰‰ ΝΝΝΝ åå ååκκκκ ›› ››5555 uu uu‘‘‘‘ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÈÈ ÈÈ]]]]≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑƒƒƒƒ ÎÎ ÎÎ**** ÎÎ ÎÎ//// (( (( ”””” ÌÌ ÌÌ���� ôô ôôffff ss ss????  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 

ãã ããΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÉÉ ÉÉJJJJ øø øøtttt rr rrBBBB ãã ãã����≈≈≈≈ yy yyγγγγ ÷÷ ÷÷ΡΡΡΡ FF FF{{{{ $$ $$#### ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏèèèè ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### ����    
Diejenigen, die gläubig sind und gute Werke tun, 

wird ihr Herr durch ihren Glauben rechtleiten. Bäche 
werden unter ihnen fließen in den Gärten der Wonne. 
(Yūnus 10, āya 9) Auch sagt Er: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏGGGG≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ$$$$ tt tt↔↔↔↔ ÎÎ ÎÎ//// (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡ%%%% ŸŸ ŸŸ2222 uu uuρρρρ tt tt ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ==== óó óó¡¡¡¡ ãã ããΒΒΒΒ 
∩∩∩∩∉∉∉∉∪∪∪∪ (( ((####θθθθ èè èè==== ää ääzzzz ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$#### ss ssππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& öö öö//// ää ää3333 ãã ãã____≡≡≡≡ uu uuρρρρ øø øø———— rr rr&&&& uu uuρρρρ 

šš ššχχχχρρρρ çç çç���� yy yy9999 øø øøtttt éé ééBBBB ����    
Diejenigen, die an Unsere Zeichen glauben und 

Muslime sind. (69) Tretet ein ins Paradies, ihr und 
eure Frauen in Glückseligkeit. (az-Zuḫruf 43, āya 69-70), 
und sagt: 
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����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ xx xxåååå uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ çç ççFFFF tt tt6666 ÷÷ ÷÷zzzz rr rr&&&& uu uuρρρρ 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÍÍ ÍÍ hh hh5555 uu uu‘‘‘‘ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ÜÜ ÜÜ====≈≈≈≈ pp pptttt õõ õõ¾¾¾¾ rr rr&&&& ÏÏ ÏÏππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### (( (( 

öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    
Diejenigen, die gläubig sind und gute Werke tun 

und sich demütig ihrem Herrn zuwenden, dies sind die 
Bewohner des Paradieses, ewig werden sie darin ver-
weilen. (Hūd 11, āya 23) 

• Die Reuigen. Der Erhabene sagt: 

����
  ωωωω ÎÎ ÎÎ))))  tt ttΒΒΒΒ zz zz>>>>$$$$ ss ss???? zz zz tt ttΒΒΒΒ#### uu uu uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ xx xxåååå uu uuρρρρ $$$$ [[ [[ssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù tt ttββββθθθθ èè èè==== ää ääzzzz ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ ss ssππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôàààà ãã ããƒƒƒƒ $$$$ \\ \\↔↔↔↔ øø øø‹‹‹‹ xx xx©©©© ����    

Außer denjenigen, die reuig sind, glauben und gute 
Werke tun. Diese werden dereinst ins Paradies ein-
kehren, und kein Bisschen Unrecht wird ihnen wider-
fahren. (Maryam 19, āya 60) 

Die Wonne des Paradieses wird greifbar sein. Belege hier-
für sind: 

• Kleidung: Aus der Aussage des Erhabenen: 

���� öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ßß ßß™™™™$$$$ tt tt7777 ÏÏ ÏÏ9999 uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù ÖÖ ÖÖ����ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� yy yymmmm ����    
Und ihre Kleidung wird darin aus Seide sein. (al-

Ḥağğ 22, āya 23) Auch sagt der Erhabene: 

���� tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ tt tt6666 ùù ùù==== tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ << <<¨̈̈̈ßß ßß‰‰‰‰ΖΖΖΖ ßß ßß™™™™ 55 55−−−− uu uu���� öö öö9999 tt ttGGGG óó óó™™™™ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ šš šš ÎÎ ÎÎ==== ÎÎ ÎÎ7777≈≈≈≈ ss ss)))) tt ttGGGG •• ••ΒΒΒΒ ����    
In Feinseide und Brokat gekleidet, einander gegen-

übersitzend. (ad-Duḫān 44, āya 53), und Er sagt: 

ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ1111 tt tt““““ yy yy____ uu uuρρρρ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// (( ((####ρρρρ çç çç���� yy yy9999 || ||¹¹¹¹ ZZ ZZππππ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yy____ #### \\ \\����ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� yy yymmmm uu uuρρρρ ����    
Und Er belohnte sie für ihre Standhaftigkeit mit ei-

nem Garten und Seide. (al-Insān 76, āya 12), und sagt: 
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���� öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ uu uu6666 ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ tt ttãããã ÜÜ ÜÜ>>>>$$$$ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏOOOO CC CC¨̈̈̈ ßß ßß‰‰‰‰ΖΖΖΖ ßß ßß™™™™ ×× ××���� ôô ôôØØØØ ää ääzzzz ×× ××−−−− uu uu���� öö öö9999 tt ttGGGG óó óó™™™™ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ (( (( (( ((#### þþ þþθθθθ xx xx==== ãã ããmmmm uu uuρρρρ uu uu‘‘‘‘ ÍÍ ÍÍρρρρ$$$$ yy yy™™™™ rr rr&&&&  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 77 77ππππ  ÒÒÒÒ ÏÏ ÏÏùùùù 

����    
Sie haben grüne Gewänder aus Feinseide und Bro-

kat übergezogen und sind mit Armreifen aus Silber 
geschmückt. (al-Insān 76, āya 21) 

• Speise und Trank: Aus der Aussage des Erhabenen: 

���� 77 77ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù uu uuρρρρ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ šš ššχχχχρρρρ çç çç���� ¨¨ ¨¨&&&& yy yy‚‚‚‚ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ ÉÉ ÉÉΟΟΟΟ øø øøtttt mm mm:::: uu uuρρρρ 99 99���� öö öö&&&& ss ssÛÛÛÛ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt ttββββθθθθ åå ååκκκκ tt ttJJJJ ôô ôô±±±± oo oo„„„„ ����∩⊄⊇∪    

Und Früchte, wie sie sich’s erlesen. Und Geflügel-
fleisch, wie sie es begehren. (al-Wāqiʿa 56, āya 20-21). 
Auch sagt der Erhabene: 

���� ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû 99 99‘‘‘‘ ôô ôô‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ™™™™ 77 77ŠŠŠŠθθθθ àà ààÒÒÒÒ øø øøƒƒƒƒ ¤¤ ¤¤ΧΧΧΧ 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∇∇∇∇∪∪∪∪ 88 88xxxx ùù ùù==== ss ssÛÛÛÛ uu uuρρρρ 77 77ŠŠŠŠθθθθ àà ààÒÒÒÒΖΖΖΖ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ 99 99 ee ee≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏßßßß uu uuρρρρ 77 77ŠŠŠŠρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ôô ôôϑϑϑϑ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ && && !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ 55 55>>>>θθθθ ää ää3333 óó óó¡¡¡¡ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ 

77 77ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù uu uuρρρρ ;; ;;οοοο uu uu����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪  ωωωω 77 77ππππ tt ttããããθθθθ ää ääÜÜÜÜ øø øø)))) tt ttΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ 77 77ππππ tt ttããããθθθθ ãã ããΖΖΖΖ øø øøÿÿÿÿ xx xxΕΕΕΕ 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪
 ����    

Unter dornenlosem Lotus. (28) Und Bananenbäu-
men mit aufgeschichteten Früchten. (29) Und ausge-
breitetem Schatten. (30) Und strömendem Wasser. 
(31) Und Früchten in Mengen. (32) Unaufhörlich und 
unverwehrt. (al-Wāqiʿa 56, āya 28-33). Und Er sagt: 

����
 tt ttββββ öö ööθθθθ ss ss)))) óó óó¡¡¡¡ çç çç„„„„  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 99 99,,,,‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§‘‘‘‘ BB BBΘΘΘΘθθθθ çç ççGGGG ÷÷ ÷÷‚‚‚‚ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∈∈∈∈∪∪∪∪ ………… çç ççµµµµ ßß ßßϑϑϑϑ≈≈≈≈ tt ttFFFF ÅÅ ÅÅzzzz ÔÔ ÔÔ7777 óó óó¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 44 44 ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû uu uuρρρρ yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ÄÄ ÄÄ§§§§ ss ssùùùù$$$$ uu uuΖΖΖΖ oo ooKKKK uu uu‹‹‹‹ ùù ùù==== ss ssùùùù 

tt ttββββθθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ tt ttGGGG ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∉∉∉∉∪∪∪∪ ………… çç ççµµµµ ãã ãã____#### zz zz–––– ÉÉ ÉÉ∆∆∆∆ uu uuρρρρ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ AA AAΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ⊥⊥⊥⊥ óó óó¡¡¡¡ nn nn@@@@ 

∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∠∠∠∠∪∪∪∪ $$$$ YY YYΖΖΖΖ øø øøŠŠŠŠ tt ttãããã ÜÜ ÜÜ>>>> uu uu���� ôô ôô³³³³ oo oo„„„„ $$$$ pp ppκκκκ ÍÍ ÍÍ5555 šš ššχχχχθθθθ çç çç//// §§ §§���� ss ss)))) ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∇∇∇∇∪∪∪∪

 

����    
Getränkt werden sie von edlem, versiegeltem Nek-

tar. (25) Sein Siegel ist Moschus. Und darin mögen die 
Wetteiferer doch wetteifern. (26) Vermischt mit ei-
nem Getränk aus einer edlen Hochquelle. (27) Einer 
Quelle, aus der die Nahestehenden trinken werden. 
(al-Muṭaffifūn 83, āya 25-28), und sagt: 
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����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) uu uu‘‘‘‘#### tt tt���� öö öö//// FF FF{{{{ $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ çç çç//// uu uu���� ôô ôô³³³³ tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ << <<¨̈̈̈ùù ùù(((( xx xx.... šš ššχχχχ%%%% xx xx.... $$$$ yy yyγγγγ ãã ãã____#### tt tt““““ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ #### ·· ··‘‘‘‘θθθθ èè èèùùùù$$$$ ŸŸ ŸŸ2222 ∩∩∩∩∈∈∈∈∪∪∪∪ $$$$ YY YYΖΖΖΖ øø øøŠŠŠŠ tt ttãããã ÜÜ ÜÜ>>>> uu uu���� ôô ôô³³³³ oo oo„„„„ $$$$ pp ppκκκκ ÍÍ ÍÍ5555 

ßß ßßŠŠŠŠ$$$$ tt tt7777 ÏÏ ÏÏãããã «« ««!!!! $$ $$#### $$$$ pp ppκκκκ tt ttΞΞΞΞρρρρ ãã ãã���� ÉÉ ÉÉ dd ddffff xx xx���� ãã ããƒƒƒƒ #### ZZ ZZ����&&&& ÉÉ ÉÉffff øø øø���� ss ss???? ∩∩∩∩∉∉∉∉∪∪∪∪ ����    
Wahrlich, die Tugendhaften trinken aus einem 

Kelch, der mit Kampfer gewürzt ist. (5) Eine Quelle, 
aus der die Diener Allahs trinken werden, die sie 
reichlich hervorsprudeln lassen. (al-Insān 76, āya 5-6). 
Er sagt auch: 

����
 ºº ººππππ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ#### yy yyŠŠŠŠ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã $$$$ yy yyγγγγ èè èè====≈≈≈≈ nn nn==== ÏÏ ÏÏßßßß ôô ôôMMMM nn nn==== ÏÏ ÏÏ jj jj9999 èè èèŒŒŒŒ uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγ èè èèùùùùθθθθ ää ääÜÜÜÜ èè èè%%%% WW WWξξξξ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 õõ õõ‹‹‹‹ ss ss???? ����    

Und seine Schatten liegen über ihnen, und nieder 
hängen über sie ihre Früchte. (al-Insān 76, āya 14), und 
sagt: 

����
 tt ttββββ öö ööθθθθ ss ss)))) óó óó¡¡¡¡ çç çç„„„„ uu uuρρρρ $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù $$$$ UU UU™™™™ ùù ùù(((( xx xx.... tt ttββββ%%%% xx xx.... $$$$ yy yyγγγγ ãã ãã____#### zz zz•••• ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ¸¸ ¸¸ξξξξŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ6666 pp ppggggΥΥΥΥ yy yy———— 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∠∠∠∠∪∪∪∪ $$$$ YY YYΖΖΖΖ øø øøŠŠŠŠ tt ttãããã $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù 44 44‘‘‘‘ ££ ££ϑϑϑϑ || ||¡¡¡¡ èè èè@@@@ WW WWξξξξ‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 || ||¡¡¡¡ ùù ùù==== yy yy™™™™ ����    
Und getränkt werden sie darin aus einem Kelch, mit 

Ingwer gewürzt. (17) Aus einer Quelle darinnen, ge-
heißen Wohlgeschmack. (al-Insān 76, āya 17-18). Und Er 
sagt: 

����
 öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ9999 ss ss)))) yy yy™™™™ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ›› ››5555 uu uu‘‘‘‘ $$$$ \\ \\////#### tt tt���� xx xx©©©© #### ·· ··‘‘‘‘θθθθ ßß ßßγγγγ ss ssÛÛÛÛ ����    

Und es tränkt sie ihr Herr mit einem reinen Trank. 
(al-Insān 76, āya 21), und sagt: 

���� öö öö//// ää ää3333 ss ss9999 $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ×× ××ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù ×× ××οοοο uu uu����&&&& ÏÏ ÏÏVVVV xx xx.... $$$$ yy yyγγγγ ÷÷ ÷÷ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt ttββββθθθθ èè èè==== ää ää.... ùù ùù'''' ss ss???? ����    
Und vielerlei Früchte habt ihr darin, von denen ihr 

speiset. (az-Zuḫruf 43, āya 73). Auch sagt Er: 

����
 tt ttββββθθθθ ãã ãããããã ôô ôô‰‰‰‰ tt ttƒƒƒƒ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää3333 ÎÎ ÎÎ//// >> >>ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù šš šš ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ#### uu uu ����    
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Rufen werden sie in Sicherheit nach allerlei Früch-
ten. (ad-Duḫān 44, āya 55), und sagt: 

����
 tt ttµµµµ ÏÏ ÏÏ....≡≡≡≡ uu uuθθθθ ss ssùùùù uu uuρρρρ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ tt ttββββθθθθ åå ååκκκκ tt ttJJJJ ôô ôô±±±± oo oo„„„„ ����    

Und Früchte, wie sie es sich wünschen. (al-Mursalāt 
77, āya 42), und sagt: 

���� ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ tt ttΡΡΡΡ ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ yy yy‰‰‰‰ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& uu uuρρρρ 77 77ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ xx xx���� ÎÎ ÎÎ//// 55 55ΟΟΟΟ óó óóssss ss ss9999 uu uuρρρρ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt ttββββθθθθ åå ååκκκκ tt ttJJJJ ôô ôô±±±± oo oo„„„„ ����    
Und wir werden ihnen Früchte und Fleisch ausbrei-

ten, wie sie es nur wünschen mögen. (aṭ-Ṭūr 52, āya 
22), und Er sagt: 

����
 $$$$ uu uuΚΚΚΚ ÍÍ ÍÍκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ÈÈ ÈÈββββ$$$$ oo ooΨΨΨΨ øø øø‹‹‹‹ tt ttãããã ÈÈ ÈÈββββ$$$$ tt ttƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� øø øøgggg rr rrBBBB 

∩∩∩∩∈∈∈∈⊃⊃⊃⊃∪∪∪∪ ÄÄ ÄÄ dd dd““““ rr rr'''' ÎÎ ÎÎ7777 ss ssùùùù ÏÏ ÏÏ II IIωωωω#### uu uu $$$$ yy yyϑϑϑϑ ää ää3333 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ÈÈ ÈÈββββ$$$$ tt tt//// ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹ ss ss3333 èè èè???? 
∩∩∩∩∈∈∈∈⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÍÍ ÍÍκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää.... 77 77ππππ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ ss ssùùùù 

ÈÈ ÈÈββββ%%%% yy yy`̀̀̀÷÷ ÷÷ρρρρ yy yy———— 
∩∩∩∩∈∈∈∈⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪

 

����    
Darin finden sich zwei fließende Quellen. (50) Wel-

che Wohltaten eures Herrn wollt ihr beide da leug-
nen? (51) Von jeglicher Art Frucht wird es darinnen 
zwei Paare geben. (ar-Raḥmān 55, āya 50-52), und sagt: 

����  oo oo____ yy yy____ uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈ ÷÷ ÷÷ tt ttFFFF ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### 55 55ββββ#### yy yyŠŠŠŠ ����    
Und die Ernte der beiden Gärten ist nahebei. (ar-

Raḥmān 55, āya 54) 

• Heirat: Dazu die Aussage des Erhabenen: 

����
 yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ ŸŸ ŸŸ2222 ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ ôô ôô____ ¨¨ ¨¨ρρρρ yy yy———— uu uuρρρρ AA AA‘‘‘‘θθθθ çç ççtttt ¿¿ ¿¿2222 && && ÏÏ ÏÏãããã ����    

Und also werden Wir sie mit holdseligen Mädchen 
vermählen, mit großen, herrlichen Augen. (ad-Duḫān 
44, āya 54). Auch sagt der Erhabene: 
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���� îî îî‘‘‘‘θθθθ ãã ããmmmm uu uuρρρρ ×× ×× ÏÏ ÏÏãããã ∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅≈≈≈≈ ss ssVVVV øø øøΒΒΒΒ rr rr(((( xx xx.... ÇÇ ÇÇυυυυ ää ää9999 ÷÷ ÷÷σσσσ xx xx====9999 $$ $$#### ÈÈ ÈÈββββθθθθ ãã ããΖΖΖΖ õõ õõ3333 yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����∩⊄⊂∪    
Und holdselige Mädchen, mit großen, herrlichen 

Augen. (22) Gleich verborgenen Perlen. (al-Wāqiʿa 56, 
āya 22-23), und Er sagt: 

����
 !! !!$$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ££ ££ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ tt ttΡΡΡΡ ùù ùù'''' tt tt±±±±ΣΣΣΣ rr rr&&&& [[ [[ !! !!$$$$ tt tt±±±±ΣΣΣΣ ÎÎ ÎÎ)))) 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∈∈∈∈∪∪∪∪ ££ ££ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ ùù ùù==== yy yyèèèè pp ppgggg mm mmzzzz #### ·· ··‘‘‘‘%%%% ss ss3333 öö öö//// rr rr&&&& 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∉∉∉∉∪∪∪∪ $$$$ ¹¹ ¹¹//// ãã ãã���� ãã ãããããã $$$$ \\ \\////#### tt tt���� øø øø???? rr rr&&&& 

∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∠∠∠∠∪∪∪∪
 

����    
Wir haben sie als eine wunderbare Schöpfung er-

schaffen. (35) Und sie zu Jungfrauen gemacht. (36) 
Liebevoll und gleichaltrig. (al-Wāqiʿa 56, āya 35-37), und 
sagt: 

����
 ΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ uu uuΖΖΖΖ ôô ôô____ ¨¨ ¨¨ρρρρ yy yy———— uu uuρρρρ AA AA‘‘‘‘θθθθ çç ççtttt ¿¿ ¿¿2222 && && ÏÏ ÏÏãããã ����    

Und wir vermählten sie mit holdseligen Mädchen, 
mit großen, herrlichen Augen. (aṭ-Ṭūr 52, āya 20). Auch 
sagt der Erhabene: 

����
 ££ ££ ÍÍ ÍÍκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ßß ßßNNNN≡≡≡≡ uu uu���� ÅÅ ÅÅÇÇÇÇ≈≈≈≈ ss ss%%%% ÅÅ ÅÅ∃∃∃∃ öö öö���� ©© ©©ÜÜÜÜ9999 $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ss ss9999 ££ ££ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷ZZZZ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ôô ôôÜÜÜÜ tt ttƒƒƒƒ ÓÓ ÓÓ§§§§ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ nn nn==== öö öö6666 ss ss%%%% ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ AA AAββββ !! !!%%%% yy yy`̀̀̀ ∩∩∩∩∈∈∈∈∉∉∉∉∪∪∪∪ ÄÄ ÄÄ dd dd““““ rr rr'''' ÎÎ ÎÎ6666 ss ssùùùù ÏÏ ÏÏ II IIωωωω#### uu uu $$$$ yy yyϑϑϑϑ ää ää3333 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ 

ÈÈ ÈÈββββ$$$$ tt tt//// ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹ ss ss3333 èè èè???? ∩∩∩∩∈∈∈∈∠∠∠∠∪∪∪∪ ££ ££ ææ ææηηηη ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ rr rr(((( xx xx.... ßß ßßNNNNθθθθ èè èè%%%%$$$$ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### ãã ããββββ%%%% yy yy`̀̀̀öö öö���� yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 
∩∩∩∩∈∈∈∈∇∇∇∇∪∪∪∪

 

����    
Darinnen werden Keusche sein mit züchtigem Blick, 

die weder Menschen noch Geistergeschöpfe vor ihnen 
berührt haben. (56) Welche Wohltaten eures Herrn 
wollt ihr beide da leugnen? (57) Als wären sie Rubine 
und Perlen. (ar-Raḥmān 55, āya 56-58) 

• Diener: Belegt durch die Aussage des Erhabenen: 

����
 ßß ßß∃∃∃∃θθθθ ää ääÜÜÜÜ tt ttƒƒƒƒ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã ×× ××ββββ≡≡≡≡ tt tt$$$$ øø øø!!!! ÍÍ ÍÍρρρρ tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ©© ©©#### ss ssƒƒƒƒ ’’ ’’ΧΧΧΧ ����    

Ihnen aufwarten werden Jünglinge, die kein Alter 
berührt. (al-Wāqiʿa 56, āya 17) Auch sagt Er: 
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���� **** ßß ßß∃∃∃∃θθθθ ää ääÜÜÜÜ tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã ×× ××ββββ≡≡≡≡ tt tt$$$$ øø øø!!!! ÍÍ ÍÍρρρρ tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ©© ©©#### ss ssƒƒƒƒ ’’ ’’ΧΧΧΧ #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ tt ttJJJJ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ rr rr&&&& uu uu‘‘‘‘ öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ tt ttJJJJ öö öö6666 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ yy yymmmm #### ZZ ZZσσσσ ää ää9999 ÷÷ ÷÷σσσσ ää ää9999 #### YY YY‘‘‘‘θθθθ èè èèVVVVΖΖΖΖ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ����    
Ihnen aufwarten werden Jünglinge, die kein Alter 

berührt. Wenn du sie siehst, hältst du sie für verstreu-
te Perlen. (Al-Insān 76, āya 19) 

• Möbel: Belegt durch die Aussage des Erhabenen: 

����
 $$$$ ºº ººΡΡΡΡ≡≡≡≡ uu uuθθθθ ÷÷ ÷÷zzzz ÎÎ ÎÎ)))) 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã 99 99‘‘‘‘ ãã ãã���� ßß ßß™™™™ tt tt,,,, ÎÎ ÎÎ#### ÎÎ ÎÎ7777≈≈≈≈ ss ss)))) tt ttGGGG •• ••ΒΒΒΒ ����    

Brüder auf Ruhebetten, einander gegenüber. (al-
Ḥiğr 15, āya 47) und die Aussage: 

����
 ßß ßß∃∃∃∃$$$$ ss ssÜÜÜÜ ãã ããƒƒƒƒ ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã 77 77∃∃∃∃$$$$ yy yyssss ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ ÎÎ ÎÎ////  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ 55 55==== yy yyδδδδ ss ssŒŒŒŒ 55 55>>>>#### uu uuθθθθ øø øø.... rr rr&&&& uu uuρρρρ 

����    
Schüsseln aus Gold und Trinkschalen werden ihnen 

gereicht. (az-Zuḫruf 43, āya 71). Auch sagt der Erhabene: 

����
 ’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÅÅ ÅÅ7777 ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!#### uu uu‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ÝÝ ÝÝààààΖΖΖΖ tt ttƒƒƒƒ ����    

Auf hohen Bänken, sich ansehend. (Al-Muṭaffifūn 83, 
āya 23), und Er sagt: 

����
 55 55>>>>#### uu uuθθθθ øø øø.... rr rr'''' ÎÎ ÎÎ//// tt tt,,,,ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ tt tt//// rr rr&&&& uu uuρρρρ << <<¨̈̈̈ ùù ùù(((( xx xx.... uu uuρρρρ  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ && && ÏÏ ÏÏèèèè ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ����    

Mit Trinkschalen, Krügen und Kelchen aus einem 
Quell. (Al-Wāqiʿa 56, āya 18), und sagt: 

����
 tt tt ÏÏ ÏÏ↔↔↔↔ ÅÅ ÅÅ3333 −− −−GGGG •• ••ΒΒΒΒ $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÅÅ ÅÅ7777 ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!#### uu uu‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### 

����    
Darin auf hohen Bänken lehnend. (al-Insān 76, āya 

13). Der Erhabene sagt weiter: 

����
 ßß ßß∃∃∃∃$$$$ ss ssÜÜÜÜ ãã ããƒƒƒƒ uu uuρρρρ ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã 77 77ππππ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ$$$$ tt tt↔↔↔↔ ÎÎ ÎÎ////  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ 77 77ππππ  ÒÒÒÒ ÏÏ ÏÏùùùù 55 55>>>>#### uu uuθθθθ øø øø.... rr rr&&&& uu uuρρρρ ôô ôôMMMM tt ttΡΡΡΡ%%%% xx xx.... OO OO#### tt tt����ƒƒƒƒ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘#### uu uuθθθθ ss ss%%%% ����    

Aufgewartet wird ihnen mit Silbergefäßen und 
glasklaren Bechern. (al-Insān 76, āya 15), und Er sagt: 
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����
 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã 99 99‘‘‘‘ çç çç���� ßß ßß     77 77ππππ tt ttΡΡΡΡθθθθ àà ààÊÊÊÊ öö ööθθθθ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∪∪∪∪ tt tt ÏÏ ÏÏ↔↔↔↔ ÅÅ ÅÅ3333 −− −−GGGG •• ••ΒΒΒΒ $$$$ pp ppκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttææææ šš šš ÎÎ ÎÎ==== ÎÎ ÎÎ7777≈≈≈≈ ss ss)))) tt ttGGGG ãã ããΒΒΒΒ ����    
Auf durchwobenen Polsterbetten. Sich an sie leh-

nend, einander gegenüber. (al-Wāqiʿa 56, āya 15-16), 
und sagt: 

����
 << <<¸̧̧̧ ãã ãã���� èè èèùùùù uu uuρρρρ >> >>ππππ tt ttããããθθθθ èè èèùùùù öö öö���� ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ  ����    

Und erhöhten Polsterbetten. (Al-Wāqiʿa 56, āya 24), 
und sagt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù ÖÖ ÖÖ‘‘‘‘ çç çç���� ßß ßß     ×× ××ππππ tt ttããããθθθθ èè èèùùùù öö öö���� ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ ÒÒ ÒÒ>>>>#### uu uuθθθθ øø øø.... rr rr&&&& uu uuρρρρ ×× ××ππππ tt ttããããθθθθ àà ààÊÊÊÊ öö ööθθθθ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊆⊆⊆⊆∪∪∪∪ ää ää−−−− ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ oo ooÿÿÿÿ ss ssςςςς uu uuρρρρ ×× ××ππππ ss ssùùùùθθθθ àà àà���� óó óóÁÁÁÁ tt ttΒΒΒΒ 
∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇∈∈∈∈∪∪∪∪ ZZ ZZ’’’’ ÎÎ ÎÎ1111#### uu uu‘‘‘‘ yy yy———— uu uuρρρρ 

îî îîππππ rr rrOOOOθθθθ èè èèVVVV öö öö7777 tt ttΒΒΒΒ ����    
Darin sind erhöhte Polsterbetten (13) und bereit-

gestellte Trinkschalen (14) und aufgereihte Kissen 
(15) und ausgebreitete Teppiche. (al-Ġāšiya 88, āya 13-
16). Auch sagt Er: 

����
 tt tt ÏÏ ÏÏ↔↔↔↔ ÅÅ ÅÅ3333 −− −−GGGG ãã ããΒΒΒΒ 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã 99 99‘‘‘‘ çç çç���� ßß ßß     77 77ππππ ss ssùùùùθθθθ àà àà���� óó óóÁÁÁÁ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 

����    
An aufgereihte Liegepolster gelehnt. (aṭ-Ṭūr 52, āya 

20), und Er sagt: 

����
 tt tt ÏÏ ÏÏ↔↔↔↔ ÅÅ ÅÅ3333 −− −−GGGG ãã ããΒΒΒΒ 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã ¤¤ ¤¤\\\\ ãã ãã���� èè èèùùùù $$$$ pp ppκκκκ ßß ßß]]]] ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!$$$$ ss ssÜÜÜÜ tt tt//// ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 55 55−−−− uu uu���� öö öö9999 tt ttGGGG óó óó™™™™ ÎÎ ÎÎ)))) 

����    
Ruhen werden sie auf Polsterbetten, mit Futter aus 

Brokat. (ar-Raḥmān 55, āya 54) 

• Gemäßigtes Klima: Belegt durch die Aussage des Er-
habenen: 

����
 ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββ ÷÷ ÷÷ρρρρ tt tt���� tt ttƒƒƒƒ $$$$ pp ppκκκκ6666 ÏÏ ÏÏùùùù $$$$ TT TT¡¡¡¡ ôô ôôϑϑϑϑ xx xx©©©© ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ #### \\ \\����ƒƒƒƒ ÌÌ ÌÌ���� yy yyγγγγ øø øøΒΒΒΒ yy yy———— 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ ºº ººππππ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ#### yy yyŠŠŠŠ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã $$$$ yy yyγγγγ èè èè====≈≈≈≈ nn nn==== ÏÏ ÏÏßßßß 

����    
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Darin sehen sie weder Sonne noch schneidende 
Kälte. (13) Und ihre Schatten liegen nahe über ihnen. 
(al-Insān 76, āya 13-14) 

• Was die Herzen begehren: In der Aussage des Er-
habenen: 

����
 $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù uu uuρρρρ $$$$ tt ttΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎγγγγ tt ttGGGG ôô ôô±±±± nn nn@@@@ ßß ßß§§§§ àà àà����ΡΡΡΡ FF FF{{{{ $$ $$#### —— ——%%%% ss ss#### ss ss???? uu uuρρρρ ÚÚ ÚÚ ãã ãã ôô ôôãããã FF FF{{{{ $$ $$#### (( (( óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù šš ššχχχχρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    

Und darin wird alles sein, was die Herzen begehren 
und die Augen ergötzt. Und ewig sollt ihr darin ver-
weilen. (az-Zuḫruf 43, āya 71) Auch sagt Er: 

����
 öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ss ss9999 uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù $$$$ tt ttΒΒΒΒ þþ þþ‘‘‘‘ ÏÏ ÏÏSSSS tt ttGGGG ôô ôô±±±± nn nn@@@@ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& 

����    
Und darin habt ihr, was eure Herzen begehren. 

(Fuṣṣilat 41, āya 31), und Er sagt: 

����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### ôô ôôMMMM ss ss)))) tt tt7777 yy yy™™™™ ΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999 $$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ## ## oo oo____ óó óó¡¡¡¡ ßß ßßssss øø øø9999 $$ $$#### yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& $$$$ pp ppκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] tt ttãããã tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ yy yyèèèè öö öö6666 ãã ããΒΒΒΒ 

∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊃⊃⊃⊃⊇⊇⊇⊇∪∪∪∪ ŸŸ ŸŸωωωω šš ššχχχχθθθθ ãã ããèèèè yy yyϑϑϑϑ óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ 

$$$$ yy yyγγγγ || ||¡¡¡¡ŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ yy yymmmm (( (( öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû $$$$ tt ttΒΒΒΒ ôô ôôMMMM yy yyγγγγ tt ttGGGG ôô ôô©©©© $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    
Jenen aber, denen Wir das Gute von Uns vorausei-

len ließen, sie werden von ihr ferngehalten sein. 
(101) Nicht den leisesten Laut werden sie von ihr hö-
ren, und in dem, was ihre Herzen begehren, werden 
sie ewig weilen. (al-Anbiyāʾ 21, āyāt 101-102) 

Zu dem, was Allah von den Bewohnern des Paradieses 
ferngehalten und vor dem Er sie geschützt hat, zählt: 

• Der Groll. Durch die Aussage Allahs: 

����
 $$$$ oo ooΨΨΨΨ ôô ôôãããã tt tt““““ tt ttΡΡΡΡ uu uuρρρρ $$$$ tt ttΒΒΒΒ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ΝΝΝΝ ÏÏ ÏÏδδδδ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ßß ßß¹¹¹¹ ôô ôô ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ @@ @@ ee ee≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏîîîî ����    

Und nehmen wollen wir aus ihren Herzen, was dort 
ist an Groll. (al-Ḥiğr 15, āya 47). 
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• Die Erschöpfung: Durch Seine Aussage: 

���� ŸŸ ŸŸωωωω öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ TT TT¡¡¡¡ yy yyϑϑϑϑ tt ttƒƒƒƒ $$$$ yy yyγγγγ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏùùùù ÒÒ ÒÒ==== || ||ÁÁÁÁ tt ttΡΡΡΡ ����    
Keine Erschöpfung berührt sie darin. (al-Ḥiğr 15, āya 

48) 

• Angst und Trauer: Durch die Aussage Allahs: 

����
 ÏÏ ÏÏŠŠŠŠ$$$$ tt tt7777 ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ ŸŸ ŸŸωωωω ìì ìì∃∃∃∃ öö ööθθθθ yy yyzzzz ââ ââ//// ää ää3333 øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttææææ tt ttΠΠΠΠ öö ööθθθθ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 $$ $$#### II IIωωωω uu uuρρρρ óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& šš ššχχχχθθθθ çç ççΡΡΡΡ tt tt““““ øø øøtttt rr rrBBBB ����    

Meine Diener, heute sollt ihr keine Angst mehr ha-
ben und nicht traurig sein. (az-Zuḫruf 43, āya 68) 

Die Wonne des Paradieses ist dauerhaft und unvergäng-
lich. Seine Bewohner werden niemals herausgebracht. Einige 
der diesbezüglichen Belege sind die folgenden Aussagen des 
Erhabenen: 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ΝΝΝΝ èè èèδδδδ $$$$ pp ppκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÅÅ ÅÅ____ tt tt���� ÷÷ ÷÷‚‚‚‚ ßß ßßϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// ����    

Niemals sollen sie daraus vertrieben werden. (al-
Ḥiğr 15, āya 48) 

���� óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù šš ššχχχχρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    
Und ewig sollt ihr darin verweilen. (az-Zuḫruf 43, āya 

71) 

���� ŸŸ ŸŸωωωω šš ššχχχχθθθθ èè èè%%%%ρρρρ ää ää‹‹‹‹ tt ttƒƒƒƒ $$$$ yy yyγγγγŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù šš ššVVVV öö ööθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$####  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ss ssππππ ss ss???? öö ööθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 44 44’’’’ nn nn<<<<ρρρρ WW WW{{{{ $$ $$#### (( (( óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ9999 ss ss%%%% uu uuρρρρ uu uuρρρρ zz zz>>>>#### xx xx‹‹‹‹ tt ttãããã ÉÉ ÉÉΟΟΟΟŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅssss pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### ����    
Den Tod werden sie darin nicht kosten, bis auf den 

ersten Tod. Und bewahren wird Er sie vor der Pein des 
Höllenfeuers. (ad-Duḫān 44, āya 56) 

���� öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû $$$$ tt ttΒΒΒΒ ôô ôôMMMM yy yyγγγγ tt ttGGGG ôô ôô©©©© $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& tt ttββββρρρρ àà àà$$$$ ÎÎ ÎÎ####≈≈≈≈ yy yyzzzz ����    
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Und in dem, was ihre Herzen begehren, werden sie 
ewig verweilen. (al-Anbiyāʾ 21, āya 102) 

Dies ist das Paradies, so eilet hin: 

����
 **** (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ãããããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ yy yy™™™™ uu uuρρρρ 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) ;; ;;οοοο tt tt���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÎÎ ÎÎ nn nn//// §§ §§‘‘‘‘ >> >>ππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yy____ uu uuρρρρ $$$$ yy yyγγγγ àà ààÊÊÊÊ óó óó++++ tt ttãããã ßß ßßNNNN≡≡≡≡ uu uuθθθθ≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑ ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### ÞÞ ÞÞÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### uu uuρρρρ ôô ôôNNNN ££ ££‰‰‰‰ ÏÏ ÏÏãããã éé éé&&&& 

tt tt ÉÉ ÉÉ)))) −− −−GGGG ßß ßßϑϑϑϑ ùù ùù==== ÏÏ ÏÏ9999 ����    
So eilet nach der Vergebung eures Herrn und einem 

Paradies, so breit wie Himmel und Erde, vorbereitet 
für die Gottesfürchtigen. (Āl ʿImrān 3, āya 133) Und 
wetteifert mit Wohltaten dorthin: 

����
 (( ((####θθθθ àà àà)))) ÎÎ ÎÎ7777 tt ttFFFF óó óó™™™™ $$ $$$$$$ ss ssùùùù ÏÏ ÏÏNNNN≡≡≡≡ uu uu���� öö öö&&&& yy yy‚‚‚‚ øø øø9999 $$ $$#### 44 44 tt tt øø øø rr rr&&&& $$$$ tt ttΒΒΒΒ (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡθθθθ ää ää3333 ss ss???? ÏÏ ÏÏNNNN ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 ÎÎ ÎÎ//// ªª ªª!!!! $$ $$#### $$$$ ·· ··èèèèŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ yy yy____ 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää.... && && óó óó xx xx«««« 

ÖÖ ÖÖ����ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ss ss%%%% ����    
So wetteifert mit Wohltaten. Wo immer ihr seid, 

holt Allah euch alle. Wahrlich Allah ist zu allem mäch-
tig. (al-Baqara 2, āya 148) Damit wird Allah euch im Dies-
seits unterstützen. Und im Jenseits seid ihr in allerhöchster 
Höhe, mit jenen zusammen, denen Allah Seine Gunst erwie-
sen hat: 

����
  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÆÆ ÆÆìììì ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ ãã ããƒƒƒƒ ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### zz zzΝΝΝΝ yy yyèèèè ÷÷ ÷÷ΡΡΡΡ rr rr&&&& ªª ªª!!!! $$ $$#### ΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ öö öö6666 nn nn==== tt ttãããã zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ zz zz↵↵↵↵ ÍÍ ÍÍ hh hhŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ;;;; ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### 

tt tt ÉÉ ÉÉ))))ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ dd dd‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ __ __ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ !! !!#### yy yy‰‰‰‰ pp ppκκκκ ’’ ’’¶¶¶¶9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt tt ÅÅ ÅÅssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 44 44 zz zz ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ yy yymmmm uu uuρρρρ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& $$$$ ZZ ZZ))))ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù uu uu‘‘‘‘ ����    
Und wer Allah und dem Gesandten gehorcht, so 

sind diese mit jenen zusammen, denen Allah Seine 
Gunst erwiesen hat; mit den Propheten, den Wahrhaf-
tigen, den Märtyrern und den Rechtschaffenen; und 
diese sind wahrlich eine treffliche Gefolgschaft! (an-
Nisāʾ 4, āya 69) 
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Wer ist nun eher als die daʿwa-Träger dazu angehalten, 
in Wohltaten zu wetteifern, zur Vergebung hinzueilen und zu 
einem Wohlgefallen Allahs, das größer ist? 

Die Wohltaten, zu deren Erfüllung wir gemäß dem Befehl 
Allahs wetteifern, hineilen und einander zuvorkommen sol-
len, sind verschiedenartig. Dazu zählen: 

• Individuelle Pflichten (farḍ ʿain), wie die vorge-
schriebenen Gebete, die vorgeschriebene Vermögensabgabe 
(zakāt), das Fasten des Ramadan und die Pilgerfahrt des 
Islam. Dazu zählt auch das Aneignen von Rechtswissen in 
jenen Dingen, die der Mensch in seinem Leben benötigt, der 
ğihād im Verteidigungsfall, der ğihād generell, wenn der 
Kalif einen dazu auffordert, der Eintritt in die Gehorsams-
baiʿa, die Unterhaltspflicht und der notwendige Einsatz da-
für, das Aufrechthalten der verwandtschaftlichen Beziehun-
gen, das Festhalten an der Gemeinschaft und andere. 

• Pflichten, die zur Genüge erfüllt werden müssen 
(farḍ kifāya), wie die Errichtung einer Gemeinschaft, die 
zum Guten aufruft, das gebietet, was rechtens ist, und das 
Unrecht anprangert, der ğihād im Angriffsfall, die Vertrags-
baiʿa, das Streben nach Wissen, das Ausharren in den 
Grenzregionen (ar-ribāṭ) und anderes. 

Diese beiden Arten der Pflichten sind der beste Weg, um 
sich Allah, dem Erhabenen, zu nähern. Der Diener erreicht 
das Wohlgefallen seines Herrn erst dann, wenn er diese 
Pflichten erfüllt hat. Beleg dafür ist der Hadith von Abū 
Umāma, der bei aṭ-Ṭabarānī im „al-Kabīr“ tradiert wird und 
in dem es heißt: Es sprach der Gesandte Allahs: 

»/7  &� $�% &'� (���)	�� *� *�+��' ),� -�.�� *� /�0" &� :!�2 ���	
 6�
...>.�� 3:?9:�� �� @��A' =7 ;)�� �� B�)
«    
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Allah, der Erhabene, sagt: „Wer Mir einen Schütz-
ling demütigt, der hat Mir die offene Feindschaft er-
klärt! O Sohn Adams! Du wirst das, was bei Mir ist, 
nicht erlangen, ehe du das vollziehst, was Ich dir vor-
geschrieben habe. […]“ 

• Wünschenswerte Handlungen. Wenn der Diener 
das vollzieht, was Allah ihm vorgeschrieben hat und sich mit 
wünschenswerten Handlungen Allah nähert, dann nähert 
Allah Sich ihm und schenkt ihm Seine Zuneigung. Im er-
wähnten Hadith von Abū Umāma bei aṭ-Ṭabarānī im „al-
Kabīr“ heißt es weiter: 

» ;E�� 3��2 /�HA� (3w��" �:� G������' *�7 89,:  ;)�� !�<  =� ...
 *���� �IK� (3' 9L�  ;E�� M9L'� (3' CD�  ;E�� 3��F�� (3' G,	 

 ;)�� ����� wN�"� (3
9L� *�9L�:5� �I7� (3:.D�" *��A5 �I7� (3:�J"
 w*�7 �4.L���«  

Mein Diener nähert sich Mir so lange mit Wün-
schenswertem, bis Ich ihn liebe. Sodann bin Ich sein 
Herz, mit dem er begreift, seine Zunge, mit der er 
spricht und sein Auge, mit dem er sieht. Wenn er Mich 
anruft, erhöre Ich ihn. Wenn er Mich bittet, so gebe 
Ich ihm. Wenn er Mich um Hilfe ruft, dann helfe Ich 
ihm. Und der Mir liebste Gottesdienst meines Dieners 
ist der gute Rat. Und bei al-Buḫārī wird über Anas vom 
Propheten (s) überliefert, dass dieser Folgendes von seinem 
Herrn berichtet: 

» 89,
 �I7 *�7 89,
 �I7� (-����I 3.�7 W'9,
 -�9�a *�7 )�	�� -����I
���90 3:.
" *Y�  *��
" �I7� (-���' 3�� W'9,
«    

Wenn der Diener sich Mir um eine Handbreit nä-
hert, so nähere Ich Mich ihm um eine Elle. Wenn er 
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sich Mir um eine Elle nähert, so nähere Ich mich ihm 
um einen Klafter. Wenn er mir gehend entgegen 
kommt, so komme Ich ihm laufend entgegen. Zu die-
sen wünschenswerten Handlungen und freiwilligen Mehrleis-
tungen zählt: 

Die Waschung (al-wuḍūʾ) zu jedem Gebet und der 
siwāk109 zu jeder Waschung: So berichtet Aḥmad in ei-
nem guten isnād von Abū Huraira, der sagte: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» @�?� GH R�� (@�?�' ��Z GH )�� ��
9�S *:�" ��� Ca" /" =��
B��F'«    

Würde ich es meiner Umma damit nicht schwer ma-
chen, hätte ich ihnen zu jedem Gebet die Waschung 
und zu jeder Waschung den siwāk befohlen. In einem 
bei al-Buḫārī und Muslim übereinstimmend überlieferten 
Hadith heißt es: 

»��Z GH )�� B��F��' ��
9�S *:�" ��� Ca" /" =��«    
Würde ich es meiner Umma damit nicht schwer ma-

chen, hätte ich ihnen den siwāk zu jedem Gebet be-
fohlen. 

Das Beten von zwei rakʿāt110 nach der Waschung: 
Dies geht aus dem übereinstimmend tradierten Hadith von 
Abū Huraira hervor, in dem der Gesandte Allahs (s) zu Bilāl 
sagt: 

                                           
109 Die (rituelle) vom Propheten tradierte Zahnreinigung mit einer Wurzel 
110 Rituelle Verbeugungen im Gebet 
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» {� W	�5 *�K� ($�5~� *� 3:��� G�� �J�A' *��)� !�' � 
 V��U�� *� ;)  &.' >.�	� �� *�" &� ;)�� �J�" -��� W��� �� :!�2

 9�D
"  �� ���D�� >�E' W.�Z =7 (���� �" G.� &� ���5 *� (-����]
*�Z" /" *� N:H«    

„O Bilāl, erzähle mir von der hoffnungsvollsten 
Handlung111, die du im Islam vollzogen hast, denn ich 
hörte im Paradies deine leichten Schritte in meiner 
Nähe.“ Er antwortete: „Ich habe für mich nichts Hoff-
nungsvolleres getan, als dass ich keine Waschung bei 
Tag oder bei Nacht vorgenommen habe, ohne damit 
zu beten, was mir bestimmt war.“ 

Der Gebetsruf, die erste Reihe und der takbīr112 
zum Gebet: Dies geht ebenso aus einem übereinstimmend 
überlieferten Hadith von Abū Huraira hervor, in dem er sagt: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» /" =7 ��)U  �� �� (!�S� bL��� @�)��� *� �� f���� ��	  ��
= 9.U�:�� *� �� /���	  ��� (����:5= 3.�� ����:F  ��� (3.�7 ��,�:5

���� ��� ��0�
S P�L��� ��:	�� *� �� /���	 «    
Wenn die Menschen wüssten, was im Gebetsruf und 

in der ersten Reihe (für ein Lohn) steckt und keine 
andere Möglichkeit fänden, als auszulosen, so würden 
sie es tun. Und wenn sie wüssten, was im tahğīr113 
steckt, so würden sie darum wetteifern. Und wenn sie 
wüssten, was in der Finsternis und im Morgen für ein 

                                           
111 D. h. die beliebteste Handlung, mit der man die größte Hoffnung auf 
Allahs Lohn und Vergebung hat. 
112 Ausruf: „Allāhu akbar“ 
113 Wörtlich: das Vertreiben; der Ruf „Allāhu akbar“, mit dem der Teufel 
vertrieben wird. 
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Lohn steckt, würden sie sogar kriechend hineilen. 
Auch ergibt sich das aus einem Hadith von al-Barāʾ bei 
Aḥmad und an-Nasāʾī, mit einem isnād, den al-Munḏirī als 
ḥasan und gut einstufte. Darin sagt der Gesandte Allahs (s): 

» k)� 3� 9hv  /IO���� ($),��� bL�� ��� /��L  3:�i��� 6� /7
3	� ��Z &� 9J" 3�� (`'� � N]� &� 3	�5 &� 32)Z� (3
�Z«    
Allah und Seine Engel segnen die vorderste Reihe. 

Dem Gebetsrufer wird verziehen, soweit seine Stimme 
reicht. Alles Feuchte und Trockene, was ihn hört, be-
stätigt seinen Ruf und er bekommt den Lohn aller, die 
mit ihm gebetet haben. 

Das Antworten auf den Gebetsruf: So heißt es im 
Hadith von Abū Saʿīd Al-Ḫudrī (muttafaq ʿalaih): Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

»!�,  �� Gd� ����,� /IO��� �:	�5 �I7«    
Wenn ihr den Gebetsrufer hört, so sprecht ihm 

nach! Und in einer Überlieferung bei Muslim von ʿAbdullāh 
ibn ʿAmr ibn al-ʿĀṣ, erzählt dieser, dass er den Gesandten 
Allahs (s) sagen hörte: 

» ��Z &� 3�K� ( w*�� ���Z �� (!�,  �� Gd� ����,� /IO��� �:	�5 �I7
 *� ��<o�� ���K� (��.5��� *� 6� ���5 �� (�9Y� ��' 6� ��Z ��Z w*��
 !A5 &�� (�0 ��" /�H" /" �J�"� (6� ���� &� )�	� =7 *v��
 = ��U��

���hY�� 3� W�� ��.5��� *�«    
Wenn ihr den Gebetsrufer hört, so sprecht ihm 

nach. Dann sprecht den Segen über mich, denn für 
jeden Segen, den man über mich spricht, spricht Allah 
einen zehnfachen Segen. Sodann bittet Allah um die 
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Mittlerstufe (al-wasīla) für mich. Es ist eine Stufe im 
Paradies, die nur einem der Diener Allahs zusteht. Ich 
hoffe, dass ich es sein werde. Wer also für mich um 
die Mittlerstufe bittet, dem steht die Fürbitte zu. Und 
im Hadith von Ğābir bei al-Buḫārī wird berichtet, dass der 
Gesandte Allahs (s) sprach: 

»R�F  &.� !�2 &�  ��L��� (���:�� ���)�� ME0 8� ����� @�)���
 ;E�� -����4� -���,� 3d	'�� (��._h��� ��.5��� -�)�4� X% (��i�,��

���.,�� $�  *:��ha 3� W�� (3
)��«    
Wer beim Hören des Gebetsrufes sagt: „O Allah, du 

Herr dieses erfüllten Bittrufes und des vorstehenden 
Gebets, gewähre Muḥammad die Mittlerstufe und die 
Vortrefflichkeit, und erwecke ihn in einem gepriese-
nen Stand, den Du ihm versprachst!“, dem steht mei-
ne Fürbitte am Tage der Auferstehung zu. Mit der Aus-
sage des Propheten (s): „beim Hören des Gebetsrufes“ 
ist dessen Ende gemeint. 

Das Bittgebet zwischen aḏān114 und iqāma115: Dies 
ergibt sich aus dem Hadith von Anas bei Abū Dāwūd, at-
Tirmiḏī und an-Nasāʾī sowie bei ibn Ḫuzaima und ibn Ḥibbān 
in ihren beiden ṣaḥīḥ-Werken, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»IS� &.' @��)���9  = ���2~�� /�«    
Das Bittgebet zwischen aḏān und iqāma wird nicht 

zurückgewiesen. 

                                           
114 Gebetsruf zum Eintritt der Gebetszeit 
115 Direkter Ruf zur Pflichtgebetsverrichtung 
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Das Bauen von Moscheen: Dies ergibt sich aus dem 
Hadith von ʿUṯmān (muttafaq ʿalaih), der – nachdem die 
Menschen ihn wegen des (Neu-)Baus der Moschee des Ge-
sandten Allahs kritisierten – sagte: Wahrlich, ihr übertreibt. 
Und ich habe den Gesandten Allahs (s) sagen hören: 

»��U�� *� -�:.' 3� 6� ��' 6� 3J� 3' *v:�  -�)UF� ��' &�«    
Wer um Allahs Antlitz willen eine Moschee erbaut, 

dem erbaut Allah ein Haus im Paradies. 

Der Gang in die Moschee zur Verrichtung des Ge-
bets: Belegt durch den Hadith von Abū Huraira (muttafaq 
ʿalaih), in welchem er sagt: 

» -�F�� 32�5 *�� 3:.' *� 3
�Z b	_
 ����U�� *� GJ9�� ��Z
 ��7 �9� �� (@�?��� &F�A� A?�
 �I7 3�" >�I� (�J�� & 9Y��

=7 3J9e  = ��L��  �J�� ��' 3� W	�� =7 ��D� �e  �� (��L��
 $�� �� 3.�� *�L
 ��i���� !<
 �� (��Z �IK� (�\.D� ��' 3�� ���

 9Q:�� �� ��Z *� !�<  =� (3���� ����� (3.�� GZ ����� :M�L� *�
��L��«    

Das Gemeinschaftsgebet eines Mannes ist um das 
Fünfundzwanzigfache lohnreicher als sein Gebet zu 
Hause oder auf seinem Markt. Dies deswegen, weil er, 
wenn er die Gebetswaschung vortrefflich durchführt 
und sich nur des Gebets willen aus dem Hause begibt, 
keinen Schritt setzt, ohne dass ihm damit eine Lohn-
stufe gegeben und eine Sünde von ihm abgenommen 
wird. Wenn er schließlich betet, dann beten die Engel 
für ihn, solange er sich in seinem Gebet befindet. Sie 
sagen: „O Allah, segne ihn. O Allah, erbarme Dich sei-
ner!“ Und der Diener befindet sich im Gebet, solange 
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er seiner harrt. Dazu zählt auch der Hadith von Abū Mūsā 
(muttafaq ʿalaih), in welchem er sagt: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» ;E��� (�0)	'A� �Y�� ��.�7 �0)	'" ��L�� *� -�9J" f���� �Q�" /7
 �� ��.�L  ;E�� &� -�9oJ" �Q�" ($��~� R� ��.�L  �:� ��L�� 9Q:� 

$�� «    
Den größten Lohn beim Gebet haben jene, die den 

weitesten Gang dazu haben, gefolgt von den nächs-
ten. Wer auf das Gebet wartet, bis er es mit dem 
Imam verrichtet, erhält mehr Lohn als derjenige, der 
es verrichtet und dann schlafen geht. 

Das freiwillige Zusatzgebet zu Hause: Belegt durch 
den Hadith von ibn ʿUmar (muttafaq ʿalaih), in welchem der 
Prophet (s) sagt: 

» -����2 �0�Ee:
 =� ��
�.' *� ��
�Z &� ���	J�«    
Verrichtet einen Teil eurer Gebete in euren Häusern 

und macht keine Gräber daraus. Ebenso belegt durch 
den Hadith von Zaid ibn Ṯābit (muttafaq ʿalaih), dass der 
Gesandte Allahs (s) sagte: 

» *� @9��� ��Z ��L�� G_�" /K� ��
�.' *� f���� �� " ���L� ...
�'�:���� =7 3:.'«    

[…] Ihr Menschen, so betet doch in euren Häusern. 
Denn das beste Gebet eines Menschen ist das Gebet in 
seinem Hause, bis auf das Vorgeschriebene. 

Das Nachtwachgebet: Belegt durch die Aussage des 
Erhabenen: 
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Ihre Seiten erheben sich von den Betten. (as-Sağda 

32, āya 16), und die Aussage: 

����
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Sie schliefen nur einen kleinen Teil der Nacht. (aḏ-
Ḏāriyāt 51, āya 17). Ebenso geht dies aus dem überein-
stimmend überlieferten Hadith von Abū Huraira hervor, in 
welchem der Gesandte Allahs (s) sagt: 

» 89_  (),� ��� $�� �0 �I7 �H)�" f"� �.��2 ��� /�D.Y�� ),	 
���   ���	
 6� 9HE� �,.:5� �IK� ()2��� G �] G.� >.�� :�),� GH

 (���H M),� W�4�� ��Z /K� (�),� W�4�� A?�
 �IK� (�),� W�4��
/�FH `h��� x.�� P�Z" =7� (`h��� N.] -�D.Y� P�ZA�«    

Der Teufel zieht am Hinterkopf eines jeden von 
euch, wenn er schlafen geht, drei Knoten. Jeden Kno-
ten besiegelt er mit den Worten: „Du hast eine lange 
Nacht vor dir, also schlafe!“ Wenn man dann aufwacht 
und Allahs gedenkt, wird einer der Knoten gelöst. 
Wenn man die Gebetswaschung vollzieht, wird der 
zweite gelöst. Und wenn man betet, werden alle Kno-
ten gelöst. Sodann ist man frohen Mutes, voller Ta-
tendrang. Tut man das nicht, ist man faul und misera-
bel gelaunt. Auch bestätigt es der Hadith von ibn Masʿūd 
(muttafaq ʿalaih), in dem er sagt: 

» *���� )�� 9HI����  :!�2 P�Z" �:� ��.� $�� GJ� /�D.Y�� !�' GJ� B�I
3�I" *� !�2 �" 3.�I" *�«    

Dem Gesandten Allahs wurde von einem Mann er-
zählt, der eine Nacht bis zum Morgen durchgeschlafen 
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hatte. Da sprach der Prophet: „Dies ist jemand, dem 
der Teufel ins Ohr - bzw. in seine Ohren - gepinkelt 
hat.“ Es gehört zur Sunna, dass man das letzte Gebet des 
Nachts als witr116-Gebet verrichtet. Denn im Hadith von ibn 
ʿUmar (muttafaq ʿalaih) sagt der Gesandte Allahs (s): 

» 9�% ���	J� -�9
� G.���' ��
�Z«    
Lasst euer letztes Gebet des Nachts ein witr-Gebet 

sein. 

Die Ganzkörperwaschung (ġusl) zum Freitagsgebet: 
Belegt durch den Hadith von ibn ʿUmar (muttafaq ʿalaih), in 
welchem der Gesandte Allahs (s) sagt: 

»GF:v.�� �	�U�� �H)�" @�J �I7«    
Wenn jemand von euch zum Freitagsgebet kommt, 

dann soll er den ġusl vollziehen. Dies geht auch aus dem 
Hadith von Salmān al-Fārisī hervor, in dem er berichtet: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

» p̀ � �" &0p�� �� 9�] &� g�D:5� ��' 9�D
� �	�U�� $�  GF:^� &� 
 �9� �I7 �� 3� N:H �� ��L� &.��� &.' |9h  ��� u�� �� (N.] &�

k9�S� �	�U�� &.'� 3�.' �� 3� 9h^ WL�" $��~�«    
Wer am Freitag117 den ġusl vollzieht, sich nach 

Vermögen reinigt und mit Duft einreibt bzw. betupft, 
keine zwei Leute auseinanderdrängt, betet, was ihm 
bestimmt ist, und zuhört wenn der Imam erscheint, 
dem wird alles zwischen dem einen und dem anderen 
Freitag verziehen. Bei Al-Buḫārī tradiert. 

                                           
116 Ungerade Zahl der Gebetsverbeugungen (rakʿāt) 
117 Gemeint ist zum Freitagsgebet 
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Die freiwillige Almosengabe: Diese ergibt sich aus 
dem Hadith von Abū Huraira, in dem er sagt: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» N.] NFH &� �9�
 !)	' |)L
 &��N.D�� =7 6� G�,  =��  /K�
 /��
 �:� M��� �H)�" *'9  ��H (�����L� ��.'9  �� 3�.�.' ����,:  6�

G�U�� Gd�«    
Wer den Wert einer Dattel aus redlichem Verdienst 

– und Allah nimmt nur das Redliche an – als Almosen 
gibt, so nimmt es Allah mit Seiner Rechten an und 
zieht es für ihn heran - wie einer von euch sein Fohlen 
heranzieht - bis es (das Almosen) in seiner Größe ei-
nem Berge gleicht. Ebenso geht dies aus dem überein-
stimmend tradierten Hadith von ʿAdī ibn Ḥātim (r) hervor, in 
dem er berichtet: Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» &� " 9Q�.� (/��J9
 3�.'� 3�.' `.� 6� 3���.5 =7 )�" &� ���� ��
 &.' 9Q� � ($)2 �� =7 k9  �� 3�� $Aa" 9Q� � ($)2 �� =7 k9  �� 3��

 ��,
�� (3�J� @�,�
 ����� =7 k9  �� 3 ) �9�
 CY' ��� �����«    
Es gibt niemanden unter euch, den Allah (am 

Jüngsten Tag) nicht ansprechen wird. Zwischen Ihm 
und euch wird es keinen Übersetzer geben. Der 
Mensch wird auf seine glückliche Seite blicken und 
nur das sehen, was er (für diesen Tag) bereitet hat. 
Dann wird er auf seine unheilvolle Seite blicken und 
nur sehen, was er bereitet hat. Er wird vor sich bli-
cken und nur das Höllenfeuer vor dem Gesicht sehen. 
So hütet euch vor dem Höllenfeuer - und wenn auch 
nur mit einer Dattelhälfte. Beleg dafür ist auch folgender 
Hadith von Ğābir bei Abū Yaʿlā mit einem isnād, der ṣaḥīḥ ist 
und den auch al-Ḥākim und aḏ-Ḏahabī für richtig befunden 
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haben. So hörte Ğābir den Gesandten Allahs (s) zu Kaʿb ibn 
ʿUğra sagen: 

»  �\.De�� �hD
 �2)L��� (��J $�.L��� /�'92 ��L�� (�9U� &' N	H � 
��� �hD  ��H... ����� @�«    

O Kaʿb ibn ʿUğra! Das Gebet ist ein Opfergeschenk 
und das Fasten ein Schutz. Die Almosengabe löscht 
die Sünde, wie das Wasser das Feuer löscht. […] Die 
beste Almosengabe ist die heimliche. Dies geht aus dem 
übereinstimmend überlieferten Hadith von Abū Huraira über 
die sieben hervor, die Allah (am Tage der Auferstehung) in 
Seinen Schutz nehmen wird. Darin erwähnt der Gesandte: 

»3�.�  Ch�
 �� 3���a ��	
 = �:� �0�h�A� �2)L' |)L
 GJ��«    
[…] und ein Mann, der ein Almosen gibt und es 

nicht preisgibt, so dass seine Linke nicht weiß, was 
seine Rechte spendet. Darunter fällt auch die Almosenga-
be an die Verwandten, belegt durch den Hadith von Zainab 
aṯ-Ṯaqafīya (muttafaq ʿalaih). Darin berichtet sie: […] da 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

»9J" /�9J" ���� �2)L�� 9J"� �'�9,��«    
Zwei Löhne stehen ihnen zu: Der Lohn der Ver-

wandtschaft und der Lohn des Almosens. 

Das Verleihen: Belegt durch den Hadith von ʿAbdullāh 
ibn Masʿūd bei ibn Māğa, ibn Ḥibbān und al-Baihaqī, in wel-
chem der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»�� �9� ��:2)LH /�H =7 &.
9� -�?92 -���F� T9,  ��F� &�«    
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Jeder Muslim, der einem anderen Muslim zweimal 
borgt, bekommt einen Lohn, als ob er es ihm einmal 
als Almosen gegeben hätte. 

Der Aufschub für den Wohlhabenden und das Abse-
hen vom Bedrängten: Dies ergibt sich aus dem Hadith von 
Ḥuḏaifa (muttafaq ʿalaih), in welchem er berichtet: Ich hörte 
den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» W��� G0 !�,� (3��� j�,.� >���� M�
" ����2 /�H &�� -�J� /7
 W�H *�" 9.^ -�\.a ���" �� !�2 (9Q�� 3� G.2 (���" �� !�2 V9.� &�

 f���� R �'" 6� 3���A� 9F	��� &� +��U
"� (95���� 9Q�A� (�.�)�� *�
��U��«    

Zu einem Mann, der vor euch lebte, kam der Engel, 
um seine Seele zu holen. Er fragte ihn: „Hast du etwas 
Gutes getan?“ Der Mann antwortete: „Ich weiß es 
nicht!“ Man sagte ihm: „Denk nach!“ Er antwortete: 
„Mir fällt nichts ein, außer dass ich mit den Menschen 
im Diesseits Handel trieb. Dem Wohlhabenden gab ich 
Aufschub und vom Bedrängten sah ich ab.“ Damit ließ 
Allah ihn ins Paradies eintreten. Da sagte Abū Masʿūd: 
Auch ich hörte ihn das sagen. 

Das Ausspeisen: Belegt durch den Hadith von ʿAbdullāh 
ibn ʿAmr (muttafaq ʿalaih), dass ein Mann den Gesandten 
Allahs fragte: „Was ist der beste Islam?“ Er antwortete: 

»{9	
 �� &�� W�9� &� ��� $�F�� "9,
� $�	D�� �	D
«    
Das Ausspeisen und der Friedensgruß für jeden, 

den du kennst und nicht kennst. 
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Das Tränken von jedem Tier mit feuchter Leber118: 
Dies ergibt sich aus dem Hadith von Abū Huraira (muttafaq 
ʿalaih), dass der Gesandte Allahs (s) sagte: 

» 89Y� ��.� !<o�� -�9\' )J�� (94�� 3.�� ):a� C 9D' *Y�  GJ� ���.'
� ),� :GJ9�� !�,� (�D	�� &� k9d�� GHA  x��  N�H �IK� (�9� �

 3h� ��� 9\��� !<o�� (*�� /�H ;E�� Gd� �D	�� &� N���� �E0 ��'
 .3� 9hv� (3� 6� 9�Y� (N���� �,F� (*2� �:� 3.h' 3�F�" �� (@��

9J" ��]� )�H GH *� :!�,� V-�9J" �i����� *� ��� /7 :6� !�5� �  ����2«    
Als ein Mann des Weges ging, wurde die Hitze im-

mer sengender für ihn. Er fand einen Brunnen, stieg 
hinunter, trank und stieg wieder hoch. Da fand er ei-
nen hechelnden Hund, der vor lauter Durst schon die 
Erde leckte. Der Mann sprach zu sich: „Dieser Hund ist 
so durstig, wie ich es gewesen bin.“ Er stieg nochmals 
in den Brunnen hinunter und füllte seinen Schuh mit 
Wasser. Dann hielt er ihn mit den Zähnen fest, klet-
terte hinauf und gab dem Hund zu trinken. Allah dank-
te ihm dafür und vergab ihm seine Sünden. Sie frag-
ten: „O Gesandter Allahs (s), bei den Tieren steht uns 
auch ein Lohn zu?“ Er antwortete: „Bei jedem Tier mit 
feuchter Leber!“ 

Das zusätzliche Fasten: Von Abū Umāma wird berich-
tet, der sprach: 

» (3� !)� = 3�K� $�L��' >.�� !�2 G�	' *�9� 6� !�5� �  W�2
 (3� !)� = 3�K� $�L��' >.�� !�2 (G�	' *�9� 6� !�5� �  :W�2

3� Gd� = 3�K� $�L��' >.�� :!�2 (G�	' *�9� 6� !�5� �  :W�2«    
                                           

118 Gemeint sind alle Warmblüter. 
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Ich sagte: „O Gesandter Allahs, weise mich zu einer 
(guten) Handlung an!“ Der Prophet (s) antwortete: 
„Ich lege dir das Fasten ans Herz, denn es gibt nichts, 
was ihm gleichwertig wäre.“ Ich fragte ihn (aufs 
Neue): „O Gesandter Allahs, weise mich zu einer (gu-
ten) Handlung an!“ Und er (s) antwortete: „Ich lege 
dir das Fasten ans Herz, denn es gibt nichts, was ihm 
gleichwertig wäre.“ Und ich fragte ihn (wieder): „O 
Gesandter Allahs, weise mich zu einer guten Handlung 
an!“ Und er antwortete: „Ich lege dir das Fasten ans 
Herz, denn nichts ist ihm gleich.“ Von an-Nasāʾī und ibn 
Ḫuzaima in seinem ṣaḥīḥ überliefert, ebenso von al-Ḥākim, 
der ihn als richtig einstufte, aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu. Dies 
gilt für die Menschen allgemein und für die Kämpfer auf dem 
Wege Allahs im Besonderen. So wurden sie explizit im 
Hadith von Abū Saʿīd al-Ḫudrī (muttafaq ʿalaih) erwähnt. 
Darin heißt es: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» $�.�� >�E' 6� )��' =7 (���	
 6� G.�5 *� -���  $�L  )�� &� ��
 -�h 9� &.	�5 ����� &� 3�J�«    

Kein Diener fastet einen Tag im Kampf auf dem 
Wege Allahs, ohne dass Allah ihm dafür sein Antlitz 
um siebzig Jahre von der Hölle entfernt. Wünschens-
wert ist es auch, sechs Tage des Monats Šauwāl119 zu fas-
ten, den Tag von ʿArafa, Allahs verbotenen Monat 
(Muḥarram) – insbesondere den zehnten Tag davon 
(ʿĀšūrāʾ) –, das Fasten von drei Tagen jeden Monat sowie 
das Fasten des Montags und des Donnerstags. 

Das Nachtwachgebet (qiyām) im Ramadan, insbe-
sondere in der Lailat al-Qadr120 und in den letzten 

                                           
119 10. Monat des arabischen Mondkalenders 
120 Wörtlich: die Nacht der Bestimmung; jene Nacht im Ramadan, in wel-
cher der Koran zum ersten Mal dem Propheten (s) offenbart wurde. 
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zehn Tagen: So heißt es im Hadith von Abū Huraira (mut-
tafaq ʿalaih): Der Gesandte Allahs (s) spornte zum qiyām im 
Ramadan an, ohne ihn verpflichtend anzubefehlen. Dann 
sprach er: 

»3��I &� $),
 �� 3� 9h^ -�'�F:��� -���� 7 /�_�� $�2 &�«    
Wer im Ramadan in Überzeugung und in alleiniger 

Erwartung des Lohns bei Allah den qiyām vollzieht, 
dem werden alle seine begangenen Sünden vergeben. 
Von Abū Huraira wird ebenfalls übereinstimmend tradiert, 
dass der Prophet (s) sprach: 

»3��I &� $),
 �� 3� 9h^ -�'�F:��� -���� 7 �),�� ��.� $�2 &�«    
Wer in der Lailat al-Qadr in Überzeugung und in al-

leiniger Erwartung des Lohns bei Allah den qiyām 
vollzieht, dem werden alle seine begangenen Sünden 
vergeben. Der qiyām kann nur durch Beten vollzogen wer-
den. Von ʿĀʾiša wird berichtet (muttafaq ʿalaih), die sagte: 

» 6� !�5� /�H����  )a� )J� (3�0" �, "� (G.��� �.�" 9Y	�� G�� �I7
�<\���«    

Wenn die Zehn121 angebrochen waren, pflegte der 
Gesandte Allahs die Nacht zu beleben; er weckte seine 
Familie auf, straffte sein Gewand und war einsatz-
freudig. 

Der suḥūr122: Belegt durch den Hadith von Anas 
(muttafaq ʿalaih), in welchem er berichtet: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

                                           
121 Gemeint sind die letzten zehn Tage des Ramadan 
122 Die Nahrungseinnahme an einem Fasttag vor der Morgendämmerung 
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»�H9' ��4F�� *� /K� ��94F
«    
Vollzieht den suḥūr, denn im suḥūr steckt Segen. 

Die Eile beim Fastenbrechen: Belegt durch den Hadith 
von Sahl ibn Saʿd (muttafaq ʿalaih), in welchem er berich-
tet: Es sprach der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»9Dh�� ���U� �� 9.e' f���� !�<  =«    
Den Menschen geht es noch gut, solange sie sich 

beim Fastenbrechen beeilen. Es gehört zur Sunna, das 
Fasten mit Datteln zu brechen. Wenn man keine Datteln hat, 
dann mit Wasser. Dies geht aus folgendem Hadith von 
Salmān ibn ʿĀmir aḍ-Ḍabbī hervor, den ibn Ḥibbān und ibn 
Ḫuzaima in ihren ṣaḥīḥ-Sammlungen berichten sowie at-
Tirmiḏī, der ihn als ḥasan ṣaḥīḥ einstufte: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» @����� -�9�
 )U  �� /K� (�H9' 3�K� 9�
 ��� 9Dh.�� �H)�" 9D�" �I7
���] 3�K�«    

Wenn jemand von euch das Fasten bricht, dann soll 
er es mit Datteln tun, denn sie sind segenreich. Wenn 
er keine Datteln findet, dann mit Wasser, denn es rei-
nigt. Der Hadith von Anas bei al-Ḥākim und ibn Ḫuzaima ist 
gleichbedeutend. 

Das Ausspeisen des Fastenden zum ifṭār123: Belegt 
durch den Hadith von Zaid ibn Ḫālid al-Ğuhanī bei ibn 
Ḥibbān und ibn Ḫuzaima in ihren ṣaḥīḥ-Sammlungen sowie 
bei at-Tirmiḏī, der ihn als ḥasan ṣaḥīḥ einstufte. Darin heißt 
es: Es sprach der Gesandte Allahs: 

                                           
123 Das Fastenbrechen 
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»9J" &� �,�  = 3�" 9.^ (M9J" Gd� 3� /�H -��i�Z 9D� &�  �i�L��
@*a«    

Wer einen Fastenden zum Fastenbrechen ausspeist, 
der bekommt denselben Lohn, ohne dass vom Lohn 
des Fastenden irgendetwas abgezwackt wird. 

Die ʿumra124: Belegt durch den Hadith von Abū Huraira 
(muttafaq ʿalaih), in welchem der Gesandte Allahs (s) sagt: 

»	�� ��7 �9�	�� =7 @�<J 3� `.� ��9���� �4��� (����.' ��� ���hH �9�
��U��«    

Eine ʿumra zur nächsten sühnt alles, was dazwi-
schen liegt. Und der gottselige ḥağğ hat keinen ande-
ren Lohn als das Paradies. Eine ʿumra im Ramadan ent-
spricht einem ḥağğ-Vollzug. So heißt es im Hadith von ibn 
ʿAbbās (muttafaq ʿalaih), dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»�U� !)	
 /�_�� *� �9��«    
Eine ʿumra im Ramadan entspricht einem ḥağğ.“ 

Die guten Taten in den zehn Tagen des Monats Ḏū l-
Ḥiğğa125: Dies ergibt sich aus dem Hadith von ibn ʿAbbās 
bei al-Buḫārī, in welchem dieser sagt: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

                                           
124 Freiwillige Pilgerfahrt, im Unterschied zum ḥağğ (verpflichtende Pilger-
reise für den Fähigen) 
125 12. Monat der islamischen Zeitrechnung 
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» $� S� ME0 &� (GJ� <� 6� ��7 N�" ��.� P��L�� G�	�� ($� " &� ��
�9Y	�� $� " *�	 �  :!�2 (6� G.�5 *� ���U�� =� 6� !�5� �  :����2

�� �� 3���� 3Fh�' �9� GJ� =7 (6� G.�5 *� ���U�� =�  &� RJ9 
@*Y' >�I«    

„Es gibt keine Tage, an denen die gute Tat Allah 
lieber wäre als an diesen.“, er meinte die zehn Tage 
des Ḏū l-Ḥiğğa. Sie fragten: „O Gesandter Allahs, nicht 
einmal der ğihād auf dem Wege Allahs?“ Er antworte-
te: „Nicht einmal der ğihād auf dem Wege Allahs. Au-
ßer ein Mann, der mit seinem Leben und seinem Ver-
mögen ausgerückt ist und mit nichts davon zurück-
kehrt.“ 

Das Bitten um den Märtyrertod: Belegt durch den Ha-
dith von Sahl ibn Ḥanīf bei Muslim, in welchem der Gesandte 
Allahs (s) sagt: 

» ��� X�� /7� @�)�Y�� !+��� 6� 3v�' |)L' ����Y�� 6� !A5 &�
3a�9�«    

Wer Allah ehrlich um den Märtyrertod bittet, den 
lässt Allah die Stufe der Märtyrer erreichen, auch 
wenn er auf seinem Bette stirbt. 

Das Lesen der Sure al-Kahf (18) bzw. der ersten 
oder der letzten zehn Verse davon: Belegt durch den 
Hadith von Abū ad-Dardāʾ bei Muslim, in welchem der Pro-
phet (s) sagt: 

»!�J)�� &� �L� b���� ���5 !�" &� X� % 9Y� �h� &�«    
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Wer zehn Verse vom Anfang der Sure al-Kahf aus-
wendig lernt, der ist vor dem Dağāl126 gewahrt. In ei-
ner anderen Tradierung dieses Berichts bei ihm heißt es: 

»b���� ���5 9�% &�«    
vom Ende der Sure al-Kahf. Um sich in unseren Tagen 

den Schutz vor dem Dağāl zu sichern, sollte der Muslim die 
Sure al-Kahf in der Nacht zum Freitag vollständig lesen, 
ebenso am Freitag tagsüber. In seinem Buch „al-Um“ er-
wähnte es aš-Šāfiʿī als eine Handlung, die ihm lieb ist, und 
sagte dazu: Wegen den darüber vorhandenen Berichten. 

Güte beim Kauf, beim Verkauf, bei Gericht und bei 
der Rückforderung: Von Ğābir wird bei al-Buḫārī berichtet, 
dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»�_:2� �I7� (k9:a� �I7� (g�' �I7 -�4�5 -�J� 6� ���«    
Möge Allah einem Mann gnädig sein, der gütig ist, 

wenn er kauft, verkauft oder rückfordert. Und von Abū 
Huraira wird berichtet (muttafaq ʿalaih), 

»/"  *���� �
" -�J�����  !�,� (3'�4Z" 3' w��� (3� ��^A� (M�?�,: 
 6� !�5�����:  Gd� -��5 M�D�" !�2 �� (-=�,� C4�� N��L� /K� (M���

 /K� (M�D�" :!�2 (3�5 &� Gd�" =7 )U� = 6� !�5� �  :����2 (3�5
@�_2 ���F�" �H9.�«    

dass ein Mann zum Propheten (s) kam und von ihm 
etwas zurückforderte. Er wurde grob zu ihm, worauf 
die Gefährten den Mann in die Schranken weisen woll-

                                           
126 Der falsche Christus: In den Prophezeiungen des Propheten (s) erwähn-
ter Hochstapler, der kommen und sich als Christus ausgeben wird. Die 
Menschen, die ihm folgen, wird er mit ins Verderben ziehen. 
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ten. Da sprach der Gesandte Allahs (s): „Lasst ihn, 
denn der Inhaber eines Anspruchs hat das Recht auf 
Äußerung. Gebt ihm ein Kamel von gleichem Zahn127 
wie seines.“ Sie antworteten: „O Gesandter Allahs, 
wir finden nur ein älteres (und damit nur ein besseres, 
Anm.) als seines.“ Er antwortete: „Gebt es ihm, denn 
der beste unter euch ist derjenige, der bei der Rück-
erstattung am besten ist.“ Und von Ğābir wird in einem 
übereinstimmend tradierten Hadith berichtet, 

» *���� /"���� PJ�A� 3� /+�� -�9.	' 3�� k9:a�«    
dass der Gesandte (s) ein Kamel von ihm kaufte, es 

wog und dann aufrundete. 

Das Sprechen von Segnungen über den Gesandten 
Allahs (s): Der Erhabene sagt: 

����
 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### ………… çç ççµµµµ tt ttGGGG xx xx6666 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ nn nn==== tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ xx xx==== || ||ÁÁÁÁ ãã ããƒƒƒƒ ’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÄÄ ÄÄ cc cc ÉÉ ÉÉ<<<< ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### 44 44 $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ xx xx==== || ||¹¹¹¹ ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã 

(( ((####θθθθ ßß ßßϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ kk kk==== yy yy™™™™ uu uuρρρρ $$$$ ¸¸ ¸¸ϑϑϑϑŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ==== óó óó¡¡¡¡ nn nn@@@@ ����    
Wahrlich, Allah und Seine Engel sprechen Segnun-

gen über den Propheten. Ihr, die ihr glaubt, sprecht 
Segnungen über ihn und grüßt ihn mit gehörigem 
Friedensgruße. (al-Aḥzāb 33, āya 56) Und in einem Hadith 
bei Muslim berichtet ʿAbdullāh ibn ʿAmr, dass er den Ge-
sandten Allahs (s) sagen hörte: 

»�9Y� ��' 3.�� 6� ��Z ��Z w*�� ��Z &�«    
Wer eine Segnung über mich ausspricht, über den 

spricht Allah zehn Segnungen aus. 

                                           
127 Die Zahnung bei Kamelen ist ein Maß für ihr Alter und 

dementsprechend für ihren Wert. In diesem Fall fanden sie 
nur ältere und damit wertvollere Tiere. 
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Das Verdecken der persönlichen Ausrutscher eines 
Gehorsamen: Der Muslim, der eine Sünde begeht, tut sie 
entweder verdeckt im Geheimen, um sie zu verbergen, oder 
er trägt sie in unverschämter Weise offen zur Schau. Im 
ersten Fall sollte man dem Muslim helfen, sie zu verbergen. 
Dies geht aus dem Hadith von ibn ʿUmar (muttafaq ʿalaih) 
hervor, in welchem der Prophet (s) sagt: 

»... �9���� �.�)�� *� 6� M9:5 -���F� 9:5 &� ...«    
[…] und wer einen Muslim (in seiner Sünde) ab-

schirmt, den schirmt Allah am Tage der Auferstehung 
ab. Auch ist es durch den Hadith von Abū Huraira bei Mus-
lim belegt, wo es heißt: Es sprach der Gesandte Allahs: 

»... �9���� �.�)�� *� 6� M9:5 -���F� 9:5 &� ...«    
[…] wer einen Muslim abschirmt, den schirmt Allah 

im Diesseits und Jenseits ab. […]. Ebenso belegt es der 
Hadith von ʿUtba ibn ʿĀmir in der ṣaḥīḥ-Sammlung von ibn 
Ḥibbān, der auch bei al-Ḥākim tradiert wird und von diesem 
gleichermaßen als ṣaḥīḥ eingestuft wurde. Aḏ-Ḏahabī bestä-
tigte ebenfalls die Richtigkeit des Hadithes. Darin heißt es: 
Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

»�09�2 *� ���@�� �.4:5� ���A�� ���� 9:5 &�«    
Wer eine Blöße verhüllt, der ist, als habe er eine im 

Sand Verscharrte128 lebendig aus ihrem Grab geho-
ben. Was hingegen jenen betrifft, der seine Sünde offen zur 
Schau trägt, so besteht keine Möglichkeit, ihn abzuschir-
men, da er sich selbst bloßstellt. Den Schirm, den Allah ihm 
gewährt, hat er selbst abgelegt. Dieses Vorgehen stellt eine 
Sünde dar, wie aus dem folgenden Hadith von Abū Huraira 

                                           
128 Gängige Praxis bei den Arabern in der vorislamischen Zeit der Unwis-
senheit, weibliche Säuglinge im Sand zu vergraben. 
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(muttafaq ʿalaih) hervorgeht. Er sprach: Ich hörte den Ge-
sandten Allahs (s) sagen: 

» GJ9�� G�	  /" �90�U��� &� /7� (& 90�U��� =7 ���	  *:�" GH
 �EH ������� W��� /�� �  :!�,.� (6� M9:5 )2� P�L  �� -��� G.���'

� 9:5 bY�  P�L � (3'� M9:F  X�' )2� (�EH�3�� 6«    
Meine ganze Umma wird verschont bis auf jene, die 

ihre Sünde bekannt machen. Zum Bekanntmachen der 
Sünde zählt, dass ein Mann des Nachts eine Tat 
begeht. Er erwacht am Morgen und Allah hat sie ihm 
verhüllt. Nun sagt er zu jemandem: „Weißt du, ich ha-
be gestern dies und das getan.“ Obwohl Allah ihn ab-
geschirmt hat, deckt er den Schirm Allahs wieder 
auf.“ Trotzdem ziemt es sich für den Muslim, dass er seine 
Zunge hütet und nicht über die Sünden der offenen Frevler 
spricht. Dies jedoch nicht aus dem Bestreben, sie abzu-
schirmen, sondern um die Ausweitung der Sündhaftigkeit 
unter den Gläubigen zu verhindern und die Zunge vor dem 
üblen Gerede zu schützen. Es sei denn, er möchte die Men-
schen vor diesem offenen Frevler warnen. All dies für den 
Fall, dass die Folge der Sünde sich auf den Täter alleine be-
schränkt und niemanden sonst betrifft. Wenn sich allerdings 
der Schaden ausweitet und das Gebilde von Staat, Gemein-
schaft oder Umma betroffen ist, so muss die Angelegenheit 
aufgedeckt und darüber berichtet werden. Das geht aus dem 
Hadith von Zaid ibn Arqam hervor (muttafaq ʿalaih), in dem 
er sagt: 

» )�� &� ��� ��,h�
 = :!�,  *'" &' 6� )�� W	�F� ��<^ *� W�H
 <�S� &J9e.� �� )��� ��7 ��	J� &\�� (3��� &� ��_h�  �:� 6� !�5�
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 9HE� 9�	� �" *�	� >�I X9HE� (!IS� ����*���� M ����  3:�)4� *���)�
x )4�� ...«    

Ich befand mich auf einem Feldzug und hörte 
ʿAbdullāh ibn Ubai sagen: „Spendet nicht für diejeni-
gen, die sich beim Gesandten Allahs befinden, bis sie 
ihn verlassen. Und wenn wir nach Medina zurückkeh-
ren, dann wird der Würdigste sicher den Geringsten 
aus ihr vertreiben.“ Ich erzählte dies meinem Onkel 
oder ʿUmar und er berichtete es dem Propheten (s). 
Dieser rief mich zu sich und ich erzählte es ihm […] - 
der Hadith setzt sich fort. In der Tradierung dieses Ereignis-
ses bei Muslim heißt es: 

» *���� W.
A� ...���� ... >�E' 3
9��A�«    
[…] da ging ich zum Propheten (s) und erzählte es 

ihm. […] Dieses Verhalten des ʿAbdullāh ibn Ubai und der 
ihm nahe stehenden Heuchler geschah im Geheimen, denn 
er stritt es ab, als der Gesandte Allahs ihn danach fragte, 
wie es aus dem Hadith hervorgeht. Der Bericht von Zaid ibn 
Arqam nimmt somit die Form des Ausspionierens an, was im 
Islam grundsätzlich verboten ist. Wenn das Verbotene je-
doch erlaubt wird, dann erhält es verpflichtenden Charakter. 
Somit wird das Berichten in diesem Falle zur Pflicht, da der 
erwartete Schaden allgemeiner Natur ist. 

Das Verzeihen, das Unterdrücken des Zorns und das 
Erdulden von Schmerz: Allah, der Erhabene sagt: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏàààà≈≈≈≈ xx xx6666 øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ xx xxáááá øø øø‹‹‹‹ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏùùùù$$$$ yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÇÇ ÇÇ tt ttãããã ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† šš šš ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ óó óóssss ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und diejenigen, die den Zorn unterdrücken und den 

Menschen verzeihen. Und Allah liebt die Gütigen. (Āl 
ʿImrān 3, āya 134) Er sagt: 
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����
  yy yyϑϑϑϑ ss ss9999 uu uuρρρρ uu uu���� yy yy9999 || ||¹¹¹¹ tt tt���� xx xx���� xx xxîîîî uu uuρρρρ ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ ôô ôô ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ss ss9999 ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ ÷÷ ÷÷““““ tt ttãããã ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘θθθθ ãã ããΒΒΒΒ WW WW{{{{ $$ $$#### ����    

Und wer standhaft ist und verzeiht, so ist dies der 
Dinge fester Ratschluss. (aš-Šūrā 42, āya 43), und sagt: 

����
ËËج ËËxxxx xx xx���� ôô ôô¹¹¹¹ $$ $$$$$$ ss ssùùùù yy yyxxxx øø øø���� ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### ����    

Drum übe Vergebung in schöner Weise! (al-Ḥiğr 15, 
āya 85) Auch sagt Er: 

���� óó óóÚÚÚÚ ÌÌ ÌÌ���� ôô ôôãããã rr rr&&&& uu uuρρρρ ÇÇ ÇÇ tt ttãããã šš šš ÎÎ ÎÎ==== ÎÎ ÎÎγγγγ≈≈≈≈ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### ����    
Und wende dich von den Unwissenden ab! (al-Aʿrāf 

7, āya 199), und Er sagt: 

����
 (( ((####θθθθ àà àà���� ÷÷ ÷÷èèèè uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 uu uuρρρρ (( ((#### þþ þþθθθθ ßß ßßssss xx xx���� óó óóÁÁÁÁ uu uu‹‹‹‹ øø øø9999 uu uuρρρρ 33 33 ŸŸ ŸŸωωωω rr rr&&&& tt ttββββθθθθ ™™ ™™7777 ÏÏ ÏÏtttt éé ééBBBB ββββ rr rr&&&& tt tt���� ÏÏ ÏÏ���� øø øøóóóó tt ttƒƒƒƒ ªª ªª!!!! $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ää ää3333 ss ss9999 ����    

So mögen sie doch vergeben und vollkommen ver-
zeihen. Wünscht ihr nicht, dass Allah euch vergebe? 
(an-Nūr 24, āya 22) Und Muslim berichtet von Abū Huraira, 
dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» R?��
 ��� (�<� =7 �h	' -�)�� 6� ��+ ��� (!�� &� �2)Z WL,� ��
6� 3	�� =7 6 )�"«    

Ein Almosen hat ein Vermögen niemals vermindert, 
und durch Verzeihen macht Allah einen Diener nur 
würdevoller. Und keiner hält sich um Allahs willen in 
Bescheidenheit, ohne dass Allah ihn dafür (im Anse-
hen) erhebt. Und Aḥmad berichtet in einem guten isnād 
von ʿAbdullāh ibn ʿAmr ibn al-ʿĀṣ, dass der Prophet (s) 
sprach: 

»��� 9hv  ��9h^�� ����9
 ������«    
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Seid barmherzig, so dass euch Barmherzigkeit wi-
derfährt. Und verzeiht, so dass euch verziehen wird. 
Und Aḥmad berichtet in einem isnād, dessen Überlieferer zu 
den ṣaḥīḥ-Überlieferern zählen, von ʿUbāda ibn aṣ-Ṣāmit, 
der sprach: Kein Mensch tritt die ihm durch eine Körperver-
letzung zustehende Geldsühne ab, ohne dass Allah, der Er-
habene und Gepriesene, ihm dafür genauso viel an Sünde 
vergibt. Des Weiteren berichten al-Buḫārī und Muslim von 
Abū Huraira, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» ) )Y�� ���7 (��9L��' ) )Y�� `.�N_v�� )�� 3Fh� >��  ;E��«    
Stark ist nicht derjenige, der niederringt. Stark ist 

allein der, der sich beim Zorn im Griff hat. Und Muslim 
berichtet von Abū Huraira: 

» &F�"� (*��	D, � ���Z" �'�92 *� /7 (6� !�5� �  !�2 -�J� /"
 � ���� ���"� (*�7 /�\.F � ��.�7 ��H W�H &\� :!�,� (*�� /���U 

 �� ��.�� 9.�� ���	
 6� &� >	� !�<  =� (wG��� ��hF
 ���A�� W�2
>�I ��� W��«    

Ein Mann sprach: „O Gesandter Allahs! Ich habe ei-
ne Verwandtschaft, zu denen ich die Bande aufrecht-
halte, doch kappen sie die Bande zu mir. Ich bin gut 
zu ihnen, doch sind sie schlecht zu mir. Ich bin nach-
sichtig ihnen gegenüber, doch sind sie unbedacht 
grob zu mir.“ Der Prophet antwortete: „Wenn du so 
bist, wie du sagst, dann ist es, als ob du sie mit heißer 
Asche bewirfst. Und von Allah hast du so lange einen 
Unterstützer gegen sie, solange du in diesem Zustand 
bist.“ Und al-Burğulānī brachte von Sufyān ibn ʿUyaina in 
einem richtigen isnād folgenden Bericht heraus: Er (Sufyān) 
sprach: ʿUmar sagte zu ibn ʿAiyāš, von dem er Härte und 
Verletzendes zu hören bekam: „Sei in deinen Schmähungen 
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uns gegenüber nicht maßlos und lasse einen Teil zur Ver-
söhnung übrig. Wer uns gegenüber Allah (t) ungehorsam 
wird, dem vergelten wir es nicht anders, als dass wir ihm 
gegenüber Allah gehorsam bleiben.“ 

Das Friedenstiften unter den Menschen: Der Erhabe-
ne sagt: 

����  ωωωω uu uu���� öö öö&&&& yy yyzzzz ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû 99 99����&&&& ÏÏ ÏÏVVVV ŸŸ ŸŸ2222  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ1111 uu uuθθθθ ôô ôôffff ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ôô ôô tt ttΒΒΒΒ tt tt���� tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& >> >>ππππ ss ss%%%% yy yy‰‰‰‰ || ||ÁÁÁÁ ÎÎ ÎÎ//// ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& >> >>∃∃∃∃ρρρρ ãã ãã���� ÷÷ ÷÷èèèè tt ttΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& ££ ££xxxx≈≈≈≈ nn nn==== ôô ôô¹¹¹¹ ÎÎ ÎÎ)))) šš šš ÷÷ ÷÷ tt tt//// 

ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### 

����    
Nichts Gutes ist in vielen ihrer geheimen Bespre-

chungen, es sei denn, man ermahnt zur Mildtätigkeit 
oder zum Rechten oder zur Versöhnung unter den 
Menschen. (an-Nisāʾ 4, āya 114) Auch sagt Er: 

���� ßß ßßxxxx ùù ùù==== ZZ ZZÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ×× ××���� öö öö&&&& yy yyzzzz ����    
Doch die Versöhnung ist besser. (an-Nisāʾ 4, āya 128) 

Und Er sagt: 

���� (( ((####θθθθ àà àà)))) ¨¨ ¨¨???? $$ $$$$$$ ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ==== ôô ôô¹¹¹¹ rr rr&&&& uu uuρρρρ || ||NNNN#### ss ssŒŒŒŒ öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÷÷ ÷÷???? tt tt//// ����    
Drum fürchtet Allah und richtet das, was zwischen 

euch ist. (al-Anfāl 8, āya 1), und sagt: 

���� $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) tt ttββββθθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ×× ××οοοο uu uuθθθθ ÷÷ ÷÷zzzz ÎÎ ÎÎ)))) (( ((####θθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ==== ôô ôô¹¹¹¹ rr rr'''' ss ssùùùù tt tt ÷÷ ÷÷ tt tt//// öö öö//// ää ää3333 ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ uu uuθθθθ yy yyzzzz rr rr&&&& ����    
Wahrlich, die Gläubigen sind Brüder. So stiftet Frie-

den unter euren Brüdern. (al-Ḥuğurāt 49, āya 10) Auch 
berichten al-Buḫārī und Muslim von Abū Huraira, der sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» !)	
 `�Y�� 3.� R�D
 $�  GH (�2)Z 3.�� f���� &� ���5 GH
 ��.�� 3� R�9
 �" ��.�� 3��4
 3:'�� *� GJ9�� &.	
� (�2)Z &.��=� &.'
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 ��D� GH� (�2)Z ��.D�� ������� (�2)Z 3��:� ��L�� ��7 ��.Y�
�2)Z C 9D�� &� kIS� �.�
� (�2)Z«    

Jedes Knöchelchen im Menschen verdient eine 
Wohltat129. Jeder Tag, an dem die Sonne aufgeht und 
du zwischen Zweien Gerechtigkeit stiftest, ist eine 
Wohltat. Einem Mann mit seinem Reittier zu helfen, 
ihn aufzusetzen oder ihm sein Gepäck darauf zu pa-
cken, ist eine Wohltat. Das freundliche Wort ist eine 
Wohltat. Jeder Schritt, den du zum Gebet beschrei-
test, ist eine Wohltat. Und das Entfernen eines 
Schmutzes von der Straße ist auch eine Wohltat. Die 
Aussage und du zwischen zweien Gerechtigkeit stiftest 
bedeutet, sie in Gerechtigkeit miteinander zu versöhnen. 
Und von Um Kulṯūm bint ʿUqba ibn Abī Muʿīṭ (r) wird berich-
tet, die sprach: Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

».� *��.� f���� &.' P�L  ;E�� 8�E��� `.� -�9.� !�,  �" -�9«    
Nicht derjenige ist ein Lügner, der zwischen den 

Menschen Frieden stiftet, das Gute vermehrt oder Gu-
tes sagt. (muttafaq ʿalaih) Und von Sahl ibn Saʿd as-Sāʿidī 
wird berichtet: 

» /" 6� !�5����� 9a ���.' /�H {�� &' �9�� *�' /" 3v�' – *��
��� ;��e��� � @*a �  6� !�5� �9e�����  3	� f��" *� ���.' P�L 

...«    
Dem Gesandten Allahs (s) kam zu Ohren, dass zwi-

schen den Banū ʿAmr ibn ʿAuf Zwietracht herrsche – 
im Bericht von al-Buḫārī heißt es: eine Sache zwischen 

                                           
129 D. h. für jedes Knöchelchen, das Allah (t) im Menschen erschaffen hat, 
sollte der Mensch als Dank für die unermesslichen Gaben Allahs an ihn eine 
Wohltat begehen.130 Es gibt keinen Gott außer Allah 
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ihnen war. Daraufhin ging der Gesandte Allahs (s) in 
einer Gruppe von Leuten zu ihnen hin, um sie zu ver-
söhnen. […] (muttafaq ʿalaih). Und von Abū ad-Dardāʾ 
wird berichtet, der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» (��' :����2 V�2)L��� ��L��� $�.L�� �J�� &� G_�A' �H9��" ="
�� X�I u�Z7 :!�2�,��4�� *0 &.��� X�I ��F� /K� (&.�«    

„Soll ich euch nicht erzählen, was eine höhere Stufe 
hat als das Fasten, das Gebet und das Almosen?“ Sie 
antworteten: „Doch!“ Er sagte: „Zwischen zweien 
Frieden zu stiften, denn die Zwietracht zwischen den 
Menschen ist das Verderben.“ Von Aḥmad und ibn 
Ḥibbān in seiner ṣaḥīḥ-Sammlung tradiert sowie von at-
Tirmiḏī, der ihn als ḥasan ṣaḥīḥ einstufte. 

Das Besuchen der Gräber: Von Abū Huraira, der sagte: 
Der Prophet (s) besuchte das Grab seiner Mutter und wein-
te. Er brachte auch jene zum Weinen, die um ihn herum 
standen. Dann sprach er: 

» ��+" /" *� 3:�IA:5�� (*� /IO  ��� ��� 9hv:5� /" *� *'� W�IA:5�
X���� 9HE
 ���K� �0���<� (*� /IA� �09�2«    

Ich bat meinen Herrn um die Erlaubnis, für sie um 
Vergebung zu bitten, doch Er erlaubte es mir nicht. 
Dann bat ich Ihn um die Erlaubnis, ihr Grab zu besu-
chen, und Er erlaubte es mir. So besucht sie, denn sie 
erinnern an den Tod. (Muslim) Seine Aussage So besucht 
sie bedeutet: Besucht die Gräber. 

Die Kontinuität in den Handlungen: Gemeint sind die 
wünschenswerten Handlungen (mandūb), denn die ver-
pflichtenden Handlungen sind für den Menschen zwingend, 
deswegen stehen sie hier nicht zur Debatte. Wer also eine 
dieser Sunna-Handlungen für sich ausgewählt hat, soll sie 
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kontinuierlich tun, auch wenn es wenig ist. So wird von 
ʿĀʾiša (r) berichtet, 

» *���� /"����  ���� ME0 W��2 VME0 &� :!�2 (�"9�� �0)��� ��.�� G��
 �:� 6� G�  = 6��� (/�,.D
 ��' ��.�� (3� :!�2 ��
�Z &� 9HE


3���Z 3.�� $��� �� 3.�7 & )�� N�" /�H� .����
«    
dass der Gesandte (s) zu ihr eintrat und eine Frau 

bei ihr vorfand. Er fragte: „Wer ist die?“ Sie antworte-
te: „Dies ist jene Frau, sie beklagt sich über ihr Ge-
bet.“ Da sagte er: „O nein, vollzieht nur das, was ihr 
vermögt! Denn bei Allah, Er wird dessen nicht über-
drüssig, bis ihr dessen überdrüssig werdet. Und das 
Liebste vom Glauben ist Ihm, was der Mensch konti-
nuierlich macht.“ (muttafaq ʿalaih). Und von ʿAbdullāh ibn 
ʿAmr (r) wird berichtet, der sagte: Der Gesandte Allahs (s) 
sprach zu mir: 

»(G.��� $�,  /�H (/�� Gd� &�
 = 6� )�� �  G.��� $�.2 B9:�«    
O ʿAbdullāh! Sei nicht wie jener Mann; er vollzog in 

der Nacht den qiyām, dann ließ er davon ab. (muttafaq 
ʿalaih). 
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Die Tugendhaftesten unter euch 

Die Tugenden sind die moralischen Eigenschaften. Sie 
müssen durch die Konzeptionen des islamischen Rechts re-
guliert werden. Was das islamische Recht von diesen Tu-
genden für schön befunden hat, wird als schön angesehen. 
Und was es für schlecht befunden hat, muss auch als 
schlecht angesehen werden. Denn die moralischen Eigen-
schaften sind ein Teil der islamischen Scharia, also ein Teil 
der Gebote und Verbote Allahs. So hat die Scharia zu den 
guten Tugenden aufgerufen und die schlechten untersagt. 
Und der Muslim – insbesondere der daʿwa-Träger – hat da-
rauf zu achten, dass er sich die guten Moraleigenschaften 
gemäß den damit verbundenen islamischen Rechtssprüchen 
aneignet. Was erwähnt und besonders betont werden muss, 
ist die Tatsache, dass die moralischen Eigenschaften auf der 
Grundlage der islamischen ʿaqīda aufgebaut sein müssen. 
Der Gläubige eignet sich diese an, weil es sich um Gebote 
und Verbote Allahs, des Erhabenen, handelt. Er ist ehrlich, 
weil Allah die Ehrlichkeit befohlen, und vertrauenswürdig, 
weil Allah zur Vertrauenswürdigkeit aufgerufen hat. Er eig-
net sich diese Eigenschaften also nicht an, damit sie ihm 
einen materiellen Nutzen bescheren, indem die Menschen 
z. B. scharenweise seine Waren kaufen oder ihm ihre Stim-
me geben. Und das ist es auch, was die Ehrlichkeit des 
Gläubigen von der Ehrlichkeit des Ungläubigen unterschei-
det. Der erste ist ehrlich, weil Allah die Ehrlichkeit geboten 
hat, und der zweite, um daraus einen Nutzen zu ziehen. 
Beide Arten von Ehrlichkeit trennen Welten. 

Offenbarungstexte zur tugendhaften Moral: 
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• Von ʿAbdullāh ibn ʿAmr wird berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) zu sagen pflegte: 

» -�2��" ���F�" �H��.� &� /7«    
Zu den besten unter euch zählen jene, mit der tu-

gendhaftesten Moral. (muttafaq ʿalaih) 

• Von an-Nauwās ibn Simʿān wird berichtet, der sagte: 
Ich fragte den Gesandten Allahs (s) nach dem Guten und 
dem Sündhaften, er sprach: 

» 3.�� R�D  /" W09H� >Fh� *� B�� �� ��~�� (C�e�� &F� w9���
f����«    

Das Gute sind die tugendhaften Moraleigenschaf-
ten, und das Sündhafte ist das, was in deinem Inne-
ren bohrt und du nicht willst, dass es die Menschen 
erfahren. Muslim 

• Von Abū ad-Dardāʾ (r) wird berichtet, dass der Prophet 
(s) sprach: 

» 6� /7� (&F� C�� &� ���.,�� $�  &�O��� /�<.� *� G,�" @*a ��
@;E��� ���h�� jv� «    

Am Tage der Auferstehung wiegt nichts schwerer in 
der Waage des Gläubigen als die tugendhafte Moral. 
Und wahrlich, Allah verabscheut das schmutzige Fre-
velmaul. Bei at-Tirmiḏī, er stufte ihn als ḥasan ṣaḥīḥ ein, 
und bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ überliefert. 

• Von Abū Huraira wird berichtet, der sagte: Der Ge-
sandte Allahs (s) wurde nach dem gefragt, was die Men-
schen am ehesten ins Paradies bringt. Er sagte: 
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»C�e�� &F�� ���	
 6� k�,
«    
Die Gottesfurcht gegenüber Allah, dem Erhabenen, 

und die tugendhafte Moral. Er wurde nach dem gefragt, 
was die Menschen am ehesten in die Hölle bringt und er 
antwortete: 

»�9h��� �h��«    
Mund und Schamteil. Bei at-Tirmiḏī, er stufte ihn als 

ṣaḥīḥ ein, bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“, bei al-Buḫārī im 
„al-Adab al-mufrad“, sowie bei ibn Māğa, Aḥmad und al-
Ḥākim tradiert. 

• Von Abū Umāma (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

» W.�'� (-�,4� /�H /7� @�9��� B9
 &�� ��U�� j'� *� W.�' �.�+ ��S
 ��U�� ���" *� W.�'� (-��+�� /�H /7� 8E��� B9
 &�� ��U�� �5� *�

3,�� &F� &��«    
Ich bin der Bürge eines Hauses in der Senke des 

Paradieses für den, der vom leidigen Disput ablässt - 
auch wenn er im Recht ist, und eines Hauses in der 
Mitte des Paradieses für den, der von der Lüge ablässt 
- auch wenn er bloß scherzt, und eines Hauses im 
höchsten Paradies für den, der eine tugendhafte Moral 
besitzt. Bei Abū Dāwūd tradiert. An-Nawawī stufte ihn als 
ṣaḥīḥ ein. 

• Von Abū Huraira (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

»��i�F�� �H��.� �H��.�� (-�,�� ���F�" -���� 7 &.��O��� G�H"«    
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Die Gläubigen mit dem vollständigsten īmān sind 
jene, die die besten Moraleigenschaften besitzen. Und 
die besten unter euch, sind jene, die zu ihren Frauen 
am besten sind. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er stufte ihn als 
ḥasan ṣaḥīḥ ein, ebenso bei Aḥmad, Abū Dāwūd und ibn 
Ḥibbān in dessen Ṣaḥīḥ. 

Zu diesem Thema gibt es noch weitere Hadithe von 
ʿĀʾiša, Abū Ḏarr, Ğābir, Anas, Usāma ibn Šarīk, Muʿāḏ, 
ʿUmair ibn Qatāda und Abū Ṯaʿlaba al-Ḫušanī – Allahs Wohl-
gefallen über sie alle -, die als ḥasan gelten. 

Zu den tugendhaften Eigenschaften zählen: 

a) Die Scham: 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
an einem Mann der anṣār vorbeiging, der seinem Bruder von 
der Scham abriet. Da sagte der Gesandte Allahs (s): 

»/�� ~� &� @�.4�� /K� 3��«    
Lass ihn, denn die Scham zählt zum Glauben. 

(muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿImrān ibn Ḥuṣain (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs: 

»9.e' =7 *
A  = @�.4��«    
Scham kommt nur mit Gutem. (muttafaq ʿalaih) 

• Von Abū Huraira (r) wird berichtet, dass der Gesandte 
Allahs (s) sprach: 
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» /�	�5� R_' /�� ~�–/�:5� R_' �" �  3�7 = !�2 :���_�A� (��	a
]��7 :�0���"� (6� =7/�� ~� &� ��	a @�.4��� (C 9D�� &� kIS� �«    

Der īmān hat über siebzig – oder über sechzig – 
Pfade. Der beste dieser Pfade ist der Ausspruch: Lā 
ilāha illā l-lāh130 und der niedrigste ist das Entfernen 
von Schmutz aus dem Weg. Auch die Scham ist ein 
Pfad des Glaubens. (muttafaq ʿalaih) 

b) Sanftmut, Bedachtsamkeit und Milde: 

• Von ibn ʿAbbās und Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) wird berich-
tet, dass der Gesandte Allahs (s) zu Ašağğ ʿAbd al-Qais 
sprach: 

»���S�� ��4�� 6� ����4  &.:�Le� >.� /7«    
Du hast zwei Eigenschaften, die Allah liebt: Sanft-

mut und Bedachtsamkeit. (Muslim) 

• Von ʿĀʾiša (r) wird berichtet, dass der Prophet (s) 
sprach: 

»3�H 9�S� *� C�9�� N4  C.�� 6� /7«    
Wahrlich, Allah ist milde und liebt die Milde in allen 

Dingen. (muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿĀʾiša wird berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» (b�	�� ��� *D	  = �� C�9�� ��� *D	 � (C�9�� N4  C.�� 6� /7
M��5 �� ��� *D	  = ���«    

                                           
130 Es gibt keinen Gott außer Allah 
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Wahrlich, Allah ist milde und liebt die Milde. Der 
Milde gibt Er mehr als Er der Härte und allem anderen 
gibt. (Muslim) 

• Ebenso wird von ʿĀʾiša berichtet, dass der Prophet (s) 
sprach: 

»3��a =7 @*a &� g<o�  =� (3��+ =7 @*a *� /��  = C�9�� /7«    
Jede Sache wird durch Milde geschmückt und durch 

den Entzug von Milde entstellt. (Muslim) 

• Von Ğarīr ibn ʿAbdillāh (r), der sprach: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

»9.e�� $94  C�9�� $94  &�«    
Wem Milde entzogen wurde, dem wurde das Gute 

entzogen. (Muslim) 

• Von ʿĀʾiša (r), die sprach: Ich hörte den Gesandten Al-
lahs (s) sagen: 

» *�� &�� (3.�� C,a�� ��.�� CY� -�\.a *:�" 9�" &� *�� &� �����
9�" &� 3' C���� ��' C�9� -�\.a *:�"«    

O Allah, wer in meiner Umma eine Befehlsgewalt 
übernimmt und hart zu ihnen ist, so sei auch Du hart 
zu ihm. Und wer in meiner Umma eine Befehlsgewalt 
übernimmt und gnadenvoll zu ihnen ist, so sei auch 
Du gnadenvoll zu ihm. (Muslim) 

c) Wahrhaftigkeit: 

• Der Erhabene sagt: 
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���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ àà àà)))) ®® ®®???? $$ $$#### ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡθθθθ ää ää.... uu uuρρρρ yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### ����    
Ihr, die ihr glaubt. Fürchtet Allah und seid mit den 

Wahrhaften! (at-Tauba 9, āya 119), und Er sagt: 

���� öö ööθθθθ nn nn==== ss ssùùùù (( ((####θθθθ èè èè%%%% yy yy‰‰‰‰ || ||¹¹¹¹ ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββ%%%% ss ss3333 ss ss9999 #### ZZ ZZ���� öö öö&&&& yy yyzzzz öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ °° °°;;;; ����    
Und wären sie Allah gegenüber aufrichtig, dann wä-

re es besser für sie.“ (Muḥammad 57, āya 21) 

• Von ibn Masʿūd wird berichtet, dass der Prophet (s) 
sprach: 

» ��7 ;)�  9��� /7� (9��� ��7 ;)�  |)L�� /K� (|)L��' ��.��
  GJ9�� !�<  ��� (��U�� 6� )�� N:�  �:� |)L�� k94: � |)L

... -�, w)Z«    
Hält an der Wahrhaftigkeit fest, denn die Wahrhaf-

tigkeit führt zum Guten und das Gute führt ins Para-
dies. Der Mensch bleibt wahrhaftig und sucht nach der 
Wahrhaftigkeit, bis er bei Allah als Wahrhaftiger fest-
geschrieben wird […]. (muttafaq ʿalaih) 

• Kaʿb ibn Mālik erzählte seine Geschichte, als er sich 
dem Propheten (s) bei der Schlacht von Tabūk nicht an-
schloss. Er sprach: 

» = /" *:'�
 &� /7� (|)L��' 6� *��U�" ���7 6� !�5� �  W�2�
... W.,' �� -�2)Z =7 �)�"«    

Ich sagte: „O Gesandter Allahs! Allah hat mich al-
lein durch Wahrhaftigkeit gerettet. Zu meiner Reue 
zählt, dass ich nur mehr Wahres sagen werde, solange 
ich lebe […]. (Übereinstimmend tradiert) 
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• Von al-Ḥasan ibn ʿAlī (r), der sagte: Vom Gesandten 
Allahs (s) habe ich (folgenden Ausspruch) verinnerlicht: 

»�� � 8E���� ��.�A�] |)L�� /K� (>� 9  = �� ��7 >� 9  �� g�«    
Wende dich von dem ab, was dir zweifelhaft er-

scheint, zu dem hin, was für dich unzweifelhaft ist. 
Denn Wahrhaftigkeit ist Ruhe und Lüge ist rastloser 
Zweifel. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: „Ḥasan 
ṣaḥīḥ“. 

• Von ʿAbdullāh ibn ʿAmr (r), der sagte: 

» |�)Z N�,�� $��e� GH :!�2 VG_�" f���� ;" (6� !�5� �  :G.2
 *,:�� �0 !�2 VN�,�� $��e� ��� 3�9	� /�F��� |�)Z :����2 (/�F���

*v' =� (3.� ��7 = (*,���)F� =� (G^ =� («    
Man fragte: „O Gesandter Allahs (s), welcher unter 

den Menschen ist der beste?“ Er antwortete: „Jeder, 
der reinen Herzens ist und eine ehrliche Zunge hat.“ 
Sie sagten: „Der eine ehrliche Zunge hat, den kennen 
wir. Wer aber ist reinen Herzens?“ Er antwortete: 
„Der gottesfürchtig Reine, er trägt keine Sünde in 
sich, keine Übertretungen, keinen boshaften Groll und 
keinen Neid.“ Bei ibn Māğa tradiert. Der isnād wurde je-
weils von al-Haiṯamī und al-Munḏirī für ṣaḥīḥ erklärt. 

• Von Abū Bakr aṣ-Ṣiddīq wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs: 

»...��U�� *� ��0� (9��� R� 3�K� (|)L��' ��.��«    
Haltet an der Wahrhaftigkeit fest, denn sie steht 

mit dem Guten und beide stehen im Paradies. […] Bei 
ibn Ḥibbān in seinem Ṣaḥīḥ tradiert. Ebenso von aṭ-Ṭabarānī 
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über Muʿāwiya in einem isnād herausgebracht, den al-
Munḏirī und al-Haiṯamī als ḥasan einstuften. 

• Von Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) wird berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) sprach: 

»@�)�Y��� &., )L��� &..���� R� &.�S� |�)L�� 9J�:��«    
Der ehrliche, vertrauenswürdige Händler ist mit 

den Propheten, den Wahrhaften und den Märtyrern. 
Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ“. 

d) Die Vergewisserung bei allem, was man sagt o-
der erzählt, und die Präzision im Berichten: 

• Der Erhabene sagt: 

���� ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ßß ßß#### øø øø)))) ss ss???? $$$$ tt ttΒΒΒΒ }} }}§§§§ øø øøŠŠŠŠ ss ss9999 yy yy7777 ss ss9999  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// íí ííΟΟΟΟ ùù ùù==== ÏÏ ÏÏææææ ����    
Und folge nicht dem, wovon du kein Wissen hast! 

(al-Isrāʾ17, āya 36) 

• Auch sagt Er: 

���� $$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ àà ààáááá ÏÏ ÏÏ���� ùù ùù==== tt ttƒƒƒƒ  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ @@ @@ΑΑΑΑ öö ööθθθθ ss ss%%%%  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ÏÏ ÏÏµµµµ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ yy yy‰‰‰‰ ss ss9999 ëë ëë====‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ%%%% uu uu‘‘‘‘ ÓÓ ÓÓ‰‰‰‰ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏGGGG tt ttãããã ����    
Er spricht kein Wort aus, ohne dass bei ihm ein 

stets bereiter Wächter steht. (Qāf 50, āya 18) 

• Von Abū Huraira (r), der sagte: Es sprach der Gesand-
te Allahs (s): 

»R�5 �� G�' �)4  /" -�'EH @9���' �hH«    
Dem Menschen reicht es an Lüge, wenn er alles 

weitererzählt, was er hört. (muttafaq ʿalaih) 
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e) Das freundliche Wort: 

• Von ʿAdī ibn Ḥātim (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

» ��,
���.] ������ )U  �� &�� (�9�
 CY' ��� �����«    
Schützt euch vor dem Feuer, wenn auch nur mit ei-

ner Dattelhälfte. Und wer nichts hat, dann mit einem 
freundlichen Wort. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»������� ��.D�� �2)Z«    
Das freundliche Wort ist (wie) eine Almosengabe. 

(muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿAbdullāh ibn Amr (r) wird berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) sprach: 

» (��9^ ��U�� *� /7 !�,� (�090�� &� ���]�'� (���]�' &� �090�� k9 
 ($���� 8�]" &�� :!�2 V6� !�5� �  *0 &�� :;9	aS� >��� �'"

$�.� f����� -��i�2 X�'� ($�	D�� �	]"�«    
„Im Paradies gibt es ein Gemach, dessen Äußeres 

man von innen und dessen Inneres man von außen 
sieht.“ Da sagte Abū Mālik al-Ašʿarī: „Wem gehört es, 
o Gesandter Allahs?“ Er antwortete: „Demjenigen, der 
freundlich spricht, andere ausspeist und des Nachts 
betet, wenn die Menschen schlafen.“ Bei aṭ-Ṭabarānī 
tradiert und von al-Haiṯamī und al-Munḏirī als ḥasan einge-
stuft. Auch bei al-Ḥākim tradiert und von ihm als ṣaḥīḥ ein-
gestuft. 
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f) Das freundliche Gesicht: 

• Von Abū Ḏarr (r) wird berichtet, der sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

»C.�] 3J�' B��" �,�
 /" ��� -�\.a {�9	��� &� /9,4
 =«    
Geringschätze keinerlei Wohltaten, auch wenn du 

deinem Bruder bloß mit einem freundlichen Gesicht 
begegnest. (Muslim) 

• Von Ğābir ibn ʿAbdillāh (r) wird berichtet, der sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» /"� (C�] 3J�' B��" �,�
 /" {�9	��� &� /7� (�2)Z {�9	� GH
�7 *� B��� &� �9h
>.�" @�«    

Jede Wohltat (maʿrūf) entspricht einer Almosenga-
be (ṣadaqa). Zu den Wohltaten zählt, dass du deinem 
Bruder mit einem heiteren Gesicht begegnest und aus 
deinem Krug in das Gefäß deines Bruders gießt. Bei 
Aḥmad und at-Tirmiḏī tradiert. At-Tirmiḏī sagte: „Der Hadith 
ist ḥasan ṣaḥīḥ.“ 

• Von Abū Ḏarr (r) wird berichtet, der sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

»... �2)Z >.�" 3J� *� >�F�
«    
Deinem Bruder ins Antlitz zu lächeln, ist (wie) eine 

Almosengabe. […] Bei Aḥmad tradiert sowie bei ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“. 

• Von Abū Ğurai al-Huğaimī, der sagte: 
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» 6� !�5� W.
"���� (6� !�5� �  :W�,�  ����	� (� ����� G0" &� $�2 ��7
 (-�\.a {�9	��� &� /9,4
 = :!�,� (3' 6� ��	h�  -�\.a &� �9h
 /" ���

���
 /" ��� (*,F:F��� @��7 *� B��� B��" >�J�� 3.�7 ... �F���«    
Ich ging zum Gesandten Allahs (s) und sprach: „O 

Gesandter Allahs, wir sind ein Volk, das in der Wüste 
lebt, so lehre uns etwas, mit dem Allah uns Nutzen 
gibt.“ Er sagte: „Geringschätze keinerlei Wohltaten, 
und wenn du bloß aus deinem Krug in das Gefäß des-
sen gießt, der zu trinken bittet, oder du mit deinem 
Bruder sprichst und dein Gesicht ihm dabei freundlich 
zulächelt. […]“ Bei Aḥmad, Abū Dāwūd und at-Tirmiḏī tra-
diert. Letzterer stufte ihn als ḥasan-ṣaḥīḥ ein. Auch bei ibn 
Ḥibbān in seinem Ṣaḥīḥ überliefert. 

g) Das Schweigen, außer um Gutes zu sagen: 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

»W�L.� �" -�9.� G,.�� 9��� $�.��� 6�' &�O  /�H &�«    
Wer an Allah und den Jüngsten Tag glaubt, der soll 

Gutes sagen oder schweigen. (muttafaq ʿalaih) 

•  Von al-Barāʾ ibn ʿĀzib (r) wird berichtet, der sagte: 

» @�J 6� !�5� ��7 *'�9�"����  :!�,� -��� *���� (6� !�5� � 
 W?9�" ),� ��De�� X9L2" W�H /7 :!�2 (��U�� *���)  (��AF���

 C5"� (Ri�U�� �	]A� >�I CD
 �� /K� (��29�� >�� (��F��� C:�"
 3��� ({�9	���' 9�"� (/��Q�� b�� >�I CD
 �� /K� (9����� &�

9.� &� =7 >��F�«  
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Ein Wüstenaraber kam zum Gesandten Allahs (s) 
und fragte: „O Gesandter Allahs, lehre mich eine Tat, 
die mich ins Paradies bringt.“ Der Prophet antwortete: 
„Auch wenn deine Ansprache kurz war, so war deine 
Anfrage ausgedehnt.131 Befreie die Sklaven und trage 
dazu bei. Wenn du das nicht vermagst, so speise den 
Hungrigen und gebe dem Durstigen zu trinken. Gebie-
te das, was rechtens ist, und prangere das Unrecht 
an. Wenn du das auch nicht vermagst, dann hüte dei-
ne Zunge, außer um Gutes zu sagen.“ Bei Aḥmad tra-
diert. Al-Haiṯamī sagte dazu: „Seine Tradenten sind vertrau-
enswürdig.“ Ebenso bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei 
al-Baihaqī in „aš-Šuʿab“ überliefert. 

• Von Ṯaubān (r) wird berichtet, der sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs: 

»3:\.D� ��� ��'� (3:.' 3	5�� (3��F� >�� &�� �'�]«    
Heil jenem, der seine Zunge hütet, dem sein Haus 

gereicht und der über seine Sünde weint. Bei aṭ-
Ṭabarānī tradiert, er stufte seinen isnād als ḥasan ein. 

• Von Bilāl ibn al-Ḥāriṯ al-Muzanī (r) wird berichtet, dass 
der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» �� ���
 /" &Q  /�H �� (6� /��?� &� ������' ���:.� GJ9�� /7
 ���:.� GJ9�� /7� .M�,�  $�  ��7 3���?� ��' 3� ���	
 6� N:�  (Wv�'
 ��' 3� 6� N:�  (Wv�' �� ���
 /" &Q  /�H �� (6� �e5 &� ������'

3De5 M�,�  $�  ��7«    

                                           
131 D. h. auch wenn deine Ansprache kurz war, so ist deine Anfrage – d. h. 
deine Forderung nach dem Paradies – ausgedehnt, da es vieler Taten be-
darf, um das Paradies zu erlangen. 
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Ein Mann spricht ein Wort aus, das Allahs Wohlwol-
len hervorruft und kann sich nicht vorstellen, wie weit 
es gereicht. Allah schreibt ihm dafür sein Wohlwollen 
fest bis zum Tage, an dem er auf Ihn trifft. Und ein 
Mann spricht ein Wort aus, das Allahs Zorn hervorruft 
und kann sich nicht vorstellen, wie weit es gereicht. 
Allah schreibt ihm dafür seinen Zorn fest bis zum Ta-
ge, an dem er auf Ihn trifft. Bei Mālik und at-Tirmiḏī tra-
diert. At-Tirmiḏī sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ.“ Ebenso überlie-
fert bei an-Nasāʾī, ibn Māğa und ibn Ḥibbān in seinem 
„Ṣaḥīḥ“ sowie bei al-Ḥākim, der ihn als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-
Ḏahabī stimmte ihm zu. 

• Von Muʿāḏ ibn Ğabal (r), der sprach: 

» *���� R� W�H����  (9.F� &4�� 3�� -�� 92 -���  W4�ZA� (9h5 *�
�	' *�9��" (6� !�5� �  :W�,� ... ����� &� *�)��� � ��U�� *���)  G

 bH :!�2 (6� !�5� �  ��' W�2 V3�H >�I B��' B9��" =" !�2 ��
 ���:� ��' /�E��O�� ��7� 6� *�� �  :W�2 (3��F� ��7 ��a"� (�E0 >.��

 �" (��0�J� ��� ����� *� f���� N�  G0� (>�" >:��� :!�2 V3'
�F�" )i�L� =7 (�09���� ��� !�2��:«    

Ich befand mich mit dem Gesandten (s) auf einer 
Reise. Eines Tages, während unseres Rittes, kam ich 
in seine Nähe. Da fragte ich ihn: „O Gesandter Allahs, 
berichte mir von einer Tat, die mich ins Paradies 
bringt und mich von dem Feuer entfernt.“ […] Dann 
sagt er: „Soll ich dir von etwas berichten, mit dem du 
all das besitzen kannst?“ Ich sagte: „Natürlich, o Ge-
sandter Allahs!“ Er sprach: „Hüte dich vor dem!“, und 
er zeigte auf seine Zunge. Da fragte ich: „O Prophet 
Allahs (s)! Werden wir auch für das zur Rechenschaft 
gezogen, was wir sagen?“ Er antwortete: „Hätte dich 
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bloß deine Mutter verloren! Wird die Menschen denn 
etwas anderes mit dem Gesicht – oder er sagte mit 
der Nase – ins Feuer werfen, als die Ernte ihrer Zun-
gen?“ Bei Aḥmad und at-Tirmiḏī tradiert. At-Tirmiḏī sagte 
dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ“. Ebenso überliefert bei an-Nasāʾī und 
ibn Māğa. 

h) Das Einhalten der Verpflichtung: 

Der Erhabene sagt: 

���� $$$$ yy yyγγγγ •• ••ƒƒƒƒ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ããΨΨΨΨ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ èè èèùùùù ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& ÏÏ ÏÏŠŠŠŠθθθθ àà àà)))) ãã ããèèèè øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ����    
Ihr, die ihr glaubt, haltet die Verträge ein! (al-Māʾida 

5, āya 1) Auch sagt Er: 

���� (( ((####θθθθ èè èèùùùù ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ôô ôôγγγγ yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// (( (( ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) yy yy‰‰‰‰ ôô ôôγγγγ yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### šš ššχχχχ%%%% xx xx.... ZZ ZZωωωωθθθθ ää ää↔↔↔↔ óó óó¡¡¡¡ tt ttΒΒΒΒ ����    
Und haltet die Verpflichtung ein, denn wahrlich, 

über die Verpflichtung wird dereinst Rechenschaft 
abgelegt. (al-Isrāʾ17, āya 34) 

i) Das Zürnen für Allah: 

• Von ʿAlī ibn Abī Ṭālib (r) wird berichtet, der sagte: 

» 6� !�5� *��FH����  *� N_v�� W "9� (��.� WJ9e� (@�9.5 ���
*i�F� &.' ��:,,Y� (3�J�«    

Der Gesandte Allahs schenkte mir ein mit Seide be-
sticktes Gewand. Ich trat damit heraus und sah den 
Zorn in seinem Gesicht, da teilte ich es unter meinen 
Frauen auf. (muttafaq ʿalaih) 

• Von ibn Masʿūd ʿUqba ibn ʿAmr al-Badrī (r) wird be-
richtet, der sagte: 
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» *���� ��7 GJ� @�J����(  GJ" &� (P�L�� ��Z &� 9�A
S *�7 :!�,�
 6� !�5� W "� ��� (��' G.D  ��� (/������  )a" �2 �Q��� *� N_^

^ ��� w$" �� A� (& 9h�� ���� /7 (f���� �� " �  :!�,� (tE\��  N_
�J�4�� �I� b.	_��� 9.���� 3i��� &� /K� (<J�.�� f����«    

Ein Mann kam zum Propheten (s) und sprach: „Ich 
bleibe dem Morgengebet wegen jener Person fern, die 
es in die Länge zieht.“ Niemals sah ich den Gesandten 
Allahs (s) bei einer Ermahnung zorniger als an diesem 
Tage. Er sprach: „Ihr Menschen! Einige von euch sind 
abschreckende Leute. Wer von euch den Leuten vor-
betet, der soll sich kurz fassen, denn hinter ihm ste-
hen Alte, Schwache und solche, die zu tun haben.“ 
(muttafaq ʿalaih) 

• Von ʿĀʾiša (r) wird berichtet, die sagte: 

» 6� !�5� $)2����  (G.���
 3.� $�9,' *� ���5 X9:5 )2� (9h5 &�
 6� !�5� M%� ��������  f���� )a" (�Yi�� �  :!�2� 3�J� /��
� 3�:0

6� C�e' /�0�_  & E�� ���.,�� $�  6� )�� -�'�E�«    
Der Gesandte Allahs (s) kam von einer Reise zu-

rück. Einen Schrank von mir hatte ich mit einem Tuch 
bedeckt, auf dem Statuen abgebildet waren. Als der 
Gesandte Allahs dies sah, riss er das Tuch auseinan-
der. Sein Gesicht verfärbte sich und er sprach: „O 
ʿĀʾiša! Die Menschen, die am Tage der Auferstehung 
von Allah am härtesten bestraft werden, sind jene, die 
es der Schöpfung Allahs gleichtun wollen.“ (muttafaq 
ʿalaih) 

j) Von den Gläubigen Gutes anzunehmen: 
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• Der Erhabene sagt: 

���� II IIωωωω öö ööθθθθ ©© ©©9999 øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) çç ççννννθθθθ ãã ããΚΚΚΚ çç ççFFFF ÷÷ ÷÷èèèè ÏÏ ÏÏÿÿÿÿ xx xxœœœœ ££ ££ ss ssßßßß tt ttββββθθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### àà ààMMMM≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ÍÍ ÍÍκκκκ ÅÅ ÅÅ¦¦¦¦ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr'''' ÎÎ ÎÎ//// #### ZZ ZZ���� öö öö&&&& yy yyzzzz ����    
Warum, als ihr es hörtet, dachten nicht die gläubi-

gen Männer und Frauen von sich Gutes?“ (an-Nūr 24, 
āya 12) 

k) Die gute Nachbarschaft: 

• Der Erhabene sagt: 

���� (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ çç çç6666 ôô ôôãããã $$ $$#### uu uuρρρρ ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ (( ((####θθθθ ää ää.... ÎÎ ÎÎ���� ôô ôô³³³³ èè èè@@@@  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// $$$$ \\ \\↔↔↔↔ øø øø‹‹‹‹ xx xx©©©© (( (( ÈÈ ÈÈ øø øø tt tt$$$$ ÎÎ ÎÎ!!!!≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// uu uuρρρρ $$$$ YY YYΖΖΖΖ≈≈≈≈ || ||¡¡¡¡ ôô ôômmmm ÎÎ ÎÎ)))) ““““ ÉÉ ÉÉ‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ//// uu uuρρρρ 44 44’’’’ nn nn1111 öö öö���� àà àà)))) øø øø9999 $$ $$#### 44 44’’’’ yy yyϑϑϑϑ≈≈≈≈ tt ttGGGG uu uuŠŠŠŠ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 

ÈÈ ÈÈ ÅÅ ÅÅ3333≈≈≈≈ || ||¡¡¡¡ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### uu uuρρρρ ““““ ÏÏ ÏÏŒŒŒŒ 44 44’’’’ nn nn1111 öö öö���� àà àà)))) øø øø9999 $$ $$#### ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### uu uuρρρρ ÉÉ ÉÉ==== ãã ããΨΨΨΨ àà ààffff øø øø9999 $$ $$#### ÉÉ ÉÉ==== ÏÏ ÏÏmmmm$$$$ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÉÉ ÉÉ==== // //ΖΖΖΖ yy yyffff øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÈÈ ÈÈ øø øø⌠⌠⌠⌠ $$ $$#### uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 ¡¡ ¡¡¡¡¡¡9999 $$ $$#### 

$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ôô ôôMMMM ss ss3333 nn nn==== tt ttΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ãã ããΖΖΖΖ≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑ ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ rr rr&&&& ����    
Und dienet Allah und setzt Ihm nichts zur Seite; 

und seid gütig zu den Eltern, den Verwandten, den 
Waisen, den Armen, dem Nachbarn, sei er verwandt 
oder aus der Fremde, dem Begleiter an der Seite, dem 
Sohn des Weges und zu denjenigen, die ihr von 
Rechts wegen besitzt. (an-Nisāʾ 4, āya 36) 

• Ibn ʿUmar und ʿĀʾiša (r) berichten: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»3���.5 3�" W��� �:� ��U��' *�.Z�  G 9�J !�+ ��«    
Gabriel hält an, mir den Nachbarn ans Herz zu le-

gen, dass ich schon dachte, er würde ihn an der Erb-
schaft teilhaben lassen. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Šuraiḥ al-Ḫuzāʿī (r) berichtet, dass der Prophet (s) 
sprach: 
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»&� /�H &�O  6�' $�.��� ... M��J ��7 &F4.�� 9���«    
Wer an Allah und den Jüngsten Tag glaubt, der soll 

gütig zu seinem Nachbarn sein […]. In der Tradierung 
des Hadithes bei al-Buḫārī heißt es: 

»M��J $9�.��«    
[…] der soll großzügig zu seinem Nachbarn sein. 

(muttafaq ʿalaih) 

• Von Anas (r) wird berichtet, der sagte: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» N4  �� 3.�S �" M��U� N4  �:� )�� &�O  = (M).' *Fh� ;E���
3Fh��«    

Bei Dem, in Dessen Hand meine Seele liegt. Kein 
Diener ist (wahrhaft) gläubig, bis er für seinen Nach-
barn oder seinen Bruder das liebt, was er für sich 
selbst liebt. Muslim 

• Von ʿAbdullāh ibn ʿAmr (r) wird berichtet, der sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»�09.� 6� )�� 8�4ZS� 9.�  �09.� 6� )�� /�9.U�� 9.�� (3���L�
M��U�«    

Von zwei Gefährten ist bei Allah jener der beste, 
der zu seinem Gefährten am besten war. Und von 
zwei Nachbarn ist bei Allah jener der beste, der zu 
seinem Nachbarn am besten war. Bei ibn Ḫuzaima und 
ibn Ḥibbān in ihren beiden Ṣaḥīḥ-Werken tradiert sowie bei 
al-Ḥākim, der ihn als ṣaḥīḥ nach der Voraussetzung von 
Muslim einstufte. Ebenso bei Aḥmad und ad-Dāramī tradiert. 
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• Von Saʿd ibn Abī Waqqās (r) wird berichtet, der sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»R'�"  P��L�� ��U��� R5���� &�F���� (�4��L�� �"9��� :���	F�� &�
... @*���� NH9����«    

Vier Dinge zählen zur Freude: Eine rechtschaffene 
Frau, ein geräumiges Haus, ein guter Nachbar und ein 
Freude bereitendes Reittier. […] Der Hadith setzt sich 
fort. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei Aḥmad in ei-
nem guten isnād tradiert. 

• Nāfiʿ ibn al-Ḥāriṯ (r) berichtet: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

»R5���� &�F���� @*���� NH9���� P��L�� ��U�� @9��� ���	5 &�«    
Zum Glück eines Menschen gehören der gute Nach-

bar, das angenehme Reittier und das geräumige Haus. 
Bei Aḥmad tradiert. Al-Munḏirī und al-Haiṯamī sagten dazu: 
„Seine Überlieferer zählen zu den ṣaḥīḥ-Überlieferern.“ 

• Von Abū Ḏarr (r) wird berichtet, der sagte: Es sprach 
der Gesandte Allahs (s): 

» -�29� We�] �I7 (�I �'" � >��9.J )0�	
� (�0@�� 9dHA�«    
Abū Ḏarr, wenn du eine Suppe kochst, dann ver-

wende reichlich Wasser und berücksichtige deine 
Nachbarn. (Muslim) 

• Von Abū Huraira (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

»� ���J /9,4
 = (X���F��� @�F� � ��a &59� ��� ��
��U«    
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Ihr muslimischen Frauen! Eine Nachbarin soll keine 
Gabe für ihre Nachbarin geringschätzen, und wenn es 
bloß der Hufknochen eines Schafes ist. (muttafaq 
ʿalaih) 

• Von ʿĀʾiša (r) wird berichtet, die sagte: Ich fragte: „O 
Gesandter Allahs (s)! Ich habe zwei Nachbarn, welchen von 
beiden soll ich beschenken?“ Er antwortete: 

» -�'�' >�� ���'92" ��7«    
Denjenigen von beiden, dessen Tür deiner am 

nächsten ist. (al-Buḫārī) 

l) Die Treuhand: 

• Der Erhabene sagt: 

����
 **** ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ää ää.... ãã ãã���� ãã ããΒΒΒΒ ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ ββββ rr rr&&&& (( ((####ρρρρ –– ––ŠŠŠŠ xx xxσσσσ èè èè???? ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ uu uuΖΖΖΖ≈≈≈≈ tt ttΒΒΒΒ FF FF{{{{ $$ $$#### ## ##’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) $$$$ yy yyγγγγ ÎÎ ÎÎ==== ÷÷ ÷÷δδδδ rr rr&&&& 

����    
Wahrlich, Allah befiehlt euch, die anvertrauten Gü-

ter ihren Eigentümern zurückzugeben. (an-Nisāʾ 4, āya 
58) 

• Von Ḥuḏaifa (r) wird berichtet, der sagte: 

» *���� ��7 /�9U� G0" @�J����  &d	'S !�,� (-��.�" -�J� ��� x	'� :����,�
�.�7 &' �).�� �'" x	�� (f���� 3� {9Y:5�� (&.�" C� -��.�" -�J� �

u�9U��«    
Die Bewohner Nağrāns kamen zum Propheten (s) 

und sagten: „Schicke uns einen vertrauenswürdigen 
Mann.“ Er antwortete: „Ich schicke euch einen wahr-
haft vertrauenswürdigen Mann.“ Nun wandten sich 
die Menschen ihm zu und hoben ihre Köpfe. Er ent-
sandte Abū ʿUbaida ibn al-Ğarrāḥ. (muttafaq ʿalaih) 
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• Abū Ḏarr (r) berichtet: 

» �� (*���� ��� M).' 89_� !�2 (*���	:F
 =" (6� !�5� �  :W�2
�)�� ;<� ���.,�� $�  ���7� (����" ���7� (b.	? >�7 (�I �'" �  :!�2 (��

��.� 3.�� ;E�� k�"� (��,4' �0E�" &� =7«    
Ich fragte: „O Gesandter Allahs, willst du mich nir-

gendwo einsetzen?“ Da klopfte er mir auf die Schulter 
und sprach: „O Abū Ḏarr, du bist schwach, und es ist 
eine Treuhand. Am Tag der Auferstehung wird es dann 
Erniedrigung und Reue bedeuten, außer für denjeni-
gen, der ihr gerecht geworden ist und das erfüllt hat, 
was ihm darin oblag.“ (Muslim) 

• Von Ḥuḏaifa ibn al-Yamān (r) wird berichtet, der 
sprach: Der Gesandte Allahs (s) erzählte uns von zwei Er-
eignissen. Das erste habe ich bereits gesehen und ich warte 
auf das zweite. Er sagte: 

»... !�J9�� 8��2 �EJ *� W�<� ����S� /"«    
dass die Treuhand in den Herzenskeim der Männer 

eingesetzt worden ist […]. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
zu den Muslimen um ihn herum sprach: 

» :!�2 V6� !�5� �  &0 �� :W�2 (��U�� ��� GhH" WF' *� ���hH�
/�F���� (&D���� (�9h��� (����S�� (��H<��� (��L��«    

„Gewährleistet mir sechs Dinge und ich gewährleis-
te euch das Paradies.“ Sie fragten: „Was sind diese, o 
Gesandter Allahs (s)?“ Er antwortete: „Das Gebet, die 
zakāt, die Treuhand, die Scham, der Bauch und die 
Zunge.“ Bei aṭ-Ṭabarānī tradiert. Al-Munḏirī sagte dazu: 
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„Sein isnād ist in Ordnung.“, und al-Haiṯamī stufte ihn als 
ḥasan ein. 

Die Treuhand (al-amāna) ist eine andere Bezeichnung für 
alle islamischen Verpflichtungen. Man sagt auch, sie sei der 
Gehorsam ihnen gegenüber und beinhalte alle Ge- und Ver-
bote im Islam. Demzufolge ist der Kalif ein Treuhänder, 
ebenso der wālī, der Statthalter (ʿāmil), der Richter, das 
Mitglied der Ratsversammlung, der Armeekommandant, der 
Botschafter, der Betende, der Fastende, der Pilger, der Ent-
richtende der zakāt, der daʿwa-Träger, der Lehrer, der den 
Menschen das Gute lehrt, der nach Wissen Strebende, der 
muftī, der Verantwortliche einer frommen Stiftung (waqf), 
der Leiter des Schatzhauses, der Verkäufer, der Schätzer, 
der Verantwortliche für das Einholen und Austeilen der 
zakāt, der Vermesser des ḫarāğ-Landes132, der muğtahid133, 
der Hadith-Überlieferer, der Historiker, der Verfasser von 
sīra-Büchern, der Beuteverantwortliche, der Leiter des In-
dustrieressorts, der muʿāwin aṭ-ṭafwīḍ (bevollmächtigter As-
sistent des Kalifen), der muʿāwin at-tanfīḏ (Vollzugsassistent 
des Kalifen), der Übersetzer, der Lehrer von Kindern in den 
Koranschulen, der Mann über seine Familie, die Frau über 
das Haus ihres Ehemannes, der Arzt, die Hebamme, der 
Apotheker, die Stillende, der Geschäftspartner, der Arbeit-
nehmer bzw. Angestellte, der Leiter des Kalifat-Büros und 
die ihm unterstehenden Abteilungsleiter, wie der Einkaufslei-
ter, der Leiter des Gästehauses, der Leiter der Abstellplätze, 
der Küchenchef, der Chef der Instandhaltungsabteilung, 
ebenso der Anwalt, der Mann, der seiner Frau etwas anver-
traut, der Geheimniswahrer, der Medienvertreter, der Nach-
richtenagent, der Journalist, der berufsmäßig die Nachrich-

                                           
132 Landwirtschaftliche Böden außerhalb der arabischen Halbinsel, die durch 
Kriegshandlungen erobert worden sind. Für diese ist von den Inhabern 
ihres Nutzungsrechts (Muslime oder Nichtmuslime) ein jährlicher oder sai-
sonaler Tribut an den islamischen Staat zu entrichten. 
133 Islamischer Rechtsausleger 
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ten der Menschen über das Telefon und das Internet etc. 
verfolgt, und andere. Die Treuhand entspricht demzufolge 
einer großen Verantwortung und hat einen ausgedehnten 
Geltungsbereich. Jeder Rechtsfähige (mukallaf) trägt davon 
einen Anteil mit sich, sei er groß oder klein, viel oder wenig. 

m) Die Frömmigkeit und das Abstandnehmen von 
Zweifelhaftem: 

• Ḥuḏaifa ibn al-Yamān (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»9.�� (����	�� G_� &� 9.� ��	�� G_� g���� ��� �«    
Die Vortrefflichkeit des Wissens ist besser als die 

Vortrefflichkeit des Gottesdienstes. Und das Beste in 
eurem Glauben ist die Frömmigkeit. Bei aṭ-Ṭabarānī und 
al-Bazzār tradiert. Al-Munḏirī sagte dazu: „Der Hadith ist in 
einem isnād ergangen, der ḥasan ist.“ 

• An-Nuʿmān ibn Bašīr (r) berichtet: Ich hörte den Ge-
sandten Allahs (s) sagen: 

» &� 9.dH &���	  = X���:Y� ����.'� (&w.' $�94�� /7� (&w.' !�4�� /7
 X���Y�� *� R2� &�� (3?9�� 3� )� "9�:5� X���Y�� �,
� &�� (f����

� ��9  *��9��H ($�94�� *� R2� /7� =" (3.� R
9  /" >a�  ��4�� !�
 (�v_� )FU�� *� /7� =" (3���4� 6� ��� /7� =" (��� >�� G��
 *0� =" (3�H )FU�� )F� X)F� �I7� (3�H )FU�� P�Z W4�Z �I7

N�,��«    
Das Erlaubte ist deutlich und das Verbotene ist 

deutlich. Zwischen ihnen gibt es jedoch Zweifelhaftes, 
das viele Menschen nicht kennen. Wer sich vom Zwei-
felhaften fernhält, der hat seinen Glauben und seine 
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Familienehre reingehalten. Wer jedoch ins Zweifelhaf-
te fällt, der fällt ins Verbotene. Gleich einem Hirten, 
der um geschützte Weidezonen weiden lässt und fast 
eindringt. Wahrlich, jeder König besitzt geschützte 
Zonen und die geschützten Zonen Allahs sind Seine 
Verbote. Wahrlich, im Körper sitzt ein Fleischklumpen; 
wenn er gut ist, wird der ganze Körper gut und wenn 
er schlecht ist, wird der ganze Körper schlecht. Und 
dieser Klumpen ist das Herz. (muttafaq ʿalaih) 

• An-Nauwās ibn Simʿān (r) berichtet, dass der Prophet 
(s) sprach: 

» 3.�� R�D  /" W09H� (>Fh� *� B�� �� ��~�� (C�e�� &F� 9���
f����«    

Das Gute sind die guten Moraleigenschaften, und 
das Sündhafte ist das, was in deinem Inneren wühlt 
und du nicht willst, dass es die Menschen erfahren. 
(Muslim) 

• Wābiṣa ibn Maʿbad (r) berichtet: Ich ging zum Gesand-
ten Allahs (s) und wollte nichts an Gutem oder Schlechtem 
auslassen, ohne ihn darüber gefragt zu haben. Da sagte er 
mir:  

» �L'�� �  :*� !�,� (3:�H� *:�H� WpF� �:� 3�� X��)� (�L'�� �  c/��
 W\J :!�2 (*�9��" 6� !�5� �  :W�2 V3�� !AF
 W\J ��� B9��"
 W��  G	U� ��d�� 3	'�Z" R�U� (�	� :W�2 (��~�� 9��� &� !AF


W�A�]� �� 9��� (>��2 Wh:5� �L'�� �  :!�, � ;�)Z ��'  (`h��� 3.�7
 /7� (�)L�� *� ��9
� (N�,�� *� B�� �� ��~�� (N�,�� 3.�7 /A�]��

B�:�"� f���� B�:�"«  
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„Setz dich, o Wābiṣa.“ Ich setzte mich zu ihm, so-
dass mein Knie das seine berührte. Dann sprach er zu 
mir: „O Wābiṣa, soll ich dir über das erzählen, weswe-
gen du gekommen bist zu fragen?“ Ich sagte: „O Ge-
sandter Allahs, erzähle mir!“ Er sprach: „Du kamst, 
um nach dem Guten und dem Sündhaften zu fragen.“ 
Ich bejahte. Da nahm er drei seiner Finger, drückte 
sie mir gegen die Brust und sprach: „O Wābiṣa, frage 
dein Herz. Das Gute ist, was Herz und Seele beruhigt. 
Und Sünde ist, was das Herz aufwühlt und die Brust 
beunruhigt, auch wenn die Menschen dir noch so viele 
Rechtsantworten134 geben.“ Al-Munḏirī sagte dazu: „Von 
Aḥmad in einem isnād, der ḥasan ist, überliefert.“ Und an-
Nawawī sagte: „Der Hadith ist ḥasan. Aḥmad und ad-Dāramī 
haben ihn in ihren beiden Hadith-Büchern tradiert.“ 

• Von Abū Ṯaʿlaba al-Ḫušanī wird berichtet, der sprach: 
Ich sagte: „O Gesandter Allahs! Sage mir was mir erlaubt 
und was mir verboten ist.“ Er sprach: 

» &�F
 �� �� ��~�� (N�,�� 3.�7 /A�]�� (`h��� 3.�7 W��5 �� 9���
/�:h��� B�:�" /7� (N�,�� 3.�7 &\�D  ��� (`h��� 3.�7«    

Das Gute ist, was die Seele beruhigt und das Herz 
zufriedenstellt. Und Sünde ist, was die Seele beunru-
higt und wo des Herzens Unmut ist - auch wenn die 
Muftis135 dir (noch so viele) Rechtsantworten geben 
sollten. Al-Munḏirī sagte dazu: „Aḥmad hat ihn mit einem 
guten isnād überliefert.“ Und al-Haiṯamī meinte: „Aḥmad 
und aṭ-Ṭabarānī haben ihn überliefert, der erste Teil davon 

                                           
134 Die Bedeutung des Hadithes: „auch wenn die Menschen dir noch so viele 
Rechtsantworten geben, dass eine Handlung erlaubt sei, so tue sie nicht, 
solange du im Inneren einen Argwohn dagegen hast. 
135 Gelehrte, die Rechtsantworten geben 
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ist (sogar) im ṣaḥīḥ enthalten. Die Überlieferer in seiner Ket-
te sind vertrauenswürdig.“ 

• Von Anas (r) wird berichtet, dass der Prophet (s) 

» �2)L�� &� /��
 /" {��" *�" =�� :!�,� C 9D�� *� �9�
 )J�
��:�HS«    

eine Dattel auf dem Wege fand. Da sagte er: „Wür-
de ich nicht befürchten, dass sie zum zakāt-Vermögen 
zählt, hätte ich sie gegessen.“ (muttafaq ʿalaih) 

• Al-Ḥasan ibn ʿAlī (r) berichtet: Vom Gesandten Allahs 
(s) habe ich mir Folgendes gemerkt: 

»>� 9  = �� ��7 >� 9  �� g�«    
Wende dich von dem ab, was dir zweifelhaft er-

scheint, zu dem hin, was für dich unzweifelhaft ist. Bei 
at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ.“ Auch bei 
ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ und bei an-Nasāʾī tradiert. 

• ʿAṭīya ibn ʿUrwa as-Saʿdī (r) berichtet: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

»� ���  = 3' ��� -��E� 3' fA' = �� g)  �:� (&.,:��� &� /��  /" )�	�
fA'«    

Der Diener wird den Zustand der Gottesfürchtigen 
nicht erreichen, ehe er aus Vorsicht vor dem Bedenk-
lichen von Unbedenklichem Abstand nimmt. Bei al-
Ḥākim tradiert, er sagte dazu: „Sein isnād ist ṣaḥīḥ.“, und 
aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu. 

• Abū Umāma (r) berichtet: 
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» *���� GJ� !A5����  (3�)� @*a >Fh� *� B�� �I7 :!�2 V��~� ��
 W�A� >:�F� >
95� >:\.5 >
@�5 �I7 :!�2 V/�� ~� ��� !�2

&�O�«    
Ein Mann fragte den Gesandten Allahs (s): „Was ist 

die Sünde?“ Er antwortete: „Wenn dich etwas in dei-
nem Inneren beunruhigt, so lass davon ab.“ Der Mann 
fragte: „Und was ist der Glaube (īmān)?“ Er antworte-
te: „Wenn dir deine Sünde missfällt und deine Wohltat 
gefällt, dann bist du gläubig.“ Al-Munḏirī sagte dazu: 
„Von Aḥmad in einem isnād, der ṣaḥīḥ ist, tradiert.“ 

n) Das Ehren der Gelehrten, der Alten und der ver-
dienstvollen Personen: 

• Der Erhabene sagt: 

����
 öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% öö öö≅≅≅≅ yy yyδδδδ ““““ ÈÈ ÈÈθθθθ tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ çç ççΗΗΗΗ ss ss>>>> ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ôô ôôèèèè tt ttƒƒƒƒ 33 33 $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) ãã ãã���� ©© ©©.... xx xx‹‹‹‹ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ (( ((####θθθθ ää ää9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ÉÉ ÉÉ====≈≈≈≈ tt tt7777 øø øø9999 FF FF{{{{ $$ $$####  ����    

Sprich: Sind jene, die wissen, denen gleich, die 
nicht wissen? Wahrlich, allein die Verständigen lassen 
sich ermahnen. (az-Zumar 39, āya 9) 

• Von Ğābir (r) wird berichtet, dass der Prophet (s) je-
weils zwei der Toten von Uḥud zusammenlegen ließ. Dann 
pflegte er zu sagen: 

»)4��� *� 3�)2 ��0)�" ��7 9.a" �IK� V/%9,�� -�E�" 9dH" ��� "«    
„Wer von ihnen trug mehr vom Koran in sich?“ 

Wenn man auf einen von beiden zeigte, legte er ihn 
zuerst ins Grab. (al-Buḫārī) 

• Ibn ʿAbbās (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 
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»�H9'�H" *� �H9���«    
Der Segen liegt in den Würdevollsten unter euch. 

Bei al-Ḥākim tradiert, er sagte: „Ṣaḥīḥ nach den Vorausset-
zungen von al-Buḫārī. Auch bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ 
tradiert. Ibn Mufliḥ sagte dazu im „al-Ādāb“: „Sein isnād ist 
gut.“ 

• Von ʿAbdullāh ibn ʿUmar (r) wird berichtet, dass der 
Prophet (s) sprach: 

»��9.�H C� {9	 � (��9.vZ ��9  �� &� ��� `.�«    
Es gehört nicht zu uns, wer zu unseren Kleinen 

nicht barmherzig ist und das Recht unserer Alten nicht 
anerkennt. Bei al-Ḥākim tradiert, er stufte ihn als ṣaḥīḥ ein 
und aḏ-Ḏahabī stimmte ihm hierbei zu. 

• ʿUbāda ibn aṣ-Ṣāmit (r) berichtet, dass der Gesandte 
Allahs (s) sprach: 

»3,� �����	� {9	 � (��9.vZ ��9 � (��9.�H wGU  �� &� *:�" &� `.�«    
Es gehört nicht zu meiner Umma, wer den Alten von 

uns nicht ehrt, zu unseren Kleinen nicht barmherzig 
ist und das Recht des Gelehrten unter uns nicht aner-
kennt. Al-Munḏirī sagte: „Bei Aḥmad in einem isnād ḥasan 
tradiert.“ Und al-Haiṯamī sagte: „Bei Aḥmad und aṭ-Ṭabarānī 
tradiert, der isnād ist ḥasan.“ 

• ʿAmr ibn Šuʿaib berichtet über seinen Vater von sei-
nem Großvater, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»��9.�H {9a {9	 � (��9.vZ ��9  �� &� ��� `.�«    
Es gehört nicht zu uns, wer zu unseren Kleinen 

nicht barmherzig ist und die Würde des Alten von uns 
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nicht anerkennt. Von Aḥmad, at-Tirmiḏī, Abū Dāwūd tra-
diert, ebenso bei al-Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“. An-
Nawawī sagte dazu: „Der Hadith ist ṣaḥīḥ.“ 

• ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» ��  & E�� �� (������ $��S� ����" ���� *l�l�n.l� �H� 7� (-���� ���
|��5S� X�Y.0�«  

Mögen die Erwachsenen und Verständigen unter 
euch mir (in den Gebetsreihen) am nächsten stehen, 
gefolgt von denen, die ihnen am nächsten sind. Er 
wiederholte es drei Mal. Und wehe ihr verfällt in das 
Marktgeschwätz. (Muslim) 

• Abū Saʿīd Samura ibn Ğundub berichtet: Zur Zeit des 
Gesandten Allahs (s) war ich noch ein Kind, doch habe ich 
Vieles von ihm verinnerlicht. Nur die Tatsache, dass hier 
ältere Männer sind als ich, hält mich davon ab zu berichten. 
(muttafaq ʿalaih) 

• Abū Musa (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» *��v�� 9.^ /%9,�� G���� (��F��� ��.Y�� ;I $�9H7 6� !�J7 &� /7
�F,��� /�D�F�� ;I $�9H7� (3�� *��U�� =� 3.�«  

Zur Würdigung der Erhabenheit Allahs zählt, den 
Weißhaarigen unter den Muslimen zu ehren sowie den 
Träger des Korans, der darin weder übertreibt noch 
nachlässig ist. Ebenso ist der gerechte Herrscher zu 
ehren. Abū Dāwūd. An-Nawawī sagte: „Der Hadith ist 
ḥasan.“ Und ibn Mufliḥ stellte fest: „Er hat einen guten is-
nād.“ 
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o) Bevorzugung der anderen und Tröstung: 

• Abū Huraira (r) berichtet: 

» *���� ��7 GJ� @�J����  (3i�F� j	' ��7 G5�A� (���U� *�7 :!�,�
 (k9�" ��7 G5�" �� (@�� =7 ;)�� �� C4��' >d	' ;E��� :W��,�

 �� C4��' >d	' ;E��� = :>�I Gd� &��H &�2 �:� (>�I Gd� W��,�
 *���� !�,� (@�� =7 ;)������: � �E0 b._  &� &� GJ� !�,� V��.��

 *�9H" :3
"9�= !�,� 3��� ��7 3' C�D��� (6� !�5� �  ��" ��L�S�
 6� !�5� b.?����(  W��,� V@*a B)�� G0 :3
"9�= !�2 � ��� *��

 (��.���� @�Y	�� �����" �I7� (@*Y' ��.�w�� !�2 (*��.�Z X�2 =7 =
	,� GHA� ��" 3 �"� (��9F�� *\h]A� ��h.? G�� �I7� b._�� GH"� ��)

 *���� ��� �)^ P�Z" ���� (&. ��] �
�'�����  &� 6� NU� ),� :!�,�
��.��� ���h._' ���	.�Z«    

Ein Mann kam zum Propheten (s) und sprach: „Ich 
bin erschöpft (aus Bedürftigkeit).“ Daraufhin schickte 
der Prophet (s) nach einer seiner Frauen. Doch sie 
sagte: „Bei Dem, Der dich mit der Wahrheit entsandt 
hat, ich habe nichts als Wasser.“ Dann schickte er 
nach einer anderen, aber auch sie sagte dasselbe. 
Dies ging so weiter, bis jede ihm versichert hatte: „Bei 
Dem, der dich mit der Wahrheit entsandt hat, ich habe 
nichts als Wasser.“ Daraufhin fragte der Prophet (s): 
„Wer nimmt (ihn) heute Nacht gastlich auf?“ Ein Mann 
der anṣār antwortete: „Ich, o Gesandter Allahs.“ Er 
nahm ihn mit in sein Haus und sagte zu seiner Frau: 
„Sei großzügig zum Gast des Gesandten Allahs (s).“ In 
einer anderen Überlieferung dieses Ereignisses sagte er zu 
ihr: „Hast du etwas zu Hause?“ Sie antwortete: „Nein, 
nur das Essen meiner Kinder.“ Da sagte er: „Lenke sie 
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mit irgendetwas ab. Und wenn sie das Nachtmahl 
wünschen, dann schicke sie schlafen. Wenn unser 
Gast eintritt, dann lösche das Licht. Und lass ihn glau-
ben, dass wir essen.“ Sie setzten sich, der Gast aß. Er 
und seine Frau gingen mit leerem Magen zu Bett. Am 
nächsten Morgen kam er zum Propheten (s). Dieser 
sprach zu ihm: „Allah ist wahrlich erstaunt darüber, 
was ihr letzte Nacht mit eurem Gast gemacht habt.“ 
(muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs: 

»�	'�S� *��H ���d�� $�	]� ���d�� *��H &.��=� $�	]«    
Die Speise von zweien reicht auch für drei. Und die 

Speise von dreien reicht auch für vier. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) berichtet: 

» *���� R� 9h5 *� &4� ���.'����(  G	U� (3� ����� ��� GJ� @�J I7
 6� !�5� !�,� (-=��a� -��.�  M9L' {9L ����:  9�� G_� 3	� /�H &�

�H &�� (3� 9�� = &� ��� 3' )	.�� ��� 3' )	.�� ��+ &� G_� 3� /
 )�S C� = 3�" �� "� �:� 9HI �� !���� {��Z" &� 9HE� (3� ��+ = &�

G_� *� ���«    
Als wir uns mit dem Gesandten (s) auf einer Reise 

befanden, kam ein Mann, der auf einem Kamel ritt. Er 
blickte nach rechts und nach links. Da sagte der Ge-
sandte Allahs (s): „Wer einen freien Reittierrücken 
hat, der soll damit jenem helfen, der keinen hat. Und 
wer den Rest einer Nahrung hat, der soll damit jenem 
helfen, der keine hat.“ Der Prophet erwähnte so viele 
Güterarten, dass wir schon glaubten, keiner von uns 
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habe das Anrecht auf seinen (eigenen) Vermögens-
rest.“ (Muslim) 

• Abū Mūsā (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» ��	�J (�� )���' ����.� $�	] wG2 �" (�<v�� *� �����" �I7 &. 9	aS� /7
�� @��7 *� ���.' ���F:2� �� ()��� 8�� *� (�0)�� /�H �� )�

���� ��"� *�� ��� (� �F��'«    
Wenn die Sippschaft der Ašʿarīs in einer Schlacht 

der Proviant ausgeht oder die Nahrung ihrer Kinder in 
Medina karg wird, legen sie alles, was sie haben, in 
einem Gewand zusammen und teilen es untereinander 
in einem Gefäß zu gleichen Teilen auf. Sie sind von 
mir und ich bin von ihnen. (muttafaq ʿalaihI) 

p) Großmut und Freigiebigkeit in den verschiede-
nen Bereichen des Guten: 

• Der Erhabene sagt: 

����
 !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ΟΟΟΟ çç ççFFFF øø øø)))) xx xx����ΡΡΡΡ rr rr&&&&  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ && && óó óó xx xx«««« uu uuθθθθ ßß ßßγγγγ ss ssùùùù ………… çç ççµµµµ àà àà���� ÎÎ ÎÎ==== øø øøƒƒƒƒ ää ää†††† 

����    
Und was immer ihr spendet, wird Er euch vergüten. 

(Sabaʾ 34, āya 39) Er sagt: 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ (( ((####θθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ èè èè???? ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 99 99���� öö öö&&&& yy yyzzzz öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ LL LL|||| ss ssùùùù 44 44 $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ šš ššχχχχθθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ èè èè????  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) uu uu !! !!$$$$ tt ttóóóó ÏÏ ÏÏFFFF öö öö//// $$ $$#### ÏÏ ÏÏµµµµ ôô ôô____ uu uuρρρρ «« ««!!!! $$ $$#### 44 44 $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ 

(( ((####θθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ èè èè???? ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 99 99���� öö öö&&&& yy yyzzzz ¤¤ ¤¤∃∃∃∃ uu uuθθθθ ãã ããƒƒƒƒ öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 öö öö‹‹‹‹ ss ss9999 ÎÎ ÎÎ)))) ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ääΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ ŸŸ ŸŸωωωω šš ššχχχχθθθθ ãã ããΚΚΚΚ nn nn==== ôô ôôàààà èè èè???? ����    
Und was immer ihr an Gutem spendet, so ist es für 

euch. Ihr spendet es nur um Allahs Antlitz willen. Und 
was immer ihr an Gutem spendet, es wird euch ver-
golten und kein Unrecht soll euch widerfahren. (al-
Baqara 2, āya 272), und sagt: 
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����
 $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ (( ((####θθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ èè èè???? ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 99 99���� öö öö&&&& yy yyzzzz      χχχχ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ©© ©©!!!! $$ $$####  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// íí ííΟΟΟΟŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ==== tt ttææææ ����    

Und was immer ihr an Gutem spendet, Allah weiß 
darüber Bescheid. (al-Baqara 2, āya 273), und Er sagt: 

���� (( ((####θθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ //// ää ää3333 nn nn==== yy yyèèèè yy yy____ tt tt ÏÏ ÏÏ���� nn nn==== øø øø⇐⇐⇐⇐ tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ •• ••ΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏùùùù (( (( tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$$$$$ ss ssùùùù (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu óó óóΟΟΟΟ ää ää3333ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ (( ((####θθθθ àà àà)))) xx xx����ΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ mm mm;;;; ÖÖ ÖÖ���� ôô ôô____ rr rr&&&& 

×× ××����&&&& ÎÎ ÎÎ7777 xx xx.... ����    
Und spendet von dem, zu dessen Erben Er euch 

machte. Und jenen von euch, die glauben und spen-
den, wird ein großer Lohn zuteil. (al-Ḥadīd 57, āya 7). 
Auch sagt Er: 

���� (( ((####θθθθ àà àà)))) xx xx����ΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ≈≈≈≈ uu uuΖΖΖΖ øø øø%%%% yy yy———— uu uu‘‘‘‘ #### uu uu���� ÅÅ ÅÅ     ZZ ZZππππ uu uu‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ ŸŸ ŸŸξξξξ tt ttãããã uu uuρρρρ ����    
[…] und von dem, was Wir ihnen beschert haben, 

im Geheimen und Offenen spenden […] (ar-Raʿd 13, 
āya 22, Fāṭir 35, āya 29), und Er sagt: 

����
  ss ss9999 (( ((####θθθθ ää ää9999$$$$ oo ooΨΨΨΨ ss ss???? §§ §§���� ÉÉ ÉÉ9999 øø øø9999 $$ $$#### 44 44 ®® ®®LLLL yy yymmmm (( ((####θθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ èè èè???? $$$$ ££ ££ϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ šš ššχχχχθθθθ ™™ ™™6666 ÏÏ ÏÏtttt éé ééBBBB 

����    
Das Gute werdet ihr nicht erlangen, ehe ihr von 

dem spendet, was euch lieb ist. (Āl ʿImrān 3, āya 92), 
und sagt: 

���� ãã ãã≅≅≅≅ ss ssWWWW ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ ãã ããƒƒƒƒ óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ss ss9999≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ «« ««!!!! $$ $$#### ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅ ss ssVVVV yy yyϑϑϑϑ xx xx.... >> >>ππππ ¬¬ ¬¬6666 yy yymmmm ôô ôôMMMM tt ttFFFF uu uu;;;; // //ΡΡΡΡ rr rr&&&& yy yyìììì öö öö7777 yy yy™™™™ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÎÎ ÎÎ////$$$$ uu uuΖΖΖΖ yy yy™™™™ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû 

ÈÈ ÈÈ ee ee≅≅≅≅ ää ää.... 77 77'''' ss ss#### çç çç7777 // //ΨΨΨΨ ßß ßß™™™™ èè èèππππ ss ss���� (( (($$$$ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ 77 77ππππ ¬¬ ¬¬6666 yy yymmmm 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ßß ßß#### ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ ŸŸ ŸŸÒÒÒÒ ãã ããƒƒƒƒ  yy yyϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏ9999 ââ ââ !! !!$$$$ tt tt±±±± oo oo„„„„ 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ìì ìììììì ÅÅ ÅÅ™™™™≡≡≡≡ uu uuρρρρ íí ííΟΟΟΟŠŠŠŠ ÎÎ ÎÎ==== tt ttææææ ����    
Das Gleichnis derer, die ihr Gut auf dem Wege Al-

lahs ausgeben ist das eines Samenkorns, aus dem 
sieben Ähren sprießen. An jeder Ähre hängen Hundert 
Körner. Und Allah vervielfacht es wem Er will. Allah ist 
allumfassend, wissend. (Al-Baqara 2, āya 261), und sagt: 
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����
 ãã ãã≅≅≅≅ ss ssWWWW tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΨΨΨΨ ãã ããƒƒƒƒ ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& uu uu !! !!$$$$ tt ttóóóó ÏÏ ÏÏGGGG öö öö//// $$ $$#### ÅÅ ÅÅVVVV$$$$ || ||ÊÊÊÊ öö öö���� tt ttΒΒΒΒ «« ««!!!! $$ $$#### $$$$ \\ \\GGGG???? ÎÎ ÎÎ7777 øø øø[[[[ ss ss???? uu uuρρρρ ôô ôô ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& 

ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅ ss ssVVVV yy yyϑϑϑϑ xx xx.... ¥¥ ¥¥ππππ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ yy yy____ >> >>οοοο uu uuθθθθ öö öö//// tt tt���� ÎÎ ÎÎ//// $$$$ yy yyγγγγ tt tt////$$$$ || ||¹¹¹¹ rr rr&&&& ×× ××≅≅≅≅ ÎÎ ÎÎ////#### uu uuρρρρ ôô ôôMMMM ss ss????$$$$ tt tt↔↔↔↔ ss ssùùùù $$$$ yy yyγγγγ nn nn==== àà àà2222 éé éé&&&& ÉÉ ÉÉ ÷÷ ÷÷ xx xx���� ÷÷ ÷÷èèèè ÅÅ ÅÅÊÊÊÊ ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ ©© ©©9999 $$$$ pp ppκκκκ öö öö:::: ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ ãã ããƒƒƒƒ ×× ××≅≅≅≅ ÎÎ ÎÎ////#### uu uuρρρρ 

@@ @@≅≅≅≅ ss ssÜÜÜÜ ss ssùùùù 33 33 ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// tt ttββββθθθθ èè èè==== yy yyϑϑϑϑ ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? îî îî����&&&& ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ tt tt//// ����    
Das Gleichnis derer, die ihr Gut im Streben nach Al-

lahs Wohlgefallen und in Festigung ihrer Selbst aus-
geben, ist das eines Gartens auf einem Hügel. Es trifft 
ihn ein starker Regen, da bringt er seine Früchte dop-
pelt hervor. Und wenn ihn kein starker Regen trifft, so 
doch ein Nieseln. Und Allah hat im Blick, was ihr tut. 
(al-Baqara 2, āya 265). Auch sagt der Erhabene: 

ššج šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΨΨΨΨ ãã ããƒƒƒƒ ΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ss ss9999≡≡≡≡ uu uuθθθθ øø øøΒΒΒΒ rr rr&&&& ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅ øø øøŠŠŠŠ ©© ©©9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘$$$$ yy yyγγγγ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ #### vv vv���� ÅÅ ÅÅ™™™™ ZZ ZZππππ uu uuŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏΡΡΡΡ ŸŸ ŸŸξξξξ tt ttãããã uu uuρρρρ óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ nn nn==== ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ ãã ãã���� ôô ôô____ rr rr&&&& yy yy‰‰‰‰ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏãããã 

öö ööΝΝΝΝ ÎÎ ÎÎγγγγ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ êê êê’’’’ öö ööθθθθ yy yyzzzz óó óóΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttææææ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ šš ššχχχχθθθθ çç ççΡΡΡΡ tt tt““““óó óósssstt ttƒƒƒƒ ����    
Diejenigen, die ihr Gut bei Nacht und Tag, im Ge-

heimen und Offenen ausgeben, denen ist ihr Lohn bei 
ihrem Herrn gewiss. Nicht soll Furcht über sie kom-
men, und nicht sollen sie traurig sein. (Al-Baqara 2, āya 
274), und Er sagt: 

����
ttج tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ àà àà)))) ÏÏ ÏÏ����ΖΖΖΖ ãã ããƒƒƒƒ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏ !! !!#### §§ §§���� œœ œœ££££9999 $$ $$#### ÏÏ ÏÏ !! !!#### §§ §§���� œœ œœØØØØ9999 $$ $$#### uu uuρρρρ tt tt ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ÏÏ ÏÏàààà≈≈≈≈ xx xx6666 øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ xx xxáááá øø øø‹‹‹‹ tt ttóóóó øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏùùùù$$$$ yy yyèèèè øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÇÇ ÇÇ tt ttãããã ÄÄ ÄÄ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### 33 33 

ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† šš šš ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ óó óóssss ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und die da spenden in Wohlstand und Not und den 

Zorn verhalten und den Menschen verzeihen. Und Al-
lah liebt die Wohltätigen. (Āl ʿImrān 3, āya 134) 

• Ibn Masʿūd berichtet vom Propheten (s), der sprach: 

276 

» *� 3:��0 ��� 3D�F� -=�� 6� M�
% GJ� :&.:��� *� =7 )F� =
����	 � ��' *_,  ��� ���� 6� M�
% GJ�� (C4��«    

Nur in zwei Dingen darf es Neid136 geben: Ein Mann, 
dem Allah Vermögen schenkte und er es im Rechten 
ausgab. Und ein Mann, dem Allah weises Wissen 
schenkte. Er richtet danach und lehrt es weiter. 
(muttafaq ʿalaih) 

• Ibn Masʿūd (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» =7 )�" ��� �� 6� !�5� �  ����2 V3��� &� 3.�7 N�" 3���� !�� �� "
 3���� !��� $)2 �� 3��� /K� :!�2 (3.�7 N�" 3���9�" ��«    

„Wem von euch ist das Vermögen seines Erben lie-
ber als sein eigenes?“ Sie antworteten: „O Gesandter 
Allahs (s), jedem von uns ist sein eigenes Vermögen 
lieber.“ Da sagte er: „Das eigene Vermögen ist das, 
was man (an Gaben) vorbringt, und das Vermögen 
des Erben ist das, was man hinterlässt.“ (al-Buḫārī) 

• ʿAdī ibn Ḥātim (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs 
(s) sprach: 

»�9�
 CY' ��� ����� ��,
�«    
Schützt euch vor dem Höllenfeuer, wenn auch bloß 

mit einer Dattelhälfte. (muttafaq ʿalaih) 

                                           
136 Arabisch: ḥasad. Hier in der Bedeutung von ġibṭa: die positive, freudvol-
le Form des Neides bzw. der Bewunderung: man freut sich für den anderen 
und wünscht sich dasselbe. 
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• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» ����� ��0)�" !�,.� (/=<o�  /���� =7 3.� ���	�� P�L  $�  &� ��
 -�h�
 -��F�� ��" ����� 9��� !�, � (-�h�� -�,h�� ��"«  

Kein Tag bricht über die Diener an, ohne dass zwei 
Engel herabkommen. Der eine sagt: „O Allah, schenke 
dem Spender Vergeltung.“ Und der andere sagt: „O 
Allah, schenke dem Verwehrer Verderben.“ (muttafaq 
ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

»>.�� Ch�c" $�% &'� �  Ch�n" :���	
 6� !�2«    
Allah, der Erhabene, sagt: „Reiche, o Sohn Adams, 

und Ich reiche dir.“137 (muttafaq ʿalaih) 

• Im übereinstimmend berichteten Hadith (muttafaq 
ʿalaih) heißt es: 

» 6� !�5� !A5 -�J� /"����  ($�	D�� �	D
 :!�2 V9.� $�5~� ;" :
{9	
 �� &�� W�9� &� ��� $�F�� "9,
�«    

Ein Mann fragte den Gesandten Allahs (s): „Welcher 
Islam ist der beste?“ Er antwortete: „Das Ausspeisen 
und der Friedensgruß für jeden, den du kennst und 
nicht kennst.“ 

• Abū Umāma Ṣudai ibn ʿAğlān (r) berichtet, dass der 
Gesandte Allahs (s) sprach: 

                                           
137 Dies ist ein Hadith Qudsi; der Prophet (s.) übermittelt diese Aussage von 
Allah 
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» 9.� G_h�� !E�
 /" >�7 ($�% &'� �  =� (>� 9a 3�F�
 /"� (>�
��hF�� ).�� &� 9.� �.�	�� ).��� (!�	
 &�' ")'�� ({�hH ��� $�
«  

Du Sohn Adams, wenn du den Überschuss spen-
dest, ist es gut für dich, und wenn du ihn zurück-
hältst, ist es schlecht für dich. Für das Auslangen 
wirst du nicht getadelt. Beginne mit denen, für die du 
aufkommen musst. Und die erhobene Hand ist besser 
als die gesenkte138. (Muslim) 

• ʿAbdullāh Ibn ʿAmr (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» ���� ��Le' G�	  G��� &� �� (<o�	�� �4.�� �0��" ��L� /�	'�"
 )L
� ��'��� @�J���U�� ���	
 6� 3���" =7 (�0)��� C«  

Vierzig Eigenschaften gibt es: Die höchste davon ist 
das Verleihen der Milchziege. Kein Handelnder voll-
zieht eine Eigenschaft davon im Streben nach ihrem 
Lohn und im Glauben an die Erfüllung ihres Verspre-
chens, ohne dass Allah ihn dafür ins Paradies eintre-
ten lässt. (al-Buḫārī) 

• Asmāʾ bint Abi Bakr (r) berichtet: „Der Gesandte Al-
lahs (s) sprach zu mir: 

»>.�� �H�.� *H�
 =«    
Verschließe den Geldbeutel nicht, sonst wird er dir 

verschlossen.139 (muttafaq ʿalaih) 

                                           
138 D. h. die spendende Hand ist besser als die bittende 
139 D. h. geize nicht mit Almosengabe, ansonsten geizt Allah mit Seinen 
Gaben an dich. 
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• Abū Huraira (r) berichtet, dass er den Gesandten Al-
lahs (s) sagen hörte: 

» ��� )� &� ) )� &� /�:p�cJ ���.�� &.�J� Gd�H (Ch����� G.e��� Gd�
 �:� M)�J ��� X9�� �" Wv�5 =7 Ch�  �� Ch���� ��A� (���.2�9
 ��7

W2<� =7 -�\.a Ch�  /" ) 9  �� G.e��� ��"� .M9�" �h	
� 3���' *he
   GH
RF:
 �� ��	5�  ��� ������ �,��«  

Das Gleichnis des Geizigen und des Freigiebigen ist 
das zweier Männer, die ein Panzerhemd von der Brust 
bis zum Schlüsselbein tragen. Wenn der Freigiebige 
ausgibt, so überzieht das Panzerhemd seine Haut, bis 
es seine Finger verhüllt und seine Spuren verdeckt. 
Beim Geizigen aber, wenn er ausgeben will, bleibt je-
de Masche an ihrer Stelle haften. Er versucht das 
Hemd auszuweiten, doch lässt es sich nicht.140 
(muttafaq ʿalaih) 

• Von Abū Huraira (r) wird berichtet, der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

» /K� (N.D�� =7 6� G�,  =� (N.] NFH &� �9�
 !)	' |)L
 &�
 /��
 �:� M��� �H)�" *'9  ��H �����L� ��.'9  �� 3�.�.' ����,  6�

G�U�� Gd�«    
Wer den Wert einer Dattel aus redlichem Verdienst 

– und Allah nimmt nur das Redliche an – als Almosen 

                                           
140 Der Prophet bringt hier das Gleichnis zweier Männer, die ein Panzerhemd 
anziehen wollen. Dem Freigiebigen, der seine Arme mit Freuden ausstreckt, 
fällt das Panzerhemd dann leicht über die Schultern und Arme, bis es sei-
nen ganzen Körper bedeckt. Beim Geizigen allerdings, der seine Arme stets 
zum Halse zieht, weil er nicht ausgeben will, bleibt das Panzerhemd am 
Halse hängen und er kann es nicht überziehen. Auch wenn er es zu dehnen 
versucht, lässt es sich nicht. (aus: „Fatḥ al-Bāri“) 
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gibt, so nimmt es Allah mit Seiner Rechten an und 
zieht es für ihn heran - wie einer von euch sein Fohlen 
heranzieht - bis es in seiner Größe einem Berge 
gleicht. (muttafaq ʿalaih) 

q) Die Abkehr von den Unwissenden: 

• Der Erhabene sagt: 

���� óó óóÚÚÚÚ ÌÌ ÌÌ���� ôô ôôãããã rr rr&&&& uu uuρρρρ ÇÇ ÇÇ tt ttãããã šš šš ÎÎ ÎÎ==== ÎÎ ÎÎγγγγ≈≈≈≈ pp ppgggg øø øø:::: $$ $$#### ����    
Und wende dich von den Unwissenden ab. (al-Aʿrāf 

7, āya 199) 

����
 #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ tt tt6666 ss ssÛÛÛÛ%%%% ss ss{{{{ šš ššχχχχθθθθ èè èè==== ÎÎ ÎÎγγγγ≈≈≈≈ yy yyffff øø øø9999 $$ $$#### (( ((####θθθθ ää ää9999$$$$ ss ss%%%% $$$$ VV VVϑϑϑϑ≈≈≈≈ nn nn==== yy yy™™™™ ����    

Und wenn die Unwissenden sie ansprechen, sagen 
sie: „Friede!“ (al-Furqān 25, āya 63) 

r) Der Gehorsam: 

Der Gehorsam ist von zweierlei Art: Zum einen ist es der 
absolute Gehorsam ohne jegliche Einschränkung. Dies ist 
der Gehorsam gegenüber Allah und Seinem Gesandten. Zum 
anderen gibt es den Gehorsam, der an das gebunden ist, 
was rechtens ist (maʿrūf). Wenn dabei eine Sünde anbefoh-
len wird, darf es keinen Gehorsam geben. Von dieser Art ist 
der Gehorsam gegenüber den Eltern, dem Ehemann und 
dem Befehlshaber. Der Gehorsam ihnen gegenüber ist ver-
pflichtend. Die diesbezüglichen Rechtsbelege sind bekannt. 

Das Vorangegangene betraf die tugendhaften Moralei-
genschaften. Nun gibt es einige verwerfliche Eigen-
schaften, die untersagt sind. Dazu zählt: 

a) Die Lüge: 
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• Ibn Masʿūd (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

»���� ��7 ;)�  ��Uh�� /7� (��Uh�� ��7 ;)�  8E��� /7� ... /7� (�
�'� wEH 6� )�� N:�  �:� 8E�.� GJ9��«    

[…] Wahrlich, die Lüge führt zur offenen Frevelhaf-
tigkeit. Und die offene Frevelhaftigkeit führt in die 
Hölle. Der Mensch lügt, bis er bei Allah als Lügner 
festgeschrieben wird. (muttafaq ʿalaih) 

• Von al-Ḥasan ibn ʿAlī (r) wird berichtet, der sagte: 
Vom Gesandten Allahs (s) habe ich (folgenden Ausspruch) 
verinnerlicht: 

»�� � 8E���� (��.�A�] |)L�� /K� (>� 9  = �� ��7 >� 9  �� g�«    
Wende dich von dem ab, was dir zweifelhaft er-

scheint, zu dem hin, was für dich unzweifelhaft ist. 
Denn Wahrhaftigkeit ist wohlmutige Ruhe und Lüge 
ist rastloser Zweifel. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: 
„Ḥasan ṣaḥīḥ.“ 

• Der übereinstimmend tradierte Hadith (muttafaq 
ʿalaih), in welchem der Gesandte Allahs sagt: 

»� /�H 3.� p&H &� R'�" W��H &��� ��L� 3.� W��H &�� (-�L��� -�,���
 (8EH �p)� �I7� (/�� &�:i� �I7 :���)  �:� |�h� &� ��L� 3.�

9U� �Z�� �I7� (�)^ )0�� �I7�«    
Vier Eigenschaften gibt es. Wer sie alle in sich 

trägt, ist ein reiner Heuchler. Und wer eine davon be-
sitzt, der trägt ein Heuchlermerkmal in sich, bis er 
davon ablässt: Wenn ihm etwas anvertraut wird, ver-
rät er es. Wenn er spricht, dann lügt er. Wenn er ei-
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nen Vertrag abschließt, hintergeht er. Und wenn er 
mit jemandem in einen Zwist gerät, übertritt er in sei-
ner Feindschaft alle Maßen. 

• Abū Bakr aṣ-Ṣiddīq (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»����� *� ��0� ��Uh�� R� 3�K� (8E���� �H� 7� ...«    
[…] Wehe euch, wenn ihr lügt! Denn die Lüge geht 

mit der offenen Frevelhaftigkeit einher. Und beide 
sind im Feuer. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert. 
Ebenso bei aṭ-Ṭabarānī von Muʿāwiya tradiert. Al-Haiṯamī 
und al-Munḏirī haben ihn als ḥasan eingestuft. 

• Samura ibn Ğundub (r) berichtet: 

» 6� !�5� /�H����  ���� )�" k"� G0 :3'�4ZS !�,  /" 9d�  ���
6� @�a �� 3.�� �,.� (� }� &� ... :��)^ X�I ��� !�2 3�7� (�,  /" 

 ��7 M9e��� (M�h2 ��7 32)a 9a9Y  3.�� W.
" ;E�� GJ9�� ��"� M�h2
(M�h2 ��7 3�.�� �)v  GJ9�� 3�K� 8E�.� 3:.' &� �'E��� ... |���� ���
«  

Der Gesandte Allahs (s) fragte seine Gefährten oft: 
„Hatte jemand von euch einen Traum?“ Man erzählte 
ihm dann allerlei, was Allah hierzu bestimmt hat. Ei-
nes Morgens sagte er uns: „[…] Was den Mann anbe-
langt, der seine Mundwinkel, seine Nase und seine 
Augen bis zum Nacken auseinander reißt, so ist es 
derjenige, der des Morgens aus seinem Hause geht 
und eine Lüge lügt, die sodann den Horizont erreicht. 
[…]“ (al-Buḫārī) 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet: Es sprach der Prophet (s): 

»9
 �� �� 3.�.� ;9  /" k9h�� k9�" &� /7«    
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Zu den größten Verlogenheiten zählt, dass man sein 
Auge etwas sehen lässt, was es nicht gesehen hat. (al-
Buḫārī) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» &�:i� �I7� (b��" )�� �I7� (8EH �)� �I7 :��� C������ � %
/��«    

Die Zeichen des Heuchlers sind drei: „Wenn er re-
det, dann lügt er, wenn er verspricht, dann bricht er 
sein Versprechen und wenn ihm etwas anvertraut 
wird, verrät er es.“ (muttafaq ʿalaih) 

• ʿĀʾiša (r) berichtet: 

» 6� !�5� ��7 jv'" C�� &� /�H ������  ��� R�]� �� (8E��� &�
�'�
 �)�" )2 3�" ��	  �:� 3��2 &� �9e.� @*Y' >�I &� )�"«  

Keine Eigenschaft war dem Gesandten Allahs (s) 
verhasster als die Lüge. Jeden, bei dem er etwas da-
von erkannte, verbannte er aus seinem Herzen, bis er 
erfuhr, dass er Reue vollzogen hatte. Bei Aḥmad und al-
Bazzār sowie bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert, 
ebenso bei al-Ḥākim, der ihn als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-Ḏahabī 
pflichtete ihm bei. 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» ���� (��.�7 9Q�  =� (��.H<  =� (���.,�� $�  6� �����  = ����
9��:F� Gi��� (8�EH >��� (/�+ [.a :�.�" 8�E�«  
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Drei spricht Allah am Tage der Auferstehung nicht 
an, Er reinigt sie nicht, Er blickt sie nicht an und 
schwere Pein wird ihnen zuteil: Ein unkeuscher Alter, 
ein lügnerischer König und ein Armer, der hochmütig 
ist. (Muslim) 

• Bahz ibn Ḥakīm berichtet über seinen Vater von sei-
nem Großvater Muʿāwiya ibn Ḥaida (r), der sprach: Ich hör-
te den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» G � (3� G � (8E�.� $�,�� 3' >4_.� x )4��' �)4  ;E�� G �
3�«    

Wehe dem, der etwas erzählt, um die Menschen 
zum Lachen zu bringen, und dabei lügt. Wehe ihm, 
wehe ihm! Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: „Dieser 
Hadith ist ḥasan.“ Ebenso bei Abū Dāwūd, Aḥmad, ad-
Dāramī und Al-Baihaqī tradiert. 

• Ḥakīm ibn Ḥizām (r) berichtet, dass der Gesandte Al-
lahs (s) sprach: 

» ���� B��' ��w.'� /�	w.��� |)Z /K� (�29:h  �� �� ��.e��' /�	w.��� *�
 .���	.' �H9' �,4� � (-�4'� �4'9  /" �F	� �'EH� ��:H /7� (���	.'

NF��� �,4�� �	�F�� �,h�� �9J�h�� &.�.��«    
Käufer und Verkäufer haben die Wahl, solange sie 

nicht auseinandergehen. Wenn sie ehrlich waren und 
alles dargelegt haben, segnet ihnen Allah ihren Han-
del. Wenn sie aber verschweigen und lügen, so kön-
nen sie vielleicht einen Gewinn erzielen, doch zerstö-
ren sie dabei den Segen ihres Handels. Der sündhafte 
Schwur vergeudet die Ware und vernichtet den Ge-
winn. (muttafaq ʿalaih) 
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• Rifāʿa ibn Rāfiʿ ibn Mālik ibn al-ʿAğlān az-Zuraqī al-
Anṣārī (r) berichtet: Ich ging mit dem Gesandten Allahs zur 
Moschee. Er sah die Menschen Handel treiben und sprach: 

» 6� !�59� ��'�U:5�� (��U:�� 9Y	� � ����(  �0��L'"� ��2���" ��	���
 -���U� ���.,�� $�  /�d	�  ��U:�� /7 :!�,� (3.�7 9'� 6� �,
� &� =7

|)Z�«    
„Ihr Volk der Händler!“ Sie wandten sich dem Ge-

sandten Allahs (s) zu und hoben ihm ihre Köpfe und 
Blicke entgegen. Da sprach er: „Die Händler werden 
am Tage der Auferstehung als Frevler erweckt bis auf 
denjenigen, der Allah fürchtete, wohltätig und ehrlich 
war.“ Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte: „Dieser Hadith ist 
ḥasan ṣaḥīḥ.“ Ebenso bei ibn Māğa sowie bei ibn Ḥibbān in 
seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei al-Ḥākim tradiert. Dieser stufte ihn 
als ṣaḥīḥ ein und aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu. 

• ʿAbd ar-Raḥmān ibn Šibl (r) berichtet: Ich hörte den 
Gesandten Allahs (s) sagen: 

» VR.��� 6� G�" )2 `.�" (6� !�5� �  :����2 (��Uh�� �0 ��U:�� /7
/�'E�.� /��)4 � (/���A.� /�h�4  ������ (��' :!�2«    

„Die Händler sind die Frevler!“ Sie fragten: „O Ge-
sandter Allahs, hat Allah den Handel nicht erlaubt?“ Er 
antwortete: „Doch! Aber sie schwören und sündigen 
damit. Auch reden sie und lügen dabei.“ Bei al-Ḥākim 
tradiert, er sagte dazu: „In seinem isnād ist er ṣaḥīḥ.“. Aḏ-
Ḏahabī und Aḥmad stimmten ihm zu. Al-Haiṯamī erwähnte 
im „al-Mağmaʿ“, dass seine Überlieferer vertrauenswürdig 
seien. Und al-Munḏirī sagte: „Er hat einen guten isnād.“ 

• Abū Ḏarr (r) berichtet vom Propheten (s), der sagte: 
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» !�2 (�.�" 8�E� ���� (��.H<  =� (���.,�� $�  ��.�7 6� 9Q�  = ����
6� !�5� �0"9,� ����  �  �0 &�� (��9F�� ��'�� :W�,� (X�9� ���

8I���� b�4��' 3:	�5 Ch����� (/������ (G�F��� :!�2 V6� !�5�«  

„Drei sieht Allah am Tage der Auferstehung nicht 
an, er reinigt sie nicht und schwere Pein wird ihnen 
zuteil.“ Dies wiederholte der Prophet (s) drei Mal. Da 
sagte ich: „Fehlgegangen sind sie und wahrlich verlo-
ren! Wer sind diese, o Gesandter Allahs?“ Er antwor-
tete: „Derjenige, der sein Gewand zu Boden verlän-
gert, derjenige, der jede Gabe prahlerisch vorhält, und 
derjenige, der seine Ware mit einem verlogenen 
Schwur verkauft.“ Muslim 

• Salmān (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

» GJ�� (9��:F� Gi��� (/�+ ��.a" :���.,�� $�  ��.�7 6� 9Q�  = ����
3�.�.' =7 R.�  =� 3�.�.' =7 ;9:Y  = 3:��_' 6� G	J«  

Drei sieht Allah am Tage der Auferstehung nicht an: 
Das unkeusche Alterchen, ein Armer, der hochmütig 
ist, und ein Mann, der Allah zu seiner Ware gemacht 
hat; er kauft und verkauft nur mit dem Schwur in Sei-
nem Namen. Bei aṭ-Ṭabarānī im „al-Kabīr“ tradiert. Al-
Munḏirī sagte dazu: „Seine Überlieferer werden für den ṣaḥīḥ 
herangezogen.“ Und al-Haiṯamī sagte: „Seine Überlieferer 
zählen zu den Überlieferern des ṣaḥīḥ.“ 

• Von Abū Huraira (r), vom Propheten (s), der sprach: 

» �	�5 ��� b�� GJ� :��.�7 9Q�  =� ���.,�� $�  6� �����  = ����
H" ��' *D�" ),� �'I�H &.�  ��� b�� GJ�� (8I�H �0� �D�" ��� 9d
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 6� !�,.� (@�� G_� R�� GJ�� (��F� GJ� !�� ��' RD:,.� 9L	�� )	'
B�)  G�	
 �� �� G_� W	�� ��H *�_� >	��" $�.��«    

Drei wird Allah am Tage der Auferstehung weder 
ansprechen noch anblicken: Ein Mann, der in lügen-
hafter Weise auf eine Ware schwört, dass er mehr da-
für bekommen hat, als er tatsächlich bekam. Und ein 
Mann, der am späteren Nachmittag einen Meineid 
schwört, um vom Vermögen eines Muslims etwas ab-
zuzwacken, und ein Mann, der einen Wasserrest ver-
wehrt. Allah wird sagen: „Heute verwehre ich dir Mei-
ne Güte, wie du den gütigen Rest dessen verwehrt 
hast, was deine Hände nicht erschaffen haben.“ Bei al-
Buḫārī tradiert. Al-Buḫārī und Muslim brachten diesen Hadith 
auch mit etwas anderem Wortlaut heraus. 

• Abū Saʿīd (r) berichtet: Ein Wüstenaraber kam mit ei-
nem Schaf vorbei. Ich fragte: „Verkaufst du es für drei 
Dirhame?“ Er sagte: „Nein, bei Allah!“, danach verkaufte er 
es aber. Ich erzählte das dem Gesandten Allahs (s) und er 
sagte: 

»M�.�)' 3
9�% g�'«    
Er hat sein Jenseits für sein Diesseits verkauft. Bei 

ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert. 

Mit dem Thema Lüge sind zwei Aspekte verbunden: 

Erstens: Das Verhüllen (at-tawriya) und die zwei-
deutige Aussage (al-maʿārīḍ): Damit ist gemeint, einen 
Ausdruck zu verwenden, der eine offenkundige Bedeutung 
hat, man aber eine Bedeutung meint, die der Ausdruck zwar 
beinhaltet, die von der offenkundigen Bedeutung jedoch 
abweicht. Oder man verwendet einen Ausdruck, der zwei 
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Bedeutungen beinhaltet. Die eine ist naheliegend und die 
andere fern. Man beabsichtigt die entfernte Bedeutung, wo-
bei der Zuhörer die naheliegende Bedeutung versteht, die 
einem zuerst in den Sinn kommt. Dies geht aus dem Hadith 
von Anas bei al-Buḫārī hervor, in welchem er sagt: 

»�2 V$�v�� b.H :!�,� (�4�] *'S &'� X�� X")0 :�.�5 $" W�
�2��Z ���" &�� (u�9:5� )2 /��  /" �J�"� (3Fh�«    

Abū Ṭalḥas Sohn verstarb. Er fragte: „Wie geht es 
dem Jungen?“ Da sagte Um Salīm: „Er ist zur Ruhe 
gekommen, und ich hoffe, er hat sich entspannt.“ Er 
(Abū Ṭalḥa) glaubte, dass sie ihm die Wahrheit gesagt 
hätte. Auch geht dies aus dem Hadith von ibn ʿAbbās bei 
ibn Ḥibbān in seinem Ṣaḥīḥ hervor, in welchem er berichtet: 

» *���� ��7 (N�� *'" �"9�� X@�J N�� *'" �)  W�
 W�<� �������  3	��
"� (�\ E' �"9�� ���7 6� !�5� �  !�2 9�' �'" �0%� ���� (9�' �'" {��

 9�' �'" �  :W��,� (X@�U� (*��9
 &� ���7 !�2 (W�2 ��� (> IO
 /"
 ;)�� W�" W��2 (9	Y�� !�,  ��� (= :!�2 (*��U0 >���Z /7

 >�� !<  �� (= :!�2 VB9
 �� (6� !�5� �  :W�,� .W�9L��� |)L�
3���U' ���� *�9:F «    

Als die Sure „Verderben über die Hände Abū 
Lahabs“ offenbart wurde, kam Abū Lahabs Frau zum 
Propheten (s), Abū Bakr war bei ihm. Als Abū Bakr sie 
sah, sprach er: „O Gesandter Allahs (s), sie ist eine 
unflätige Frau, und ich fürchte, dass sie dich verletzt. 
Vielleicht ist es besser, wenn du dich entfernst.“ Doch 
der Prophet sprach: „Sie wird mich nicht sehen kön-
nen.“ Sie kam und sprach: „Abū Bakr, dein Freund hat 
mich in seiner Dichtung geschmäht.“ Er antwortete: 
„Nein, und er dichtet nicht.“ Sie antwortete: „Bei mir 
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bist du glaubhaft.“, und ging weg. Da sagte Abū Bakr: 
„O Gesandter Allahs, sie hat dich (wirklich) nicht ge-
sehen?“ Er antwortete: „Nein! Ein Engel hat mich mit 
seinen Flügeln vor ihr abgeschirmt.“ Ein weiterer Beleg 
ist der folgende Hadith von Anas, der bei Aḥmad, bei at-
Tirmiḏī in „aš-Šamāʾil“ und bei al-Baġawī in „Šarḥ as-sunna“ 
tradiert wird. Ibn Ḥağar hat ihn in seinem Werk „al-Iṣāba“ 
als ṣaḥīḥ eingestuft: 

» *���� ;)�  /�H (-�90�+ 3�5� /�H � ����� G0" &� -�J� /7����  � )���
 6� !�5� M<�U.� (� ����� &�����  *���� !�,� (�9e  /" ���" �I7����: 

 -�90�+ /7 *���� /�H� (M�9?�� &4�� ��: ��'����  -��.�� -�J� /�H� (3�4 
 *���� M�
A�����  = �0� (3h�� &� 3�_:��� (3��:� R.�  �0� (-��� 

 *���� {9	� (Wh:��� V�E0 &� (*��5�" :GJ9�� !�,� (M9L� ����( 
 *���� �)L' M9�� CL�" �� ��A  = G	U�����  *���� G	J� (3�9� &.�

���� �	�� ;9:Y  &� !�,  (-�)5�H *�)U
 6�� /I7 6� !�5� �  :!�,� V)
 *���� !�,�����:  W�" 6� )�� &�� :!�2 �" ()5��' WF� 6� )�� &��

!�^«    
Ein Mann von den Wüstenbewohnern hieß Zāhir. Er 

pflegte dem Propheten (s) ein Geschenk aus der Wüs-
te mitzubringen. Wenn er sich dann auf die Heimreise 
machte, rüstete der Gesandte Allahs (s) ihn aus. Der 
Prophet (s) sprach: „Zaher ist unsere Nomadenstätte, 
und wir sind der Ort seiner Sesshaftigkeit.“ Der Pro-
phet (s) liebte ihn. Er war aber ein hässlicher Mann. 
Eines Tages kam der Prophet (s) zu ihm, als er gerade 
seine Ware verkaufte. Er umarmte ihn von hinten, oh-
ne dass Zāhir ihn sehen konnte. Zāhir sagte darauf-
hin: „Lass mich los, wer ist das?“ Dann drehte er sich 
um und erkannte den Propheten (s). Als er ihn er-
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kannte, hörte er nicht auf, seinen Rücken an die Brust 
des Propheten (s) zu drücken. Der Prophet (s) begann 
zu rufen: „Wer kauft diesen Knecht?“ Doch Zāhir 
meinte: „Bei Allah, o Gesandter Allahs (s), du wirst 
sehen, dass ich schlecht verkäuflich bin.“ Da sprach 
der Gesandte Allahs: „Bei Allah jedoch bis du wahrlich 
gut verkäuflich!“ – oder er sagte: „Bei Allah jedoch 
bist du wahrlich teuer!“ Zweideutige Aussagen (al-
maʿārīḍ) sind islamisch ebenfalls erlaubt. So berichtet al-
Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“ in einem richtigen (ṣaḥīḥ) 
isnād von ʿImrān ibn Ḥuṣain und al-Baihaqī in einem richti-
gen isnād von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb, die sagten: In den 
zweideutigen Aussagen steckt wahrlich ein ausge-
dehnter Ersatz für die Lüge, ohne dies vom Propheten zu 
zitieren. 

Zweitens: Was an Lüge erlaubt ist: Die Lüge ist im 
Krieg erlaubt, zur Versöhnung zwischen den Menschen und 
unter Eheleuten. Dies geht aus dem Hadith von Um Kulṯūm 
bint ʿUqba ibn Abī Muʿīṭ(r) bei Muslim hervor, in welchem sie 
berichtet: 

» *�	
 :��� *� =7 f���� !�,  ��� @*a *� ��9  3	�5" ���
 94�� �"9��� x )�� (3
"9�� GJ9�� x )�� (f���� &.' u�Z~�� (8

��J�+«    
Ich hörte ihn (den Gesandten) nichts von dem er-

lauben, was die Menschen (an Lüge) sagen, außer in 
drei Dingen: (Sie meinte) im Krieg und um Menschen 
miteinander zu versöhnen sowie die Rede des Mannes 
zu seiner Frau und der Frau zu ihrem Mann. Und von 
Ğābir ibn ʿAbdillāh (r) wird berichtet, dass der Gesandte 
Allahs (s) sprach: 



291 

»��)� 894��«    
Krieg ist List. (muttafaq ʿalaih). Auch berichtet Asmāʾ 

bint Yazīd, dass der Gesandte Allahs (s) eine Ansprache hielt 
und sie ihn sagen hörte: 

» c��n9nhm�� cRn'�n:n:no  � n�nH l8lEn�m�� *l� ��c	no'�n:no
 m/n" �n�n� m�c�c�l� m4n  �n� cf�p��� � n�qo n"
 n8nEnH sGcJn� t!�nL l� n��n� w=l7 n$n�% l&m'� �n�n� cNn: m�c  l8lEn�m�� qGcH l��p��� *l�

 no. l?m9co.l� l3l
n"n9m�� �n�n� n&m.no' n8nEnH sGcJn� m�n" t8m9n� l�n	 l)n� *l� n8nEnH sGcJn� m�n" �n�
�n�c�no� mo.no' nPl�mLc.l� l&m. n�l� mFc� l&m n"n9m��«    

Ihr Menschen! Was treibt euch dazu, einander in 
der Lüge zu folgen, wie die Falter einander ins Feuer 
folgen? Jede Lüge wird dem Sohn Adams festge-
schrieben, außer in drei Fällen: Ein Mann lügt seine 
Frau an, um sie glücklich zu machen. Ein Mann lügt in 
einer Kriegslist, oder ein Mann lügt zwischen zwei 
Muslimen, um sie miteinander zu versöhnen. Bei 
Aḥmad tradiert. Ibn Ḥağar sagt dazu im „al-Fatḥ“: „Sie (die 
Gelehrten) sind sich darüber einig, dass die Lüge zwischen 
Mann und Frau allein dort zulässig ist, wo keine Pflicht von 
ihm oder von ihr verletzt wird, und wo weder er noch sie 
unrechtmäßig etwas an sich nimmt.“ Auch sagt an-Nawawī 
in seinem Werk „Šarḥ Muslim“: „Was die Lüge des Mannes 
gegenüber seiner Frau und der Frau gegenüber ihrem Mann 
anbelangt, so ist damit das Vorgeben von Zuneigung, das 
Versprechen von Dingen, die keine Verpflichtungen nach 
sich ziehen141, und Ähnliches gemeint. Die Hinterlist jedoch, 
bei der das, was ihm oder ihr obliegt, unterschlagen wird, 
bzw. er oder sie etwas unrechtmäßig an sich nimmt, so ist 
dies mit der Übereinstimmung aller Muslime verboten.“ Ein 

                                           
141 Indem er ihr z.B. verspricht, dass sie für ihn die Liebste und Schönste 
bleiben wird 
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Beispiel für die Unterschlagung dessen, was ihm obliegt, ist 
die Verwehrung des verpflichtenden Unterhalts, indem er 
z. B. behauptet: „Ich habe ihn am Markt nicht erbringen 
können.“ Und ein Beispiel für die Unterschlagung dessen, 
was ihr obliegt, ist die Verwehrung seiner Einladung zum 
Beischlaf, indem sie vorgibt: „Ich habe die Regel!“ Als etwas 
unrechtmäßig an sich nehmen seitens des Mannes gilt bei-
spielsweise der Fall, wenn er von ihrem Geld etwas nimmt 
und es abstreitet. Und seitens der Frau ist es der Fall, wenn 
sie etwas von seinem Geld nimmt, was über die üblichen 
Unterhaltskosten für sich und ihre Kinder hinausgeht, und es 
dann abstreitet. 

b) Der Wortbruch: 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» &�:i� �I7� (b��" )�� �I7� (8EH �)� �I7 ��� C������ � %
/��«    

Die Merkmale des Heuchlers sind drei: Wenn er 
spricht, dann lügt er. Wenn er sein Wort gibt, dann 
bricht er es. Und wenn ihm etwas anvertraut wird, 
verrät er es. (muttafaq ʿalaih) Die hier angesprochene 
Heuchelei ist die Heuchelei in den Taten und nicht die ver-
leumderische Heuchelei in der ʿaqīda (Überzeugungs-
fundament). Diese Art der Heuchelei ist verboten, sie führt 
aber nicht zum Unglauben (kufr). Die Heuchelei in der 
ʿaqīda hingegen ist kufr, möge Allah uns davor bewahren. 

c) Unflätigkeit und frevelhafte Zunge: 

• ʿĀʾiša (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 
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»...�4h��� b�	��� B� 7� (C�9��' >.�� �Yi�� �  -��� ...«    
[…] Sachte, o ʿĀʾiša! Sei milde! Wehe dir und der 

Grobheit und Unflätigkeit […] Bei al-Buḫārī tradiert. Und 
in der Überlieferung dieses Hadithes bei Muslim von ʿĀʾiša 
sagt der Gesandte (s): 

»... �4h:��� �4h�� N4  = 6� /K� (�Yi�� �  m3� ...«  

[…] Hör auf, ʿĀʾiša! Denn Allah liebt die Unflätigkeit 
und das unflätige Benehmen nicht. […] (muttafaq 
ʿalaih) 

• ʿĀʾiša (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»a /7 ...3Y4� @�,
� f���� 3��� �" 3H9
 &� 6� )�� ��<o�� f���� 9«    
[…] Unter den Menschen hat derjenige den 

schlimmsten Stand bei Allah, den die Leute meiden 
oder verlassen, um sich vor seiner Unflätigkeit zu 
schützen. (muttafaq ʿalaih) 

• ʿIyāḍ ibn Ḥimār al-Muğāšiʿī berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) eines Tages in seiner Ansprache sagte: 

»... ���h�� 9.Q�Y��� ... �F�� ����� G0"� ...«    
[…] und die Angehörigen der Hölle sind fünf: […] 

sowie das unflätige Frevelmaul (šinẓīr) […] (Muslim). 
Der Ausdruck „šinẓīr“ bedeutet unflätig. 

• Abū ad-Dardāʾ (r) berichtet, dass der Prophet (s) 
sprach: 

»@;E��� ���h�� jv�  6� /7� ...«    
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[…] Und wahrlich, Allah verabscheut das schmutzi-
ge Frevelmaul. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte dazu: 
„Ḥasan ṣaḥīḥ.“, ebenso bei ibn Māğa in seinem „Ṣaḥīḥ“. 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s) 

» @�hU��� (@�hU�� &� @�E���� (��U�� *� /�� ~�� (/�� ~� &� @�.4��
����� *�«    

Scham gehört zum īmān, und der īmān ist im Para-
dies. Unflätigkeit gehört zur Grobheit, und die Grob-
heit ist in der Hölle. Bei Aḥmad in einem isnād tradiert, 
dessen Überlieferer zu den Überlieferern des ṣaḥīḥ zählen. 
Ebenso bei at-Tirmiḏī tradiert, der ihn als ḥasan ṣaḥīḥ ein-
stufte, sowie bei ibn Ḥibbān in seinem Ṣaḥīḥ und bei al-
Ḥākim. 

• Ibn Masʿūd (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» w;E��� =� (���h�� =� (/�	��� =� (/�	D��' &�O��� `.�«  

Der Gläubige verunglimpft niemanden, er ist nicht 
unflätig und kein Frevelmaul. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er 
sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ“. 

d) Das Geschwätz (aṯ-ṯarṯara): d. h. das lange Gerede 
um des Redens willen: 

• Al-Muġīra ibn Šuʿba (r) berichtet: Ich hörte den Ge-
sandten Allahs (s) sagen: 

»!�OF�� �9dH� (!���� ���?7� (!�2� G.2 :-���� ��� M9H 6� /7«    
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Allah verabscheut drei Dinge für euch: Das Gerüch-
te schürende Geschwätz; das Vergeuden des Vermö-
gens und die Vielfragerei. (muttafaq ʿalaih) 

• Ğābir ibn ʿAbdillāh (r) berichtet, dass der Gesandte Al-
lahs (s) sprach: 

» (-�2��" ���5��" :���.,�� $�  -�F�U� *�� ��'92"� (*�7 ����" &� /7
 ��_v'" /7�/����9d�� :���.,�� $�  *�� �H)	'"� *�7  /�2)Y:����

/�,�.h:����«  

Diejenigen unter euch, die die besten Moraleigen-
schaften aufweisen, sind mir am liebsten und werden 
am Tage der Auferstehung mir am nächsten sitzen. 
Und diejenigen unter euch, die viel schwatzen, beim 
Reden aufschneiderisch die Mundpartien verzerren 
oder Wissen vorgeben, obwohl sie kein Wissen haben, 
sind mir am meisten verhasst und werden am Tage 
der Auferstehung von mir am entferntesten sein. Bei 
at-Tirmiḏī tradiert, er stufte den Hadith als ḥasan ein. 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der den Propheten (s) 
sagen hörte: 

» &.' �� )	'" ����� *� ��' !<  (��.� &.�:  �� ������' ���:.� )�	�� /7
89v���� |9Y���«    

Der Diener spricht ein Wort aus, ohne es wirklich zu 
bedenken, und stürzt damit tiefer in die Hölle, als die 
Entfernung der östlichen und westlichen Himmelsrich-
tungen voneinander. (muttafaq ʿalaih) 

d) Die Verachtung eines Muslims oder der Muslime: 
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• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sagte: 

»��F��� M��" 9,4  /" 9Y�� &� �9�� NF4' ...«    
Dem Menschen reicht es an Schlechtigkeit, seinen 

muslimischen Bruder zu verachten. (Muslim) 

e) Das Verspotten und Verhöhnen eines Muslims: 

• Der Erhabene sagt: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ŸŸ ŸŸωωωω öö öö���� yy yy‚‚‚‚ óó óó¡¡¡¡ oo oo„„„„ ×× ××ΠΠΠΠ öö ööθθθθ ss ss%%%%  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ BB BBΘΘΘΘ öö ööθθθθ ss ss%%%% ## ## || ||¤¤¤¤ tt ttãããã ββββ rr rr&&&& (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡθθθθ ää ää3333 tt ttƒƒƒƒ #### ZZ ZZ���� öö öö&&&& yy yyzzzz öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ÖÖ ÖÖ !! !!$$$$ || ||¡¡¡¡ ÎÎ ÎÎΣΣΣΣ 

 ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ >> >> !! !!$$$$ || ||¡¡¡¡ ÎÎ ÎÎ pp ppΣΣΣΣ ## ## || ||¤¤¤¤ tt ttãããã ββββ rr rr&&&& ££ ££ ää ää3333 tt ttƒƒƒƒ #### ZZ ZZ���� öö öö&&&& yy yyzzzz ££ ££ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ (( (( ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ (( ((#### ÿÿ ÿÿρρρρ ââ ââ““““ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ ùù ùù==== ss ss???? öö öö//// ää ää3333 || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ (( ((####ρρρρ ââ ââ““““ tt tt////$$$$ uu uuΖΖΖΖ ss ss???? ÉÉ ÉÉ====≈≈≈≈ ss ss)))) øø øø9999 FF FF{{{{ $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// (( (( 
}} }}§§§§ øø øø♥♥♥♥ ÎÎ ÎÎ//// ãã ããΛΛΛΛ ôô ôôœœœœ ee eeωωωω $$ $$#### ää ää−−−−θθθθ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ àà àà���� øø øø9999 $$ $$#### yy yy‰‰‰‰ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// ÇÇ ÇÇ≈≈≈≈ yy yyϑϑϑϑƒƒƒƒ MM MM}}}} $$ $$#### 44 44  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ©© ©©9999 óó óó==== çç ççGGGG tt ttƒƒƒƒ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt ttββββθθθθ çç ççΗΗΗΗ ÍÍ ÍÍ>>>>≈≈≈≈ ©© ©©àààà9999 $$ $$#### ����    

Ihr, die ihr glaubt. Keine Schar soll über die andere 
spotten, vielleicht sind diese besser als sie. Und keine 
Frauen über die anderen, vielleicht sind diese besser 
als sie. Und verleumdet einander nicht, und schmäht 
euch gegenseitig nicht mit Schimpfnamen. Wie 
schlimm ist der frevelhafte Name nach dem Glauben. 
Und wer nicht bereut, so sind dies wahrlich die Unge-
rechten. (al-Ḥuğurāt 49, āya 11) 

• Al-Ḥasan berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» !�,.� (��U�� &� 8�' �9��� *� �0)�S P:h  (f����' &.i<�:F��� /7
C�^" M@�J �IK� (3� �̂ 3'9�' @*U.� (��0 ��0 :3�  3� P:h  �� (3���

 C�^" M@�J �IK� (3� �̂ 3'9�' @*U.� (��0 ��0 :3� !�,.� (9�% 8�'
 ��U�� 8��'" &� 8�' 3� P:h.� �0)�" /7 �:� (>�EH !�<  ��� (3���

f� ~� &� 3.
A  ��� ��0 !�,.�«    
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Denjenigen, die die Menschen verspotten, wird im 
Jenseits ein Tor zum Paradies geöffnet. Es wird ihnen 
gesagt: „Tretet ein, tretet ein!“ Nun kommen sie mit 
ihrem ganzen Kummer und Gram daher, doch wenn 
sie ankommen, wird das Tor vor ihnen zugeschlagen. 
Dann wird ihnen ein anderes Tor geöffnet. Es wird 
ihnen gesagt: „Tretet ein, tretet ein!“ Und sie kommen 
mit ihrem ganzen Kummer und ihrem Gram daher, 
doch wenn sie ankommen, wird es vor ihnen zuge-
schlagen. So wird es weitergehen, bis einem von 
ihnen ein Tor des Paradieses geöffnet wird, man zu 
ihm sagt: „Tritt ein!“, doch kommt er vor lauter Hoff-
nungslosigkeit nicht mehr. Bei al-Baihaqī im „aš-Šuʿab“ 
mit einem isnād tradiert, der ḥasan ist und mursal142. 

f) Das Zeigen von Schadenfreude gegenüber einem 
Muslim: 

• Wāṯila ibn al-Asqaʿ (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»
��Y�� 9�Q
 =>.�:� � 6� 3��9.� (>.�S �«    
Zeige gegenüber deinem Bruder keine Schaden-

freude, sodass Allah sich seiner erbarmt und dich mit 
Schlimmem prüft. Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte: „Der 
Hadith ist ḥasan.“ 

g) Der Verrat: 

• ʿAbdullāh Ibn Amr (r) berichtet, dass der Gesandte Al-
lahs (s) sprach: 

                                           
142 D. h. wo der Prophetengefährte im Tradentenstrang nicht erwähnt wird. 
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» /�H &��� ��L� 3.� W��H &�� (-�L��� -�,���� /�H 3.� &H &� R'�"
... �)^ )0�� �I7� ... :���)  �:� |�h��� &� ��L� 3.�«    

Vier Eigenschaften gibt es. Wer sie alle in sich 
trägt, ist ein reiner Heuchler. Und wer eine davon be-
sitzt, der trägt ein Heuchlermerkmal in sich, bis er 
davon ablässt: […] Wenn er einen Vertrag abschließt, 
hintergeht er. […]. (muttafaq ʿalaih) 

• Ibn Masʿūd, ibn ʿUmar und Anas (r) berichten: Es 
sprach der Prophet (s): 

»�� ��)^ ME0 :!�,  ���.,�� $�  @��� ���^ G��/«    
Jeder Verräter trägt ein Banner am Tage der Aufer-

stehung. Man wird sagen: „Dies ist der Verrat dieser 
Person!“ (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) berichtet: Es sprach der Gesand-
te Allahs (s): 

»(M�)^ �),' 3� R�9  (���.,�� $�  3:57 )�� @��� ���^ G��  ���^ =� ="
���� 9.�" &� -��)^ �Q�"«    

Jeder Verräter trägt am Tage der Auferstehung ein 
Banner an seinem Gesäß. Entsprechend der Größe 
seines Verrates wird dieses Banner emporgehoben. 
Wahrlich, kein Verräter ist in seinem Verrat schlimmer 
als der Befehlshaber einer Gemeinschaft. Muslim. 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» :���	
 6� !�2 �)^ �� *' �D�" GJ� :���.,�� $�  ���L� ��" ����
...«    
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Allah, der Erhabene sagt: „Dreien, bin ich am Tage 
der Auferstehung ein Gegner: Ein Mann, der in Mei-
nem Namen ein Versprechen gibt und es dann verrät 
[…].“ (al-Buḫārī) 

• Yazīd ibn Šarīk berichtet: Ich sah ʿAlī (r) auf der Kan-
zel eine Ansprache halten und hörte ihn sagen: „Nein, bei 
Allah, wir haben kein anderes Buch, das wir lesen, außer 
dem Buch Allahs und das, was sich in dieser Blattrolle befin-
det.“ Er rollte sie auf. Sie beinhaltete die Altersstufen der 
Kamele und das Sühnegeld für Verletzungen. Auch stand 
darin, dass der Gesandte Allahs (s) sagte: 

» -���F� 9h�" &�� (�0���" ��' �	F  (�)��� &.��F��� ��I  ��	� 3.�	�
 =� -=)� ���.,�� $�  3�� 6� G�,  = (&.	�J" f����� ��i����� 6�

... ��9Z«  

Die Vertragsverpflichtung der Muslime ist eine. 
Auch für den Geringsten unter ihnen gilt sie. Wer ei-
nen Muslim verrät, auf den fällt der Fluch Allahs, der 
Engel und aller Menschen. Am Tage der Auferstehung 
wird Allah von ihm keine gleichwertige Sühne (an 
Pflichthandlungen) und keinen freiwilligen Über-
schuss (an wünschenswerten Handlungen) annehmen 
[…]. (Muslim) 

• Buraida (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» ��... ���.' G:,�� /�H =7 )�	�� $�2 j,�«    
Kein Volk hat jemals einen Vertrag gebrochen, ohne 

dass unter ihnen deswegen das Töten wütete. […] Bei 
al-Ḥākim tradiert, er stufte ihn als ṣaḥīḥ ein. Aḏ-Ḏahabī 
stimmte ihm zu. 
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• Von ʿAmr ibn al-Ḥamiq (r) wird berichtet, der sprach: 
Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» /�H /7� @;9' G
�,�� &� ��A� 3�:2 �� (3�� ��� -�J� &w�" GJ� �� "
 -�9��H !�:,���«    

Ich spreche mich los von jedem, der einem Mann 
Schutz für sein Leben verspricht und ihn dann tötet, 
auch wenn der Getötete ein Ungläubiger ist. Bei ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert. 

• Abū Bakra (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» ��U�� P � /7� (��U�� �4i�� u9  �� ��,� 9.v' �)0�	� -�Fh� G:2 &�
$�� �\�F�� �9.F� &� )J�.�«    

Wer ohne Recht eine vertraglich geschützte Seele 
tötet, wird den Duft des Paradieses nicht wahrneh-
men. Und der Duft des Paradieses wird bereits aus 
einer Entfernung von fünfhundert Jahresritten wahr-
genommen. In einer anderen Überlieferung dieses Hadithes 
heißt es: 

»(M)�� *� -�)0�	� G:2 &�  &� )J�.� ��4 � /7� (��U�� �4i�� u9  ��
$�� �\�F�� �9.F�«    

Wer eine Person mit Schutzvertrag in ihrer Ver-
tragszeit tötet, wird den Duft des Paradieses nicht 
wahrnehmen. Und der Duft des Paradieses wird be-
reits aus einer Entfernung von fünfhundert Jahresrit-
ten wahrgenommen. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ 
tradiert. 
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h) Das prahlerische Vorhalten der Gaben und ähnli-
cher Wohltaten: 

• Der Erhabene sagt: 

���� $$$$ yy yyγγγγ •• ••ƒƒƒƒ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ öö öö7777 èè èè???? ΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏGGGG≈≈≈≈ ss ss%%%% yy yy‰‰‰‰ || ||¹¹¹¹ ÇÇ ÇÇ dd dd yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// 33 33““““ ss ssŒŒŒŒ FF FF{{{{ $$ $$#### uu uuρρρρ ����    
Ihr, die ihr glaubt! Vereitelt eure Gaben nicht durch 

prahlerisches Vorhalten und Verletzendes! (al-Baqara 
2, āya 264) 

• Abū Ḏarr (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» ���� (��.H<  =� (��.�7 9Q�  =� (���.,�� $�  6� �����  = ����
 6� !�5� �0"9,� !�2 (�.�" 8�E����� � ��� ��'�� :�I �'" !�2 (X�9

 3:	�5 Ch����� (/������ (G�F��� !�2 V6� !�5� �  �0 &� (��9F��
8I���� b�4��'«    

„Drei wird Allah am Tage der Auferstehung nicht 
ansprechen, nicht ansehen und nicht reinigen. Schwe-
re Strafe wird ihnen zuteil.“ Dies wiederholte der Pro-
phet (s) drei Mal. Da sagte ich: „Fehlgegangen sind 
sie und wahrlich verloren. Wer sind sie, o Gesandter 
Allahs?“ Er antwortete: „Derjenige, der sein Gewand 
zu Boden verlängert, der jede Gabe prahlerisch vor-
hält, und der seine Ware mit einem verlogenen 
Schwur verkauft.“ (Muslim) 

i) Der boshafte Neid (al-ḥasad): Al-ḥasad bedeutet ei-
nem anderen den Verlust einer in seinem Besitz befindlichen 
wonnigen Gabe zu wünschen. Sich selbst das Gleiche zu 
wünschen nennt man hingegen al-ġibṭa – die Bewunderung 
– was islamrechtlich erlaubt ist. 

• Der Erhabene sagt: 
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���� ôô ôôΘΘΘΘ rr rr&&&& tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÝÝ ÝÝ¡¡¡¡ øø øøtttt ss ss†††† }} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ ÞÞ ÞÞΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ9999 ss ss????#### uu uu ªª ªª!!!! $$ $$####  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ  ÏÏ ÏÏ&&&& ÎÎ ÎÎ#### ôô ôôÒÒÒÒ ss ssùùùù ����    
Neiden sie den Menschen etwa das, was Allah ihnen 

von Seiner Güte beschert hat? (an-Nisāʾ 4, āya 54). Auch 
sagt Er: 

����  ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ uu uuρρρρ ÌÌ ÌÌ hh hh���� xx xx©©©© >> >>‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ™™™™%%%% tt ttnnnn #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) yy yy‰‰‰‰ || ||¡¡¡¡ yy yymmmm ����    
Und vor dem Übel eines Neiders, wenn er neidet. 

(al-Falaq 113, āya 5) 

• Anas (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

»... ��)5�4
 =� ...«    
[…] und beneidet euch gegenseitig nicht! […] 

(muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» =� (���J P.�� 6� G.�5 *� ���^ &�O� )�� {�J *� R�:U  =
)F4��� /�� ~� )�� {�J *� R�:U «    

Im Inneren eines gläubigen Dieners können der 
Staubwirbel im Kampf auf dem Wege Allahs und die 
Flammen des Höllenfeuers niemals zusammenkom-
men. Auch können im Inneren eines Dieners niemals 
Glaube und Neid zusammenkommen. Bei Aḥmad, Al-
Baihaqī, an-Nasāʾī tradiert, ebenso bei ibn Ḥibbān in seinem 
„Ṣaḥīḥ“. 

• Ḍamra ibn Ṯaʿlaba (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»�� �� 9.e' f���� !�<  = ��)5�4: «    
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Den Menschen geht es noch gut, solange sie einan-
der nicht beneiden. Bei aṭ-Ṭabarānī in einem isnād tra-
diert, dessen Tradenten al-Munḏirī und al-Haiṯamī als ver-
trauenswürdig einstuften. 

• Az-Zubair (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» (�,��4�� *0 @�_v���� (@�_v���� )F4�� :����2 ��S� @�� ��.�7 8�
& )�� C�4
 &��� 9	Y�� C�4
 !�2" = *�7 ��"«  

Zu euch dringt die Krankheit der Völker vor euch: 
Neid und Gehässigkeit. Gehässigkeit ist wahrlich die 
tilgende Vernichtung. Ich sage nicht, sie tilgt die Haa-
re, sondern tilgt den Glauben. Bei al-Baihaqī in „aš-
Šuʿab“ und bei al-Bazzār tradiert. Al-Haiṯamī und al-Munḏirī 
stuften seinen isnād als gut ein. 

• ʿAbdullāh ibn ʿAmr (r) berichtet: 

» |�)Z N�,�� $��e� GH !�2 VG_�" f���� ;" 6� !�5� �  G.2
�F��� *,:�� �0 :!�2 VN�,�� $��e� ��� 3�9	� /�F��� |�)Z ����2 ./

)F� =� (wG^ =� (*v' =� 3.� ��7 = (*,���«    
Der Gesandte Allahs wurde gefragt: „Welche unter 

den Menschen ist der beste?“ Er antwortete: „Jeder, 
der reinen Herzens ist und eine ehrliche Zunge hat.“ 
Sie sagten: „Der eine ehrliche Zunge hat, den kennen 
wir. Wer ist aber reinen Herzens?“ Er antwortete: 
„Der Gottesfürchtige und Reine; er trägt keine Sünde 
in sich, keine Übertretungen, keinen boshaften Groll 
und keinen Neid.“ Bei ibn Māğa tradiert. Sein isnād wurde 
jeweils von al-Haiṯamī und al-Munḏirī für ṣaḥīḥ erklärt. 

j) Der Betrug: 
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• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»��� `.�� ��Y^ &�«    
Wer betrügt, der gehört nicht zu uns. (muttafaq 

ʿalaih) 

• Maʿqil ibn Yasār (r) berichtet: Ich hörte den Gesandten 
Allahs (s) sagen: 

» =7 3o:.�9� ��^ �0� X��  $�o  X��.� �.�� 6� 3.�9:F  )�� &� ��
��U�� 3.�� 6� $9o�«    

Jedem Diener, dem Allah zu betreuende Bürger in 
seine Obhut legt, er eines Tages stirbt, während er 
seine Bürger betrügt, hat Allah das Paradies verboten. 
(muttafaq ʿalaih) 

k) Die Hinterlist: 

• ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»����� *� g�)e��� 9����� (��� `.�� ��Y^ &�«     

Wer uns betrügt, der gehört nicht zu uns. Hinterlist 
und Trug sind im Feuer. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ 
tradiert. 

• ʿIyāḍ ibn Ḥimār al-Muğāšiʿī berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) eines Tages in seiner Ansprache sagte: 

» �0� =7 *F�  =� P�L  = GJ�� ... :�F�� ����� G0"� ...
... >���� >�0" &� >���e «    
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[…] die Einwohner des Feuers sind fünf: […] und 
ein Mann, der des Morgens und des Abends dich in 
deiner Familie und deinem Vermögen betrügt. […] 
(Muslim) 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet: Ein Mann erwähnte gegenüber 
dem Gesandten Allahs (s), dass er im Handel betrogen wird. 
Da sagte der Gesandte Allahs (s): 

»�'�� = G,� W	 �' &�«    
Mit wem du Handel treibst, so sage ihm: „Kein Be-

trug!“ (muttafaq ʿalaih) 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet, dass der Gesandte (s) 

»�U��� &� ���«    
den nağš verboten hat. (muttafaq ʿalaih) An-Nawawī 

sagte: „An-nağš (oder auch: an-nağaš) bedeutet, den Preis 
der Ware beim Handeln durch mitbieten in die Höhe zu trei-
ben - nicht aus Kaufabsicht, sondern um andere reinzulegen 
und zum Kaufen zu animieren.143“ Ibn Qutaiba sagte: „An-
nağš bedeutet ursprünglich al-ḫatl: das Betrügen.“ 

l) Das Zürnen für etwas anderes als für Allah: 

• Abū Huraira (r) berichtet: 

» *���� !�2 -�J� /"����  = :!�2 -���9� ��9� (N_v
 = :!�2 *�Z�"
N_v
«    

                                           
143 z. B. bei Versteigerungen oder auch beim normalen Kauf, indem ein 
Dritter (in Absprache mit dem Verkäufer) sich einschaltet und mitbietet, um 
den Preis für den Käufer in die Höhe zu treiben. 
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dass ein Mann zum Propheten (s) sprach: „Gib mir 
einen guten Rat!“ Der Prophet antwortete: „Erzürne 
dich nicht!“ Der Mann wiederholte seine Frage mehr-
mals, doch der Prophet antwortete ihm stets: „Erzür-
ne dich nicht!“ (al-Buḫārī) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

»N_v�� )�� 3Fh� >��  &� ) )Y�� ���7 (�n�n9qL��' ) )Y�� `.�«    
Stark ist nicht der, der niederringt. Stark ist der, 

der sich beim Zorn im Griff hat. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Saʿīd al-Ḫudrī (r) berichtet: Eines Tages betete 
der Gesandte Allahs (s) das Nachmittagsgebet mit uns. Da-
nach erhob er sich zu einer Ansprache […]. Zu dem, was wir 
an diesem Tage von ihm vernahmen, zählte: 

» N_v�� @*D��� ���� /7� =" (X�,�] ��� ��,�� $�% *�' /7 ="
 /7� =" (>�:' >�:� (@*h�� R 95 N_v�� R 95 ����� (@*h�� R 9F��

 R 95 N_v�� @*D' �09.�� =" (@*h�� @*D' N_v�� R 95 ����
N_v�� /7� =" (@*h�� @*D' N_v�� R 95 �09a� (@*h��  *� �9�J

 ẁ �" &�� (3J���" ��h:��� 3.�.� �9�� ��7 �: "� ��" ($�% &'� N�2
T�S�' CL�.�� (>�I &� @*Y'«  

Die Kinder Adams sind in Stufen erschaffen worden. 
Unter ihnen gibt es solchen, der sich langsam erzürnt 
und schnell einlenkt. Auch gibt es solchen, der sich 
schnell erzürnt und schnell einlenkt - das eine steht 
somit für das andere. Es gibt aber auch solchen unter 
ihnen, der sich schnell erzürnt, aber nur langsam ein-
lenkt. Der beste von ihnen ist derjenige, der sich lang-
sam erzürnt und schnell einlenkt. Und der schlimmste 
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von ihnen ist derjenige, der sich schnell erzürnt, aber 
nur langsam einlenkt. Wahrlich der Zorn ist ein Glut-
klumpen im Herzen des Sohnes Adams. Seht ihr die 
Rötung seiner Augen und das Anschwellen seiner 
Halsadern? Wer etwas davon verspürt, soll am Boden 
festhaften144.“ Bei at-Tirmiḏī tradiert, er sagte: „Ḥasan 
ṣaḥīḥ.“ 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

» 3J� @�v:'� )�� ���QH (�.^ ��9J &� 6� )�� �Q�" ��9J &� ��
6�«    

Bei Allah gibt es keine Dosis, die größer wäre als 
eine Dosis Zorn, die man um Allahs Antlitz willen un-
terdrückt. Bei ibn Māğa tradiert. Al-Haiṯamī sagte dazu: 
„Sein isnād ist ṣaḥīḥ und seine Überlieferer vertrauenswür-
dig. Und al-Munḏirī sagte: „Seine Überlieferer werden für 
den ṣaḥīḥ herangezogen.“ 

• Von ibn ʿAbbās (r) wird berichtet, dass er über die 
Aussage des Erhabenen: 

���� ôô ôôìììì ss ssùùùù ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$####  ÉÉ ÉÉLLLL ©© ©©9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// }} }}‘‘‘‘ ÏÏ ÏÏδδδδ ßß ßß || ||¡¡¡¡ ôô ôômmmm rr rr&&&& ����    
Wehre mit dem Besseren ab! (Fuṣṣilat 41, āya 34) 

sagte: Geduld bei Zorn und Vergebung bei üblem Verhalten. 
Tun sie das, dann beschützt sie Allah und ihr Feind wird sich 
ihnen fügen. Bei al-Buḫārī als Kommentar tradiert. 

m) Von den Muslimen Schlechtes anzunehmen: 

• Der Erhabene sagt: 
                                           

144 bis er sich beruhigt hat 
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���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu (( ((####θθθθ çç çç7777 ÏÏ ÏÏ⊥⊥⊥⊥ tt ttGGGG ôô ôô____ $$ $$#### #### ZZ ZZ����&&&& ÏÏ ÏÏWWWW xx xx.... zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ ÇÇ ÇÇ dd dd ©© ©©àààà9999 $$ $$#### WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuÙÙÙÙ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// ÇÇ ÇÇ dd dd ©© ©©àààà9999 $$ $$#### ÒÒ ÒÒΟΟΟΟ øø øøOOOO ÎÎ ÎÎ)))) ����    
Ihr, die ihr glaubt! Meidet vieles an Argwohn. Denn 

wahrlich, einiges an Argwohn ist Sünde. (al-Ḥuğurāt 
49, āya 12) Ibn ʿAbbās sagt in Erläuterung dieser āya : „Al-
lah hat es den Gläubigen untersagt, von einem Gläubigen 
Schlechtes anzunehmen.“ 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»x )4�� 8EH" &Q�� /K� (&Q��� �H� 7«    
Wehe euch und dem Argwohn. Denn der Argwohn 

ist die lügenhafteste Rede. (muttafaq ʿalaih) 

Somit ist es verboten, von einem Gläubigen, dessen An-
schein gut und rechtschaffen ist, Schlechtes anzunehmen. 
Vielmehr ist es wünschenswert (mandūb), das Gute von ihm 
anzunehmen. Von einem Muslim hingegen, dessen Anschein 
hässlich und zweifelhaft ist, darf auch Schlechtes angenom-
men werden. So berichtet al-Buḫārī einen Hadith von ʿĀʾiša 
(r), in welchem sie sagt: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» -�\.a ��� � &� /��9	  -����� -���� &�" ��«    
Ich glaube nicht, dass dieser und jener von unse-

rem dīn145 etwas wissen. In einem anderen Wortlaut 
heißt es: 

»3.�� &4� ;E�� ��� � &�«    
von unserem dīn, den wir befolgen. Al-Laiṯ ibn Saʿd 

sagte: „Es waren zwei Männer von den Heuchlern.“ Hier en-
det der Wortlaut bei al-Buḫārī. 

                                           
145 Glaubensordnung 
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n) Der Zweigesichtige: 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» @=O0� 3J�' @=O0 *
A  ;E�� &.�J��� �I f���� 9a /�)U
� ...
3J�'«    

[…] und unter den Menschen findet ihr den Zweige-
sichtigen am schlimmsten, der diesen mit einem Ge-
sicht und jenen mit einem (anderen) Gesicht begeg-
net. (muttafaq ʿalaih) 

• Muḥammad ibn Zaid berichtet, dass Leute zu seinem 
Großvater ʿAbdullāh ibn ʿUmar (r) sagten: „Wir treten zu 
unseren Herrschern ein und sagen ihnen etwas anderes als 
das, was wir sagen, wenn wir uns von ihnen entfernt ha-
ben.“ Da antwortete er: „Zur Zeit des Gesandten Allahs (s) 
haben wir dies als Heuchelei angesehen.“ (al-Buḫārī) 

• ʿAmmār ibn Yāsir (r) berichtet: Es sprach der Gesand-
te Allahs (s): 

»/��J� 3� /�H &� ��� &� /���F� ���.,�� $�  3� /�H (�.�)�� *�«    
Wer im Diesseits zwei Gesichter hat, der hat am 

Tage der Auferstehung zwei Zungen aus Feuer. Bei Abū 
Dāwūd tradiert sowie bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“. 

o) Die Ungerechtigkeit: 

• Ibn ʿUmar (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

»���.,�� $�  X���� ��Q��«  
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Ungerechtigkeit wird am Tage der Auferstehung zu 
Finsternissen. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Mūsā (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

»3:�h  �� ME�" �IK� ���Q�� *��  6� /7«    
Allah lässt den Ungerechten gewähren. Wenn Er ihn 

dann ergreift, gibt es kein Entrinnen mehr. Dann las er: 

���� šš šš				 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ xx xx‹‹‹‹ xx xx.... uu uuρρρρ ää ää‹‹‹‹ ÷÷ ÷÷{{{{ rr rr&&&& yy yy7777 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ !! !!#### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) xx xx‹‹‹‹ ss ss{{{{ rr rr&&&& 33 33““““ tt tt���� àà àà)))) øø øø9999 $$ $$#### }} }}‘‘‘‘ ÉÉ ÉÉδδδδ uu uuρρρρ îî îîππππ uu uuΗΗΗΗ ÍÍ ÍÍ>>>>≈≈≈≈ ss ssßßßß 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ÿÿ ÿÿ………… çç ççνννν xx xx‹‹‹‹ ÷÷ ÷÷{{{{ rr rr&&&& ÒÒ ÒÒΟΟΟΟŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 rr rr&&&& îî îî‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ xx xx©©©© ����    
Also ist der Griff deines Herrn, wenn Er die Städte 

in ihrer Ungerechtigkeit ergreift. Wahrlich, Sein Griff 
ist schmerzhaft, hart. (Hūd 11, āya 102) (muttafaq ʿalaih) 

• Ibn ʿAbbās (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
Muʿāḏ in den Jemen entsandte und zu ihm sprach: 

»8�U� 6� &.'� ���.' `.� 3�K� $��Q��� ���� C
�«    
Nimm dich vor dem Bittruf dessen in Acht, dem Un-

gerechtigkeit widerfahren ist. Denn zwischen ihm und 
Allah gibt es keine Trennwand. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Ḏarr (r) berichtet von dem, was der Gesandte Al-
lahs (s) von seinem Herrn, dem Erhabenen, erzählt. Er, der 
Erhabene, sprach: 

» �� -��94� ���.' 3:�	J� *Fh� ��� ��Q�� W�9� *�7 ;���� � 
... �����Q
«    

Meine Diener! Ich habe Mir Selbst die Ungerechtig-
keit verboten und sie unter euch für verboten erklärt. 
So seid nicht ungerecht zueinander! […] 
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• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» 3�� 3��4:.�� (@*a &� �" (T9� &� 3.�S ���Q� M)�� W��H &�
 E�" P��Z G�� 3� /�H /7 (�0�� =� ��� � /��  = /" G�2 &� ($�.��

(3:��Q� �),' 3��  (3���Z X�\.5 &� E�" X��F� 3� &�
 �� /7�
3.�� G�4�«    

Wer eine Ungerechtigkeit gegenüber seinem Bruder 
in einer Ware oder Sache begangen hat, der soll sich 
heute davon freimachen, bevor es keinen Dinar und 
keinen Dirham (zum Vergelten) mehr geben wird. Hat 
er nämlich gute Taten, so werden sie im Maße seiner 
Ungerechtigkeit von ihm genommen. Wenn er keine 
guten Taten (mehr) hat, werden seinem Bruder 
schlechte Taten abgenommen und ihm aufgebürdet. 
(al-Buḫārī) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» ���0 k�,:�� (M9,4  =� (3�Ee  =� (3��Q  = (��F��� ��" ��F���
 M��" 9,4  /" 9Y�� &� �9�� NF4' (M�)Z ��7 9.Y � (���0 k�,:��

3���� 3?9�� 3�� $�9� ��F��� ��� ��F��� GH (��F���«    
„Der Muslim ist des Muslims Bruder. Er ist nicht un-

gerecht zu ihm, er lässt ihn nicht im Stich und verach-
tet ihn nicht. Die Gottesfurcht sitzt hier, die Gottes-
furcht sitzt hier.“, und er zeigte auf seine Brust. Dann 
fuhr er fort: „Für den Menschen reicht es an Schlech-
tigkeit, seinen muslimischen Bruder zu verachten. Der 
ganze Muslim ist für den Muslim verboten: sein Blut, 
seine Familienehre und sein Vermögen.“ (Muslim) 
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• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» ����� (!��	�� $��~�� (9Dh  �:� �i�L�� ��
��� �9
 = ����
P:h � $��v�� |�� 6� ��	�9  $��Q���  :89�� !�, � (@��F�� 8��'" ���

&.� )	' ��� >�9L�S *
<��«    
Von Dreien wird der Bittruf nicht zurückgewiesen: 

Vom Fastenden, bis er sein Fasten bricht; vom gerech-
ten Imam; und der Bittruf dessen, dem Ungerechtig-
keit widerfahren ist. Allah hebt seinen Bittruf über die 
Wolken und öffnet ihm die Tore des Himmels. Dann 
sagt der Herr: „Bei Meiner Macht, Ich werde dir bei-
stehen, wenn auch nach einer Weile.“ Bei Aḥmad und 
at-Tirmiḏī, der ihn als ḥasan einstufte, tradiert. Ebenso bei 
ibn Ḫuzaima und ibn Ḥibbān in ihren beiden „Ṣaḥīḥ“-Werken. 

• ʿUqba ibn ʿĀmir al-Ğuhanī (r) berichtet vom Propheten 
(s), der sprach: 

»$��Q���� 9��F���� )����� :��
��� 8�U:F
 ����«    
Von Dreien wird der Bittruf erhört: Vom Vater, vom 

Reisenden und von demjenigen, dem Unrecht wider-
fahren ist. Bei aṭ-Ṭabarānī tradiert. Al-Munḏirī stufte seinen 
isnād als ṣaḥīḥ ein. Auch stellte al-Haiṯamī fest, dass seine 
Überlieferer zu den Überlieferern des ṣaḥīḥ zählen, bis auf 
ʿAbdullāh ibn Yazīd al-Azraq, der aber vertrauenswürdig ist. 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s) 

»3Fh� ��� M��Uh� -�9J�� /�H /7� (�'�U:F� $��Q��� ����«    
Der Bittruf desjenigen, dem Unrecht widerfahren 

ist, wird erhört, auch wenn er ein offener Frevler ist, 
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so fällt seine Frevelhaftigkeit auf ihn selbst zurück. Bei 
Aḥmad tradiert. Al-Munḏirī sagte, sein isnād sei ḥasan. Auch 
sagte al-Haiṯamī, dass sein isnād ḥasan sei. 

p) Der Widerspruch zwischen Wort und Tat: 

• Der Erhabene sagt: 

����
 **** tt ttββββρρρρ ââ ââCCCC ßß ßß∆∆∆∆ ùù ùù'''' ss ss???? rr rr&&&& }} }}¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΨΨΨΨ9999 $$ $$#### ÎÎ ÎÎ hh hh���� ÉÉ ÉÉ9999 øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// tt ttββββ öö ööθθθθ || ||¡¡¡¡ΨΨΨΨ ss ss???? uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ èè èè==== ÷÷ ÷÷GGGG ss ss???? || ||====≈≈≈≈ tt ttGGGG ÅÅ ÅÅ3333 øø øø9999 $$ $$#### 44 44 ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù rr rr&&&& tt ttββββθθθθ èè èè==== ÉÉ ÉÉ)))) ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? ����    

Gebietet ihr den Menschen das Gute und vergesst 
euch selbst, wo ihr doch das Buch lest? Habt ihr denn 
keinen Verstand? (al-Baqara 2, āya 44) Diese āya ist ei-
gentlich an das Volk Israel gerichtet. Sie zählt insofern zur 
Gesetzgebung der Völker vor uns. Allah, der Erhabene, hat 
uns am Ende der āya jedoch folgenden Hinweis gegeben: 

���� ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù rr rr&&&& tt ttββββθθθθ èè èè==== ÉÉ ÉÉ)))) ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? ����    
Habt ihr denn keinen Verstand? Das bedeutet: wer ih-

re Tat begeht, der hat keinen Verstand. Somit ist die An-
sprache in der āya auch an uns gerichtet. Des Weiteren sagt 
der Erhabene: 

���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu zz zzΝΝΝΝ ÏÏ ÏÏ9999 šš ššχχχχθθθθ ää ää9999θθθθ àà àà)))) ss ss???? $$$$ tt ttΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸωωωω tt ttββββθθθθ èè èè==== yy yyèèèè øø øø���� ss ss???? ∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ uu uu���� ãã ãã9999 ŸŸ ŸŸ2222 $$$$ ºº ººFFFF øø øø)))) tt ttΒΒΒΒ yy yy‰‰‰‰ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏãããã «« ««!!!! $$ $$#### ββββ rr rr&&&& 

(( ((####θθθθ ää ää9999θθθθ àà àà)))) ss ss???? $$$$ tt ttΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸωωωω šš ššχχχχθθθθ èè èè==== yy yyèèèè øø øø���� ss ss???? ����    
Ihr, die ihr glaubt! Warum sagt ihr das, was ihr 

nicht tut? Sehr verhasst ist es wahrlich bei Allah, 
wenn ihr das sagt, was ihr nicht tut. (aṣ-Ṣaff 61, āya 2-
3) 

• Usāma ibn Zaid (r) berichtet: Ich hörte den Gesandten 
Allahs (s) sagen: 
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» ��).� (3�D' 8�:2" C�)�:� (����� *� �,�.� (���.,�� $�  GJ9��' �
O 
��9' ���4�� ��)  ��H ��' /�� ;" :/���,.� (����� G0" 3.�7 R�:U.� (M

 (��' :!�,.� V9����� &� ���
� {�9	���' 9�A
 W�H `.�" V>�Aa ��
3.
%� 9����� &� �H���"� 3.
% =� {�9	���' �H9�% W�H )2«    

Am Tage der Auferstehung wird ein Mann herge-
bracht und ins Feuer geworfen. Seine Gedärme wer-
den aus seinem Bauch herausfallen. Er wird um sie 
kreisen, wie der Esel um den Mühlstein kreist. Die 
Bewohner des Feuers werden sich um ihn scharen und 
fragen: „Du, was ist mit dir los? Hast du nicht stets 
das geboten, was rechtens ist, und das Unrecht ange-
prangert?“ Er wird antworten: „Doch, aber ich habe 
euch das anbefohlen, was rechtens ist, und es selbst 
nicht vollzogen und habe euch von dem abgehalten, 
was Unrecht ist, es aber selber getan.“ (muttafaq 
ʿalaih) 

• Ğundub ibn ʿAbdillāh Al-Azdī (r), der Gefährte des Pro-
pheten (s), berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» @*_  ��9F�� Gd�H (3Fh� �F� � 9.e�� f���� ��	  ;E�� Gd� f����
3Fh� |94 �«    

Das Gleichnis dessen, der den Menschen das Gute 
lehrt und sich selbst vergisst, ist das einer Leuchte: 
Sie leuchtet den Menschen und verbrennt sich selbst. 
Bei aṭ-Ṭabarānī tradiert. Al-Munḏirī stufte seinen isnād als 
ḥasan ein und al-Haiṯamī erwähnt, dass seine Überlieferer 
für vertrauenswürdig erklärt wurden. 

q) Das Eigenlob aus Selbstbewunderung: 

• Der Erhabene sagt: 
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���� ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù (( ((#### þþ þþθθθθ ’’ ’’.... tt tt““““ èè èè???? öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 || ||¡¡¡¡ àà àà����ΡΡΡΡ rr rr&&&& (( (( uu uuθθθθ èè èèδδδδ ÞÞ ÞÞΟΟΟΟ nn nn==== ÷÷ ÷÷ææææ rr rr&&&& ÇÇ ÇÇ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// ## ##’’’’ ss ss++++ ¨¨ ¨¨???? $$ $$#### ����    
Drum erkläret euch nicht selber für rein! (an-Nağm 

53, āya 32) 

Muḥammad ibn ʿAmr ibn ʿAṭāʾ berichtet: Ich gab meiner 
Tochter den Namen Barra (die Gute), da sagte Zainab bint 
Abī Salama zu mir: 

» 6� !�5� /7����  6� !�5� !�,� (�w9no' W.�c5� (�5=� �E0 &� ���
����:  V��.�F� n�' ����,� (���� 9l��� G0A' ���" 6� (��Fh�" ��H<
 =

N� + �0��5 :!�,�«    
Der Gesandte Allahs (s) hat diesen Namen unter-

sagt. Ich wurde ebenfalls Barra genannt, doch der 
Gesandte Allahs sprach: „Erklärt euch nicht selber für 
rein. Allah weiß über die Guten besser Bescheid. Da 
fragten sie: „Wie sollen wir sie nennen?“ Er antworte-
te: „Nennt sie Zainab!“ (Muslim) 

Das sündhafte Eigenlob ist jenes, das aus keiner islam-
rechtlichen Notwendigkeit heraus ergeht und nur den sich 
aus der Selbstbewunderung ergebenden Eigenstolz bedient. 
Wenn es sich aber um eine islamrechtliche Notwendigkeit 
handelt, eine Notwendigkeit also, die das islamische Recht 
anerkennt, so ist das Eigenlob erlaubt. Dazu zählen folgende 
Fälle: 

• Wenn es von einem Propheten stammt, dem befohlen 
wurde, es zu verkünden und darüber zu sprechen. Dies 
macht der Stand des Prophetentums im Diesseits und Jen-
seits erforderlich. Beispiel dafür ist der Hadith von Anas (r) 
bei al-Buḫārī, in dem es heißt: 

316 

» *���� ���+" X�.' ��7 �0� ���� @�J����(  *���� ����� &� /��AF 
����(  *���� &� &4� & "� ����,� (�0���,
 ���AH ��9��" ��������(  9h^ )2

 G.��� *�Z" *�K� ��" ��" :�0)�" !�2 (9�A
 ��� 3��I &� $),
 �� 3� 6�
!�2� (9D�" =� 90)�� $�Z" ��"� :9�% !�2� (-�)'"  !<:�" ��" :9�%

 6� !�5� @�U� (-�)'" ��<
" �� @�F�������(  �EH �:�2 & E�� �:�" !�,�
 *�Z"� (9D�"� $�Z" *���� (3� �H�,
"� 6 �H�Y�S *�7 6�� ��" (�EH�

*�� `.�� *:�5 &� N �̂ &�� (@�F��� ��<
"� ()2�"�«    
Drei Leute kamen zu den Häusern der Frauen des 

Propheten (s) und fragten nach der Art seines Gottes-
diensts. Man teilte es ihnen mit. Als ob es ihnen wenig 
vorkam, meinten sie: „Was sind wir denn im Vergleich 
zum Propheten (s)? Allah hat ihm seine vergangene 
und künftige Schuld vergeben.“ Einer von ihnen sagte: 
„Was mich betrifft, so werde ich für immer die Nacht 
beten.“ Und der andere sprach: „Und ich werde für 
ewig fasten und an keinem Tage essen.“ Der Dritte 
sagte: „Ich werde mich der Frauen enthalten und 
niemals heiraten.“ Dann kam der Gesandte Allahs und 
fragte: „Seid ihr diejenigen die das gesagt haben? Bei 
Allah, von euch bin ich wahrlich der Gottesfürchtigste 
und Frommste Ihm gegenüber. Aber ich faste und un-
terbreche mein Fasten, ich bete und schlafe, und ich 
heirate die Frauen. Wer sich von meiner Sunna ab-
kehrt, der gehört nicht zu mir.“ Ebenso ist der Hadith 
(muttafaq ʿalaih) von Abū Huraira (r) zu erwähnen, in dem 
es heißt: 

»���.,�� $�  $�,�� ).5 ��"«    
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Ich bin der Herr der Völker am Tage der Auferste-
hung. In der Überlieferung dieser Aussage bei Muslim heißt 
es: 

»���.,�� $�  f���� ).5 ��" (���.,�� $�  f���� ).5 ��"«    
Ich bin der Herr der Menschen am Tage der Aufer-

stehung. Wahrlich, ich bin der Herr der Menschen am 
Tage der Auferstehung. Auch ist der Hadith von Abū Saʿīd 
bei at-Tirmiḏī zu erwähnen – dieser stufte ihn als ḥasan 
ṣaḥīḥ ein -, in dem es heißt: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» ��� (9e� =� )�4�� @��� ;).'� (9e� =� ���.,�� $�  $�% )�� ).5 ��"
 3�� CY�
 &� !�" ��"� (*i��� W4
 =7 M��5 &�� $�% E\��  *�� &�

9e� =� T�S�«    
Ohne Stolz bin ich der Herr der Kinder Adams am 

Tage der Auferstehung. Und ohne Stolz trage ich das 
Banner der Lobpreisung in der Hand. Keinen Prophe-
ten wird es an diesem Tage geben – von Adam ange-
fangen bis zu allen anderen – der nicht unter meinem 
Banner stehen wird. Und ohne Stolz werde ich der 
Erste sein, für den sich die Erde öffnen wird. Und im 
Hadith von Abū Huraira bei Muslim heißt es: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» R��a !�"� (9�,�� 3�� CY�  &� !�"� (���.,�� $�  $�% )�� ).5 ��"
RhY� !�"�«    

Ich bin der Herr der Kinder Adams am Tage der 
Auferstehung. Ich werde der Erste sein, für den sich 
das Grab öffnen wird, der Erste Fürsprecher und der 
Erste, dessen Fürsprache angenommen wird. Darüber 
hinaus gibt es den Hadith von Wāṯila ibn al-Asqaʾ bei Mus-
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lim, in welchem dieser berichtet: Ich hörte den Gesandten 
Allahs (s) sagen: 

» (����H &� -�Y 92 �hDZ�� (G.���57 )�� &� ����H �hDZ� 6� /7
�a�0 *�' &� *��hDZ�� (�a�0 *�' � 92 &� �hDZ��«    

Von den Kindern Ismaels hat Allah Kināna auser-
wählt. Von Kināna hat Er Quraiš auserwählt, von 
Quraiš die Banū Hāšim und von den Banū Hāšim mich. 

• Wenn man ein Gelehrter ist, der die Menschen dazu 
auffordern möchte, von ihm zu lernen, weil er ein Wissen 
besitzt, von dem er glaubt, dass die Menschen es benötigen. 
Er tut es also nicht aus Selbstbewunderung oder aus Über-
heblichkeit gegenüber anderen. Dies geht aus dem Hadith 
von ibn Masʿūd hervor (muttafaq ʿalaih), in welchem er 
sagt: Die Gefährten des Gesandten Allahs (s) wissen, dass 
ich unter ihnen im Buche Allahs der Wissendste bin. Wenn 
ich wüsste, dass es jemanden gäbe, der darin wissender ist 
als ich, würde ich zu ihm hinreisen. Bei al-Buḫārī steht nach 
der Aussage: der wissendste bin die Ergänzung: Ich bin aber 
nicht der beste von ihnen. An-Nawawī sagte dazu in seinem 
Werk „Šarḥ Muslim“: Die Gefährten haben diese Aussage ibn 
Masʿūds nicht kritisiert. Ebenso geht diese Erlaubnis zum 
Selbstlob aus dem Hadith von Abū aṭ-Ṭufail ʿĀmir ibn Wāṯila 
hervor, in welchem er berichtet: Ich hörte ʿAlī (r) sagen: 
„Fragt mich, bevor ihr mich verliert. Nach mir werdet ihr 
keinen wie mich mehr fragen können.“ Da erhob sich ibn al-
Kauwāʾ und sprach: „Wer sind diejenigen, die die Gabe 
Allahs durch Unglaube vertauschten und ihr Volk in 
die Stätte des Verderbens brachten?146“ Er antwortete: 
„Die Heuchler der Quraiš.“ Ibn al-Kauwāʾ fragte: „Und wer 
sind diejenigen, deren Streben im irdischen Leben ir-

                                           
146 Sure Ibrāhīm 14, āya 28 
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regeht, und sie glauben, dass sie Rechtes tun?147“ Er 
antwortete: „Zu ihnen zählen die Bewohner Ḥarūrāʾs.“ Von 
al-Ḥākim in voller Kette herausgebracht, er sagte: „Der 
Hadith ist ṣaḥīḥ nach den Voraussetzungen von al-Buḫārī 
und Muslim, aber von beiden nicht herausgebracht.“ Es ist 
anzumerken, dass diese Aussage ʿAlīs vor den Augen und 
Ohren der Prophetengefährten getätigt wurde. 

• Um Schlechtes von sich abzuwenden. Dies geht aus 
dem Hadith von Abū ʿAbd ar-Raḥmān ʿAbdullāh ibn Ḥabīb 
ibn Rabīʿa bei al-Buḫārī hervor, der zu den großen Persön-
lichkeiten der Tābiʿūn148 zählt. Dort heißt es: „Als ʿUṯmān149 
umzingelt wurde, blickte er zu den Leuten heraus und 
sprach: „Ich beschwöre euch bei Allah, und ich beschwöre 
nur die Gefährten des Propheten (s)! Wisst ihr nicht, dass 
der Gesandte Allahs (s) sprach: Wer den Rūma-Brunnen 
gräbt, dem gehört das Paradies. Und ich habe ihn graben 
lassen. Wisst ihr nicht, dass er sprach: Wer die Armee der 
Erschwernis aufrüstet, dem gehört das Paradies. Und 
ich habe sie aufgerüstet.“ ʿAbdullāh ergänzte: Sie haben 
ihm das, was er sagte, bestätigt. Die Worte ʿUṯmāns haben 
die Prophetengefährten vernommen. Sie haben ihm seine 
Aussage bestätigt und sie nicht für ein abzulehnendes Eigen-
lob gehalten. 

• Um eine Verleumdung oder Klage von sich abzuwen-
den. Dies geht aus dem Hadith von Saʿd (muttafaq ʿalaih) 
hervor, in dem er sagt: Wahrlich, ich war der erste unter 
den Arabern, der auf dem Wege Allahs einen Pfeil abge-
schossen hat. Wir zogen mit dem Propheten (s) in den 
Kampf und hatten nichts zu essen außer den Blättern der 

                                           
147 Sure Al-Kahf 18, āya 104 
148 Auf die Gefährten des Propheten folgende Generation, die von diesen 
lernte 
149 Gemeint ist der dritte Kalif ʿUṯmān ibn ʿAffān. 
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Bäume, sodass wir einen so bröckeligen Stuhl hatten wie der 
Stuhl von Kamelen oder Schafen. Und nun beginnt Banū 
Asad, mich im Islam zu kritisieren? Dann habe ich wahrlich 
versagt und meine Taten sind irregeleitet. Sie hatten sich 
nämlich bei ʿUmar über ihn beklagt und behauptet, er könne 
das Gebet nicht gut verrichten. 

r) Habsucht und Geiz: 

• Der Erhabene sagt: 

����  tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ss ss−−−−θθθθ ãã ããƒƒƒƒ ££ ££xxxx ää ää©©©©  ÏÏ ÏÏµµµµ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ øø øø���� tt ttΡΡΡΡ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé'''' ss ssùùùù ãã ããΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt ttββββθθθθ ßß ßßssss ÎÎ ÎÎ==== øø øø���� çç ççRRRR ùù ùùQQQQ $$ $$#### ����    
Und wer vor seiner eigenen Habsucht bewahrt wird 

– dies sind wahrlich die Erfolgreichen. (at-Taġābun 64, 
āya 16) Auch sagt Er: 

���� $$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ rr rr&&&& uu uuρρρρ .. .. tt ttΒΒΒΒ ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏƒƒƒƒ rr rr2222 44 44 oo oo____ øø øøóóóó tt ttGGGG óó óó™™™™ $$ $$#### uu uuρρρρ 
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Jener aber, der geizt und (auf das Gute) verzichtet. 

(8) Und das Schönste verleugnet. (9) Dem werden 
Wir den Weg zur Drangsal erleichtern. (al-Lail 92, āya 
8-10) 

• Ğābir (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» /" ��� ����� (����2 /�H &� >�0" PY�� /K� (PY�� ��,
�� ...
 �0@��� ���h5�����4� ���4:5��«    

[…] und nehmt euch vor der Habsucht in Acht, denn 
die Habsucht hat jene vernichtet, die vor euch waren. 
Sie hat sie dazu angestiftet, ihr Blut zu vergießen und 
ihr Verbotenes zu erlauben. (Muslim) 

• Anas (r) berichtet, dass der Prophet (s) zu sagen 
pflegte: 
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»... Ge��� &� >' I��" *�7 �����«    
O Allah, ich suche Zuflucht bei Dir vor dem Geiz. 

[…] (Muslim) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs: 

»R��� &�J� (R��0 Pa GJ9�� *� �� 9a«    
Das Schlimmste, was dem Manne innewohnen 

kann, ist brennende Habgier und schreckhafte Feig-
heit. Bei Aḥmad und Abū Dāwūd tradiert sowie bei ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“. 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» -�)'" )�� N�2 *� /�� 7� Pa R�:U  =� ...«    
[…] Im Herzen eines Dieners kommen Habgier und 

Glaube niemals zusammen. Bei Aḥmad tradiert sowie bei 
ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei al-Ḥākim. 

s) Sich gegenseitig zu meiden und sich voneinander 
abzukehren: 

• Anas (r) berichtet (vom Propheten (s), der sprach): 

» �9'�)
 =� (��	]�,
 = (��)5�4
 =� (��_^��
 =� (� 6� ���� ����H�
��� |�� M��" 9U�  /" ��F�� G4  =� (-�����7«  

Kappt eure Beziehungen nicht, kehrt euch nicht 
voneinander ab, hasst euch nicht untereinander, be-
neidet euch gegenseitig nicht, und seid allesamt Die-
ner Allahs in Brüderlichkeit. Für einen Muslim ist es 
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nicht erlaubt, seinen Bruder länger als drei (Nächte) 
zu meiden. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» >�I *� GJ� <� 6� 9hv.� (`.��� &.��� GH *� !���S� T9	

�9�� G�� $�.��  3.�" &.'� 3�.' W��H }9�� =7 (-�\.a 6�' B9Y  =

�4�DL  �:� & E0 ��H9
� :!�,.� (@��4a«    
Die Taten werden jeden Montag und Donnerstag 

vorgetragen. An diesem Tage verzeiht Allah, der Er-
habene und Mächtige, jedem, der Allah niemanden 
beigesellt, bis auf den, der mit seinem Bruder einen 
Zwist hat. Er (der Erhabene) wird sagen: „Lasst diese 
beiden, bis sie sich wieder versöhnen.“ (Muslim) 

• Abū Aiyūb (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» �E0 T9	.� /�.,:�  (!�.� ��� |�� M��" 9U�  /" ��F�� G4  =
 ���09.�� (�E0 T9	 ")�  ;E�� $�F��'«    

Für einen Muslim ist es nicht erlaubt, seinen Bruder 
länger als drei Nächte zu meiden. Sie kommen zu-
sammen, und jeder kehrt sich vom anderen ab. Der 
Bessere von beiden ist derjenige, der mit dem Frie-
densgruß beginnt. 

Wenn das Meiden jedoch um Allahs Willen geschieht, so 
ist es zulässig. Vom Gesandten Allahs (s) wurde im ṣaḥīḥ 
überliefert, dass er befahl, die drei (Gefährten), die (dem 
Feldzug) fernblieben, zu meiden. 

t) Beschimpfen und Fluchen: 
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Das Verfluchen des Ehrenwerten ist mit dem iğmāʿ (Kon-
sens) aller Muslime verboten (ḥarām). Es ist allerdings er-
laubt, Träger von schlechten Eigenschaften zu verfluchen, 
wenn man beispielsweise sagt: „Möge Allah die Ungerechten 
verfluchen!“, oder: „Möge Allah die Ungläubigen verflu-
chen!“, oder: „Möge Allah die Juden und Christen verflu-
chen!“, oder: „Möge Allah die Frevler verfluchen!“, oder: 
„Möge Allah die Darsteller von Abbildungen150 verfluchen!“ 
und Ähnliches. 

Belege für das Verbot, einen Gläubigen im Besonderen zu 
verfluchen, sind folgende: Der Hadith von Abū Zaid Ṯābit ibn 
aḍ-Ḍaḥḥāk al-Anṣārī (r), der sagte: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

»3�:,H &�O��� &	�� ...«    
[…] und das Verfluchen eines Gläubigen kommt 

seinem Töten gleich. (muttafaq ʿalaih). Der Hadith von 
Abū ad-Dardāʾ (r), der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

»���.,�� $�  @�)�a =� (@�	ha /���	��� /��  =«    
Die Verfluchenden werden am Tage der Auferste-

hung keine Fürsprecher sein und auch keine Zeugen. 
(Muslim) Der Hadith von ibn Masʿūd (r), der sprach: Es sag-
te der Gesandte Allahs (s): 

»... |�F� ��F��� 8��5«    
Das Beschimpfen eines Muslims ist frevelhaft […]. 

(muttafaq ʿalaih) Und der Hadith von ʿAbdullāh ibn ʿAmr (r), 
der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

                                           
150 die Lebewesen abbilden (Menschen, Tiere), das Abbilden von Landschaf-
ten und Flora fällt nicht unter das Verbot. 
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»!�5� �  :G.2 (3 )��� GJ9�� &	�  /" 9i����� 9�H" &� /7  b.H� 6�
 3�" NF � (M�'" NF.� GJ9�� �'" NF  :!�2 V3 )��� GJ9�� &	� 

3�" NF.�«    
Zu den größten Kapitalsünden zählt, dass ein Mann 

seine Eltern verflucht. Man fragte: „O Gesandter Al-
lahs, wie kann ein Mann seine Eltern verfluchen?“ Er 
antwortete: „Er beschimpft den Vater eines Mannes, 
worauf dieser seinen Vater beschimpft. Er beschimpft 
dessen Mutter, worauf dieser seine Mutter be-
schimpft. (al-Buḫārī) 

Was die Erlaubnis zum Verfluchen jener betrifft, die ge-
wisse Eigenschaften besitzen, so ist dies u. a. durch die fol-
genden Aussagen Allahs belegt: 

���� šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏèèèè ää ää9999 tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� ŸŸ ŸŸ2222 .. .. ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ûû ûû____ ÍÍ ÍÍ____ tt tt//// ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏℜℜℜℜ uu uu���� óó óó     ÎÎ ÎÎ)))) 44 44’’’’ nn nn???? tt ttãããã ÈÈ ÈÈββββ$$$$ || ||¡¡¡¡ ÏÏ ÏÏ9999 yy yyŠŠŠŠ………… ãã ããρρρρ#### yy yyŠŠŠŠ  || ||¤¤¤¤ŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏãããã uu uuρρρρ ÇÇ ÇÇ öö öö//// $$ $$#### zz zzΟΟΟΟ tt ttƒƒƒƒ öö öö���� tt ttΒΒΒΒ 44 44 
yy yy7777 ÏÏ ÏÏ9999≡≡≡≡ ss ssŒŒŒŒ $$$$ yy yyϑϑϑϑ ÎÎ ÎÎ//// (( ((####θθθθ || ||ÁÁÁÁ tt ttãããã (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡ%%%% ŸŸ ŸŸ2222 ¨¨ ¨¨ρρρρ šš ššχχχχρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ tt ttFFFF ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ ����    

Verflucht wurden die Ungläubigen von den Kindern 
Israels durch die Zunge Davids und Jesu, des Sohnes 
Marias. Dies, weil sie ungehorsam waren und sich 
vergingen. (al-Māʾida 5, āya 78) 

���� ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### zz zz yy yyèèèè ss ss9999 tt tt ÍÍ ÍÍ���� ÏÏ ÏÏ����≈≈≈≈ ss ss3333 øø øø9999 $$ ج####$$
����    

Wahrlich, Allah hat die Ungläubigen verflucht. (al-
Aḥzāb 33, āya 64) 
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[…] wie Wir die Leute des Sabbat verfluchten […] 

(an-Nisāʾ 4, āya 47) 
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[…] lassen den Fluch Allahs über die Lügner kom-

men. (Āl ʿImrān 3, āya 61) 
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Möge der Fluch Allahs über die Ungerechten kom-

men! (Hūd 11, āya 18) 

���� yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ãã ããΝΝΝΝ åå ååκκκκ ßß ßß]]]] yy yyèèèè ùù ùù==== tt ttƒƒƒƒ ªª ªª!!!! $$ $$#### ãã ããΝΝΝΝ åå ååκκκκ ßß ßß]]]] yy yyèèèè ùù ùù==== tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ šš ššχχχχθθθθ ãã ããΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏèèèè≈≈≈≈ ¯¯ ¯¯====9999 $$ $$#### ����    
Diese verflucht Allah und verfluchen auch die Ver-

fluchenden. (al-Baqara 2, āya 159). In der Sunna ist dies 
durch Folgendes belegt: Der Hadith von ʿĀʾiša (r), die sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»)J�F� ��i�.��" ���2 ��Ee
� (k��L���� ���.�� 6� &	�«    
Allah verfluche die Juden und Christen; sie haben 

die Gräber ihrer Propheten zu Gebetshäusern ge-
macht. (muttafaq ʿalaih) Der Hadith von ʿUmar (r), der 
sagte: Es sprach der Gesandte Allahs: (s): 

»�0����� �0���U� $�4Y�� ��.�� W�9� (���.�� 6� &	�«    
Allah verfluche die Juden; das Tierfett wurde ihnen 

verboten, da haben sie es geschmolzen und verkauft. 
(muttafaq ʿalaih) Der Hadith von Abū Huraira (r), der sagte: 
Der Gesandte Allahs sprach: 

»M)  RD,:� G�4�� |9F � (M)  RD,:� �_.��� |9F  (|��F�� 6� &	�«    
Allah verfluche den Dieb; er stiehlt ein Ei, und die 

Hand wird ihm dafür abgeschlagen. Er stiehlt ein Seil, 
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und die Hand wird ihm dafür abgeschlagen151.’ 
(muttafaq ʿalaih) Der Hadith von ibn ʿUmar (r), der sagte: 

» *���� &	����� ��a�:F���� (��a����� (��Z�:F���� (��Z����«  

Der Prophet verfluchte diejenige, die Kopfhaare mit 
fremden Haaren verbindet, und diejenige, die das mit 
sich machen lässt. Er verfluchte auch die Tätowieren-
de und diejenige, die sich tätowieren lässt.“ (muttafaq 
ʿalaih) Der Hadith von ibn ʿAbbās (r), der sagte: 

» 6� !�5� &	�����  &� X���Y:���� (@�F���' !�J9�� &� &.��Y:���
!�J9��' @�F���«    

Der Gesandte Allahs (s) verfluchte diejenigen unter 
den Männern, die sich den Frauen angleichen und die-
jenigen unter den Frauen, die sich den Männern an-
gleichen. In einer anderen Überlieferung von ihm heißt es 
auch: 

» *���� &	�����  !�2� (@�F��� &� X�J9:���� (!�J9�� &� &.d�e���
��
�.' &� �0�J9�"«  

Der Prophet (s) verfluchte jene unter den Männern, 
die sich weiblich gebärden und jene unter den Frauen, 
die sich männlich gebärden. Er sagte: „Wirft sie aus 
euren Häusern hinaus.“ (al-Buḫārī). Auch zählt der Hadith 
von ibn ʿUmar (r) dazu, der sagte: 

                                           
151 Mit diesem Hadith ist generell das Stehlen von Geringfügigem gemeint 
und nicht explizit ein Ei oder ein Seil, die ja zumeist die Untergrenze (niṣāb) 
von einem Viertel Golddinar für die Amputationsstrafe nicht erreichen. Der 
Hadith bedeutet in diesem Sinne: Der Dieb lässt sich dazu verleiten, Ge-
ringfügiges zu stehlen und läuft dabei Gefahr, seine kostbare Hand zu ver-
lieren – wie dumm und unverantwortlich von ihm! Dies ist auch die Inter-
pretation zahlreicher arabischer Sprach- und Hadith-Gelehrter. 
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» 6� !�5� &	����� �' Gd� &�/��.4�«  

Der Gesandte Allahs verfluchte den, der Tiere quält. 
(al-Buḫārī). Von ibn ʿUmar wird ebenfalls überliefert, dass 
der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» -�?9^ u�9�� 3.� -�\.a Ee
� &� 6� &	�«  

Allah verfluche den, der ein Lebewesen zur Ziel-
scheibe nimmt. (Muslim) Und im Hadith von Ğābir heißt 
es: 

» 6� !�5� &	�����  �0 !�2� (3 )0�a� (3�
�H� (3�H��� (�'9�� GH%
@��5«    

Der Gesandte Allahs (s) verfluchte den Zinsnehmer, 
den Zinsgeber, den Zinsschreiber und die beiden Zeu-
gen des Zinsgeschäfts. Er sagte: „Sie sind alle gleich.“ 
(Muslim) 

u) Die Bereitschaft, geringgeschätzte Sünden zu 
begehen: 

• Sahl ibn Saʿd (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs 
(s) sprach: 

» ���<� $�2 Gd�H (8��E�� X�9,4� Gd� ���K� (8��E�� X�9,4�� �H� 7
� ����� �:� (��	' �I @�J� (��	' �I @�U� (��� &D' 3' ��U_�" �

3���
 �����Z ��' E�O  �:� 8��E�� X�9,4� /7� (�0<��«    
Hütet euch vor den geringgeschätzten Sünden! Das 

Gleichnis der geringgeschätzten Sünden ist das von 
Leuten, die sich in einer Talsohle niederließen. Der 
eine von ihnen kam mit einem Holzstängel und der 
andere kam auch mit einem, bis sie davon so viel her-
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gebracht hatten, dass sie ihr Brot damit herausbacken 
konnten. Wenn der Träger geringgeschätzter Sünden 
dafür zur Rechenschaft gezogen wird, stürzen sie ihn 
ins Verderben. Bei Aḥmad tradiert. Al-Baihaqī erklärte da-
zu: „Seine Überlieferer sind die des ṣaḥīḥ.“ Und al-Munḏirī 
sagte: „Seine Überlieferer werden für den ṣaḥīḥ herangezo-
gen.“ 

• ʿĀʾiša (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» -����] 6� &� ��� /K� (8��E�� X�9,4�� B� 7«  

Hüte dich vor den geringgeschätzten Sünden, denn 
sie werden von Allah herangezogen. Bei an-Nasāʾī, ibn 
Māğa, ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ und bei Aḥmad tradiert. 
Al-Haiṯamī stufte seinen isnād als ṣaḥīḥ ein und seine Über-
lieferer als vertrauenswürdig. 

• Anas (r) sagte: 

» �0)	�� ��H /7 (9	Y�� &� ���.�" *� |�" *0 -=���" /���	:� ���7
 *���� )�� ������� X�,'���� &�«    

Ihr begeht Handlungen, die in euren Augen gerin-
ger als ein Haar erscheinen. Zur Zeit des Propheten 
(s) stuften wir sie als Kapitalsünden ein, die ins Ver-
derben führen. 

v) Die Verzögerung des Reichen bei der Beglei-
chung eines rechtmäßigen Anspruchs, den sein Besit-
zer einfordert: 

• Der Erhabene sagt: 

���� ÷÷ ÷÷ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ rr rr&&&& ΝΝΝΝ ää ää3333 àà ààÒÒÒÒ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// $$$$ VV VVÒÒÒÒ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// ÏÏ ÏÏ jj jjŠŠŠŠ xx xxσσσσ ãã ãã‹‹‹‹ ùù ùù==== ss ssùùùù ““““ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### zz zz ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ èè èè???? øø øøττττ $$ $$#### çç ççµµµµ tt ttFFFF uu uuΖΖΖΖ≈≈≈≈ tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& 

����    
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Und wenn ihr einander vertraut, so möge der, dem 
es in Treuhand übergeben wurde, seine Schuld erfül-
len. (al-Baqara 2, āya 183) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»R�:.�� @*�� ��� �H)�" R�
" �I7� (��� *�v�� GD�«  

Wenn der Reiche die Auszahlung verzögert, ist es 
Unrecht. Und wenn jemand von euch (in seiner Forde-
rung) an einen Wohlhabenden weitergeleitet wird 
(durch einen Wechsel), dann soll er es annehmen. 
(muttafaq ʿalaih) 

• Aš-Šarīd ibn Suwaid aṯ-Ṯaqafī berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) sprach: 

» 3?9� G4  )J���� w*�3:'�,��«    
Wenn der Reiche die Auszahlung verzögert, so er-

laubt dies, ihn zu verklagen und zu bestrafen. Bei ibn 
Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ und bei al-Ḥākim tradiert, der ihn 
als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-Ḏahabī stimmte ihm zu. Auch bei 
Aḥmad, an-Nasāʾī, Abū Dāwūd und ibn Māğa tradiert. 

• Abū Ḏarr (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

»6� ��_v�  ����� 6� ���4  ����«    
Drei Leute liebt Allah und drei Leute verabscheut Er 

[…]. Abū Ḏarr zitiert den Hadith bis zur Stelle: 

»*��<�� [.Y�� :6� ��_v�  & E�� ���d��� *�v��� (!�:e��� 9.,h��� (
$��Q��«  
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Und die drei, die Allah verabscheut, sind der un-
züchtige Greis, der hochmütige Arme und der Reiche, 
der ungerecht ist. Bei ibn Ḫuzaima und ibn Ḥibbān in ihren 
beiden Ṣaḥīḥ-Werken tradiert sowie al-Ḥākim, der ihn eben-
falls als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-Ḏahabī, Aḥmad, an-Nasāʾī und 
at-Tirmiḏī stimmten ihm zu. 

w) Die schlechte Nachbarschaft: 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Prophet (s) sprach: 

» V6� !�5� �  &� :G.2 (&�O  = 6�� (&�O  = 6�� (&�O  = 6��
J &�A  = ;E�� :!�23,i��' M��«  

„Bei Allah, er ist nicht gläubig! Bei Allah, er ist nicht 
gläubig! Bei Allah, er ist nicht gläubig!“ Man fragte: 
„Wer denn, o Gesandter Allahs?“ Er antwortete: „Der-
jenige, dessen Nachbar von seinem Unheil nicht sicher 
ist.“ (muttafaq ʿalaih) Al-Buḫārī tradiert den Hadith eben-
falls von Abū Šuraiḥ al-Kaʿbī (r). 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»... M��J IO  �� 9��� $�.��� 6�' &�O  /�H &�«    
Wer an Allah und den Jüngsten Tag glaubt, der soll 

seinem Nachbarn keine Unannehmlichkeiten bereiten 
[…]. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Prophet (s) zu sa-
gen pflegte: 

» � ����� ��J /K� (���,��� ��� *� @�F�� ��J &� >' I��" *�7 �����
!�4: «    
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O Allah, ich suche Zuflucht bei Dir vor dem schlech-
ten Nachbarn am Ort der Sesshaftigkeit, denn der 
Nachbar im Nomadendasein wechselt. Bei ibn Ḥibbān in 
seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert, ebenso bei an-Nasāʾī, bei al-Buḫārī 
im „al-Adab al-mufrad“ und bei al-Ḥākim. 

• Abū Huraira (r) berichtet: 

» 6� !�5� ��7 GJ� @�J���� :3� !�,� (M��J ��Y   (9�Z�� N0I�
 (G	h� (C 9D�� *� >��:� u9]�� N0I� :!�,� -���� �" &.
9� M�
A�

 G	� 3���	�  ���	U� (M��J 9�� �09�e.� 3���AF � /�9�  f���� G	U�
 >�K� RJ�� :!�,� (M��J 3.�7 @�U� (3.�� ��)  ��_	'� (G	�� 3' 6�

309�
 -�\.a *�� k9
 &�«    
Ein Mann kam zum Gesandten Allahs (s) und be-

klagte sich über seinen Nachbarn. Da sprach der Ge-
sandte zu ihm: „Geh, und übe dich in Geduld.“ Er kam 
ein zweites oder ein drittes Mal zu ihm, bis der Pro-
phet ihm sagte: „Geh’, und werfe deine Sachen auf die 
Straße!“ Der Mann tat es. Nun kamen die Leute vorbei 
und fragten ihn, was los sei. Er erzählte ihnen von 
seinem Nachbarn. Da fingen sie an, seinen Nachbarn 
zu verfluchen: „Möge Allah dies und das mit ihm tun!“ 
Manche von ihnen fingen sogar an, Bittrufe gegen ihn 
auszusprechen. Da kam sein Nachbar zu ihm und 
sprach: „Geh wieder zurück, ab jetzt wirst du nichts 
mehr von mir sehen, was dir missfällt.“ Bei ibn Ḥibbān 
in seinem „Ṣaḥīḥ“ tradiert, ebenso bei al-Ḥākim, bei al-
Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“ und bei Abū Dāwūd. 

• Abū Huraira (r) berichtet: 
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» ��:2)Z� ��
�Z �9dH &� 9HE  ���� /7 6� !�5� �  :GJ� !�2
... ����� *� *0 :!�2 (����F�' ����9.J ;IO
 ���" 9.^ (����.Z�«    

Ein Mann sagte: „O Gesandter Allahs (s), von einer 
Frau erzählt man sich ihr vielfaches Gebet, ihre zahl-
reichen Almosengaben und ihr oftmaliges Fasten, 
doch sie verletzt ihre Nachbarn mit ihrer Zunge.“ Da 
sprach er: „Sie ist im Feuer! […].“ Bei Aḥmad und al-
Bazzār tradiert. Al-Haiṯamī stufte seine Überlieferer als ver-
trauenswürdig ein. Auch tradiert ihn ibn Ḥibbān in seinem 
„Ṣaḥīḥ“ sowie al-Ḥākim, der seinen isnād als ṣaḥīḥ einstufte. 
Der Hadith wird auch bei ibn Abī Šaiba in einem isnād tra-
diert, den al-Munḏirī für ṣaḥīḥ erklärte. 

• Saʿd ibn Abī Waqqās (r) berichtet: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

»,Y�� &� R'�"� ... ���	F�� &� R'�" (@�F�� �"9���� (@�F�� ��U�� :@�
C._�� &�F���� (@�F�� NH9����«    

Vier Dinge zählen zur Glückseligkeit […], und vier 
Dinge zählen zum Leidwesen: Der schlimme Nachbar, 
die schlechte Ehefrau, das schlechte Reittier und die 
enge Wohnstätte. Bei ibn Ḥibbān in seinem „Ṣaḥīḥ“ tra-
diert sowie bei Aḥmad in einem isnād, der ebenfalls ṣaḥīḥ ist. 

x) Verrat: 

• Der Erhabene sagt: 

���� ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† tt tt ÏÏ ÏÏΨΨΨΨ ÍÍ ÍÍ←←←← !! !!$$$$ ss ssƒƒƒƒ øø øø:::: $$ $$#### ����    
Wahrlich, Allah liebt die Verräter nicht. (al-Anfāl 8, 

āya 58) Auch sagt Er: 
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���� $$$$ pp ppκκκκ šš šš‰‰‰‰ rr rr'''' ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ zz zzƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ŸŸ ŸŸωωωω (( ((####θθθθ çç ççΡΡΡΡθθθθ èè èèƒƒƒƒ rr rrBBBB ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((#### þþ þþθθθθ çç ççΡΡΡΡθθθθ èè èèƒƒƒƒ rr rrBBBB uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 ÏÏ ÏÏGGGG≈≈≈≈ oo ooΨΨΨΨ≈≈≈≈ tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& öö ööΝΝΝΝ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ nn nn==== ÷÷ ÷÷èèèè ss ss???? ����    
Ihr, die ihr glaubt! Seid nicht untreu gegenüber Al-

lah und Seinem Gesandten, noch seid wissentlich un-
treu in euch anvertrauten Dingen. (al-Anfāl 8, āya 27) 

• ʿIyāḍ ibn Ḥimār al-Muğāšiʿī berichtet, dass der Ge-
sandte Allahs (s) eines Tages in einer Ansprache sagte: 

» |� /7� R�] 3� �he  = ;E�� &i�e��� ... :�F�� ����� G0"� ...
... 3��� =7«  

[…] Und die Bewohner der Hölle sind fünf: […] so-
wie der Untreue, der in seiner Gier jede noch so kleine 
Unterschlagung begeht. […] (Muslim) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Al-
lahs (s): 

» )�5" �I7 :!�2 V��:��?7 b.H :!�2 (���F�� 9Q:��� ����S� W	w.? �I7
���F�� 9Q:��� 3�0" 9.^ ��7 9�S�«    

„Wenn die Treuhand verloren geht, so erwarte die 
Stunde (des Jüngsten Gerichts).“ Ich fragte: „Und wie 
kann sie verloren gehen?“ Er antwortete: „Wenn die 
Befehlsgewalt jemandem anderen übertragen wird, 
als denen, die dazu geeignet sind, dann erwarte die 
Stunde.“ (al-Buḫārī) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» &�:i� �I7� (b��" )�� �I7� (8EH �)� �I7 :��� C������ � %
/��«    
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Die Merkmale des Heuchlers sind drei: Wenn er er-
zählt, dann lügt er, wenn er verspricht, dann bricht er 
sein Versprechen, und wenn ihm etwas anvertraut 
wird, verrät er es. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū Huraira (r) berichtet: Der Gesandte Allahs (s) 
pflegte zu sagen: 

» &� >' I��"� R.U_�� `\' 3�K� (g�U�� &� >' I��" *�7 �����
���D��� WF\' ���K� ���.e��«    

O Allah, ich suche Zuflucht bei dir vor dem Hunger, 
denn er ist wahrlich ein schlimmer Schlafgefährte. 
Und ich suche Zuflucht bei dir vor Verrat, denn er ist 
wahrlich ein schlimmer Vertrauensgenosse. Bei Abū 
Dāwūd, an-Nasāʾī, ibn Māğa und al-Ḥākim tradiert, der ihn 
als ṣaḥīḥ einstufte. Im Buch „Riyāḍ aṣ-ṣāliḥīn“ sagt der Ver-
fasser, dass sein isnād ṣaḥīḥ sei. 

• Abū Huraira (r) berichtet: Der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» :���	
 6� !�,  �IK� (3���Z ��0)�" &e  �� �� &.� 9Y�� x��� ��"
����.' &� WJ9� /��«    

Allah, der Erhabene, sagt: „Ich bin der dritte zweier 
Teilhaber, solange der eine den anderen nicht betrügt. 
Sobald einer von ihnen seinen Partner betrügt, trete 
Ich aus ihrer Partnerschaft aus.“ Bei Abū Dāwūd und al-
Ḥākim tradiert, der ihn als ṣaḥīḥ einstufte. Aḏ-Ḏahabī stimm-
te ihm zu. 

y) Die üble Nachrede (al-ġība) und die Verleum-
dung (al-buht): 



335 

Al-ġība - die üble Nachrede - bedeutet, deinen Bruder mit 
(schlechten) Eigenschaften, die er besitzt, in einer ihm miss-
fallenden Weise zu erwähnen. Besitzt er diese Eigenschaften 
nicht, so ist es Verleumdung (al-buht). Beides ist verboten. 
Beweise dafür sind folgende: 

• Der Erhabene sagt: 

���� ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ ==== tt ttGGGG øø øøóóóó tt ttƒƒƒƒ ΝΝΝΝ ää ää3333 àà ààÒÒÒÒ ÷÷ ÷÷èèèè −− −−//// $$$$ ³³ ³³ÒÒÒÒ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// 44 44 TT TT==== ÏÏ ÏÏtttt ää ää†††† rr rr&&&& óó óóΟΟΟΟ àà àà2222 ßß ßß‰‰‰‰ tt ttnnnn rr rr&&&& ββββ rr rr&&&& ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ àà àà2222 ùù ùù'''' tt ttƒƒƒƒ zz zzΝΝΝΝ óó óóssss ss ss9999 ÏÏ ÏÏµµµµŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅzzzz rr rr&&&& $$$$ \\ \\GGGG øø øøŠŠŠŠ tt ttΒΒΒΒ 

çç ççννννθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ çç ççFFFF ÷÷ ÷÷δδδδ ÌÌ ÌÌ���� ss ss3333 ss ssùùùù 44 44 (( ((####θθθθ àà àà)))) ¨¨ ¨¨???? $$ $$#### uu uuρρρρ ©© ©©!!!! $$ $$#### 44 44 ¨¨ ¨¨ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### ÒÒ ÒÒ>>>>#### §§ §§θθθθ ss ss???? ×× ××ΛΛΛΛ ÏÏ ÏÏmmmm §§ §§‘‘‘‘ ����    
Und keiner rede dem anderen in seiner Abwesen-

heit übel nach! Würde etwa jemand von euch gern 
seines toten Bruders Fleisch essen? Ihr würdet es 
verabscheuen. Und fürchtet Allah! Wahrlich, Allah ist 
allgnädig, barmherzig. (al-Ḥuğurāt 49, āya 12) Auch sagt 
Er: 

���� :: ::————$$$$ ££ ££ϑϑϑϑ yy yyδδδδ ¥¥ ¥¥ !! !!$$$$ ¤¤ ¤¤±±±± ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 55 55ΟΟΟΟ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ oo ooΨΨΨΨ ÎÎ ÎÎ//// ����    
Ein Verleumder, der Zwietracht schürend umher-

geht. (al-Qalam 68, āya 11) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» :����2 V��.v�� �� /��)
" (M9�  ��' B��" B9HI :!�2 ���" 3��5�� 6�
!�2" �� *�" *� /�H /7 W "9�" :G.2),� !�,
 �� 3.� /�H /7 :!�2 V 

3w:�' ),� !�,
 �� 3.� &�  �� /7� (3:�:^�«    
„Wisst ihr, was die üble Nachrede ist?“ Sie antwor-

teten: „Allah und sein Gesandter wissen es besser.“ Er 
sagte: „Dass du deinen Bruder mit dem erwähnst, was 
ihm missfällt.“ Man fragte: „Und wenn das, was ich 
über meinen Bruder sage, wirklich in ihm steckt?“ Er 
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antwortete: „Wenn das, was du sagst, in ihm steckt, 
dann hast du ihm gegenüber üble Nachrede began-
gen. Und wenn das, was du sagst, nicht in ihm steckt, 
dann hast du ihn verleumdet.“ (Muslim) 

• Abū Huraira (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

»3���� 3?9�� 3�� $�9� ��F��� ��� ��F��� GH«    
Der ganze Muslim ist für den Muslim verboten; sein 

Blut, seine Familienehre und sein Vermögen. (Muslim) 

• Abū Bakra (r) berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) 
in seiner Ansprache während der Abschiedspilgerfahrt sagte: 

» *� (�E0 ����  ��94H (��.�� $�9� ��?�9�"� ������"� �H@��� /7
Wv�' G0 =" (�E0 �H)�' *� (�E0 �H9�a«    

Wahrlich! Euer Blut, euer Vermögen und eure Fami-
lienehre sind euch untereinander verboten, gleich 
dem Verbot dieses eures Tages hier, in diesem eurem 
Monat hier, in dieser eurer Stadt hier. Habe ich wohl 
verkündet? (muttafaq ʿalaih) 

• ʿĀʾiša (r) berichtet: Der Gesandte Allahs (s) sprach zu 
seinen Gefährten: 

» (���" 3��5�� 6� :����2 V6� )�� �'9�� �'�" /��)
 �'9�� �'�" /K� :!�2
 6� !�5� "92 �� (��F� �9�� T9� !�4:5� 6� )������:  n& lEp��n�

 -��m�l7 n� -���n: m�co' ��c�n�n: m�� l)n,no� ��c�nFn: mH� �n� l9m.nvl' lX�n�l� mOc�m��n� n&.l�l� mOc�m�� n/�cI mOco 
 -��.l�q�«    

„Wisst ihr, was der schlimmste Wucher (ribā) bei 
Allah ist?“ Sie antworteten: „Allah und Sein Gesandter 
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wissen es besser.“ Er sagte: „Der schlimmste Wucher 
bei Allah ist, die Familienehre eines muslimischen 
Menschen freizugeben.“ Dann trug der Gesandte Al-
lahs (s) den folgenden Vers vor: Und diejenigen, die 
gläubigen Männern und gläubigen Frauen schuldlos 
Ungemach zufügen, laden (die Schuld) der Verleum-
dung und eine offenkundige Sünde auf sich. Bei Abū 
Yaʿlā tradiert. Al-Munḏirī und al-Haiṯamī zählen seine Über-
lieferer zu den Überlieferern des ṣaḥīḥ. 

Bereits das Vernehmen der üblen Nachrede (ġība) ist 
verboten. Dies geht aus folgender Aussage des Erhabenen 
hervor: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ ÇÇ ÇÇ tt ttãããã ÈÈ ÈÈθθθθ øø øøóóóó ¯¯ ¯¯====9999 $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ àà ààÊÊÊÊ ÌÌ ÌÌ���� ÷÷ ÷÷èèèè ãã ããΒΒΒΒ ����    
Und diejenigen, die sich vom leeren Geschwätz ab-

kehren. (al-Muʾminūn 23, āya 3) Und ebenso aus Seiner 
Aussage: 

����
 #### ss ssŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ || ||MMMM ÷÷ ÷÷ƒƒƒƒ rr rr&&&& uu uu‘‘‘‘ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ àà ààÊÊÊÊθθθθ èè èèƒƒƒƒ ss ss†††† þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏFFFF≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu óó óóÚÚÚÚ ÍÍ ÍÍ++++ ôô ôôãããã rr rr'''' ss ssùùùù öö ööΝΝΝΝ åå ååκκκκ ÷÷ ÷÷]]]] tt ttãããã 44 44 ®® ®®LLLL yy yymmmm (( ((####θθθθ àà ààÊÊÊÊθθθθ èè èèƒƒƒƒ ss ss†††† ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû BB BB]]]]ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ tt ttnnnn 

 ÍÍ ÍÍνννν ÎÎ ÎÎ���� öö öö&&&& xx xxîîîî 44 44 $$$$ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ ÎÎ ÎÎ)))) uu uuρρρρ yy yy7777 ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ uu uuŠŠŠŠ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ΨΨΨΨ ãã ããƒƒƒƒ ßß ßß≈≈≈≈ ss ssÜÜÜÜ øø øø‹‹‹‹ ¤¤ ¤¤±±±±9999 $$ $$#### ŸŸ ŸŸξξξξ ss ssùùùù ôô ôô‰‰‰‰ ãã ããèèèè øø øø)))) ss ss???? yy yy‰‰‰‰ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// 33 33““““ tt tt���� òò òò2222 ÉÉ ÉÉ jj jj‹‹‹‹9999 $$ $$#### yy yyìììì tt ttΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏΘΘΘΘ öö ööθθθθ ss ss)))) øø øø9999 $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏΗΗΗΗ ÍÍ ÍÍ>>>>≈≈≈≈ ©© ©©àààà9999 $$ $$#### ����    
Und wenn du jene siehst, die über unser Zeichen 

herziehen, so wende dich ab von ihnen, bis sie zu ei-
nem anderen Gespräch übergehen. Und wenn dich der 
Teufel vergessen lässt, so sitze nach der Besinnung 
mit dem Volk der Ungerechten nicht mehr zusammen. 
(al-Anʿām 6, āya 68) Für den Muslim gehört es sich, die ge-
gen seinen Bruder in dessen Abwesenheit erhoben Anschul-
digungen abzuwenden, so er dazu im Stande ist. Dies geht 
aus dem folgenden Hadith von Abū Huraira bei Muslim her-
vor: 

»... 3�Ee  =� 3��Q  = ��F��� ��" ��F���«    
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Der Muslim ist des Muslims Bruder, er ist nicht un-
gerecht zu ihm und lässt ihn nicht im Stich. […] Und 
wer Anschuldigungen gegen seinen Bruder nicht abwendet, 
obwohl er dazu im Stande ist, der hat ihn im Stich gelassen. 
Auch geht das aus folgendem Hadith von Ğābir bei Abū 
Dāwūd hervor, dessen isnād al-Haiṯamī als ḥasan einstufte, 
in welchem der Gesandte Allahs (s) sagt: 

» �,:� � (3:�9� 3.� >�:�
 R?�� *� -���F� -�@9�� !Ee  ��F� &� ��
 �9�� &� ��� 3
9L� 3.� N4  (&]�� *� 6� 3�E� =7 (3?9� &� 3.�

 3.� �,:�  R?�� *� -���F� 9L�  (3:�9� &� 3.� >�:� � (3?9� &�
3
9L� 3.� N4  &]�� *� 6� M9L� =7«    

Kein Muslim lässt einen Muslim in einer Situation 
im Stich, in der dessen geschützte Ehre verletzt und 
dessen Familienehre angegriffen wird, ohne dass Al-
lah ihn dafür ebenso im Stich lassen wird, in einer Si-
tuation, in der er Seine Unterstützung erhofft. Und 
kein Mensch unterstützt einen Muslim in einer Situati-
on, in der dessen Familienehre angegriffen und des-
sen geschützte Ehre verletzt wird, ohne dass Allah ihn 
dafür ebenso unterstützen wird, in einer Situation, in 
der er Seine Unterstützung erhofft. Dies belegen gleich-
ermaßen die Hadithe von Abū ad-Dardāʾ, Asmāʾ bint Yazīd, 
Anas, ʿImrān ibn Ḥuṣain und Abū Huraira, die alle im Kapitel 
„Liebe und Zorn um Allahs willen“ bereits erwähnt worden 
sind. Darüber hinaus ließ der Gesandte Allahs (s) Muʿāḏ (r) 
gewähren, als er die Anschuldigungen gegen die Ehre seines 
Bruders Kaʿb ibn Mālik abwendete. Im Hadith (muttafaq 
ʿalaih) von Kaʿb ibn Mālik (r), in dem dieser in einem langen 
Bericht die Geschichte seiner Reue erzählt, fragte der Pro-
phet (s), als er mit seinen Leuten in Tabūk saß: 
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» 3F�� 6� !�5� �  :���5 *�' &� GJ� !�,� V>��� &' N	H G	� ��
 G�J &' I�	� 3� !�,� 3.hD� *� 9Q���� M��9'����:  6�� (W�2 �� `\'

5� W�F� (-�9.� =7 3.�� ����� �� 6� !�5� �  6� !�����«  

„Was hat eigentlich Kaʿb Ibn Mālik gemacht?“ Ein 
Mann von Banū Salama sprach: „O Gesandter Allahs, 
sein Streifengewand und sein blasierter Eigenblick152 
haben ihn abgehalten.“ Da sagte Muʿāḏ ibn Ğabal (r): 
„Schlecht hast du wahrlich geredet! Bei Allah, o Ge-
sandter Allahs, wir haben nur Gutes von ihm erfah-
ren!“ Der Gesandte Allahs (s) schwieg dazu. 

Die Gelehrten haben übles Nachreden nur in sechs Fällen 
erlaubt: Bei der Unrechtsklage, bei der Hilfesuche zur Auf-
hebung eines Unrechts, beim Stellen von Rechtsfragen, bei 
der Warnung der Muslime vor einem Unheil, was zum auf-
richtigen Rat zählt, bei der Erwähnung eines Menschen, der 
öffentlich frevelt oder Ketzerisches hervorbringt, und bei 
Erläuterungen zu einer unbekannten Person. Im Buch „al-
Aḏkār“ führt an-Nawawī dazu aus: „Bei den meisten dieser 
Gründe herrscht Konsens (iğmāʿ) darüber, dass ġība in sol-
chen Fällen erlaubt ist.“ Auch sagte er: „Ihre Belege gehen 
klar aus den bekannten ṣaḥīḥ-Hadithen hervor.“ Sinngemäß 
wiederholte er dies in seinem Werk „Riyāḍ aṣ-ṣāliḥīn“ und 
erwähnt dazu einige Belege. Auch aṣ-Ṣanʿānī erwähnt dies 
in seinem Buch „Subul as-salām“. Und im Werk „aḏ-Ḏaḫīra“ 
führt al-Qarāfī aus: „Manche Gelehrten sagten, dass aus 
(dem Verbot) der ġība fünf Fälle auszunehmen sind. Er-
wähnt wurde dabei der aufrichtige Rat, die Einstufung der 
Zeugen bzw. der Überlieferer als vertrauenswürdig oder 
nicht, der öffentlich Frevelnde, die Anhänger von neu Her-

                                           
152 Arabische Redewendung mit der Bedeutung: Sein Hochmut, seine 
Selbstbewunderung bzw. Selbstgefälligkeit und sein Gefallen an seiner 
schönen Kleidung haben ihn zurückgehalten. 
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vorgebrachtem im Glauben (bidʿa) und Irrlehren und wenn 
Sprecher und Zuhörer bei der üblen Nachrede das Erwähnte 
schon kennen.“ 

z) Das Schüren von Zwietracht: 

• Der Erhabene sagt: 

���� :: ::————$$$$ ££ ££ϑϑϑϑ yy yyδδδδ ¥¥ ¥¥ !! !!$$$$ ¤¤ ¤¤±±±± ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ 55 55ΟΟΟΟ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ oo ooΨΨΨΨ ÎÎ ÎÎ//// ����    
Einem Verleumder, der Zwietracht schürend um-

hergeht. (al-Qalam 68, āya 11) 

• Ḥuḏaifa (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

»�� G�)  =$��� ��U«    
Kein Schürender von Zwietracht wird ins Paradies 

eintreten. (muttafaq ʿalaih) 

• Ibn ʿAbbās (r) berichtet, 

» 6� !�5� /"����  !9.�H *� /�'E	  ��� (/�'E	  ����7 :!�,� & 9�,' 9�
 = /��� 9��� ��"� (��.����' *Y�  /��� ��0)�" ��" (9.�H 3�7 ��'

��' &� 9::F 3«    
dass der Gesandte Allahs (s) an zwei Gräbern vor-

beikam und sprach: „Sie erleiden Pein, doch erleiden 
sie diese Pein nicht aus Schwerwiegendem. - Und 
doch ist es schwerwiegend! Der eine ging Zwietracht 
schürend umher und der andere schützte sich nicht 
vor seinem Urin.“ (muttafaq ʿalaih) 

zx) Das Brechen der Verwandtschaftsbande: 
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• Der Erhabene sagt: 

���� öö öö≅≅≅≅ yy yyγγγγ ss ssùùùù óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFF øø øøŠŠŠŠ || ||¡¡¡¡ tt ttãããã ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ää øø øøŠŠŠŠ ©© ©©9999 uu uuθθθθ ss ss???? ββββ rr rr&&&& (( ((####ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ øø øø���� èè èè???? ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÇÇ ÇÇÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### (( ((#### þþ þþθθθθ ãã ããèèèè ÏÏ ÏÏ ee eeÜÜÜÜ ss ss)))) èè èè???? uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ ää ää3333 tt ttΒΒΒΒ$$$$ yy yymmmm öö öö‘‘‘‘ rr rr&&&& 
∩∩∩∩⊄⊄⊄⊄⊄⊄⊄⊄∪∪∪∪ yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& 

tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ oo ooΨΨΨΨ yy yyèèèè ss ss9999 ªª ªª!!!! $$ $$#### öö öö//// àà ààSSSS ££ ££ϑϑϑϑ || ||¹¹¹¹ rr rr'''' ss ssùùùù ## ##‘‘‘‘ yy yyϑϑϑϑ ôô ôôãããã rr rr&&&& uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ tt tt����≈≈≈≈ || ||ÁÁÁÁ öö öö//// rr rr&&&& ����    
Wollt ihr, wenn ihr euch (vom Glauben) abwendet, 

Unheil auf Erden stiften und die Bande eurer Bluts-
verwandtschaft zerreißen? (22) Diese sind es, die Al-
lah verflucht und sie taub und blind gemacht hat. 
(Muḥammad 47, āya 22-23) Auch sagt Er: 

���� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ tt ttββββθθθθ àà ààÒÒÒÒ àà àà))))ΖΖΖΖ tt ttƒƒƒƒ yy yy‰‰‰‰ ôô ôôγγγγ tt ttãããã «« ««!!!! $$ $$#### .. .. ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt////  ÏÏ ÏÏµµµµ ÉÉ ÉÉ))))≈≈≈≈ ss ssVVVV‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ šš ššχχχχθθθθ ãã ããèèèè ss ssÜÜÜÜ øø øø)))) tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ tt tt���� tt ttΒΒΒΒ rr rr&&&& ªª ªª!!!! $$ $$#### ÿÿ ÿÿ ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// ββββ rr rr&&&& 

ŸŸ ŸŸ≅≅≅≅ || ||¹¹¹¹θθθθ ãã ããƒƒƒƒ tt ttββββρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ÅÅ ÅÅ¡¡¡¡ øø øø���� ãã ããƒƒƒƒ uu uuρρρρ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÇÇ ÇÇÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$####       yy yy7777 ÍÍ ÍÍ×××× ¯¯ ¯¯≈≈≈≈ ss ss9999 '' ''ρρρρ éé éé&&&& ãã ããΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ ss ss9999 èè èèππππ oo ooΨΨΨΨ ÷÷ ÷÷èèèè ¯¯ ¯¯====9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ çç ççλλλλ mm mm;;;; uu uuρρρρ ââ ââ þþ þþθθθθ ßß ßß™™™™ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘#### ¤¤ ¤¤$$$$!!!! $$ $$#### ����    
Und diejenigen, die den Bund Allahs nach seiner 

Festigung brechen, und zerreißen, was Allah zu ver-
binden geboten hat, und Unheil auf Erden stiften, auf 
ihnen lastet der Fluch und eine schlimme Wohnstatt 
wird ihnen zuteil. (ar-Raʿd 13, āya 25) 

• Abū Muḥammad Ğubair ibn Muṭʿim (r) berichtet, dass 
der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»R]�2 ��U�� G�)  =«    
Keiner, der (die Verwandtschaftsbande) bricht, 

kommt ins Paradies. (muttafaq ʿalaih) 

• Abū ʿAbd ar-Raḥmān ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r) berich-
tet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 
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» W��2 (���� �9� �I7 �:� C�e�� C�� 6� /7 $�,� �E0 :W��,� ��9��
 RD2"� (>�Z� &� GZ" /" &.?9
 ��" �	� !�2 (�	.D,�� &� >' Ei�	��

>� >�E� :!�2 (��' :W��2 V>	D2 &�«    
„Allah erschuf die Geschöpfe. Als Er damit fertig 

war, erhob sich der Mutterleib und sprach: „Dies ist 
nun der Stand desjenigen, der vor dem Bruch der 
Verwandtschaftsbande Zuflucht bei Dir sucht.“ Er 
antwortete: „Jawohl! Tut es dir Genüge, dass Ich zu 
demjenigen die Bande aufrecht halte, der zu dir153 die 
Bande aufrecht hält, und zu demjenigen die Bande 
breche, der zu dir die Bande bricht?“ Er (der Mutter-
leib) antwortete: „Das tut es!“ Der Erhabene sprach: 
„Und das teile Ich dir zu!“ (muttafaq ʿalaih) 

• Al-Buḫārī tradiert in seinem „Ṣaḥīḥ“ in voller Kette, 
dass der Prophet (s) sagte: 

»���Z� 3��� W	Dn2 �I7 ;E�� GZ���� &��� (�������' GZ���� `.�«    
Der Aufrechthalter der Verwandtschaftsbande ist 

nicht derjenige, der es im Gegenzug tut. Vielmehr ist 
es derjenige, der sie aufrecht hält, wenn du sie 
brichst. 

• ʿĀʾiša (r) berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»� 3�Z� *��Z� &� :!�,
 �9	��' �,�	� ��9�� 3	D2 *�	D2 &�� (6
6�«    

                                           
153 d. h. zu der Verwandtschaft, die ja zumeist durch den Mutterleib mitei-
nander verbunden ist 
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Der Mutterleib hängt am göttlichen Thron und sagt: 
„Wer die Bande zu mir154 aufrecht hält, zu dem hält 
Allah die Bande aufrecht. Und wer die Bande zu mir 
bricht, zu dem bricht Allah die Bande.“ (muttafaq ʿalaih) 

zy) Augendienern (ar-riyāʾ) und sich brüsten (at-
tasmīʿ): 

Augendienerei (ar-riyāʾ) ist der Vollzug einer gottesdienli-
chen Handlung mit der Absicht, den Leuten zu gefallen. Sie 
zählt zu den Tätigkeiten des Herzens und nicht zu denen der 
Zunge oder diverser Gliedmaßen. In ihrem Wesen ist es die 
Absicht (nīya), die hinter dem Ausspruch oder der Handlung 
steckt. Bei der Augendienerei wird nicht die Nähe Allahs an-
gestrebt, sondern die Nähe der Menschen. Somit stellen die 
getätigte Aussage oder die vollzogene Handlung - die stets 
einen Akt der Nähe zu Allah (al-qurba) verkörpern - nicht 
selbst die Augendienerei dar. Sie sind vielmehr der Ort, an 
dem sie stattfindet. Augendienerei ist präzise die Absicht, 
die sich hinter einer Tat verbirgt. Sie ist nicht mit der Folge 
aus dieser Absicht gleichzusetzen, denn die Folge ist das 
Eintreten des Wohlwollens der Menschen. Wenn die Absicht 
zweifacher Natur ist, nämlich für Allah und für die Men-
schen, so ist der Akt der Nähe sündhaft. Noch schlimmer ist 
es, wenn er allein der Menschen willen vollzogen wurde. 

Die Verknüpfung des riyāʾ mit einem Akt der Nähe zu Al-
lah (al-qurba) muss deswegen sein, weil es bei einer ande-
ren Handlung kein riyāʾ wäre. Dies ist beispielsweise der 
Fall, wenn man einen Handelsvertrag vor den Augen der 
Menschen abschließt, sich mit erlaubter Kleidung schmückt 
oder Ähnlichem. Und die zusätzliche Verknüpfung des riyāʾ 
mit dem Streben nach dem Wohlwollen der Menschen ist 
deshalb nötig, um andere Absichten, wie z. B. die Wahr-

                                           
154 d. h. zur Verwandtschaft 
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nehmung von (materiellem) Nutzen während der Pilgerfahrt, 
auszuschließen. 

Ein Akt der Nähe kann sowohl im Bereich der gottesdien-
lichen Handlungen (ʿibādāt) als auch in anderen Handlungs-
bereichen vollzogen werden. Wer im Gebet den suğūd ab-
sichtlich verlängert, damit die Menschen ihn sehen, ist ein 
Augendiener. Wer Almosen gibt, damit die Menschen ihn 
sehen, ist ebenfalls ein Augendiener. Und wer den ğihād 
vollzieht, damit die Menschen ihn sehen, ist ein Augendie-
ner. Wer einen Artikel schreibt, damit gesagt wird, er sei ein 
Gelehrter, ist ein Augendiener. Wer einen Vortrag hält, um 
die Bewunderung der Leute zu erlangen, ist ein Augendie-
ner. Wer eine Ansprache hält, damit gesagt wird, er sei ein 
vortrefflicher Redner, ist ein Augendiener. Wer geflickte 
Kleider trägt, damit man sagt, er habe sich von den Genüs-
sen des Lebens abgekehrt, ist ein Augendiener. Wer sich 
einen langen Bart wachsen lässt und sein Gewand kürzt, 
damit gesagt wird, er befolge die Sunna, ist ein Augendie-
ner. Und wer sich fortan von Linsen ernährt, damit man 
sagt, er sei ein Asket, ist ein Augendiener. Wer Tausende 
ausspeist, damit gesagt wird, er sei großzügig, ist ein Au-
gendiener. Wer gebückt geht, damit man sagt, er sei 
fromm, ist ein Augendiener. Und wer seine Stimme nachts 
mit dem Koran erhebt, damit die Nachbarn ihn hören, ist ein 
Augendiener. Und wer einen kleinen Koran bei sich trägt und 
darauf achtet, dass die Menschen ihn damit sehen, um ihr 
Wohlwollen zu erlangen, ist ein Augendiener. 

Wir leben heute in einer Zeit, in der man jede Scham vor 
Augendienerei verloren hat. Die überwiegende Mehrheit der 
Menschen kennt sie gar nicht. Von ihrer Realität und ihren 
Gesetzmäßigkeiten haben sie keine Ahnung. Der Beweis 
dafür, dass wir uns heute in einer Zeit befinden, in der man 
sich der Augendienerei nicht mehr schämt, ist das Auftau-
chen der so genannten „Kapuzengewänder“ (qalānis al-
burūd), von denen der Erlauchte und Bezeugte gewarnt hat. 
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So berichten az-Zubaidī und aṣ-Ṣafī in „al-Kanz“ sowie al-
Ḥakīm at-Tirmiḏī in „an-Nawādir“ und Abū Nuʿaim in „al-
Ḥilya“ - mit einem isnād, von dem al-Ḥākim sagt: „Ich weiß 
nichts von einem ihn betreffenden Mangel.“ -, dass Anas (r) 
sprach: „Der Gesandte Allahs (s) sagte: 

» I�	:.�� /��<�� >�I B��" &�� (@�9,�� /�) � /��<�� 9�% *� /�� 
 ��9��� `��2 9�Q  �� (/��:�S� �0� (����� �.J9�� /�D.Y�� &� 6�'

E\��  �.4:F  ��  ��� j'�,��H 3� )' E\��  >F�:���� (@� 9�� &�
 !�2 V���� �" ���" :����2 (&.F�� 9JAH M9J" 3� )' >F�:���� (�9�J

���� G'«    
„Am Ende der Zeit wird es die „Rezitatorenwürmer“ 

geben. Wer diese Zeit erlebt, soll bei Allah Schutz vor 
dem Teufel und diesen Leuten suchen. Sie stellen 
schlechthin das Verweste dar. Danach tauchen die 
„Kapuzengewänder“ auf, der Augendienerei wird man 
sich dann nicht mehr schämen. Wer zu dieser Zeit an 
seinem Glauben festhält, dem ist, als ob er glühende 
Kohlen in Händen hält. Wer (trotzdem) an seinem 
Glauben festhält, erhält den Lohn von fünfzig.“ Sie 
fragten: „Von uns oder von ihnen?“ Er antwortete: 
„Von euch!“ Das Wort qalānis ist die Mehrzahl von 
qalansuwa, was Kapuze, prächtige Kopfbedeckung oder Tia-
ra bedeutet. Burūd ist die Mehrzahl von „burd“ und bedeutet 
Obergewand bzw. Umhang. Der Begriff „Kapuzengewänder“ 
ist somit eine Metapher für Religionsmänner, die sich ja 
durch das Tragen von Kopfbedeckungen und Umhängen 
auszeichnen, und zwar abgesehen von der Person, die der 
Umhang und die Kapuze schmücken. Nachdem dies für die 
Menschen (heute) zum Maßstab geworden ist, wurde es als 
Symbol für den Verlust der Scham vor der Augendienerei 
herangezogen. 
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Was at-tasmīʿ anbelangt, so bedeutet es, den Menschen 
von einem Akt der Nähe zu Allah (al-qurba) zu berichten, 
um ihr Wohlgefallen zu erheischen. Der Unterschied zwi-
schen ar-riyāʾ und at-tasmīʿ ist folgender: ar-riyāʾ (die Au-
gendienerei) begleitet die Handlung, während at-tasmīʿ 
nachher vollzogen wird. Ar-riyāʾ kann nur Allah erkennen, 
den Menschen ist es nicht möglich ihn eindeutig festzustel-
len. Nicht einmal der Augendiener selbst erkennt den riyāʾ 
bei sich - es sei denn, er ist wirklich aufrichtig. An-Nawawī 
berichtet im „al-Mağmūʿ“ von aš-Šāfiʿī, dass dieser sagte: 
„Nur der wirklich Aufrichtige erkennt den riyāʾ“. Die Aufrich-
tigkeit bedarf einer großen Anstrengung und der Selbstzäh-
mung. Nur derjenige, der sich vom Diesseits abgekehrt hat, 
kann es bewältigen. 

Tasmīʿ kann man hingegen mit einem Akt der Nähe be-
gehen, den man im Geheimen vollzogen hat, wenn man 
z. B. in der Nacht das Nachtwachgebet (qiyām) verrichtet 
und am Morgen den Menschen davon erzählt. Man kann ihn 
aber auch mit einem Akt der Nähe begehen, den man an 
einem Ort öffentlich vollzieht und dann an einem anderen 
Ort darüber spricht - alles, um das Wohlgefallen der Men-
schen zu erlangen. 

Zum Besten, was uns aus dem ersten islamischen Jahr-
hundert an Fernhaltung vom tasmīʿ übertragen wurde, zählt 
der Bericht von Abū Yūsuf im „al-Āṯār“, den er über Abū 
Ḥanīfa und ʿAlī ibn al-Aqmar von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb (r) tra-
diert. Dieser kam an einem Mann vorbei, der mit seiner Lin-
ken aß. ʿUmar bewirtete die Menschen, während sie aßen. 
Er sprach zu ihm: „Iss mit deiner Rechten, o Diener Allahs!“ 
Der Mann antwortete: „Sie ist beschäftigt!“ Er kam ein zwei-
tes Mal an ihm vorbei und der Mann antwortete dasselbe. 
Dann kam ʿUmar ein drittes Mal an ihm vorbei, der Mann 
antwortete ihm wieder dasselbe. Da fragte ihn ʿUmar: „Mit 
was denn beschäftigt?“, und der Mann antwortete: „Sie ist 
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am Tag von Muʾta abgeschnitten worden.“ Daraufhin er-
schrak ʿUmar und fragte: „Wer wäscht deine Kleidung? Wer 
schmiert dir den Kopf ein? Wer kümmert sich um dich?“ Er 
zählte ihm noch einiges davon auf. Dann befahl er, ihm eine 
Sklavin, ein Reittier, Speise und regelmäßigen Unterhalt zu 
geben. Die Menschen sagten daraufhin: „Möge Allah ʿUmar 
für die Betreuung seiner Bürger reichlich belohnen.“ Auch 
berichtet al-Buḫārī von Abū Mūsā (r), der sagte: „Wir zogen 
mit dem Propheten (s) zu einem Feldzug aus. Wir waren zu 
sechst und folgten einem einzigen Kamel. Unsere Füße wa-
ren wund gelaufen, auch meine Füße waren wund. Die Nägel 
bröckelten mir ab und wir mussten uns die Füße einwickeln.“ 
Anfangs erzählte Abū Mūsā von diesem Ereignis, doch später 
mochte er es nicht mehr und sagte: „Was habe ich denn 
bloß mit der Erwähnung dessen getan?“ Offenbar war es ihm 
nicht recht, etwas von seinen Taten herumzuerzählen. 

Ar-riyāʾ und at-tasmīʿ sind unstrittig verboten. Beweise 
dafür gibt es viele. Dazu zählen: 

• Die Aussage des Erhabenen: 

� tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ šš ššχχχχρρρρ ââ ââ !! !!#### tt tt���� ãã ããƒƒƒƒ � 

Die nur gesehen werden wollen. (al-Māʿūn 107, āya 
6) 

• Seine Aussage: 

����  yy yyϑϑϑϑ ss ssùùùù tt ttββββ%%%% xx xx.... (( ((####θθθθ ãã ãã____ öö öö���� tt ttƒƒƒƒ uu uu !! !!$$$$ ss ss)))) ÏÏ ÏÏ9999  ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ öö öö≅≅≅≅ yy yyϑϑϑϑ ÷÷ ÷÷èèèè uu uu‹‹‹‹ ùù ùù==== ss ssùùùù WW WWξξξξ uu uuΚΚΚΚ tt ttãããã $$$$ [[ [[ssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ õõ õõ8888 ÎÎ ÎÎ���� ôô ôô³³³³ çç çç„„„„ ÍÍ ÍÍοοοο yy yyŠŠŠŠ$$$$ tt tt7777 ÏÏ ÏÏèèèè ÎÎ ÎÎ//// ÿÿ ÿÿ ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ #### JJ JJ‰‰‰‰ tt ttnnnn rr rr&&&& ����    
Und wer da hoffet, seinem Herrn zu begegnen, der 

wirke ein rechtschaffen Werk und geselle beim Dienst 
an seinem Herrn niemanden bei. (al-Kahf 18, āya 110) 
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• Der Ausspruch des Gesandten (s) im Hadith von 
Ğundub bei al-Buḫārī und Muslim: 

»3' 6� @�9  @�9  &�� (3' 6� Rw�5 Rw�5 &�«  

Wer sich mit seinen Taten brüstet, den wird Allah in 
Verruf bringen. Und wer Augendienerei betreibt, den 
wird Allah bloßstellen. Der Wortlaut ist der bei al-Buḫārī. 

• Der Hadith von ibn ʿAbbās bei Muslim, in welchem der 
Gesandte Allahs (s) sagt: 

»3' 6� k@�� k@�� &�� 3' 6� R�5 Rw�5 &�«    
Wer sich mit seinen Taten brüstet, den bringt Allah 

in Verruf. Und wer Augendienerei betreibt, den stellt 
Allah bloß. 

• Der Hadith von Abū Huraira bei Muslim und an-Nasāʾī, 
in welchem er berichtet: Ich hörte den Gesandten Allahs (s) 
sagen: 

» $�  �_,  f���� !�" /7 3�9	� (3' *
A� )�Y:5� GJ� 3.�� ���.,��
 .X)�Y:5� �:� >.� W�
�2 !�2 V��.� W��� ��� !�2 (���9	� 3:�	�

 3' 9�" �� (G.2 ),� @;9J �0 !�,  /S W�
�2 >���� W'EH :!�2
 "92� 3���� ��	�� ��	
 GJ�� .����� *� *,�" �:� 3�J� ��� N4F�

!�2 (���9	� 3:�	� 3�9	� 3' *
A� (/%9,�� :!�2 V��.� W��� ��� :
 W��	
 >���� W'EH :!�2 (/%9,�� >.� X"92� (3:���� ��	�� W��	

 N4F� 3' 9�" �� (G.2 ),� ���2 �0 !�,.� /%9,�� X"92� (���� !�,.�
 {��Z" &� M�D�"� 3.�� 6� R5� GJ�� .����� *� *,�" �:� 3�J� ���

�� ��� :!�2 (���9	� 3�	� 3�9	� 3' *
A� 3�H !���� �� :!�2 V��.� W�
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 W'EH :!�2 (>� ��.� W,h�" =7 ��.� Ch�  /" N4
 G.�5 &� WH9

 3�J� ��� N4F� 3' 9�" �� (G.2 ),� (���J �0 !�,.� W�	� >����

����� *� *,�" �:�«  

Der erste unter den Menschen, der am Tage der 
Auferstehung zur Rechenschaft gezogen wird, ist ein 
Mann, der den Märtyrertod gestorben ist. Man bringt 
ihn her, der Erhabene zeigt ihm Seine Gabe (im Para-
dies) und er erkennt sie. Dann fragt Er ihn: „Was hast 
du dafür getan?“ Er antwortet: „Ich habe für Dich ge-
kämpft, bis ich den Märtyrertod gestorben bin.“ Doch 
der Erhabene wird ihm sagen: „Du lügst! Vielmehr 
hast du gekämpft, damit gesagt wird: „Der ist mu-
tig!“, und es wurde auch gesagt.“ Dann befiehlt Er, 
ihn mit seinem Gesicht nach unten wegzuschleifen 
und ins Feuer zu werfen. Das Gleiche trifft auch auf 
einen Mann zu, der das Wissen erwarb und es lehrte. 
Auch rezitierte er den Koran. Man bringt ihn her, der 
Erhabene zeigt ihm Seine Gaben und er erkennt sie. 
Dann fragt Er ihn: „Was hast du dafür getan?“ Er ant-
wortet: „Ich habe das Wissen erworben und es ge-
lehrt. Auch habe ich für Dich den Koran rezitiert.“ 
Doch Er wird ihm sagen: „Du lügst! Du hast das Wis-
sen erworben, damit gesagt wird: „Er ist ein Wissen-
der!“ Auch hast du den Koran rezitiert, damit gesagt 
wird: „Er ist ein Koran-Rezitator!“, und es wurde auch 
gesagt.“ Dann befiehlt Er, ihn mit seinem Gesicht nach 
unten wegzuschleifen und ins Feuer zu werfen. Das 
Gleiche trifft auch auf einen Mann zu, dem Allah aus-
gedehnte Gaben bescherte und ihm von allen Vermö-
gensarten reichlich schenkte. Man bringt ihn her, der 
Erhabene zeigt ihm Seine Gaben und der Mann er-
kennt sie. Dann spricht der Erhabene zu ihm: „Was 
hast du dafür getan?“ Er antwortet: „Ich habe keine 
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Gelegenheit ausgelassen, bei der Du das Spenden 
liebtest, ohne dass ich dabei für Dich gespendet hät-
te.“ Doch Er wird ihm antworten: „Du lügst! Vielmehr 
hast du es getan, damit gesagt wird: „Der ist großzü-
gig!“, und es wurde auch gesagt.“ Dann befiehlt Er, 
ihn mit seinem Gesicht nach unten wegzuschleifen 
und ins Feuer zu werfen. 

• Der Hadith von Abū Hind ad-Dārī bei al-Baihaqī, aṭ-
Ṭabarānī und Aḥmad - der hier zitierte Wortlaut ist der bei 
Aḥmad –, dass er den Gesandten Allahs (s) sagen hörte: 

»Rw�5� ���.,�� $�  3' 6� � �� �	�5� @� � $�,� $�2 &�«  

Wer sich in einen Stand des riyāʾ und des tasmīʿ 
begibt, den stellt Allah am Tage der Auferstehung 
bloß und bringt ihn in Verruf. Al-Munḏirī sagte, dass sein 
isnād gut sei. Und al-Haiṯamī stellte fest: „Die Tradenten bei 
Aḥmad, al-Bazzār und in einer Kette bei aṭ-Ṭabarānī sind 
Tradenten des ṣaḥīḥ.“ 

• Der Hadith von ʿAbdullāh ibn ʿAmr bei aṭ-Ṭabarānī und 
al-Baihaqī, in dem es heißt: Ich hörte den Gesandten Allahs 
(s) sagen: 

»M9,�� M9pvZ� 3,�� R��5 3' 6� Rp�5 3��	' f���� Rp�5 &�«    
Wer sich mit seiner Tat vor den Menschen brüstet, 

den stellt Allah mit Seinen Berichten vor all Seinen 
hörenden Geschöpfen bloß, Er wird ihn erniedrigen 
und verachten. Al-Munḏirī sagte: „Eine der Ketten bei aṭ-
Ṭabarānī ist ṣaḥīḥ.“ 

• Der Hadith von ʿAuf ibn Mālik al-Ašğaʿī - bei aṭ-
Ṭabarānī mit einem isnād ḥasan überliefert -, wo es heißt: 
Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 
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»3' 6� Rp�5 �	�5 $�,� $�2 &�� (3' 6� � �� @� � $�,� $�2 &�«    
Wer sich in einen Stand des riyāʾ begibt, der wird 

von Allah bloßgestellt. Und wer sich in einen Stand 
des tasmīʿ begibt, der wird von Allah in Verruf ge-
bracht. 

• Der Hadith von Muʿāḏ ibn Ğabal bei aṭ-Ṭabarānī in ei-
nem isnād ḥasan überliefert, wo es heißt: Es sprach der Ge-
sandte Allahs (s): 

» f�}� ��� 3' 6� R�5 =7 @� �� �	�5 $�,� �.�)�� *� $�,  )�� &� ��
���.,�� $�  Ci�e��«    

Jeder Diener, der sich im Diesseits in einen Stand 
des tasmīʿ oder des riyāʾ begibt, wird am Tage der 
Auferstehung von Allah mit Seinen Berichten vor allen 
Geschöpfen bloßgestellt. 

• Bei ibn Māğa und al-Baihaqī wird mit einem isnād 
ḥasan von Abū Saʿīd al-Ḫudrī berichtet, der sagte: Der Ge-
sandte Allahs kam zu uns heraus, als wir gerade vom Fal-
schen Christus (al-Masīḥ ad-Dağāl) sprachen. Da sagte er: 

» �  ��' ���,� V!�J)�� P.F��� &� ��.�� {��" �0 ��' �H9��" ="
 ��� 3
�Z & <.� *�L.� GJ9�� $�,  /" *he�� B9Y�� :!�,� (6� !�5�

GJ� 9Q� &� k9 «    
„Soll ich euch nicht davon berichten, was für euch 

beängstigender ist als der Falsche Christus?“ Sie ant-
worteten: „Bitte, o Gesandter Allahs!“ Er sprach: „Der 
heimliche širk155: Wenn ein Mann sich zum Gebet er-

                                           
155 Gott anderes beizugesellen 
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hebt und sein Gebet ausschmückt, weil er die Blicke 
der Menschen sieht.“ 

• Ebenfalls berichten ibn Māğa, Al-Baihaqī und al-Ḥākim, 
der den Hadith als ṣaḥīḥ ohne Schwächen einstufte, über 
Zaid ibn Aslam von dessen Vater, dass sich ʿUmar (r) zur 
Moschee begab und Muʿāḏ weinend am Grab des Propheten 
(s) fand. Er fragte ihn: „Warum weinst du?“ Er antwortete: 
„Wegen einem Hadith, den ich vom Gesandten Allahs (s) 
gehört habe. Er sprach: 

» (�'��4���' 6� +��' ),� 6� @�.��" k��� &�� (B9a @� 9�� &� 9.F.��
),:h  �� ��'�^ /7 & E�� @�.h�S� @�.,�S� ��9'S� N4  6� /7 /7� (��

 @�9�^ GH &� /�J9e  k)��� P.'�L� ��'��2 (���9	  �� ��9_�
���Q�«  

Ein bisschen Augendienerei ist širk. Wer die Schütz-
linge Allahs anfeindet, der bekriegt sich offen mit Al-
lah. Wahrlich, Allah liebt die reinen, verborgenen Tu-
gendhaften, die niemandem abgehen, wenn sie feh-
len. Und wenn sie anwesend sind, kennt sie niemand. 
Ihre Herzen gleichen Leuchten der Rechtleitung, aus 
jedem finsteren Landstrich treten sie hervor. 

Wenn die Augendienerei sich mit einer Handlung ver-
mengt, mit der man die Nähe Allahs anstrebt, macht sie 
diese ungültig. So, als ob sie nicht vollzogen wurde. Und das 
noch zusätzlich zur Sünde, die einen dadurch trifft. Beleg 
dafür ist der Hadith von Abū Huraira bei Muslim, in dem es 
heißt: Es sprach der Gesandte Allahs: 

» ���
 6� !�2 -��� G�� &� (B9Y�� &� @�H9Y�� ��^" ��" :���	
� B
3H9 la� 3:H9
 ;9.^ 3.� *	� B9a"«    
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Allah, der Erhabene, sagt: „Von allen Teilhabern 
bedarf Ich der Teilhaberschaft am wenigsten. Wer 
eine Tat vollzieht und daran jemanden anderen neben 
Mir teilhaben lässt, den überlasse Ich seinem Teilha-
ber.“ Somit macht eine vermischte Augendienerei, bei der 
man andere nur etwas an der Handlung teilhaben lässt – 
indem man sie nur ein bisschen um ihretwillen vollzieht -, 
die Tat bereits ungültig. Mit besserem Grund wird die Hand-
lung ungültig, wenn sie aus reinem Augendienst verrichtet 
wurde. Aḥmad berichtet von Ubai ibn Kaʿb in einem isnād, 
der ḥasan ist, dass der Prophet (s) sagte: 

» ���� G�� &��  (&.��:��� 9L���� �	�9��� ��F��' ��S� ME0 9Y'
 9��� *� 3� &�  �� �.�)�� �9��� G��N.L� �«    

Dieser Umma sei die Frohbotschaft des Glanzes, der 
Erhebung, des Sieges und der Ermächtigung auf Erden 
gebracht. Wer von ihnen die Taten des Jenseits für 
das Diesseits begeht, hat im Jenseits keinen Anteil. 
Auch berichten al-Baihaqī und al-Bazzār in einem akzeptab-
len isnād von aḍ-Ḍaḥḥāk ibn Qais Folgendes: Es sprach der 
Gesandte Allahs (s): 

» ��� -�� 9a *	� B9a" &�� > 9a 9.� ��" !�,  ���	
� B���
 6� /7
 = ���	
� B���
 6� /K� (6 ������" ��L��" f���� �� " �  .*� 9Y�

(3� ��� �� =7 !���S� &� G�,   ��9�� ���K� ��9��� 6 �E0 ����,
 =�
 `.�� ��0�J�� ���K� ��0�J��� 6 �E0 ����,
 =� (@*a ���� 6 `.��

@*a  ��.� 6«  

Allah, der Erhabene, sagt: „Ich bin der beste aller 
Teilhaber156. Wer Mir einen Teilhaber beigesellt, so ist 

                                           
156 D. h. der Mensch braucht keinen Partner bzw. Verbündeten außer Mir. 
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es für diesen.“ Ihr Menschen, vollzieht eure Handlun-
gen allein für Allah. Denn Allah, der Erhabene und 
Ruhmeswerte, nimmt von den Taten nur jene an, die 
allein um Seinetwillen vollzogen wurden. Sagt nicht: 
„Dies ist für Allah und die Verwandtschaft.“ Denn es 
wird dann nur für die Verwandtschaft sein und nichts 
davon für Allah. Sagt auch nicht: „Das ist für Allah 
und für unsere Vornehmen.“ Denn es wird dann nur 
für eure Vornehmen sein und nichts davon für Allah. 
Auch berichten at-Tirmiḏī, ibn Māğa, ibn Ḥibbān, al-Baihaqī 
und Aḥmad in einem isnād ḥasan von Abū Saʿīd ibn Abī 
Faḍāla (r), der zu den Prophetengefährten zählt, dass er 
sprach: Ich hörte den Gesandten Allahs (s) sagen: 

» ���� k��� (3.� N � = $�.� ���.,�� $�  & 9���� &.��S� 6� R�J �I7
 &�3'��� N�D.�� -�)�" 3��� *� B9a" /�H �(M)�� & 6� /K�  ��^"

@�H9Y�� &� B9Y��«    
Wenn Allah am Tage der Auferstehung die Ersten 

und Letzten zu einem Tage versammelt, an dem es 
keinen Zweifel gibt, wird ein Rufer ausrufen: „Wer in 
seinen Taten (Allah) irgendjemanden beigesellt hat, 
der soll von diesem den Lohn verlangen. Denn Allah 
bedarf von allen Teilhabern der Teilhaberschaft am 
wenigsten.“ 

Zur Sunna zählt, die guten Taten – wie das freiwillige Al-
mosen, das zusätzliche Gebet, die stetigen wünschenswer-
ten Handlungen, das Bittgebet, das Bitten um Vergebung 
und das Lesen des Koran - wo immer es möglich ist zu ver-
bergen. Die Belege dafür sind sehr zahlreich. Deshalb be-
schränken wir uns auf folgenden, in einem isnād ṣaḥīḥ er-
gangenen Hadith von Anas bei Aḥmad, in dem es heißt: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 
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» :!�2 VP 9�� &� )a" @*a >,�� &� G�� 8� �  W��2 P 9�� �	� ...
3���a &� ��.he  3�.�.' |)L:  $�% &'� �	�«  

[…] Ja, der Wind! Sie (die Engel) fragten (Allah): 
„O Herr, gibt es denn etwas unter Deinen Geschöpfen, 
das stärker ist als der Wind?“ Er antwortete: „Ja! Ein 
Sohn Adams, der mit seiner Rechten Almosen gibt und 
es vor seiner Linken verbirgt.“ Auch tradieren an-Nasāʾī, 
al-Mizzī, ʿAlī ibn al-Ğaʿd und andere den folgenden Gefähr-
tenbericht (aṯar157) von az-Zubair ibn al-ʿAuwām, der 
sprach: Wer von euch eine Heimlichkeit (ḫaby bzw. ḫabīʾa) 
an guter Tat vollziehen kann, der soll es tun! Aḍ-Ḍiyāʾ er-
wähnt im Werk „al-Muḫtāra“, dass sein isnād ṣaḥīḥ sei. Auch 
ist die Geschichte Qutaibas mit dem Mauerbohrer be-
kannt.158 

Der Gesandte Allahs (s) hat uns gelehrt, wie wir uns vor 
der verborgenen Beigesellung (širk) schützen können. So 
berichten Aḥmad, aṭ-Ṭabarānī und Abū Yaʿlā in einem isnād 
ḥasan von Abū Mūsā al-Ašʿarī, der in einer Ansprache sagte: 
„Ihr Menschen! Schützt euch vor diesem širk, denn er ist 
verborgener als ein Ameisentritt.“ Da erhoben sich ʿAbd ar-
Raḥmān ibn Ḥazn und Qais ibn al-Muḍārib und sagten: „Bei 
Allah, jetzt bringst du uns aber einen Beweis für das, was du 
sagtest, oder wir reisen zu ʿUmar – mit oder ohne Erlaub-
nis.“ Abū Mūsā antwortete: „Ich bringe euch einen Beweis 

                                           
157 Aussage oder Handlung, die von einem Prophetengefährten stammt, und 
nicht dem Propheten selbst zugeschrieben wird. 
158 Die Muslime versuchten eine Festung einzunehmen und schafften es 
nicht. Der Befehlshaber setzte eine Belohnung für denjenigen aus, der den 
Muslimen zur Einnahme der Festung verhilft. Einer hatte die Idee, ein Loch 
in die Mauer zu bohren, um dadurch in die Festung einzudringen. Der Plan 
ging auf. Als der Befehlshaber ihn nach seinem Namen fragte, verweigerte 
der Mann die Auskunft aus Angst vor Augendienerei. Nachdem der Befehls-
haber darauf bestand, nannte er ihm seinen Namen unter der Bedingung, 
dass er ihn für sich behält und gegenüber niemandem nennt. Bis heute ist 
der Name dieses Mannes nicht bekannt. 
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dafür: Eines Tages hielt der Gesandte Allahs (s) eine An-
sprache vor uns und sagte: 

» &� 3� !�,� (G���� N.'� &� �h�" 3�K� B9Y�� �E0 ��,
� f���� �� " � 
 V6� !�5� �  G���� N.'� &� �h�" �0� 3.,:� b.H� :!�,  /" 6� @�a

���� ����2 :!�2 B9hv:F�� (3��	� -�\.a >' B9Y� /" &� >' I�	� ��7 �
3��	� = ���«    

„Ihr Menschen! Schützt euch vor diesem širk, denn 
er ist verborgener als ein Ameisentritt.“ Einige, denen 
Allah es bestimmt hatte, fragten ihn: „O Gesandter 
Allahs! Wie sollen wir uns denn vor ihm schützen, wo 
er doch verborgener ist als ein Ameisentritt?“ Er ant-
wortete: „Sagt: O Allah! Bewahre uns davor, Dir etwas 
beizugesellen, das wir kennen, und wir bitten dich um 
Vergebung für das, was wir nicht kennen.““ 

Was die Aufhebung der Handlungsgültigkeit betrifft (ibṭāl 
al-ʿamal), so ist ar-riyāʾ und at-tasmīʿ nicht gleichzusetzen, 
obwohl sie beide sündhaft sind. Tasmīʿ wird entweder mit 
einer Tat vollzogen, die mit Augendienerei (riyāʾ) bereits 
vermengt war - in diesem Falle ist die Tat schon vor dem 
tasmīʿ ungültig und durch den nachträglichen tasmīʿ hat sie 
an Sündhaftigkeit zugenommen, ohne dass ihre Ungültigkeit 
davon betroffen wäre –, oder die Tat wurde allein für Allah 
vollzogen, ist deswegen auch korrekt und rechtschaffen, 
doch ladet der Vollzieher Sündhaftigkeit auf sich, indem er 
im Nachhinein stolz davon berichtet. Diese Sünde kann - 
gleich den anderen Sünden – aufrichtig bereut und Allah 
dafür um Vergebung gebeten werden. Hat Allah die Sünde 
vor dem Tode vergeben oder sie am Tage der Auferstehung 
verhüllt, so ist es gut für den Menschen. Ansonsten wird sie 
ihm in die Waage gelegt und seine Wohltaten damit vermin-
dert. Die Tat an sich jedoch, die aufrichtig vollzogen wurde, 
wird dadurch nicht ungültig gemacht. Die Offenbarungsbele-
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ge, die at-tasmīʿ betreffen, weisen nämlich nur auf seine 
Sündhaftigkeit hin, ohne die Gültigkeit der Tat selbst aufzu-
heben. Dies im Gegensatz zum riyāʾ. Denn riyāʾ ist eine Art 
von širk (Beigesellung), bei der Allah die gesamte Tat dem 
Teilhaber überlässt. Er wird dem Handelnden sagen: „Ver-
lange deinen Lohn von dem Teilhaber!“ Die Handlung also, 
die mit Augendienerei vermengt wurde, ist wie nicht vor-
handen. Dies im Unterschied zu einer Handlung, die in Auf-
richtigkeit für Allah vollzogen wurde und im Nachhinein der 
Handelnde tasmīʿ betreibt. In diesem Fall ist die Tat wirklich 
vorhanden und ihr Vollzieher verdient auch einen Lohn da-
für. Nur hat er im Nachhinein darüber von sich hören ge-
macht und somit Schuld auf sich geladen. Die Aussagen des 
Gesandten (s): 

»' 6� R�53«    
den bringt Allah in Verruf, 

»3,�� R��5 3' R�5«    
den stellt Allah mit Seinen Berichten vor all Seinen 

hörenden Geschöpfen bloß, 

»Ci�e�� f�}� ��� 3' R�5«    
den stellt Allah mit Seinen Berichten vor allen Ge-

schöpfen bloß legen alle eine Strafe nahe, die sich aus 
dem tasmīʿ ergibt. Sie weisen jedoch nicht auf die Ungültig-
keit der Tat selbst hin, wie es bei riyāʾ der Fall ist. 

Auch darf zwischen tasmīʿ und riyāʾ bei der Aufhebung 
der Handlungsgültigkeit kein Analogieschluss gezogen wer-
den. Denn die Handlung, die man mit riyāʾ vermengt, wird 
als ungeschehen betrachtet und ist somit ungültig. Hingegen 
wird eine Handlung, die aufrichtig für Allah getan wurde, ihr 
aber ein tasmīʿ folgt, als korrekt stattgefunden angesehen. 
Zwischen einem Akt der Nähe, der richtig vollzogen wurde, 
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und jenem, der ungültig ist, darf somit keine Analogie gezo-
gen werden. 

xz) Hochmut (kibr) und Selbstbewunderung (ʿuğb): 

Muslim berichtet von ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r), der sagte: 
Es sprach der Gesandte Allahs: 

»d� 3��2 *� /�H &� ��U�� G�)  = /7 :GJ� !�2 .9�H &� ��I !�,
 N4  G.�J 6� /7 :!�2 .��F� 3�	�� -��F� 3'�� /��  /" N4  GJ9��

f���� �� �̂ C4�� 9D' 9���� (!��U��«    
„Keiner wird ins Paradies eintreten, in dessen Her-

zen sich eines Stäubchens Gewicht an Hochmut (kibr) 
befindet.“ Da sagte jemand: „Aber der Mensch liebt es 
doch, wenn sein Gewand schön und seine Schuhe 
schön sind?“ Der Prophet antwortete: „Allah ist schön 
und liebt die Schönheit. Hochmut hingegen ist das 
Negieren der Wahrheit (baṭr al-ḥaqq) und das Verach-
ten der Menschen (ġamṭ an-nās).“ Baṭr al-ḥaqq bedeu-
tet, die Wahrheit zurückzuweisen und sie von der Person, 
die sie ausspricht, nicht zu akzeptieren. Ġamṭ an-nās bedeu-
tet, die Menschen geringzuschätzen und zu verachten. Zum 
Begriff „kibr“ wurde gesagt, dass er Aufschneiderei und 
Selbstherrlichkeit bzw. unrechtmäßige Selbstüberhebung 
bedeutet. Auch sagt man, dass er der Selbstbewunderung 
entspricht, indem man sich selbst höher sieht als die ande-
ren. Der Ort, an dem kibr bzw. Hochmut stattfindet, ist das 
Herz. Dies geht aus der folgenden Aussage Allahs hervor: 

���� ββββ ÎÎ ÎÎ)))) ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû öö ööΝΝΝΝ ÏÏ ÏÏδδδδ ÍÍ ÍÍ‘‘‘‘ρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ ßß ßß¹¹¹¹  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ×× ××���� öö öö9999 ÅÅ ÅÅ2222 ����    
Wahrlich, in ihren Herzen ist nichts als Hochmut. 

(Ġāfir 40, āya 56), ebenso aus der vorstehenden Aussage 
des Gesandten (s): 
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»9�H &� ��I !�,d� 3��2 *� /�H &�«    
[…] in dessen Herzen sich eines Stäubchens Ge-

wicht an Hochmut befindet. 

Was den ʿuğb anbelangt, so bedeutet dieser, dass sich 
der Mensch mit bewunderndem Auge betrachtet und sich 
selbst in einer Stufe sieht, der er nicht entspricht. Der Un-
terschied zwischen dem kibr und dem ʿuğb ist folgender: 
Der ʿuğb, die Selbstbewunderung, ist auf die eigene Person 
beschränkt und überträgt sich nicht auf andere Menschen. 
Die Person bewundert sich selbst, wenn sie unter Leuten ist 
oder auch alleine. Kibr hingegen bedeutet Hochmut und Auf-
schneiderei vor anderen Menschen sowie das Negieren und 
Zurückweisen der Wahrheit aus Überheblichkeit den Leuten 
gegenüber. 

Kibr und ʿuğb sind beide verboten. Beweise dafür sind 
folgende: 

• Al-Buḫārī erwähnt im Kapitel „al-kibr“: Muğāhid sagte: 
„Die Aussage des Erhabenen: 

���� uu uu’’’’ ÎÎ ÎÎΤΤΤΤ$$$$ rr rrOOOO  ÏÏ ÏÏµµµµ ÏÏ ÏÏ���� ôô ôôÜÜÜÜ ÏÏ ÏÏãããã ����    
seinen Hals (ʿiṭf) abwendend (al-Ḥağğ 22, āya 9) be-

deutet: hochmütig in sich selbst, der Begriff ʿiṭf bedeutet 
Hals.“ 

• Al-Buḫārī und Muslim berichten von al-Ḥāriṯa ibn Wahb 
al-Ḫuzāʿī, dass der Prophet (s) sprach: 

»? GH (��U�� G0A' �H9��" =" .M9'S 6� ��� �F2" �� b��_:� b.	
9��:F� ���J G:� GH (����� G0A' �H9��" ="«    

Soll ich euch nicht über die Einwohner des Paradie-
ses erzählen? Es ist jeder bescheidene Schwache: 

360 

Wenn er auf Allah schwört, erhört Er ihn. Soll ich euch 
nicht von den Bewohnern des Feuers berichten? Es ist 
jeder grobschlächtige, fleischige, hochmütige Angeber 
in seinem Gang. 

• Muslim berichtet im „Ṣaḥīḥ“ sowie al-Buḫārī im „al-
Adab al-mufrad“ von Abū Huraira und Abū Saʿīd al-Ḫudrī, 
die sagten: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

»�3:'E� *��+��  &�� M}��� @� 9����� M��+7 <	�«    
Macht ist Sein (Allahs) Schurz und Hochmut Sein 

Gewand. (Allah sagt:) „Wer Mir das strittig macht, den 
bestrafe Ich!“ 

• At-Tirmiḏī, ibn Māğa, an-Nasāʾī und ibn Ḥibbān in sei-
nem „Ṣaḥīḥ“ sowie al-Ḥākim im „al-Mustadrak“ – er stufte 
ihn als ṣaḥīḥ ein – berichten von Ṯaubān (r), der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs (s): 

»��U�� G�� &m p)��� !��v��� 9���� &� @;9' �0� X�� &�«    
Wer stirbt und frei ist von Hochmut, Unterschla-

gung und Schulden, der kommt ins Paradies. 

• Es berichten al-Buḫārī im „al-Adab al-mufrad“, at-
Tirmiḏī – er sagte dazu: „Ḥasan ṣaḥīḥ.“ –, Aḥmad und al-
Ḥumaidī in ihren beiden Hadith-Werken sowie ibn al-
Mubārak im „az-Zuhd“ von ʿAmr ibn Šuʿaib über seinen Va-
ter und Großvater, dass der Prophet (s) sprach: 

» !E�� �0�Yv  !�J9�� ��Z *� �E�� !�d�" ���.,�� $�  /�9��:��� 9Y4 
... /��� GH &�«    

Die Hochmütigen werden am Tage der Auferste-
hung wie Kleinameisen in menschlicher Gestalt ver-
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sammelt. Erniedrigung wird sie von allen Seiten bede-
cken […]. 

• Al-Buḫārī berichtet im „al-Adab al-mufrad“, al-Ḥākim 
im „al-Mustadrak“ - er stufte den Bericht als ṣaḥīḥ ein - und 
Aḥmad in einem isnād, dessen Überlieferer al-Haiṯamī als 
Überlieferer des ṣaḥīḥ bezeichnete, von ibn ʿUmar, dass der 
Prophet (s) sprach: 

»�� �" (3Fh� *� �Q	
 &� 3.�� �0� GJ� <� 6� *,� (3:.Y� *� !�:
/��_^«    

Wer hochmütig ist oder überheblich in seinem 
Gang, der trifft auf Allah, den Erhabenen und Gewalti-
gen, und Er ist zornig mit ihm. 

• Al-Bazzār berichtet in einem guten isnād von Anas (r), 
der sagte: Der Gesandte Allahs sprach: 

»NU	�� :3�� 9�H" �0 �� ��.�� W.Ye� ����E
 �� ��«    
Wäret ihr nicht sündhaft, dann hätte ich für euch 

etwas befürchtet, was schlimmer ist: die Selbstbe-
wunderung. 

• Ibn Ḥibbān berichtet im „Raudat al-ʿuqalāʾ“ sowie 
Aḥmad und al-Bazzār - al-Munḏirī befand: „Deren Tradenten 
werden für den ṣaḥīḥ herangezogen.“ -, dass ʿUmar ibn al-
Ḫaṭṭāb sprach: Wenn ein Mann sich für Allah in Bescheiden-
heit übt, dessen Weisheit hebt Allah empor. Er wird ihm sa-
gen: „Erhebe dich und möge Allah dich emporheben!“ Vor 
sich ist er klein, doch in den Augen der Menschen ist er 
groß. Wenn der Diener jedoch hochmütig ist und seine 
Grenzen überschreitet, dann schlägt ihn Allah zu Boden und 
sagt: „Sei erniedrigt, und möge Allah dich erniedrigen!“ Vor 
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sich ist er groß, doch in den Augen der Menschen ist er 
klein. 

• Al-Māwirdī berichtet im „Adab ad-dunyā wa ad-dīn“ 
von al-Aḥnaf ibn Qais, der sprach: Ich wundere mich über 
den, der zweimal den Weg des Urins nahm159, wie er hoch-
mütig sein kann? 

• An-Nawawī berichtet im „al-Mağmūʿ“ von aš-Šāfiʿī, der 
sagte: Wer sich selbst über das erhebt, was ihm wirklich 
entspricht, den stellt Allah auf seinen tatsächlichen Wert 
zurück. Auch sagte er: Der Wertvollste unter den Menschen 
ist derjenige, der seinen eigenen Wert nicht sieht. Und der 
Vorzüglichste unter ihnen ist derjenige, der seine eigene 
Vorzüglichkeit nicht sieht. 

                                           
159 Gemeint ist die Spezies Mensch, die ja zweimal, d. h. bei der Zeugung 
und bei der Geburt, den Weg des Urins nahm. 
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Der Anstand im Gespräch 

a) Vom Anstand beim Lehren: 

• Der Lehrer soll seine Schüler regelmäßig, aber in Ab-
ständen lehren, um sie nicht zu langweilen. Von ibn Masʿūd 
wird berichtet, dass er jeden Donnerstag lehrte. Da fragte 
ihn ein Mann: 

» GH ��:�)� >�" ������� (3.�:Y�� >d )� N4� ��7 &��9�� )�� �'" � 
 6� !�5� /7 (����" /" �.0�9H =7 ���)�" /" *�	��  �� :!�,� ($� 

����  ��.�� ���F�� ���e� �Q�����' ����e:  /�H«    
„O Abū ʿAbd ar-Raḥmān! Wir lieben deine Worte 

und sehnen uns danach. Wir wünschten, du würdest 
uns täglich unterrichten.“ Er antwortete: „Davor hält 
mich nur zurück, dass ich fürchte, euch zu langweilen. 
Der Gesandte Allahs (s) hat uns ebenfalls in Abstän-
den gelehrt aus Angst, uns zu langweilen.“ (muttafaq 
ʿalaih) Und von ibn ʿAbbās (r) wird berichtet, der sagte: 
Sprich zu den Menschen einmal pro Woche. Wenn es mehr 
wird, dann zweimal. Wenn es noch mehr wird, dann dreimal. 
Aber langweile die Menschen nicht mit diesem Koran! Wenn 
du zu den Menschen kommst und sie sich in einem Gespräch 
befinden, so unterbreche nicht ihr Gespräch und langweile 
sie nicht. Höre vielmehr zu! Wenn sie dich auffordern, dann 
spreche zu ihnen, während sie sich danach sehnen. Wehe 
dir und dem Reim im Bittgebet! Denn ich habe den Gesand-
ten Allahs (s) und seine Gefährten das niemals tun sehen. 
(al-Buḫārī). 
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• Er soll sich eine Zeit oder einen Ort auswählen, der in 
der Moschee zum Lehren geeignet ist, sodass er die Beten-
den nicht stört. Ist die Moschee groß, dann soll er sich einen 
von den Betenden entfernten Platz auswählen. Ist sie klein, 
dann soll er eine Zeit wählen, in der das Gebet unerwünscht 
ist. So kann er beispielsweise nach dem Morgen- oder 
Nachmittagsgebet lehren. Von Abū Saʿīd wird berichtet, der 
sagte: 

»b�:��  6� !�5�����  (�@�9,��' /�9�U  ��	�F� ()UF��� *�
 (-�_	' ��_	' & IO  �� 3'� ���� ���H /7 =" :!�2� 9:F�� bY��

��L�� *� !�2 �" (�@�9,�� *� j	' ��� ��_	' R�9  =�«    
Der Gesandte Allahs hielt einen iʿtikāf160 in der Mo-

schee ab. Er hörte sie laut rezitieren. Da zog er die 
Bedeckung hoch und sprach: „Ihr alle fleht euren 
Herrn in Innigkeit an, so stört euch nicht gegenseitig! 
Niemand von euch soll beim Rezitieren seine Stimme 
über die des anderen erheben.“, oder er sagte: „beim 
Gebet.“ Und al-Bayāḍī berichtet, 

» /" 6� !�5�����  ��
��Z" W�� )2� (/��L  �0� (f���� ��� �9�
 9�U  =� (3' 3.J��  ��' 9Q�.�� 3'� *J��  *�L��� /7 :!�,� �@�9,��'

/%9,��' j	' ��� ��_	'«    
dass der Gesandte Allahs (s) zu den Leuten heraus-

trat, als sie beteten. Ihre Stimmen waren bei der Re-
zitation laut geworden. Da sprach er: „Der Betende 
fleht seinen Herrn innig an, so soll er darauf achten, 
was er da vorbringt. Und erhebt mit dem Koran eure 
Stimmen nicht übereinander.“ Beide Hadithe brachte ibn 

                                           
160 Das Verbringen einer langen Zeitspanne (z.B. eine Nacht) in der Mo-
schee mit Beten, Lernen und dem Lesen des Koran 
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ʿAbd al-Birr im „at-Tamhīd“ in vollem Tradentenstrang her-
aus und sagte: „Der Hadith bei al-Bayāḍī und jener bei Abū 
Saʿīd sind ṣaḥīḥ und gesichert.“ Den Hadith bei al-Bayāḍī hat 
Aḥmad herausgebracht und al-ʿIrāqī sagte, sein isnād sei 
ṣaḥīḥ. Auch sagte al-Haiṯamī, dass seine Überlieferer zu den 
Überlieferern des ṣaḥīḥ zählen. Den Hadith von Abū Saʿīd 
haben auch Abū Dāwūd und al-Ḥākim herausgebracht. Al-
Ḥākim sagte, ihr isnād sei ṣaḥīḥ und von beiden161 nicht her-
ausgegeben. Ebenso brachte ibn Ḫuzaima in seinem ṣaḥīḥ-
Werk einen Hadith von ibn ʿUmar mit der gleichen Bedeu-
tung heraus. Beide Hadithe belegen die Untersagung, dass 
Einzelbeter in der Moschee ihre Stimme bei der Rezitation 
des Korans in einer Weise heben, die andere durch die Nähe 
zu ihnen in ihrer Rezitation durcheinanderbringt. Mit besse-
rem Grund soll dann der Lehrende seine Lektionen nicht in 
der Nähe der Betenden abhalten. Wenn es sich also um eine 
große Moschee handelt, wie die Moscheen in den Mutter-
städten des Islam, die von den Menschen in der Zeit des 
Gemeinschaftsgebets wie auch zu anderen Zeiten zur Ge-
betsverrichtung aufgesucht werden, so soll man zum Lehren 
einen Ort wählen, der den Menschen das ungestörte Beten 
an anderen Orten der Moschee ermöglicht. Ist die Moschee 
jedoch klein, so soll man eine Zeit wählen, in der das Gebet 
unerwünscht ist, wie beispielsweise nach dem Morgen- oder 
Nachmittagsgebet. 

• Man soll stets Hoffnung verbreiten. Niemals darf Ver-
zweiflung und Hoffnungslosigkeit gesät werden – weder im 
Hinblick auf Allahs Barmherzigkeit noch im Hinblick auf Sei-
nen Beistand und Seinen Sieg. Abū Mūsā al-Ašʿarī berichtet: 

                                           
161 al-Buḫārī und Muslim 

366 

» 6� !�5� *�d	'����  =� �9Y'� f���� ����� :!�,� &�.�� ��7 -�I�	��
... �9h�
«    

Der Gesandte Allahs entsandte mich und Muʿāḏ in 
den Jemen. Er sprach: „Ladet die Menschen ein! Seid 
Frohbotschafter und nicht abstoßend! […]“ (muttafaq 
ʿalaih) Von Ğundub wird berichtet, dass der Gesandte Allahs 
(s), 

» &� :!�2 ���	
 6� /"� (/�h� 6� 9hv  = 6�� :!�2 -�J� /" �)�
 WD��"� /�h� X9h^ *�K� (/�h� 9h^" = /" *�� ��A:  ;E�� �I

!�2 ��H �" >���«    
von einem Mann erzählte, der sprach: „Bei Allah, 

dieser Person wird Allah nicht vergeben!“ Da sagte 
Allah, der Erhabene: „Wer wagt es denn auf Mich zu 
schwören, dass Ich einer Person nicht vergeben wer-
de? Wahrlich, Ich werde ihr doch vergeben und deine 
Taten zu Fall bringen.“ Er sagte es in diesem oder 
ähnlichem Wortlaut (Muslim) Und von Abū Huraira wird 
berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»����0" ��� f���� >�0 GJ9�� !�2 �I7«    
Wenn jemand sagt: „Die Menschen sind verloren!“, 

so ist er es von ihnen am ehesten. Muslim. 

Das Verbreiten von Hoffnung erfolgt durch Dinge, die den 
Zuhörer überzeugen und ihn in seinem Inneren bewegen. 
Dieses Ziel kann nur durch den Koran und die Sunna er-
reicht werden. Wenn es möglich ist, den Offenbarungstext 
mit einer bestimmten Realität zu verknüpfen, so ist er in 
seinem Einfluss noch stärker und für den Menschen bewe-
gender. Beispielsweise können die Muslime mit den folgen-
den Aussagen des Erhabenen angesprochenen werden: 
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���� öö ööΝΝΝΝ çç ççGGGGΖΖΖΖ ää ää.... uu uu���� öö öö&&&& yy yyzzzz >> >>ππππ ¨¨ ¨¨ΒΒΒΒ éé éé&&&& ����    
Ihr seid die beste Gemeinschaft (Āl ʿImrān 3, āya 

110) 

���� šš ššχχχχ%%%% xx xx.... uu uuρρρρ $$$$ ˆˆ ˆˆ)))) yy yymmmm $$$$ oo ooΨΨΨΨ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã çç çç���� óó óóÇÇÇÇ nn nnΣΣΣΣ tt tt ÏÏ ÏÏΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÷÷ ÷÷σσσσ ßß ßßϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### ����    
Und es obliegt Uns, den Gläubigen zu helfen. (ar-

Rūm 30, āya 47) 

���� $$$$ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ ÎÎ ÎÎ)))) çç çç���� ÝÝ ÝÝÇÇÇÇΖΖΖΖ oo ooΨΨΨΨ ss ss9999 $$$$ oo ooΨΨΨΨ nn nn==== ßß ßß™™™™ ââ ââ‘‘‘‘ šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÍÍ ÍÍοοοο 44 44θθθθ uu uuŠŠŠŠ pp pptttt øø øø:::: $$ $$#### $$$$ uu uu‹‹‹‹ ÷÷ ÷÷ΡΡΡΡ ‘‘ ‘‘‰‰‰‰9999 $$ $$#### 

����    
Wahrlich, helfen werden Wir unseren Gesandten 

und den Gläubigen im irdischen Leben […] (Ġāfir 40, 
āya 51) 

���� yy yy‰‰‰‰ tt ttãããã uu uuρρρρ ªª ªª!!!! $$ $$#### tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uu óó óóΟΟΟΟ ää ää3333ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ (( ((####θθθθ èè èè==== ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ tt ttãããã uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ yy yyssss ÎÎ ÎÎ====≈≈≈≈ ¢¢ ¢¢ÁÁÁÁ9999 $$ $$#### óó óóΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ xx xx���� ÎÎ ÎÎ==== øø øø⇐⇐⇐⇐ tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ uu uuŠŠŠŠ ss ss9999 ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÇÇ ÇÇÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### ����    
Verheißen hat Allah jenen, die von euch glauben 

und gute Werke tun, dass Er sie gewiss zu Nachfol-
gern auf Erden machen wird. (an-Nūr 24, āya 55) 

���� (( ((#### ÿÿ ÿÿρρρρ ãã ãã���� àà àà2222 øø øøŒŒŒŒ $$ $$#### uu uuρρρρ øø øøŒŒŒŒ ÎÎ ÎÎ)))) óó óóΟΟΟΟ çç ççFFFFΡΡΡΡ rr rr&&&& ×× ××≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ==== ss ss%%%% tt ttββββθθθθ àà àà���� yy yyèèèè ôô ôôÒÒÒÒ tt ttGGGG óó óó¡¡¡¡ •• ••ΒΒΒΒ ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÇÇ ÇÇÚÚÚÚ öö öö‘‘‘‘ FF FF{{{{ $$ $$#### šš ššχχχχθθθθ èè èèùùùù$$$$ ss ssƒƒƒƒ rr rrBBBB ββββ rr rr&&&& ãã ããΝΝΝΝ ää ää3333 xx xx���� ©© ©©ÜÜÜÜ yy yy‚‚‚‚ tt ttGGGG tt ttƒƒƒƒ 

ââ ââ¨̈̈̈$$$$ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ ää ää33331111 uu uuρρρρ$$$$ tt tt↔↔↔↔ ss ssùùùù ΝΝΝΝ ää ää.... yy yy‰‰‰‰ −− −−ƒƒƒƒ rr rr&&&& uu uuρρρρ  ÍÍ ÍÍνννν ÎÎ ÎÎ���� óó óóÇÇÇÇ uu uuΖΖΖΖ ÎÎ ÎÎ//// ����    
Und gedenket, da ihr wenige waret und schwach 

erachtet im Lande und da ihr fürchtetet, von den Leu-
ten hinfort gerafft zu werden. Er aber nahm euch auf 
und stärkte euch mit Seiner Hilfe. (al-Anfāl 8, āya 26) 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ çç çç���� óó óóÇÇÇÇ ¨¨ ¨¨ΖΖΖΖ9999 $$ $$####  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ΨΨΨΨ ÏÏ ÏÏãããã «« ««!!!! $$ $$#### ����    
Denn allein von Allah kommt der Beistand. (al-Anfāl 

8, āya 10) 
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���� WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) ©© ©©!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω ßß ßß#### ÎÎ ÎÎ==== ÷÷ ÷÷‚‚‚‚ ãã ããƒƒƒƒ yy yyŠŠŠŠ$$$$ yy yyèèèèŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### 

����    
Wahrlich, Allah bricht Sein Versprechen nicht. (ar-

Raʿd 13, āya 31) 

���� ôô ôô tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ ää ää−−−− yy yy‰‰‰‰ ôô ôô¹¹¹¹ rr rr&&&& zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ «« ««!!!! $$ $$#### WW WWξξξξŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ%%%% ����    
Und wessen Wort ist wahrhafter als das Allahs. (an-

Nisāʾ 4, āya 122) 

���� ×× ××'''' ©© ©©#### èè èèOOOO šš šš∅∅∅∅ ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ9999 ¨¨ ¨¨ρρρρ FF FF{{{{ $$ $$#### 
∩∩∩∩⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ ×× ××'''' ©© ©©#### èè èèOOOO uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÌÌ ÌÌ���� ÅÅ ÅÅzzzz FF FFψψψψ $$ $$#### ����    

Eine Schar der Früheren und eine Schar der Späte-
ren. (al-Wāqiʿa 56, āya 39-40) 

���� ×× ××'''' ©© ©©#### èè èèOOOO zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt,,,, ÎÎ ÎÎ!!!! ¨¨ ¨¨ρρρρ FF FF{{{{ $$ $$#### ∩∩∩∩⊇⊇⊇⊇⊂⊂⊂⊂∪∪∪∪ ×× ××≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ==== ss ss%%%% uu uuρρρρ zz zz ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ tt tt ÌÌ ÌÌ���� ÅÅ ÅÅzzzz FF FFψψψψ $$ $$#### ����    
Eine Schar der Früheren und Wenige der Späteren. 

(al-Wāqiʿa 56, āya 13-14) 

Was die Sunna anbelangt, so sind es beispielsweise die 
Hadithe, welche die Vortrefflichkeit der Letzten der Umma 
belegen. Beispiel dafür sind die folgenden Aussagen des Ge-
sandten (s): 

»M9�% �" 3��" *� 9.e�� k�)  = 9D���H *:�"«    
Meine Umma ist wie der Regen; man weiß nicht, ob 

das Gute in seinem Anfang oder in seinem Ende 
steckt. 

»*����~ -�0��«    
Wie trefflich sind meine Brüder! 

»@�'9v�� �'�]«    
Heil den Fremden! 
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»... @�)�a =� @�.��A' ��F.� -����� 6 /7«    
Allah hat Diener, die keine Propheten und keine 

Märtyrer sind. […] Dazu zählen auch die Frohbotschaft 
des Gesandten (s) über die Rückkehr des Kalifats gemäß 
dem Plan des Prophetentums, seine Frohbotschaft über die 
Eroberung Roms, über den Kampf gegen die Juden und ihre 
Tötung sowie über den Eintritt des Kalifats in das Heilige 
Land. 

Erwähnenswert an dieser Stelle sind auch die Ruhmesbil-
der aus der Geschichte der Muslime: ihr Sieg in Badr, im 
Grabenkrieg, in den Schlachten von al-Qādisīya, Nahāwand 
(Nahavand), al-Yarmūk, Ağnādain und Tastur (Schuschtar) 
und ihre unzähligen Eroberungen. Man sollte sich auf jene 
Schlachten konzentrieren, bei denen die Muslime in ihrer 
Zahl und Ausrüstung geringer waren als ihre Feinde. Das 
ging sogar soweit, dass Allah den Sieg durch einen einzigen 
Mann bescherte, den der Gesandte Allahs (s) alleine in einen 
Feldzug aussandte. Die Konzeption des ğihād und sein kla-
res Verständnis muss in den Köpfen der Muslime wieder ge-
festigt werden. Alle Prägespuren irrigen Friedens, verdrehter 
Verhandlungen, „verbaler Verurteilungen“ und „erklärter 
Missbilligungen“ müssen beseitigt werden, ebenso die Ent-
scheidungssuche bei Abbildern des Götzens (aṭ-ṭāġūt) und 
die Bereitschaft, sich mit Nichtigem abspeisen zu lassen. 

Vor all dem aber müssen das Überzeugungsfundament 
(ʿaqīda) in den Herzen sowie die Erkenntnis gefestigt wer-
den, dass diese ʿaqīda die Grundlage aller Gesetzgebung 
bildet. So hat es die islamische ʿaqīda vermocht, aus den 
Arabern, die in der ğāhilīya162 keine andere Sorge hatten als 
ihre Stammesfehden, ihr unmittelbares, eigenes Wohl und 
andere primitive Angelegenheiten, eine starke Nation zu 

                                           
162 vorislamische Zeit der Unwissenheit 
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formen, mächtig mit der Macht des Glaubens und dem Jen-
seits als Ziel - die beste Umma, die den Menschen je her-
vorgebracht wurde. Sie führt die Welt zum Guten und rettet 
sie aus den Finsternissen hin zum Licht, mit der Erlaubnis 
ihres Herrn, auf dem Wege des Mächtigen, Gepriesenen. 

• Die Themen des Unterrichts müssen gut gewählt sein 
gemäß der Situation, in der die Menschen leben. Dies ist 
erforderlich, um die Lebendigkeit des Unterrichts zu gewähr-
leisten. Erkennt der Vortragende, dass die Menschen einer 
Festigung in einem Bereich der ʿaqīda bedürfen, so soll er 
seinen Vortrag in diesen Bereich legen. Wenn er sieht, dass 
sie durch eine politische Situation oder einen Standpunkt 
irregeleitet wurden, so deckt er dies auf. Erkennt er, dass 
sich eine falsche, irreführende Idee oder ein falsches, irre-
führendes Urteil festsetzt, so erläutert er es und zeigt den 
richtigen Standpunkt auf. Mit anderen Worten, wie es 
Scheich Taqī ad Dīn an-Nabhānī – möge Allah ihm gnädig 
sein – beschrieben hat, zeichnet er den geraden Weg neben 
dem verschlungenen auf. Irreleitend, ja sogar abstoßend ist 
es, wenn das Unterrichtsthema beispielsweise die Auslösung 
(al-ḫulʿ163) ist, während die Amerikaner gerade Bagdad 
„auslösen“, oder das Autofahren von Frauen zum Thema 
gemacht wird, während die al-Aqṣā-Moschee gefangen ist. 
Ebenso abstoßend und irreleitend ist es, über die Kandidatur 
von Frauen fürs Parlament zu sprechen, während die ameri-
kanischen Soldaten sich an den Stränden selbiger besetzter 
Grenzregion bräunen, oder man über den Rechtsspruch des 
Beisammensitzens zu Kondolenzzwecken diskutiert, wäh-
rend das Erdöl geraubt wird. Genauso abstoßend ist es, 
wenn man die Rechtsprüche des Haarschnitts thematisiert, 
während die Unantastbarkeit der Heiligen Moschee verletzt 
wird … 

                                           
163 Die Selbstauslösung der Frau aus ihrer Ehe, indem sie dem Mann seine 
Mitgift zurückgibt. 
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• Das Zurechtweisen des Ignoranten, der dem islami-
schen Rechtsspruch zuwiderhandelt und ihn geringschätzt. 
Andererseits soll der Rechtsgelehrte, der eine andere Mei-
nung vertritt als der Lehrende, darin entschuldigt werden. 
Was den ersten Fall betrifft, so berichtet al-Ḥākim einen 
Hadith, von ʿAbdullāh ibn al-Muġaffal (r), den er als ṣaḥīḥ 
einstuft und in welchem es heißt: 

» 6� !�5� ������� {Ee�� &�«    
Der Gesandte Allahs hat den ḫaḏf verboten. (Al-ḫaḏf 

bedeutet, in einer Sitzung mit Steinchen oder Kernen her-
umzuwerfen. Man nimmt sie zwischen die Zeigefinger oder 
in eine Schleuder und wirft damit.) Da warf ein Mann in sei-
ner Gegenwart mit Steinchen. Ibn al-Muġaffal sagte darauf-
hin: „Gerade trug ich dir einen Hadith des Gesandten Allahs 
(s) darüber vor, und du wirfst trotzdem mit Steinchen? Bei 
Allah, niemals werde ich mehr mit dir reden!“ Was den zwei-
ten Fall, den Rechtsgelehrten, anbelangt, so berichtet 
Aḥmad von ʿAbdullāh ibn Yasār in einem isnād, dessen Tra-
denten al-Haiṯamī als vertrauenswürdig einstuft, dass ʿAmr 
ibn Ḥuraiṯ zu ʿAlī sprach: „Was sagst du über den Begräbnis-
zug, soll man davor oder dahinter gehen?“ ʿAlī antwortete: 
„Der Vorzug des Dahinter-Gehens gegenüber dem Davor-
Gehen entspricht dem Vorzug des vorgeschriebenen Gebets 
in einer Gemeinschaft gegenüber dessen Vollzug alleine.“ Da 
sagte ʿAmr: „Ich sah jedoch Abū Bakr und ʿUmar vor dem 
Begräbniszug gehen.“ Und ʿAlī antwortete ihm: „Sie wollten 
es den Menschen nicht ungebührend schwer machen.“ (Da-
mit die Menschen nicht glauben, der Gang davor sei verbo-
ten.) 

• Das aufmerksame Zuhören dem artig Fragenden. Es 
berichten Abū Nuʿaim in „al-Ḥilya“ und ibn Ḥibbān in „Rau-
dat al-ʿuqalāʾ“ Folgendes: […] Muʿāḏ ibn Saʿd al-Aʿwar er-
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zählte uns: „Ich saß bei ʿAṭāʾ ibn Abī Rabāḥ, als ein Mann 
einen Hadith vortrug. Da fiel ihm ein anderer ins Wort. ʿAṭāʾ 
ärgerte sich und sprach: „Was sind das für Manieren? Ich 
höre mir einen Hadith von jemandem an, obwohl ich diesen 
besser kenne. Doch zeige ich mich ihm gegenüber so, als ob 
ich nichts davon wüsste.“ 

• Nicht mit demjenigen sprechen, der nicht zuhört. Al-
Buḫārī berichtet von Ğarīr (r), dass der Gesandte Allahs (s) 
ihm in der Abschiedspilgerfahrt befahl: 

»... f���� WL�:5�«  

Lass die Menschen mir schweigend zuhören […]. 
Auch erwähnte al-Ḫaṭīb im „al-Faqīh wa al-mutafaqqih“, dass 
Abū ʿAmr ibn al-ʿAlāʾ sprach: Es gehört nicht zu den guten 
Manieren, jemandem zu antworten, der dich nicht gefragt 
hat, oder jemanden zu fragen, der dir nicht antwortet, oder 
mit jemanden zu sprechen, der dir nicht zuhört. 

• Man darf von keinen Rechtsprinzipien Zweigableitun-
gen durchführen, die zur Loslösung von den islamischen 
Rechtssprüchen führen. Beispiel hierfür ist das Rechtsprin-
zip: Das spezifische Bedürfnis hat den Stellenwert der spezi-
fischen Notwendigkeit. Ebenso das Prinzip der Erleichterung, 
wenn es entfesselt und ungebunden ist. Beispiele für Ablei-
tungen daraus sind die Aufnahme von Krediten für den Kauf 
von Wohnungen oder den Verkauf von Schweinefleisch in 
einer Metzgerei, die einem Christen gehört, oder das Ausrü-
cken in einer Armee der Ungläubigen, um gegen die Muslime 
zu kämpfen. Ebenso gilt das für eine Muslimin, die ohne 
Kopftuch aus dem Hause geht, obwohl sie die Möglichkeit 
hätte, in ein anderes Land zu ziehen, in dem sie keinen 
Zwängen ausgesetzt ist. Auch trifft dies auf einen Richter 
zu, der nach etwas anderem richtet als nach dem, was Allah 
herabgesandt hat, und ähnliche Fälle. 
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• Das Vermeiden von übereifriger Anmaßung (takalluf) 
im Wissen. ʿUmar (r) sagte: 

»b��:�� &� ��.��«    
Die übereifrige Anmaßung ist uns untersagt wor-

den. Bei al-Buḫārī tradiert. Und Masrūq berichtet: Wir traten 
zu ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r) ein, da sagte er: „Ihr Menschen! 
Wer etwas weiß, der soll darüber sprechen. Und wer es nicht 
weiß, der soll sagen: „Allah weiß es besser.“ Denn zum Wis-
sen zählt, dass man über das, was man nicht weiß, sagt: 
„Allah weiß es besser.“ So sagte Allah, der Erhabene, zu 
seinem Propheten (s): 

���� öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ öö öö//// ää ää3333 èè èè==== tt tt↔↔↔↔ óó óó™™™™ rr rr&&&& ÏÏ ÏÏµµµµ øø øø‹‹‹‹ nn nn==== tt ttãããã ôô ôô ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ 99 99���� ôô ôô____ rr rr&&&& !! !!$$$$ tt ttΒΒΒΒ uu uuρρρρ OO OO$$$$ tt ttΡΡΡΡ rr rr&&&& zz zz ÏÏ ÏÏΒΒΒΒ tt tt ÏÏ ÏÏ���� ÏÏ ÏÏ kk kk==== ss ss3333 tt ttGGGG çç ççRRRR ùù ùùQQQQ $$ $$#### ����    
Sprich: „Ich verlange dafür von euch keinen Lohn, 

noch gehöre ich zu jenen, die sich in Übereifer etwas 
anmaßen.“ (Ṣād 38, āya 86) (muttafaq ʿalaih) 

• Die Vermeidung des Disputs mit Unwissenden. Ğābir 
(r) berichtet: „Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» 3' ��9.e
 =� (@��hF�� 3' �����
 =� (@���	�� 3' ��0��:� ��	�� ����	
 =
��� >�I G	� &�� (`��U�������� ���«    

Eignet euch nicht das Wissen an, um vor den Ge-
lehrten zu prahlen. Disputiert damit nicht mit Unwis-
senden. Und erwählt damit nicht eure Sitzplätze164. 
Wer dies tut, so ist es wahrlich das Feuer – das Feuer! 
Bei ibn Ḥibbān in seinem ṣaḥīḥ sowie bei al-Ḥākim, der ihn 
als ṣaḥīḥ einstufte, tradiert. Aḏ-Ḏahabī stimmte ihm bezüg-
lich der Richtigkeit des Hadithes zu. Ebenso tradiert bei ibn 

                                           
164 indem man durch das Wissen Anspruch auf die besten Sitzplätze in einer 
Gesprächsrunde stellt 
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Māğa, al-Baihaqī und ibn ʿAbd al-Birr im „Ğāmiʿ bayān al-
ʿilm wa faḍlih“. 

• Das Vermeiden der Augendienerei (riyāʾ), des Sich-
Brüstens (tasmīʿ), der Selbstbewunderung (ʿuğb) und des 
Hochmuts (kibr) – was alles bereits behandelt wurde. 

• Mit den Menschen ihrem Verstand entsprechend zu re-
den. Von ʿAlī (r) wird berichtet, der sagte: Sprecht zu den 
Menschen mit dem, was sie kennen! Wollt ihr denn, dass 
Allah und Sein Gesandter verleugnet werden? Bei al-Buḫārī 
tradiert. Ibn Ḥağar erwähnt im „Fatḥ“: „Was sie kennen“ 
bedeutet: was sie verstehen. Und von ʿAbdullāh ibn Masʿūd 
(r) wird berichtet, der sprach: Jede Aussage, die du vor Leu-
ten machst, die ihr Verstand aber nicht begreifen kann, wird 
für einige von ihnen zu einer Irrung. (Muslim) Das Wort mā 
in dieser Gefährten-Aussage (aṯar) hat die Funktion der all-
gemeinen Negation.165 Auch sagte ibn ʿAbbās: Seid erzie-
hend, nachsichtig, gelehrsam. Erziehend ist derjenige, der 
die Menschen im kleinen Wissen vor dem großen erzieht. 
(al-Buḫārī) 

b) Vom Anstand der Ansprache: 

• Insbesondere beim Freitagsgebet soll die Ansprache 
kurz gehalten werden. Dies geht aus dem Hadith von 
ʿAmmār bei Muslim hervor, in dem er sagt: Ich hörte wie 
der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» (��L�� ���.]A� �3�,� &� ��\� (3:�D� 9L2� (GJ9�� ��Z !�] /7
 -�945 /�.��� &� /7� (��De�� ��9L2"�«  

                                           
165 Wörtlich heißt es nämlich: Keine Aussage, die du vor Leuten triffst, […], 
die nicht für einige von ihnen zu einer Irrung wird. D. h. in einer allgemei-
nen Negation. 
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Das lange Gebet des Mannes und die Kürze seiner 
Ansprache sind ein Zeichen für seine Gelehrsamkeit. 
So verlängert das Gebet und verkürzt die Ansprache. 
Wahrlich, in der Rede kann ein Zauber liegen166. Dies 
belegt auch der Hadith von Ğābir ibn Samura, der sagte: 

» 6� !�5� R� *�Z" W�H����( �)L2 3:�D�� (-�)L2 3
�Z W����«  

Ich betete mit dem Gesandten Allahs (s). Sein Ge-
bet war bündig und seine Ansprache bündig. Bei Mus-
lim tradiert. Ebenso belegt es der Hadith von al-Ḥakam ibn 
Ḥazn al-Kulafī, der sprach: 

» 6� !�5� R� X)�a����  (f�2 �" (�L� ��� -�\H�:� $�,� (�	�U��
 ���� X��.] X�h.h� X���H 3.�� ���"� 6� )�4�X�H«    

Ich erlebte mit dem Gesandten Allahs (s) das Frei-
tagsgebet. Er erhob sich, gestützt auf einen Stock o-
der Bogen. Er pries Allah und lobte Ihn, in leichten, 
schönen und gesegneten Worten. Bei ibn Ḫuzaima in 
seinem „Ṣaḥīḥ“ sowie bei Aḥmad und Abū Dāwūd tradiert. 
Ibn Ḥağar erklärte, dass sein isnād ḥasan sei. Das Besagte 
geht auch aus dem folgenden Hadith von ʿAbdullāh ibn Abī 
Aufā hervor, wo es heißt: 

» 6� !�5� /�H����  9L, � (��L�� G.D � (�v��� G, � (9HE�� 9d� 
����S�� )�	�� R� *Y�  /" b��:F  =� (��De�� &� ��� ��e  �:� (

��:J��«    
Der Gesandte (s) erwähnte oftmals Allah, er 

schwatzte wenig, verlängerte das Gebet und hielt die 
Ansprache kurz. Er war sich nicht zu gut, mit einem 
Sklaven oder einer Witwe zu gehen, um ihre Anliegen 

                                           
166 der die Menschen von der Wahrheit abbringen kann 
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für sie zu erledigen. Bei al-Ḥākim tradiert, er erklärte, 
dass der Hadith ṣaḥīḥ nach den Voraussetzungen von al-
Buḫārī und Muslim sei. Ebenso überliefert ihn ibn Ḥibbān in 
seinem „Ṣaḥīḥ“. Al-ʿIrāqī stufte ihn gleichermaßen als richtig 
ein. Aṭ-Ṭabarānī brachte von Abū Umāma einen Hadith in 
ähnlichem Wortlaut heraus, wobei al-Haiṯamī seinen isnād 
als ḥasan einstufte. 

Das Kürzen des Gebets und der Ansprache bedeutet - wie 
in anderen Hadith erläutert - dass das Gebet länger als die 
Ansprache sein soll. So heißt es im Hadith von Abū Aufā, 
dass der Gesandte Allahs (s) das Gebet verlängerte und die 
Ansprache kurz hielt. Und im Hadith von ʿAmmār heißt es: 

» ���]K' ��9�"��L�� ��De�� 9.L,
�«    
Er befahl uns, das Gebet zu verlängern und die An-

sprache kurz zu halten. So war sein Gebet (s) am Freitag 
länger als seine Ansprache. Wenn wir die Länge seines Ge-
bets herausfinden könnten, dann wären wir auch in der La-
ge, die Länge seiner Ansprache abzuschätzen, die ja kürzer 
war als sein Gebet. Über das Freitagsgebet wird nun von 
Abū Huraira berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) die Su-
ren al-Ğumuʿa (der Freitag, 62) und al-Munāfiqūn (die 
Heuchler, 63) im Gebet rezitierte. Im Hadith des an-Nuʿmān 
ibn Bašīr heißt es, dass er (s) die Suren: Preise den Na-
men deines Herrn, des Höchsten (al-Aʿlā, 87) und Ist 
die Kunde der Bedeckenden zu dir gelangt? (al-Ġāšiya, 
88) vortrug. Ibn ʿAbbās erwähnt in seinem Hadith ebenfalls 
die Suren al-Ğumuʿa und al-Munāfiqūn. Diese drei Hadithe 
hat Muslim überliefert. Das längste Freitagsgebet des Ge-
sandten Allahs (s) kann man also mit der Zeit abschätzen, 
die er für das Vortragen der Suren al-Ğumuʿa und al-
Munāfiqūn, für das zweimalige Lesen der Fātiḥa, den zwei-
maligen rukūʿ, den viermaligen suğūd, für das Sitzen zum 
tašahhud und zum Vortragen des ibrāhīmīya-Gebets benö-
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tigte. Das Kürzere davon war das Lesen von Preise den 
Namen deines Herrn, des Höchsten und Ist die Kunde 
der Bedeckenden zu dir gelangt? mit den erwähnten 
Zusätzen. Darauf aufbauend und unter Berücksichtigung der 
Tatsache, dass das Gebet des Gesandten (s) länger als seine 
Ansprache war, kann der vortragende Imam abschätzen, wo 
die Sunna für die Länge seiner Ansprache liegt. 

• Es muss auch der passende Redestil an der Kanzel 
verwendet werden und kein Unterrichts- oder Vortragsstil. 
Ebenso ist es falsch, den Artikel-, Geschichts- oder Gedicht-
stil zu wählen. Um den richtigen Redestil zu erlernen und 
zwischen ihm und den anderen Sprachstilen zu unterschei-
den, können die entsprechenden Sprachbücher eingesehen 
werden, die sich mit dieser Frage befassen. 

• Das Achten auf die Vermeidung von Sprachfehlern. Für 
den Vortragenden einer Freitagsansprache ist es äußerst 
unschön, wenn er beim Sprechen Fehler macht. Noch 
schlimmer ist es, wenn er diese Fehler beim Lesen des Ko-
rans begeht, während er auf der Kanzel steht. 

c) Vom Anstand im Disput 

Disput (ğadal) bedeutet (Streit-)Gespräch (ḥiwār), wie es 
auch in folgender Aussage des Erhabenen verwendet wurde: 

���� ôô ôô‰‰‰‰ ss ss%%%% yy yyìììì ÏÏ ÏÏϑϑϑϑ yy yy™™™™ ªª ªª!!!! $$ $$#### tt ttΑΑΑΑ öö ööθθθθ ss ss%%%%  ÉÉ ÉÉLLLL ©© ©©9999 $$ $$#### yy yy7777 ää ää9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg éé ééBBBB ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû $$$$ yy yyγγγγ ÅÅ ÅÅ____ ÷÷ ÷÷ρρρρ yy yy———— þþ þþ’’’’ ÅÅ ÅÅ5555 tt ttGGGG ôô ôô±±±± nn nn@@@@ uu uuρρρρ †††† nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) «« ««!!!! $$ $$#### ªª ªª!!!! $$ $$#### uu uuρρρρ ßß ßßìììì yy yyϑϑϑϑ óó óó¡¡¡¡ tt ttƒƒƒƒ 

!! !!$$$$ yy yyϑϑϑϑ ää ää.... uu uu‘‘‘‘ ãã ããρρρρ$$$$ pp pptttt rr rrBBBB 

����    
Allah hat doch das Wort jener gehört, die mit dir ih-

res Gatten wegen disputierte (tuğādiluka) und sich 
bei Allah beklagte. Allah hört wohl euer Gespräch 
(taḥāwurakumā). (al-Muğādala 58, āya 1) Allah hat somit 
den Disput (al-ğadal) als Gespräch (ḥiwār) bezeichnet. Fest-
zulegen wäre der Begriff folgendermaßen: Das Vorbringen 
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des jeweils eigenen Arguments - oder was man für ein sol-
ches hält - durch beide Diskussionspartner, um die eigene 
Meinung oder die eigene Rechtsschule zu untermauern, das 
Argument des Gegners zu widerlegen und ihn von dem zu 
überzeugen, was man selbst für wahr und richtig hält. 

Zum Disput zählt, was islamrechtlich gefordert ist, um die 
Wahrheit zum Durchbruch zu bringen und die Falschheit zu 
widerlegen. Beleg dafür ist die Aussage des Erhabenen: 

���� ää ääíííí ÷÷ ÷÷ŠŠŠŠ $$ $$#### 44 44’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅‹‹‹‹ ÎÎ ÎÎ6666 yy yy™™™™ yy yy7777 ÎÎ ÎÎ nn nn//// uu uu‘‘‘‘ ÏÏ ÏÏππππ yy yyϑϑϑϑ õõ õõ3333 ÏÏ ÏÏtttt øø øø:::: $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// ÏÏ ÏÏππππ ss ssàààà ÏÏ ÏÏãããã öö ööθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### uu uuρρρρ ÏÏ ÏÏππππ uu uuΖΖΖΖ || ||¡¡¡¡ pp pptttt øø øø:::: $$ $$#### (( (( ΟΟΟΟ ßß ßßγγγγ øø øø9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ yy yy____ uu uuρρρρ  ÉÉ ÉÉLLLL ©© ©©9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// }} }}‘‘‘‘ ÏÏ ÏÏδδδδ 

ßß ßß || ||¡¡¡¡ ôô ôômmmm rr rr&&&&ج
����    

Rufe auf zum Weg deines Herrn mit Weisheit und 
gutem Rat und disputiere mit ihnen auf die beste Art! 
(an-Naḥl 16, āya 125) Und ebenso Seine Aussage: 

����
 öö öö≅≅≅≅ èè èè%%%% (( ((####θθθθ èè èè????$$$$ yy yyδδδδ öö ööΝΝΝΝ àà àà6666 uu uuΖΖΖΖ≈≈≈≈ yy yyδδδδ öö öö���� çç çç//// ββββ ÎÎ ÎÎ)))) óó óóΟΟΟΟ çç ççGGGGΖΖΖΖ àà àà2222 šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ || ||¹¹¹¹     

 

����    
Sprich: „So bringt mir denn euren Beweis hervor, 

so ihr wahrhaftig seid!“ (al-Baqara 2, āya 111) Auch hat 
der Gesandte Allahs (s) mit den Götzendienern Mekkas ei-
nen Disput geführt, ebenso mit den Christen Nağrāns und 
den Juden Medinas. Der Träger der islamischen Botschaft 
ruft zum Guten auf, er gebietet das, was rechtens ist, und 
prangert das Unrecht an. Er ringt mit den irreleitenden 
Ideen. Wo immer sich der Disput als erforderliches Mittel zur 
Erfüllung einer dieser Pflichten ergibt, wird er selbst ver-
pflichtend, und zwar nach dem Rechtsprinzip: Was zur Erfül-
lung einer Pflicht unerlässlich ist, wird selbst zur Pflicht. 

Zum Disput zählt aber auch, was islamrechtlich verpönt 
ist. In diesem Falle ist es Unglaube (kufr). Dazu zählt zum 
Beispiel der Disput über Allah und Seine Zeichen: 

���� öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ šš ššχχχχθθθθ ää ää9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg ää ää†††† ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû «« ««!!!! $$ $$#### uu uuθθθθ èè èèδδδδ uu uuρρρρ ßß ßß‰‰‰‰ƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰ xx xx©©©© ÉÉ ÉÉΑΑΑΑ$$$$ yy yyssss ÎÎ ÎÎRRRR ùù ùùQQQQ $$ $$#### 

����    
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Und sie streiten über Allah, wo Er doch der an 
Macht Gewaltige ist. (ar-Raʿd 13, āya 13) 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ ãã ããΑΑΑΑ ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg ää ää†††† þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu «« ««!!!! $$ $$####  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####ρρρρ ãã ãã���� xx xx���� xx xx.... 

����    
Niemand streitet über die Zeichen Allahs außer die-

jenigen, die ungläubig sind. (Ġāfir 40, āya 4) 

���� šš šš ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ ää ää9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg ää ää†††† þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÏÏ ÏÏMMMM≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu «« ««!!!! $$ $$#### ÎÎ ÎÎ���� öö öö&&&& tt ttóóóó ÎÎ ÎÎ//// ?? ??≈≈≈≈ ss ssÜÜÜÜ ùù ùù==== ßß ßß™™™™ öö ööΝΝΝΝ ßß ßßγγγγ9999 ss ss???? rr rr&&&& (( (( uu uu���� ãã ãã9999 ŸŸ ŸŸ2222 $$$$ ¹¹ ¹¹GGGG øø øø)))) tt ttΒΒΒΒ yy yy‰‰‰‰ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏãããã «« ««!!!! $$ $$#### 

yy yy‰‰‰‰ΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏãããã uu uuρρρρ tt tt ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### (( ((####θθθθ ãã ããΖΖΖΖ tt ttΒΒΒΒ#### uu uuج
����    

Diejenigen, die über die Zeichen Allahs ohne Be-
weismacht streiten, die zu ihnen gekommen wäre. 
Äußerst hassenswert ist das bei Allah und bei denen, 
die gläubig sind. (Ġāfir 40, āya 35) 

���� zz zzΝΝΝΝ nn nn==== ÷÷ ÷÷èèèè tt ttƒƒƒƒ uu uuρρρρ zz zzƒƒƒƒ ÏÏ ÏÏ%%%% ©© ©©!!!! $$ $$#### tt ttββββθθθθ ää ää9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg ää ää†††† þþ þþ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû $$$$ uu uuΖΖΖΖ ÏÏ ÏÏFFFF≈≈≈≈ tt ttƒƒƒƒ#### uu uu $$$$ tt ttΒΒΒΒ ΜΜΜΜ çç ççλλλλ mm mm;;;;  ÏÏ ÏÏ ii iiΒΒΒΒ << <<ÈÈÈÈ‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏtttt ¤¤ ¤¤ΧΧΧΧ ����    
Damit diejenigen, die über unsere Zeichen streiten, 

wissen, dass es für sie kein Entrinnen geben wird. (aš-
Šūrā 42, āya 35) Ungläubig wird derjenige unter den Streit-
partnern, der negiert, und nicht derjenige, der bestätigt. Der 
Negierende disputiert nämlich, um die Wahrheit zu widerle-
gen, während der Bestätigende es tut, um der Wahrheit zum 
Durchbruch zu verhelfen und die Falschheit zu zerstören: 

���� (( ((####θθθθ ää ää9999 yy yy‰‰‰‰≈≈≈≈ yy yy____ uu uuρρρρ ÈÈ ÈÈ≅≅≅≅ ÏÏ ÏÏÜÜÜÜ≈≈≈≈ tt tt7777 øø øø9999 $$ $$$$$$ ÎÎ ÎÎ//// (( ((####θθθθ àà ààÒÒÒÒ ÏÏ ÏÏmmmm ôô ôô‰‰‰‰ ãã ãã‹‹‹‹ ÏÏ ÏÏ9999 ÏÏ ÏÏµµµµ ÎÎ ÎÎ//// ¨¨ ¨¨,,,, pp pptttt øø øø:::: $$ $$#### ����    
Und sie stritten mit Falschheit, um die Wahrheit 

damit zu widerlegen. (Ġāfir 40, āya 5) 

���� $$$$ tt ttΒΒΒΒ çç ççννννθθθθ çç çç//// uu uu���� ŸŸ ŸŸÑÑÑÑ yy yy7777 ss ss9999  ωωωω ÎÎ ÎÎ)))) KK KKωωωω yy yy‰‰‰‰ yy yy`̀̀̀ 44 44 öö öö≅≅≅≅ tt tt//// öö öö//// ãã ããφφφφ îî îîΠΠΠΠ öö ööθθθθ ss ss%%%% tt ttββββθθθθ ßß ßßϑϑϑϑ ÅÅ ÅÅÁÁÁÁ yy yyzzzz ����    
Sie tragen es dir nur aus Widerspruchsgeist vor. 

Nein, sie sind wahrlich ein streitsüchtiges Volk. (az-
Zuḫruf 43, āya 58) Der Disput über den Koran, um zu be-
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weisen, dass er kein Wunder verkörpert oder dass er nicht 
von Allah stammt, ist ebenfalls kufr. Aḥmad brachte von Abū 
Huraira einen Hadith des Gesandten heraus, in dem es 
heißt: 

»9hH /%9,�� *� !�)J«    
Der Disput über den Koran ist kufr. Ibn al-Mufliḥ be-

stätigte, dass sein isnād gut ist und Aḥmad Šākir stufte ihn 
als ṣaḥīḥ ein. Ein Disput kann auch unerwünscht (makrūh) 
sein. Dies ist der Fall, wenn man über die Wahrheit disku-
tiert, obwohl diese klar herausgekommen ist. So heißt es in 
Sure al-Anfāl 8, āya 6: 

���� yy yy7777 tt ttΡΡΡΡθθθθ ää ää9999 ÏÏ ÏÏ‰‰‰‰≈≈≈≈ pp ppgggg ää ää†††† ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû ÈÈ ÈÈ dd dd,,,, yy yyssss øø øø9999 $$ $$#### yy yy‰‰‰‰ ÷÷ ÷÷èèèè tt tt//// $$$$ tt ttΒΒΒΒ tt tt ¨¨ ¨¨ tt tt7777 ss ss???? $$$$ yy yyϑϑϑϑ ¯¯ ¯¯ΡΡΡΡ rr rr(((( xx xx.... tt ttββββθθθθ èè èè%%%%$$$$ || ||¡¡¡¡ çç çç„„„„ ’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) ÅÅ ÅÅVVVV öö ööθθθθ yy yyϑϑϑϑ øø øø9999 $$ $$#### öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ uu uuρρρρ tt ttββββρρρρ ãã ãã���� ÝÝ ÝÝààààΖΖΖΖ tt ttƒƒƒƒ ����    
Sie streiten mit dir über die Wahrheit, nachdem sie 

klar geworden ist, als ob sie mit offenen Augen in den 
Tod getrieben würden. 

Der Disput wird entweder mit einem wahren Argument, 
einem Beweis also, oder zumindest mit einem Scheinargu-
ment geführt. Ein Disput ohne jegliche Argumente ist nichts 
als sophistisches Geschwätz und Verwirrungsstiftung. Das 
Scheinargument (aš-šubha) ist folgendermaßen definiert: 
Der Faktor, durch den man sich eine Meinung als Wahrheit 
vorstellt, obwohl dem nicht so ist. Diese Definition stammt 
von ibn ʿAqīl. Aš-šaġab, das sophistische Gezänk, hat ibn 
Ḥazm folgendermaßen definiert: Das Verdrehen der Tatsa-
chen durch ein nichtiges Argument und ein oder mehrere 
falsche Theoreme, die zur Unwahrheit führen. Es ist dies die 
Sophisterei. Und ibn ʿAqīl sagte: Wer den Weg der Gelehrten 
beschreiten will, der soll mit einem Argument oder Schein-
argument sprechen. Die Sophisterei hingegen ist die Wahr-
heitsverdrehung der Anhänger des leidigen Disputs. Man 
kann also sagen, dass aš-šaġab, das sophistische Gezänk, 
das Streiten ohne Argument oder Scheinargument ist. 
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Die Gelehrten der Muslime haben Gesetzmäßigkeiten für 
den Disput und seinen Anstand dargelegt. Folgende mit ei-
nigen Adaptierungen und Zusätzen versehene Punkte zählen 
dazu: 

• Der Disputant soll die Gottesfurcht voranstellen und 
mit seinem Disput Allahs Nähe anstreben. Mit dem Einhalten 
Seiner Befehle begehrt er Sein Wohlgefallen. 

• Er muss die Absicht hegen, der Wahrheit zum Durch-
bruch zu verhelfen und die Unwahrheit zu widerlegen, ohne 
Bestreben, den Kontrahenten niederzuringen, fertig zu ma-
chen oder zu besiegen. Aš-Šāfiʿī sagte: Mit niemandem habe 
ich einen Disput geführt, ohne dass ich wünschte, die Person 
möge Erfolg, lautere Führung und Hilfe erfahren. Ebenso 
wünschte ich, dass Allah ihn bewahrt und hütet. Auch habe 
ich mit niemandem einen Disput geführt, ohne dass es mir 
egal wäre, ob Allah die Wahrheit aus meinem oder aus sei-
nem Munde darlegt. Ibn ʿAqīl sagte: Jeder Disput, dessen 
Absicht es nicht ist, der Wahrheit zum Durchbruch zu ver-
helfen, ist für den Disputanten ein Unglück. 

• Er darf keine Prahlerei, keinen Ruhm, keinen materiel-
len Profit, keine Augendienerei begehren. Auch darf er es 
nicht bloß um des Disputs willen tun. 

• Er muss den aufrichtigen Rat beabsichtigen; Aufrich-
tigkeit gegenüber Allah und Seinem Glauben (dīn) sowie den 
aufrichtigen Rat für seinen Kontrahenten, denn der Glaube 
ist der aufrichtige Rat. 

• Er soll mit dem Huldigen und Preisen Allahs beginnen 
und dem Aussprechen von Segnungen und Frieden auf Sei-
nen Gesandten (s). 
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• Er soll Allah darum bitten, ihn zu dem zu verhelfen, 
was Sein Wohlwollen hervorruft. 

• Die Vorgehensweise beim Disput soll rechtschaffen 
sein, das Aussehen und die äußere Haltung ebenso. Von ibn 
ʿAbbās wird überliefert, dass der Gesandte Allahs (s) 
sprach: 

» �F�� &� @<J (��L:2=�� (P��L�� W�F��� (P��L�� ;)��� /7
������ &� -�@<J & 9Y��«    

Die lautere Vorgehensweise (al-hady), die lautere 
Erscheinung (as-samt) und die rechte Mäßigung (al-
iqtiṣād) sind ein Teil von fünfundzwanzig Teilen des 
Prophetentums. Von Aḥmad und Abū Dāwūd überliefert. 
Ibn Ḥağar erwähnt im „al-Fath“, dass sein isnād ḥasan sei. 
Von ibn Masʿūd wird berichtet, der sagte: Wisset, dass die 
lautere Vorgehensweise am Ende der Zeit besser sein wird 
als einige Taten. Ibn Ḥağar sagte im „al-Fath“, sein Traden-
tenstrang sei ṣaḥīḥ. Al-hady ist die Vorgehens- bzw. Verhal-
tensweise, as-samt bedeutet äußerliche Erscheinung bzw. 
Haltung und al-iqtiṣād ist die gerechte Mäßigung. 

• Die Kurzbündigkeit beim Vortragen, sodass das Gesag-
te aufnahmeleicht, zusammenfassend und stilistisch treffend 
ist. Das lange Reden erzeugt Langeweile, außerdem kann es 
zu Einbrüchen, Mängeln und Fehlern führen. 

• Der Disputant muss mit seinem Kontrahenten eine 
Grundlage vereinbaren, auf die man sich bezieht. Bei einem 
Nichtmuslim kann es nur der rationale Verstand sein. Bei 
einem Muslim hingegen muss es entweder der Verstand o-
der der überlieferte Offenbarungstext sein. Der Verstand ist 
die Grundlage im Bereich der rationalen Erörterungen (al-
aqlīyāt). Was jedoch den Bereich der Rechtswissenschaften 
(aš-šarʿīyāt) anbelangt, so bildet der Offenbarungstext die 
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Grundlage. Dies geht aus der folgenden Aussage des Erha-
benen hervor: 

���� ββββ ÎÎ ÎÎ**** ss ssùùùù ÷÷ ÷÷ΛΛΛΛ ää ää ôô ôôãããã tt tt““““≈≈≈≈ uu uuΖΖΖΖ ss ss???? ’’’’ ÎÎ ÎÎûûûû && && óó óó xx xx«««« çç ççννννρρρρ –– ––ŠŠŠŠ ãã ãã���� ss ssùùùù ’’’’ nn nn<<<< ÎÎ ÎÎ)))) «« ««!!!! $$ $$#### ÉÉ ÉÉΑΑΑΑθθθθ ßß ßß™™™™ §§ §§����9999 $$ $$#### uu uuρρρρ 
����    

Und wenn ihr in einer Angelegenheit strittig seid, 
so führt es auf Allah und den Gesandten zurück! (an-
Nisāʾ 4, āya 59) 

• Mit einem Nichtmuslim soll nicht über Details der isla-
mischen Rechtslehre (Scharia) diskutiert werden, da er nicht 
an ihren Ursprung glaubt. So soll mit ihm kein Disput und 
kein Streitgespräch über das erlaubte Ehelichen von vier 
Frauen, die Gültigkeit der weiblichen Zeugenaussage, die 
ğizya, das Erbrecht, das Verbot von Rauschgetränken oder 
Ähnlichem geführt werden. Mit ihm muss man sich auf den 
Disput über die Glaubensgrundlagen, deren Beweise rationa-
ler Natur sind, beschränken. Denn der Zweck eines solchen 
Disputs ist es, den Kontrahenten von der Unwahrheit zur 
Wahrheit und von der Irreleitung zur Rechtleitung zu führen. 
Und das kann nur geschehen, wenn man ihn vom Unglauben 
zum Glauben führt. Ebenso darf mit einem Christen nicht 
über die Nichtigkeit des Buddhismus oder des Judentums 
diskutiert werden. Der Disput mit ihm über solche und ähnli-
che Themen stellt im Grunde keinen wahren Disput dar, 
denn der Christ ist kein Buddhist und kein Jude, um ihn von 
diesen Glaubensvorstellungen zur Wahrheit zu bringen. Das 
Gespräch mit ihm muss sich vielmehr auf seine falsche 
Glaubensgrundlage konzentrieren, um ihn von dieser zum 
Islam zu führen. Deswegen darf nicht gesagt werden: 
„Sprechen wir über das, worüber wir uns einig sind, und 
sehen von dem ab, worüber wir uns uneinig sind.“ Denn uns 
ist befohlen worden, mit ihnen einen Disput zu führen. Und 
ein Disput bzw. ein Streitgespräch wird nur über das ge-
führt, worüber man sich uneinig ist. Wenn aber ein Christ 
oder ein Kapitalist mit einem Muslim darüber einig ist, dass 
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der Buddhismus, der Kommunismus oder der Sozialismus 
rational falsch und unschön sind und sie sich darüber unter-
halten, so kann dies nicht als Disput oder Streitgespräch 
bezeichnet werden. Die göttliche Pflicht des Muslims, mit 
ihm zu diskutieren und Streitgespräche mit ihm zu führen, 
um ihn zum Islam zu bringen, ist damit nicht aufgehoben 
worden. Ebenso darf nicht gesagt werden: „Diskutieren wir 
mit den Ungläubigen über das, worüber wir uns einig sind 
und verschieben das, worüber wir uneinig sind, auf den Tag 
der Auferstehung, auf dass Allah dereinst urteile wie Er will 
und zwischen uns entscheiden möge.“ Dies darf nicht in dem 
Sinne gesagt werden, dass uns der Disput mit ihnen erspart 
bleibe, da uns befohlen wurde, mit ihnen über das zu dispu-
tieren, worüber eben keine Einigkeit herrscht. Tun wir es 
nicht, sind wir sündhaft untätig. Jawohl, Allah gebührt die 
Entscheidung im Diesseits und im Jenseits! Doch dürfen wir 
die Handlungen Allahs, des Erhabenen, nicht mit dem ver-
mengen, was Er uns auferlegt hat. Dies ist nämlich der Ar-
gumentationsversuch des Untätigen. Es ist vielmehr das 
sophistische Geschwätz des Untätigen, der weder ein Argu-
ment noch ein Scheinargument besitzt. 

• Der Disputant darf nicht lauter sprechen als erforder-
lich, damit die Zuhörer ihn verstehen. Er darf seinen Kon-
trahenten nicht anschreien. Es wird erzählt, dass ein Mann 
von den Banū Hāšim namens ʿAbd aṣ-Ṣamad beim Kalifen 
al-Maʾmūn vorsprach und seine Stimme ungebührend erhob. 
Da sagte al-Maʾmūn zu ihm: „Hebe deine Stimme nicht, o 
ʿAbd aṣ-Ṣamad! Denn das Richtige liegt im Rechteren, nicht 
im Lauteren.“ Dies berichtet al-Ḫaṭīb al-Baġdādī im „al-Faqīh 
wa al-mutafaqqih“. 

• Er darf seinen Kontrahenten nicht verachten oder ge-
ringschätzen. 
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• Er soll sich beim sophistischen Gezänk seines Kontra-
henten gedulden, mit ihm nachsichtig sein und ihm seine 
Fehler verzeihen. Es sei denn, sein Kontrahent ist ein unwis-
sender Tor. In diesem Falle sollte er über einen leidigen 
Zank und Streit mit ihm erhaben sein. 

• Er soll Schärfe und Zorn vermeiden. Ibn Sīrīn sagte: 
„Schärfe ist der Beiname der Unwissenheit.“ Er meint damit 
die Schärfe im Disput. Was nun aṭ-Ṭabarānī von ibn ʿAbbās 
berichtet, dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

»*:�" ��.� �)4�� ;9:	
«    
Die Schärfe wird die Besten meiner Umma befallen, 

so steckt Salam ibn Muslim aṭ-Ṭawīl in der Überliefererkette, 
von dem abgelassen wird. Und was aṭ-Ṭabarānī von ʿAlī ibn 
Abī Ṭālib berichtet, der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs 
(s): 

»��	J� ���_^ �I7 & E�� �0}�)�" *:�" ��.�«    
Die besten meiner Umma sind ihre Schärfsten; 

wenn sie zornig werden, kehren sie zur Einsicht zu-
rück, so steckt Nuʿaim ibn Sālim ibn Qanbar in der Kette, 
der ein Lügner ist. 

• Wenn der Disputant einen Disput mit jemanden führt, 
der wissender ist als er selbst, so soll er nicht sagen: „Sie 
irren sich!“, oder: „Das, was Sie sagen, ist falsch!“. Vielmehr 
soll er es wie folgt ausdrücken: „Meinen Sie nicht, wenn je-
mand Folgendes entgegnen würde …“, oder: „ … wenn je-
mand folgendermaßen widersprechen würde …“. Er kann 
auch in der Formulierung eines Fragenden widersprechen, 
indem er z.B. antwortet: „Ist es nicht wahr, wenn gesagt 
wird …?“ 
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• Er soll die Argumente des Kontrahenten betrachten 
und verstehen, um richtig antworten zu können. Auch soll er 
sich mit dem Reden nicht beeilen, bis sein Gegner seine Re-
de beendet hat. Von ibn Wahb wird berichtet, der sprach: 
Ich hörte Mālik167 Folgendes sagen: „Nichts Gutes steckt in 
einer Antwort vor dem Verstehen. Auch gehört es nicht zum 
Anstand, das Wort seines Gegners zu unterbrechen. Ist der 
Gegner aber uneinsichtig, stur und ein geschwätziger Prah-
ler, so soll man grundsätzlich keinen Disput mit ihm führen, 
wenn man es von ihm weiß. Erkennt man es während des 
Streitgesprächs, so soll man ihn aufrichtig ermahnen. Wenn 
er davon nicht ablässt, dann soll man den Disput beenden.“ 

• Er soll sich mit seinem Gesicht seinem Kontrahenten 
zuwenden und nicht in Geringschätzung seines Gegners ins 
Publikum blicken. Tut dies sein Gegner, so soll er ihn auf-
richtig ermahnen. Lässt er nicht davon ab, so soll er den 
Disput beenden. 

• Er soll keinen Disput mit einem Uneinsichtigen führen, 
der seine eigene Meinung bewundert. Denn jemand, der sich 
selbst bewundert, akzeptiert das Argument von niemandem. 

• Er soll keinen Disput auf Podien der Angst führen, wie 
der Disput auf Satellitenkanälen oder in öffentlichen Runden. 
Es sei denn, er ist sich seines Glaubens sicher und fürchtet 
in Allah nicht den Tadel eines Tadelnden - bereit, die Folgen 
seiner Aussage, wie Haft oder sogar Tötung, auf sich zu 
nehmen. Gleiches gilt für die Sitzrunde eines Herrschers 
oder Machthabers, den er fürchtet. Wenn er sich nicht da-
rauf eingestellt hat, mit Ḥamza zu sein168, so soll er lieber 

                                           
167 Gemeint ist der Gründer der malikitischen Rechtsschule, Imam Mālik 
168 Hier wird Bezug genommen auf den bekannten Hadith des Propheten: 
Der Herr der Märtyrer ist Ḥamza ibn ʿAbd al-Muṭṭalib und ein Mann, der sich 
vor einem unrechten Herrscher erhob, ihm (das Rechte) anbefahl und (das 
Unrecht) verbot und dafür von ihm getötet wurde. 
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schweigen, ansonsten würden Glaube und Wissen ge-
schmäht werden. Als Beispiel sei hier das Verhalten von 
Aḥmad und Mālik unter den Früheren angeführt und das 
Verhalten jener unserer Zeitgenossen, die mit Gaddafi einen 
Disput führten, als dieser die Sunna negierte. 

• Er soll keinen Disput mit jemandem führen, der ihm 
verhasst ist. Sei der Hass bzw. die Abneigung auf seiner 
Seite oder auf Seite seines Kontrahenten. 

• In der Sitzung soll er sich nicht absichtlich über seinen 
Kontrahenten erheben. 

• Er soll seine Rede nicht unnötig ausführen, insbeson-
dere in Dingen, die seinem Kontrahenten ohnehin klar sind. 
Vielmehr soll er in einer kurzen Formulierung, die das Ge-
meinte nicht unklar lässt, auf die Kernaussage kommen, auf 
den Gegenstand der Diskussion. 

• Er soll nicht mit jenen einen Disput führen, die Gelehr-
te und Gelehrsamkeit geringschätzen. Auch soll er nicht in 
Gegenwart von unwissenden Toren diskutieren, die vor dem 
Disput und den Disputanten keinen Respekt zeigen. Mālik 
sagte: Für das Wissen ist es eine Erniedrigung und Beleidi-
gung, wenn einer mit Wissen in der Gegenwart von jeman-
dem spricht, der dem Wissen nicht folgt. 

• Der Disputant darf nicht zu stolz sein, die Wahrheit 
anzuerkennen, wenn sie aus dem Munde seines Gegners 
kommt. Die Rückkehr zur Wahrheit ist immer besser als im 
Falschen fortzufahren. Damit man dann zu jenen zählt, die 
auf das Wort hören und dem besten davon folgen169. 

                                           
169 az-Zumar 39, āya 18 
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• Er darf nicht irreführend antworten, indem er eine 
Antwort gibt, die der Frage nicht entspricht. Zum Beispiel: 

Frage: Ist Saudi-Arabien ein islamischer Staat? 

Antwort: Das Gericht ist dort islamisch. 

Dies stellt eine Irreführung dar. Die Antwort sollte viel-
mehr lauten: „Ja!“, oder: „Nein!“, oder: „Ich weiß es nicht.“ 
Eine dieser drei Antworten würde der Frage entsprechen. 

• Er darf keine Tatsache negieren, sonst ist er anma-
ßend und hochmütig. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn 
er die Feindschaft der Ungläubigen gegenüber den Muslimen 
negiert. Oder er streitet ab, dass die bestehenden Systeme 
in der islamischen Welt Systeme des Unglaubens sind, sie 
also nicht nach dem Islam regieren. 

• Er darf keine allgemeine Aussage tätigen und sie dann 
in den Einzelheiten widerlegen. Wenn er beispielsweise am 
Anfang seiner Ausführung sagt: „Amerika ist ein Feind der 
Muslime.“, anschließend aber behauptet, Amerika helfe den 
Palästinensern, ihren Staat zu gründen und ihr Schicksal 
selbst zu bestimmen, weil es Gerechtigkeit und Freiheit lie-
be. Oder er behauptet, Amerika sei in den Irak gekommen, 
um ihn vor Ungerechtigkeit und Diktatur zu befreien. 

• Er darf sich nicht weigern, sein Argument auf alle An-
gelegenheiten anzuwenden, auf die es zutrifft. So darf er 
nicht den Zins-Kauf von Wohnungen im Westen auf der 
Grundlage erlauben, dass das besondere Bedürfnis den Stel-
lenwert der besonderen Notwendigkeit einnimmt, während 
er die Erfüllung der anderen Bedürfnisse durch Zinskredite, 
wie Nahrung, Kleidung und Heirat, verbietet. Erlaubt er die-
se Dinge mit dem Argument des Bedürfnisses, so hat er 
wahrhaft vieles an Verbotenem erlaubt. Wendet er sein Ar-
gument und sein Grundprinzip jedoch nicht auf alle Bedürf-
nisse an, so hat er sich selbst widersprochen. 
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16 

Heil den Fremden; sie richten, was die 
Menschen verdorben haben 

Muslim berichtet von Abū Huraira (r), der sagte: Es 
sprach der Gesandte Allahs: 

»@�'9v�� �'�D� -�� 9^ ��	.5� -�� 9^ $�5~� ")'«    
Fremd begann der Islam, und fremd wird er zu-

rückkehren. Heil also den Fremden! 

Mit al-ġurabāʾ, die Fremden, bezeichnet man im Arabi-
schen Leute, die ihrem Stamm oder ihrer Sippe entrissen 
sind (an-nuzzāʿ). Ad-Dāramī, ibn Māğa, ibn Abī Šaiba, al-
Bazzār, Abū Yaʿlā und Aḥmad berichten mit einem isnād, 
dessen Überlieferer vertrauenswürdig sind – der hier zitierte 
Wortlaut ist der bei Aḥmad –, von ʿAbdullāh ibn Masʿūd (r), 
der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» &�� G.2 (@�'9v�� �'�D� ")' ��H -�� 9^ ��	.5� -�� 9^ ")' $�5~� /7
Gi��,�� &� g�<o��� !�2 V@�'9v��«    

„Wahrlich, fremd begann der Islam. Und fremd wird 
er zurückkehren, so wie er begann. Heil also den 
Fremden!“ Man fragte: „Und wer sind die Fremden?“ 
Er antwortete: „Die den Stämmen Entrissenen (an-
nuzzāʿ min al-qabāʾil).“ Im Sprachlexikon „Lisān al-ʿarab“ 
heißt es: „Die nuzzāʿ der Stämme sind ihre Fremden, die bei 
Stämmen wohnen, zu denen sie nicht gehören. Die Einzahl 
ist nazīʿ und nāziʿ. […] Es ist derjenige, der seiner Familie 
und Sippe entrissen ist, d. h. er hat sich entfernt und ist 
abwesend.“ 
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Zu den Eigenschaften, die diese entrissenen Fremden 
schmücken, zählen folgende: 

Sie sind rechtschaffen, wenn die Leute verdorben 
sind: Beweis dafür ist der Hadith von ʿAmr ibn ʿAuf ibn Zaid 
ibn Milḥa al-Muzanī (r), dass der Gesandte Allahs (s) sprach: 

» & )�� &�,	.�� (�094cJ ��7 �.4�� +�A
 ��H +�U4�� ��7 +�A.� & )�� /7
 RJ9 � -�� 9^ ")' & )�� /7 .G�U�� f"� &� � ��S� G,	� +�U4�� &�

 �'�D� (-�� 9^ &� ;)	' &� f���� )F�" �� /�4�L  & E�� @�'9v��
*:�5«    

Der dīn170 wird sich im Ḥiğāz zurückziehen, wie sich 
die Schlange in ihr Loch zurückzieht. Er wird sich den 
Ḥiğāz als Festung und Zufluchtsort nehmen, wie sich 
die Gams den Berggipfel als Zufluchtsort nimmt. 
Wahrlich, fremd hat der dīn begonnen und fremd 
kehrt er wieder zurück. Heil also den Fremden, die das 
richten, was die Menschen nach mir von meiner Sunna 
verdorben haben. Abū ʿĪsā sagte, dass dieser Hadith 
ḥasan sei. Die Fremden sind nicht die Gefährten des Prophe-
ten, denn sie kommen, nachdem die Menschen die Lebens-
weise Muḥammads (s) verdorben haben. Die Prophetenge-
fährten, Allahs Wohlgefallen über sie, haben seine Lebens-
weise nicht verdorben, auch verdarb sie nicht in ihrer Zeit. 
Beleg dafür ist auch der Hadith von Sahl ibn Saʿd as-Sāʿidī 
(r), der sagte: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» !�5� �  ����2 @�'9v�� �'�D� ")' ��H -�� 9^ ��	.5� -�� 9^ $�5~� ")'
f���� ��F� )�� /�4�L  & E�� !�2 V@�'9v�� &�� 6�«  

                                           
170 vollständige Glaubensordnung des Islam 
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„Fremd begann der Islam und fremd wird er zu-
rückkehren, so wie er begann. Heil also den Frem-
den!“ Sie fragten: „O Gesandter Allahs, und wer sind 
die Fremden?“ Er antwortete: „Es sind jene, die bei 
der Verdorbenheit der Menschen rechtschaffen wer-
den.“ Dies ist der Bericht bei aṭ-Ṭabarānī im „al-Kabīr“. Im 
„al-Ausaṭ“ und im „aṣ-Ṣaġīr“ heißt es: 

»f���� )F� �I7 /�4�L «  

[…] die rechtschaffen werden, wenn die Menschen 
verderben. Das Wort iḏā wird für die Zukunft verwendet. 
Darin liegt also ein Hinweis, dass der Prozess des Verder-
bens nach der Zeit der Prophetengefährten geschehen wird. 
Über diesen Hadith führt al-Haiṯamī aus: Aṭ-Ṭabarānī tradiert 
ihn in den drei Werken171, seine Überlieferer sind die Über-
lieferer des ṣaḥīḥ, bis auf Bakr ibn Salīm, der aber vertrau-
enswürdig ist. 

Wenige: Aḥmad und aṭ-Ṭabarānī berichten von ʿAbdullāh 
Ibn Amr, der sagte: Eines Tages war ich mit dem Gesandten 
Allahs (s) zusammen, als die Sonne aufging. Da sprach er: 

» �  �0 &4� :9�' �'" !�2 (`�Y�� ���H �0��� ���.,�� $�  $�2 *
A 
/�9J����� @�9,h�� ������ 9.dH 9.� ���� = :!�2 V6� !�5�  & E��

 G.2 (@�'9v�� �'�] (@�'9v�� �'�] :!�2 �� (T�S� ��D2" &� /�9Y4 
 ��.L	  &� 9.dH @�5 f�� *� G.�2 /�4��Z f�� :!�2 V@�'9v�� &��

��	.D  &�� 9dH"«  

„Am Tage der Auferstehung kommen Leute, deren 
Licht dem der Sonne gleichen wird.“ Da fragte Abū 
Bakr: „Sind wir es, o Gesandter Allahs?“ Er antworte-

                                           
171 Gemeint sind aṭ-Ṭabarānīs drei Werke: „al-Kabīr“, „al-Ausaṭ“ und „aṣ-
Ṣaġīr“. 
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te: „Nein! Euch kommt aber auch viel Gutes zu. Es 
sind vielmehr jene armen Auswanderer, die aus den 
verschiedensten Ländern der Erde versammelt wer-
den.“ Dann sagte er: „Heil den Fremden, heil den 
Fremden!“ Man fragte: „Und wer sind die Fremden?“ 
Er antwortete: „Wenige gute Leute unter vielen 
schlechten.“ Jene, die ihnen nicht gehorchen, sind 
mehr als jene, die ihnen gehorchen.“ Al-Haiṯamī sagte: 
„Im „al-Kabīr“ hat der Hadith mehrere Ketten, von denen 
eine aus den Überlieferern des ṣaḥīḥs besteht.“ Hier sei Fol-
gendes gesagt: Es muss beachtet werden, dass die Aus-
zeichnung des Fremdseins nicht besser ist als die Auszeich-
nung der Gefährtenschaft. Al-ġurabāʾ an-nuzzāʿ, die „entris-
senen Fremden“, sind also nicht besser als die ṣaḥāba, die 
Gefährten des Propheten (s). So haben sich einige Gefähr-
ten mit einigen Eigenschaften ausgezeichnet, die über die 
Gefährtenschaft hinausgingen, trotzdem waren sie nicht 
besser als Abū Bakr. Auch hat sich Uwais al-Qarnī mit einer 
besonderen Eigenschaft ausgezeichnet, die ihn aber nicht 
besser machte als die ṣaḥāba, er war ein tābiʿī172. In gleicher 
Weise verhält es sich mit den „entrissenen Fremden“. 

Aus verschiedenster Menschen Herkunft: Al-Ḥākim 
brachte im „al-Mustadrak“ einen Hadith von ʿAbdullāh ibn 
ʿUmar (r) heraus und erklärte, dass er im isnād richtig sei, 
auch wenn er von beiden173 nicht tradiert wurde. Ibn ʿUmar 
berichtet: Es sprach der Gesandte Allahs (s): 

» $�  /�.����� @�)�Y�� ��D�v  @�)�a =� @�.��A' ��F.� -����� 6 /7
&� ��'9,� ���.,��  3.:�H� ��� *'�9�" �dU� (3�� ��F�U�� ���	
 6�

 &� f���� @���" &� $�2 :!�2 ��� ��w��� ��� ��hZ 6� !�5� �  !�,�
                                           

172 Auf die Prophetengefährten folgende Generation, die von ihnen lernte. 
173 al-Buḫārī und Muslim 
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 $�  ��� GJ� <� 6� R_  (3.� ��'�4
� 6� *� ��2��L
 (Gi��,�� g�<�
 GJ� <� 6� @�.��" �0 (/���e  =� f���� {�e  (��� &� 9'��� ���.,��

 = & E��/��<4  �0 =� ��.�� {��«    
„Allah hat Diener, die weder Propheten noch Märty-

rer sind. Doch die Märtyrer und Propheten werden sie 
am Tage der Auferstehung bewundern für ihre Nähe 
zu Allah, dem Erhabenen, und den Platz, den sie bei 
Ihm einnehmen werden. Da erhob sich ein Wüsten-
araber auf seinen Knien und sprach: „O Gesandter Al-
lahs! Beschreibe sie uns, stelle sie uns genau vor!“ Er 
antwortete: „Leute aus verschiedenster Menschen 
Herkunft (afnāʾ an-nās), den Stämmen entrissen. Um 
Allahs willen haben sie sich miteinander befreundet 
und um Seinetwillen lieben sie sich. Am Tage der Auf-
erstehung wird Allah, der Mächtige und Gewaltige, 
ihnen Kanzeln aus Licht bereiten. Die Menschen wer-
den sich fürchten, doch sie fürchten sich nicht. Es sind 
die Schützlinge Allahs, über die keine Furcht kommen 
wird noch werden sie traurig sein.“ Im „Lisān al-ʿarab“ 
heißt es: Afnāʾ sind Leute vermischter Herkunft, die Einzahl 
ist finw. Dieses Attribut ist auch im Hadith von Abū Mālik al-
Ašʿarī (r) erwähnt worden, der bei Aḥmad mit folgendem 
Wortlaut überliefert wird: 

»Gi��,�� g+���� f���� @���" &� f�� �0«    
Es sind Leute aus verschiedenster Menschen Her-

kunft und den Stämmen Entrissene. Bei aṭ-Ṭabarānī im 
„al-Kabīr“ heißt es: 

»�:a /�)�' &�«    
[…] aus verschiedensten Ländern. 
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Sie lieben sich im Geiste Allahs: Das heißt im Geiste 
der Rechtslehre Muḥammads (s). Mit anderen Worten ist es 
allein die Ideologie des Islam, die sie verbindet. Keine ande-
re Bindung schließt sie zusammen; weder Herkunft noch 
Verwandtschaft noch materielles Interesse oder diesseitiger 
Nutzen. Abū Dāwūd tradiert mit einem isnād, dessen Über-
lieferer vertrauenswürdig sind, von ʿUmar ibn al-Ḫaṭṭāb fol-
genden Bericht: Es sprach der Prophet (s): 

» @�.��S� ��D�v  @�)�a =� @�.��A' �0 �� -�5��S 6� ���� &� /7
' ���.,�� $�  @�)�Y��� ��9�e
 6� !�5� �  ����2 (���	
 6� &� ������

 !���" =� ���.' $���" 9.^ ��� 6� um�9' ��'�4
 $�2 �0 !�2 �0 &�
 {�� �I7 /���e  = (��� ��� ���7� ���� ��0�J� /7 6��� (����]�	: 

 :� �� ME0 "92� (f���� /<� �I7 /��<4  =� (f�������� II IIωωωω rr rr&&&& WW WWχχχχ ÎÎ ÎÎ)))) uu uu !! !!$$$$ uu uuŠŠŠŠ ÏÏ ÏÏ9999 ÷÷ ÷÷ρρρρ rr rr&&&& «« ««!!!! $$ $$#### ŸŸ ŸŸωωωω 
êê êê’’’’ öö ööθθθθ yy yyzzzz óó óóΟΟΟΟ ÎÎ ÎÎγγγγ øø øøŠŠŠŠ nn nn==== tt ttææææ ŸŸ ŸŸωωωω uu uuρρρρ öö ööΝΝΝΝ èè èèδδδδ šš ššχχχχθθθθ çç ççΡΡΡΡ tt tt““““ øø øøtttt ss ss††††  ����«    

„Unter den Dienern Allahs gibt es Menschen, die 
weder Propheten noch Märtyrer sind. Die Propheten 
und Märtyrer werden sie bewundern für ihren Stand 
bei Allah, dem Erhabenen.“ Sie sagten: „O Gesandter 
Allahs, erzählst du uns, wer sie sind?“ Er antwortete: 
„Es sind Leute, die sich im Geiste Allahs lieben, ohne 
Verwandtschaftsbande zwischen ihnen oder Vermö-
genswerte, die sie einander zureichen. Bei Allah! Ihre 
Gesichter werden leuchten und sie werden auf Pfaden 
des Lichts sein. Wenn die Menschen sich fürchten, 
werden sie ohne Furcht sein. Und wenn die Menschen 
traurig sind, werden sie ohne Trauer sein.“ Dann trug 
er die āya vor: Wahrlich, über die Schützlinge Allahs 
soll keine Furcht kommen und nicht sollen sie traurig 
sein. (Yūnus 10, āya 62) Dieses Attribut wurde auch bei al-
Ḥākim im vorangegangenen Hadith von ibn ʿUmar mit fol-
gendem Wortlaut erwähnt: 
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»3.� ��'�4
� 6� *� ��2��L
«    
Um Allahs willen haben sie sich befreundet und um 

Seinetwillen lieben sie sich. Ebenso ist es bei Aḥmad im 
Hadith von Abū Mālik al-Ašʿarī wie folgt erwähnt worden: 

»����L
� 6� *� ��'�4
 �'��,:� $���" ���.' GL
 ��«    
Keine verwandtschaftliche Nähe verbindet sie mit-

einander. Um Allahs willen lieben sie sich und haben 
ihre Herzen füreinander gereinigt. Gleichermaßen ist der 
Hadith des Abū Mālik bei aṭ-Ṭabarānī mit folgendem Wort-
laut ergangen: 

» /�'�4:  (��' /��I��:  �.�� = (6 ��' /��Z��:  $���" ���.' &�  ��
GJ� <� 6� u�9'«    

Weder existiert eine Verwandtschaftsbande zwi-
schen ihnen, die sie um Allahs willen aufrecht halten, 
noch diesseitiges Vermögen, das sie einander zu-
reichen. Sie lieben sich im Geiste Allahs, des Erhabe-
nen und Gewaltigen. Bei aṭ-Ṭabarānī wird auch der Hadith 
von ʿAmr ibn ʿAbasa überliefert, in einem isnād, über den al-
Haiṯamī sagte, dass seine Überlieferer vertrauenswürdig sei-
en. Auch erklärte al-Munḏirī, dass er dem ṣaḥīḥ nahekomme 
und nichts an ihm auszusetzen sei. ʿAmr berichtet: Ich hörte 
den Gesandten Allahs (s) sagen: 

»9HI ��� /�	�:U  Gi��,�� g+��� &� g�w�cJ �0 ...  /�,:�.� ���	
 6�
3� �]" 9�d�� GH% *,:�  ��H $���� N �]"«    

[…] sie sind eine Gemeinschaft aus Stämmen Ent-
rissener. Sie kommen (schließen sich) auf der Grund-
lage des Gedenken Allahs zusammen und suchen sich 
von den Aussagen das Beste heraus, wie sich der Dat-
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telesser von den Datteln das Beste heraussucht. Das 
Zusammenkommen auf Grundlage des Gedenken Allahs ist 
etwas anderes als das Zusammenkommen um Allahs zu ge-
denken (ḏikr). Im ersten Fall handelt es sich um eine Bin-
dung, die die Leute miteinander verbindet, ob sie nun gera-
de beisammensitzen oder nicht. Hingegen endet das Zu-
sammenkommen, um Allahs zu gedenken, mit dem Ende 
der Gedenksitzung (ḏikr). Auch berichtet aṭ-Ṭabarānī in ei-
nem isnād, den al-Haiṯamī und al-Munḏirī als ḥasan einstuf-
ten, von Abū ad-Dardāʾ, der sagte: Es sprach der Gesandte 
Allahs (s): 

» ��� /�	�:U  �:a ��'� �:a Gi��2 &� 6� *� /�'�4:��� �0 ...
6� 9HI«    

[…] Es sind die sich um Allahs willen Liebenden, 
aus verschiedensten Stämmen und verschiedensten 
Ländern. Sie kommen (schließen sich) auf der Grund-
lage des Gedenken Allahs zusammen. Das heißt die Bin-
dung zwischen ihnen ist das Gedenken Allahs, was in den 
vorangegangenen Hadithen auch als rauḥ Allahs (der Geist 
Allahs) bezeichnet wurde. 

Sie erreichen diesen Rang, ohne Märtyrer zu sein: 
Denn die Märtyrer werden sie bewundern. Dies bedeutet 
aber nicht, dass sie besser sein werden als die Propheten 
und Märtyrer. Vielmehr handelt es sich um eine Eigenschaft, 
die sie zwar auszeichnet, aber nicht über die Propheten und 
Märtyrer stellt. Aṭ-Ṭabarānī berichtet im „al-Kabīr“ mit einem 
isnād, den al-Haiṯamī als ḥasan einstuft und dessen Überlie-
ferer gemäß seiner Feststellung als vertrauenswürdig einge-
stuft worden sind, von Abū Mālik al-Ašʿarī, der sagte: Ich 
war beim Propheten (s), als die āya  
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Ihr, die ihr glaubt! Fragt nicht nach Dingen, die, so 
sie euch enthüllt werden, euch unangenehm wären. 
(al-Māʾida 5, āya 101) herabgesandt wurde. Wir fragten ihn 
(darüber). Er sagte: 

» ��'9,' @�)�Y��� /�.���� ��D�v  (@�)�a =� @�.��A' ��F.� -����� 6 /7
���.,�� $�  GJ� <� 6� &� �0)	,��«  

Allah hat Diener, die weder Propheten noch Märty-
rer sind. Die Propheten und Märtyrer werden sie am 
Tage der Auferstehung ob ihrer Nähe zu Allah und des 
Platzes, den sie bei Ihm einnehmen werden, bewun-
dern. Auf einer Seite der Ansammlung saß ein Wüstenara-
ber. Er erhob sich, kniete auf den Knien, hob die Hände und 
sprach: „Erzähle uns von ihnen, o Gesandter Allahs. Wer 
sind sie!“ Ich sah, wie sich das Gesicht des Propheten (s) 
erhellte. Er sprach: 

» (Gi��,�� $���" 8�	a &� Gi��2� (�:a /�)�' &� (6� ���� &� ����
 /�'�4:  (��' /��I��:  �.�� = (6 ��' /��Z��:  $���" ���.' &�  ��

$�)2 9'��� ��� G	U  (-���� ��0�J� 6� G	U  (wGJ� <� 6� u�9' 
/���e  =� f���� {�e � (/��<h  =� f���� g<h  (���	
 &��9��«    
Es sind Diener unter den Dienern Allahs, aus ver-

schiedenen Ländern und aus Stämmen verschiedens-
ter Volkszugehörigkeit. Zwischen ihnen existiert we-
der eine Verwandtschaftsbande, die sie um Allahs wil-
len aufrecht halten, noch ein diesseitiges Vermögen, 
das sie einander zureichen. Sie lieben einander im 
Geiste Allahs, des Mächtigen und Gewaltigen. Allah 
lässt ihr Antlitz erleuchten und bereitet ihnen Kan-
zeln, dem Erhabenen, Barmherzigen gegenüber. Die 
Menschen werden erschrecken, doch sie erschrecken 
nicht. Die Menschen werden sich fürchten, doch sie 
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fürchten sich nicht. Alle Überlieferungen sprechen ihnen 
einstimmig das Prophetentum und das Märtyrertum ab. 
Demzufolge haben sie diese erlauchte Stufe durch diese be-
sonderen Eigenschaften erreicht. 

Das sind einige der Eigenschaften, die diese Leute 
schmücken. Ihren erlauchten Stand bei Allah haben die vor-
stehenden Hadithe klargemacht, eine Wiederholung erübrigt 
sich. Wer sie studiert, der sollte bestrebt sein, sich eilends 
eine Kanzel dem Erhabenen, Barmherzigen gegenüber zu 
sichern, auf dass Allah sich seiner Fremde erbarme und ihm 
seinen Wunsch erfülle. 

Und unser letzter Bittruf lautet: „Gepriesen sei Allah, der 
Herr der Welten!“ 
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